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Der die Verbreitung der Wärme, auf der . Oberflädie,. der 
Erde entfaaltendev Abschnitt p. 1— 1^4, zu welchem die die- 
sem Bande beigßgebene Isothermenkarte gehört, ist von 
Herrn Mahlmann bearbeitet. Er enthält '. zugleich eine voll- 
ständige Litteratur des jetzigen Beobachtungsmaterials und 
hat daher eine grössere Ausdehnung erhalten, als ihm an- 
fänglich zugedadit war« Die Sorgfalt, welche auf .diesen 
schwierigen Druck verwendet werden musate^ so. wi<j;d^ 
Wunsch, endlich in diesem Bande eine Darstellung äet.'Möl- 
loni'schen Entdeckungen zu geben, welche aber erst j^'izt 
zu einer Art von Abschtuss gelangt sind, hat das Ersch)eiin0n 
desselben ungewöhnlich verzögert. Der fünfte. Band, 4it . 
welchem dieser Cyclus des Repertoriums beendet Jst, wii;d 
ausser dem noch in der Wärmelehre bisher nicht Bespro- 
chenen eine Uebersicht der neuen Untersuchungen in der 
Mechanik, die Physik der Sinneswerkzeuge und die physika- 
lische Optik enthalten. In dem vorliegenden Bande ist die 
Meteorologie und die Wärmelehre von p. 175 an von mir 
bearbeitet worden. : ' 

Berlin, den 26. September 1841. 
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Flg. XU. Taf, II. ist nicht im Text anglefuhit. Dieses rwk Pid- 
dington näher untersuchte Beispiel bestätigt die pag. 199 gege- 
bene Theorie 9 indem es zeigt, dass ein seitlich gehemmter Lnft- 
Strom, auch wenn' das Hi&demiss ein neiti' mechanisches ist, sich 
in einen Wirbelwind ^verwandelt, dessen Drehnng in dem dorch 
die Theorie verlangtem Sinne geschieht. Näheres in Pogg. Ann. 52. 
p. 1. Die registrirenden Windmesser von Whcveü und Oster 
konnten nicht abgebildet werden, da eine genaue Beschreibwg 
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Elfter Absclmift. 

(Fortsetzung.) 

Mittlere Vertheilung der Wärme auf der 

Erdoberfläche. 

Von 

Wilh. MahlmannJ 

» 

Unter allen Elementen der vergleicliend^ Klimatologie ist der 
Wärme, als dem am meisten hervortretenden, bisher die grosste 
Aufmerksamkeit der Physiker va Theil geworden, und desshalb 
finden wir, dass die Untersuchungen über die Temperaturverthei- 
lung auf der Erdoberfläche überhaupt und in der jährlichen Periode 
an den einzelnen B^obachtungsorten unstreitig am weitsten ¥orge- 
6chritten sind. Dennoch lässt sich nicht in Abre% stellen, dass 
auch in diesem Gebiete durch den stets auf das Allgemdne und 
Wesentliche in den Erscheinungen, auf die Einheit in der Natur 
gerichteten Scharfblick des berühmtesten der neuen Reisenden erst 
die Umrisse geschaffen, und die Basis aufgestellt ist, denen sich 
spätere Forschungen nothwendig anschliessen müssen, um dies 
Element nebst seinen Beziehungen auf die Verbreitungsgesetze or- 
ganischer Geschöpfe und auf die Civilisation des Menschengeschlechta 
näher kennen zu lernen. 

Ich habe in den folgenden Tafeln nur eins von den vielen 
Monfenten, welche bei der Wärmevertheilung zu betrachten sind, 
bearbeitet, nämlich die mittlere Temperatur des Jahres und bei 
vielen Orten, namentlich wenn eine längere Reihen von Beobach- 
tungen zu Gebote stand, auch die mittlere Temperatur des Win- 
ters und Sommers und (in den Tropen gewöhnlich, wo Winter- 
und Sommer -Temperatur keine Bedeutung haben ^ da hier die 
trockne und die Regenzeit nach ihrem verschiedenen Eintre- 
ten und ihrer t^ngl eichen Dauer in verschiedenen Breiten 
und Continenten berücksichtigt werden müssten) die Wärme 
IV. 1 
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I 2 Bestimmang der mlttlern LaflwSrme* 

des kältesten und des heissesten Monats. Niemand wird daran 
' zweifeln, dass diese numerischen Elemente nicht allein in den Tro- 

pen noch yiel Mangelhaftes haben, sondern dass anch die Klima- 
tologie der kältern Zonen noch in vieler Hinsicht der erwünsditen 
(Genauigkeit ermangelt, und die unter der Rubrik „Bemerkungen^ 
in den Tabelle angegebenen Resultate früherer Berechnungen wer- 
den überzeugen, dass wir auch jetzt noch ununterbrochen dahin 
streben müssen, die numerischen Elemente zu yenrollkommenen, 
wenn es auch beim gegenwärtigen Stande der Wissenschaft schon 
möglich und leicht erscheint, bei diesen Elementen gewisse Fehler- 
grenzen festzusetzen, über welche hinaus künftige Beobachtungen 
die Resultate nicht veräadem durften. — Ich darf mir nicht 
schmdcheln, in diesen Tabellen alle bekannt gemachten Beob- 
achtungen in Bezug auf die yorliegende Betrachtung niederge- 
legt zu haben; aber wer eriahren, wie unglaublich zerstreut diese 
Beobachtungen in den verschiedenartigsten Zeitschriften und 'Wer- 
ken sind (m. vergL meine Literatur -Cit iii d. Tab.), der wird es 
leicht erklärlich finden, dass ich nach jahrelangem Sammein noch 
während des Drucks auf mehrjährige Beobachtungen getroffen bin, 
die mir früher entgangen *). Von den 7—800 Angaben der mitt- 
leren Jahre8teii;q[>eratar in dieaea Tabellen finden sich jedoch viele, 
welche insbesondere durch die Kürze der Beobachtung<szeit 
ein geringeres Vertrauen verdienen, was ihre Vergletchung mit an- 
dern Orten betrifft; andere habe ich aufgenommen, die man bisher 
nicht hat benutzen wollen, weil sie an sich zweifelhaft erschienen; 
jetzt treten sie mit neueren zusammen auf und dienen sichwech- 
• selseitig zur Bestätigung; dass dabei nicht ohne Kritik veHiBJirea 

werden durfte, brauche ich nicht hinzuzufügen, aber es gehörte 
eine eigene Sagacität dazu, Resultate als unbrauchbar oder brauch- 
bar anzunehmen, wenn die Beobachtungen zuverlässig erschienen, 
bloss weil die Tageszeit der Observation nicht angegeben 'trar, 
während man viele andere ohne diese allerdings höchst wichtige 
Bestimmung zu benutzen gezwungen war und leider noch ist. 
Dies führt mich zu einigen Bemerkungen über 'die Fehlergrenzen, 
innerhalb welcher bisher Bestimmungen der mittleren Temperatur 
möglich gewesei^i sind; diese Fehler sind zum Theil öfter erwähnt 

*) Ich darf es hier nicht unterlassen, dem Herrn ▼. Hamboldt für die 
Blittheilang von Beobachtungen im Mannscript, die znm Theil nirgend 
publicirt worden, öffentlich meinen Innigsten Dank aaaxndruclen. 
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worden, aber bei der Torliegenden UntersuchuDg ha^ ni^n dieselbe 
oft ausser Acht gelassen, oder durch 'Muthmassangen xa beseiti« 
gen geglaub(t$ wir berühren nur folgende: 

a) Setzen wir selbst voraus, dass die Cobstruction der Ther- 
mometer, bei weldier noch in der' neaesten Zeit so widitige 
Yerbesserungen angegeben worden, völUg genau sei *); dass sogar, 
was ' wohl nicht häufig bei den Messungen der Fall geweseni 
die Correction wegen desCalibers**) in der Graduirung vorgenom- 
men: so ist bekannt, dass eine allmfilige Erhöhung des Nullpunktes 
^Hattfindet, dass also ein wegen dieses Uebelstandes nicht corrigir- 
te& Instrument nach wenigen Jahren ein za hohes Medium für 
den Ort giebt. Egen wies nach, dass Thermometerbeobachtungra 
nicht bis auf 0^.25, oft n^r bis 0*.5 G. verbürgt werden k^nen, 
(er nahm zugleidi die Veränderlichkeit der Aufthautemperatur des 
Schnees in seine Untersuchung auf.)***) Ausser Rudbergf) und 
Augustft) beschäftigten sich mit diesem Gegenstande iifden letzten 
Jahren besonders Legran^ und Despretz; sie fanden, dass beim 
£mail die Verrückung des Eispunktes geringer ist, als bei Krystall 
glas; aber während Legrand behauptet, dass dieselbe nach vier 
Monaten etwa ihr Maximum erreicht habe, zwischen 0^*25 bis 
0*^ C., bemerkte Despretz an mehreren Thermometern, die er 
4^ Jahr lang untersucht hatte, eine anhaltende, allmälige und un- 
regelmässige Erhöhung zwischen 0*.23 und 0^.57 €.; auch Au- 
gust beobaditete an einem Thermometer in 5i Jahren eine Er- 
höhung von 0*.55 C. *) Und wddben Fehlem sind nun gar die 



*) Wir maeben darattf «afmeilnsm, dass von hier sehr viele Instminente 
Dach dem Aoslande gehen, doch wohl sam Theil wegen Zweifel am 
Wertbe der im eigenen Lande verfertigten. 
^ Eine leicht anwendbare Methode, die anf BessePs Prindp beruht, 

gab Forbes neoerdings^ in Phil. Transact. for 1836. 
***) Za den sehr seltenen Ansnahmen mnss ich die sehon mehrere Jahne 
henntzten Normal« Instminente von Greiner jon. rechnen; Ich fand 
bei ihnen keine Differenz. '*' 

-f) Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1834. p. 3M. (Po gg. XL.) 
-{•-i-) Flacheres mech. Natnrl. 1837. I. p. 429. 

*) Ueber die Ursachen s. Radberg and An gast a. a. O.j Tlnstitut 
1837. N. 195. p. 38., N. 199. p. 73., N. 218. p. 251. Radberg's 
T<»8chlag, am Thermometer erst ein Jahr nach dem Zoichmelzen 
der Röhlre die Fondamentalponkte zo bestimmen, scheint noch nnge* 
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Selbstrcgi&ier • Tliermdmeter bei Ungerem Gebrauch • unterworfen, 
deren Beobachtung eins der besten Medien giebi*) 

b. Zur ErmitteluDg der thermischen Yerhältnisse am Boden 
des Luftozeans haben wir femer auf die Lage des Instruments 
Rücksicht zu nehmen, und den Einflnss der sohiren und terrestri- 
sehen Radiation zu betrachten, welcher bekanntlich noch viel zu 
wenig untersucht ist, um Correctionen fik Localitfiten ohne Will- 
kür anwenden zu könnon. Die Beobachtungen in der unten fol- 
genden Tabelle sind sämmtüch als im Schatten angestellt be- 
zeichnet oder angenommen. In unserer Zone ist eine beständige 
Lage im Schatten leicht zu geben; iu höheren Breiten jedoch, wo 
die Sonne einen weit grösseren Tagesbogen beschreibt, muss, man 
(schon in Petersburg) zwei Instrumente anbringen, und daher ent* 
halten fast alle Angaben über die kalten Erdstriche, da sie von 
einem einzigen Thermometer hergenommen sind, einen nicht be- 
stimmbaren Fehler. In der heissen Zone hingegen, wo die Sonne 
selbst an der Grenze der Tropen eine beträchtliche Mittagshöhe hat, 
giebt es zu vielen Zeiten an einerlei Beobachtungsort keinen 
oder so wenig Schatten, dass durch Reflection eine Einwirkung 
auf das Instrument nicht yerhindert werden kann; daher zeigen 
solche stationäre Thermometer im Freien, ebenfalls auf SchüTen 
im oiTenen Meere — da es erwiesen ist, dass die Temperaturabnahme 
bis zur Spitze des Mastes selbst viel zii gross ist •*- zu hohe Tem- 
peraturen, während die dort so allgemein gebräuchlichen Beobach- 
tungen im Zimmer oder in einer ofifioen Verandah offenbar auch 
mit Fehlern behaftet sein müssen, wesshalb sie Kämtz sogar für 
ganz unbrauchbar erklärt. Die meisten Beobachtungen in den 
heissen Klimaten geben, abgesehen von den Stunden, aus diesem 
Grunde ein zu hohes Mediam, was die neueren Resultate in der 
Tabelle an mehreren Orten angenscheinlich darthun. Aber ai^ch 
in unsern Breiten yeranlassen Gebäude u. dgl. häufig eine Erhö- 

nügend; bei fertigen Instmmenten wird man monatlicb oder Tiertel- 
jShrlich wenigstens den Nallpunkt durch Eintauchen in siedendes 
Wasser deprimiren müssen, oder, was am sichersten, den CoUima- 
tioDsfehler der Skale in solchen Zeitarbständen suchen und alsCorrec- 
taon in die Beobachtungen aufnehmen. 
*) Man 0. darüber die merkwürdige Stelle in des genauen Beobaenters 
Howard Climate of London. 2d» edit y. 1. p. 58. | auch köpf er 
ObserF« met en Rosme I. p. IX. u. s. f. 
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bn&g. Han vergleitebe in dieser Beziehimg dieBemerkaDgen sn^eii 
OrteD Edinbari^^ London, 'das. im 10jährigen Bur^sehnitt eine 
0^. 9 tn hohe Wirme, mit der ViQgeg^idt vergliehen, besitzt etc. 
Zu Benares war die ToDipevatiir 1823 in der Stadt 79^.2, ansser- 
kälb^ 77<^..8 F. (naeh Prtnsq))! Vorzüglich aber möchten wir auf 
die Entfernung vom Boden ai^erksam machen, der man noch 
immer nicht aligem^ die* erforderliche Achtsamkeit' und' experi- 
mei^eHo Erforsehung geschenkt hat. Die Beobachtungen von Da* 
niell (3^Jahre), Siai, Pietet, Piazzioi,. Taaldo (5 Jahre)*) zei- 
gen diesen Einfiass Hoi seine luchi unbedeutende Grösse auf^s 
Entschiedenste) geben aber keu» Mittel zn£ erforderlichen Correc- 
tion lÜr eine bestimmte- Löcalittt an die Hand. WIb dürfen uns 
doeb unmö^ch mit der Y ermuthang begnügen, dass die daraus 
hervorgehenden Abweichungen der Angaben, wahrscheinlich nicht 
sehr bedeutend seien, wenn es d»rau£ ankommt, den Werth der 
nnmerisohen Etemente^ welche wir hia: veröiTentlidben, und die 
siteh awiscbm den engen Grenzen -<-• 18*>7 nnd -H 29'i2 halten, 
SO' benrtheilen, nnd dieselb^i zur Gewinnung noier Resultate 
ikach Vergleidiung zu benutzen. Wjb erinnern noch an die Be- 
obachtungen anomaler Erscheinungen der Temperaturabnahme mit 
äer-Höhe vmi Parry und Fisl^er und von Sabine und Foster 

'in der arktischen Zone^ von Bsisbane in Neuhdlland, um daran 
die Erwähnung der neuesten Yersnehe > von Marc ot zu knüpfen. 
Dieser Physiker fond aus seinen limonailiohen EsEpeiimenten im ' 
vorigen WiAter (1837 — 8) in Höhen von/2i5 und 52' •*) unter 
Inderm, dass die Wärmeznnahmebeim Sonnennüter^ange , 
efin ganz constantes Phänomen, und zwar völl% unabhängig 

- vom Zustande- des Himmel»,, ist,, und. dass sienanh Sonnenun- 
tergang ziemlich 8tati4>n&r bleibt. Diese Zunahme der 
YVfimie scheint selben^über iOO' Höhe stattzufinden, aber sie än- 
dert sich beträchtlich nach den Jahreszeiten, und besonders zeigen 
sich im* Winter bei sehneebjedecktem Boden die merkwürdig- 
eten Resultate. Das Maximum der Differenz bei nur 50' Hö- 



*) Mera. d. Turin* 1805 ^ 8. p. 38. 

**) Bibl. udv. 1838 a. M^m. de la Soc. d. Pliys. de Gen^ve. Vergl. n. 
A. Kern in EergL Ann. lY. 300* Schonw über 4iahrige Beob- 
achtungen im botanischen Garten von Kopenhagen in Vejrliget Tilst 
i Danmaric. p. 60. Poisson Tbeor. math. de la Chaleor. p. 459. 
Btuneke in Gehleres Wtrb. IX. l.p. 349. Wärtb. Corr.Bl.f.l823.rg.I. 
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henunter^chied in dem «tterdlngs sehr ilreiigen Winter war 
8*.0 C, — 80 viel stand das obere Thermometer höher alt das S' 
vom Boden entfernte (— 16|*); 13 Jannarbeobachtmigen gaben 
im Mittel noch 5*. 5 €. Dififerenz, und höchst überraschend isl, 
dass selbst 3' Unterschied in der Entfemiing Tom Boden (2 u«S'l 
im Mittel, aus 9 Beobachtungen bei schneebedecktem Boden 
noch 2*. 4 (im Maximum 4*) Differenz heryörbrachte. Im Sommep 
ist dieselbe natürlich weit geringer. Für unseren Zweck ist diese 
Untersuchung, die über die eigenthümliche Wiederherstellung im 
Gleichgewicht der Temperatur der untereA nnd oberen Luftsehieh» 
ten ein neues Licht verbreitet ^ um so beachtenswertber^ als sie 
dazu dient, die Unsicherheit in der Bestimmnag der mittleren Tem- 
peratur eines Ortes, so weit dieselbe vom Bodenabslande des, In« 
stnunents abhängt, ins Klare zu setzen. ' 

c. Endlich findet sich nodi eine Sdiwierigkeit bei der >Be« 
Stimmung der mittleren T^nperatur in dem Elemente der Zreit« 
Beobachtungen der tagUehen Extreme geben im monatlichen und 
jährlichen Durchschnitt in den meisten Fällen einher Wahrheit 
s€^ nahe tretendes Resultat, und solche gehören im Allgemeinen 
zu den besten in der Tabelle. An vielen Orten ist statt dessei» 
^zur Zeit der Extreme beobachtet worden, was, namentlich in den 
Wintermonaten fehlerhalte Mittel geben kann/) Es wäre sehr zu 
wünschen, dass bei allen stundMchen BeobaGhtunf^reihen auch ein 
Register - Thermometer observirt worden, um dureh^ Jahre jang^ 
Ihrfifnng dieser Methode eine noch grössere Sicherheit zu verleihen. 
An den meisten Punkten ist dag^en an 3, 4 oder mehr Stunden 
täglich observirt worden, und da das Medium derselben in den 
seltensten Fällen das wahre, d. i. 24stündliche Mittel des Tages 
gid)t, so mnsste durch Yergleiehung der Curve^des täglichen unA 
jährlichen Wärmeganges die bekannte Reduction des gewonnenen 
Mittels auf das letztere vorgenommen werden. Die Zahl von 
Punkten, wo Jahre lang stündlich die Temperatur notirt worden, 

*) Ueber die Zeit der Eztr. (anterm Aeqnttor etc.) und die ans ihnen 
berechneten Media s. die neuen Unteisnchqngen von Hällströui in 
Lütke's y<^. aat. da monde i827-^29. Part Banliqne. Golding- 
ham Hadras Observ. Papers; Mejer's Plant Labrad. 1830.$ auch 
Quetelet's Mem. s. L yar. d. temp. 1837. p. 7. fg.) ▼. Baer in 
BuU. scient. II. p. 15. (vergl. Schouw's Pflanzengeogr. p« 58); 6. 

. Report of the Bnt Assoc. Rojle Asiat Jonrn. 1832. KSn. tt.a. O, 
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ist gUaekfieberwrise ichou betrSehtMcih angewachsen, und so ist es 
denn nicht sdiwer^ Anter diesen meist denjenigen aaswählen zu 
J^onneo, der im Allgemeinen ähnliche' Witterungserscheinungen hat. 
Für Grossbritannien und ähnliche, dem Seeklima d^r nördlichen 
gentässigten Zone unterworfenen Gegenden benutzte ich dieBeob- 
tongen in Fort Leith und Plymouth, für Deutsehland etc, Sal^ 
nflen und Padua; nicht selten wurden (s. B. in Holland) die eng- 
lischen und deutschen Beobachtungen combinipt^^um die passende 
Correction möglichst genau zu erhalten, für Italien ete. nahm ich 
Padua ^ för einige Punkte an der Ostküste tropischer Gegenden 
Madras, (eine Correction, die besondere Vorsicht erfordert); fiir 
manche (besonders an ihren Westküsten und bei solchen mit in- 
sularem Klima) dagegen die Lütkesehen Beobachtungen, auf dem 
«tillen Ozean u* s. £ An yielen Punkten der Tcreinigten nord- 
«nerikanische«! Freistaaten wird um 7,. 2 und 9 Uhr beobachtet^ 
nach den europäischen Observationen geben diese Stunden ein um 
ein .paar Zehntel zu hohes Medium; ob dies audi dort der Fall 
ist, muss bei der Grösse der, täglichen Veränderung dahin gestellt 
bleiben, bis die daselbst angestellten stündlichen Beobachtungen 
pul^icirt worden^ (Loomis^ 1833 sind unbrauchbar), uipid [diess hat 
mich bewogen, hierbei keine Keduction auf wahres. Medium toV^ 
«unehmen, wodurdi auch derVortheil entspringt, dass die dortigen 
Resultate unter einander besser vergleichbar sind. Die für das In- 
nere der Continente, namenüi^ Nordasien, von Andrea angegebe- 
Ben Reduction^n (nach Leith und Padua!) schdnen mir auch 
ziemlich unsicher; eben so die für Beo&achtungen in grosseren 
Höhen^ wo leider stündliche Beobachtungen noch gan^ mangjeln. 

Die Methode meiner w^en der Tagesstunden ang^aichten 
Correction ist nicht überall dieselbe gewesen, weil man noeh nicht 
-einig darüber ist, welche von den vielen in Vorschlag gebrachten 
denn dk gan& allgemein anwendbare ist, und weil es vielleicht 
keine giebt, die für alle Zonen und alle Klimate gleich vortheil- 
haft und ein&ch ist. In Betracht, dass in unserer Zone eine sehr 
lange Reihe von Beobachtungen dazu gehört, um die mittlere 
Wärme bis auf 0^,1 genau zu ermitteln, und dass diess dann 
selbst durch die oben angeführten Umstände zweifelhaft werden 
muss, habe ich überall, wo nicht viele Jahre dies anders zu erfor- 
dern schienen, mich der einfachsten Mdhode, welche Schon w in 
«einer Pflanzengeograplüe in^ Vorschlag gebracht, bedient. In man- 
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eben FUIeii - hingegen habe idi anf die Grösse der tS^<^en Va* 
riation der yViratt Rüduieht genommen, wenn der resp. Ort kdl- 
nea klimatisch analogen auffinden liess; diese Methode ist Ton. 
Sehouw (Beitr. snr vei^. KlimatoL L lUt. p.' 133) nnd von 
Kfimts (Meteorologie Bd. I. p. 104) näher gqirüft nnd erläutert*) 
worden. Um die Abweichung des Mittels der dnzelnen Stunden, 
naqientlich solcher, an denen oft beobachtet wird, oder des Mit- 
tels zweier Beobachtungen (Morgens und Nachmittags oder homo- 
nynier Stunden) oder von 3 oder 4 täglichen Beobachtungen vom 
Gesammtmittel aller (24) Beobachtungen zu zeigen, habe ieh, nai 
das UrtheSl über die Media gewisser Stun^den zu erleichtem, fol- 
gende Tabelle über die Differenzen, sämmtlich in Graden der- 
selben Skale, entworfen, welche in vieler Beziehung die auffiiU 
lendste üebereinstimmung zeigt, nnd ausserdem sehr geeignet ist, 
über die relative Grosse der Temperaturändehmgen in den ver- 
schiedenen Klimaten und mehr oder weniger localen VerhältnisseQ 
durch Vergleichung. neues Licht zu verbreiten, worauf idi hhsr 
'nur aufmerksam machen woütie.**) Da in der v. Baerschen Ab- 
handlung über das Klima von Novaja Semlja***) nicht das jährliche 
Medium der >24 Stunden, welche lauf Boss Reise in Boothia 
Felix 2| Jahr observirt wurden, berechnet ist, von mir aber zur 
Entwerf ang jener Differenzen- Tabelle gebraucht wurde, so habe 
ich mich derselben unterzogen. 



*) Vgl. V. Scbmoger meteor. Beobacht. za Regensborg I. Heft. 1835. 
Kastn. Arefa. f. Met. Bd. XXY. p. 108. fg. n.N.R. Bd.!!!. p.l89. 
Freycinet bei Poisson Tb^r. math. de la Cbal. p. 465. KSmtz 

■'■ in der Allg. Liter. -Zeitg. 183a März -Heilt p. 443. Kopf er Mem. 
de f Acad. Pet. t. IV. p; 5, 46. Dass ich nicht fiberall auf diese 
Grösse der täglichen Veräodemng Rficksicht genonunen, hat besonders 
darin seinen Grnnd, dass bei kfirzeren Beobachtnngsrdhen der Fehlte 
der einfacheren Methode gering ist, nnd dass eine Yergleicbong rex- 
Bchiedener Jahre zeigt, wie diese Yariatton für dieselben Beobach- 
tongsstanden nicht nnhetrSchtlich Tariirt! 
**) Diese Rechnung ist, unabhängig von der des Herrn Prof. I>ove (im 
vorigen Bande) vor längerer Zeit ausgeführt worden, nnd dorch die 

, Art der ZusammenstelluDg der Resultate hat diese Tabelle noch einen 
|)e8ondern phktischen Werth, der ihre Mittheilaog hier nicht fib/r- 
flüssig erscheinen liess. ' 

♦»*) BuUct. scient. de TAcad. de Petersb. t. U. (Pogg. XLU.) 



fr den Bucb&inder: Hinter pag. 8, folgen dl^ Qaaito-TäbeUen I. U. III. 
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Die'fabdle I. giebt das Mittel an die Hand, die beiden, indem 
aoch zu erweäan« Bei einer Beobachtung t|%Uch li^ danach^ 
um das 248tündliche Medium des Jahres zu erhalten, die Zeit zwi- 
schen 8 nnd 9^ (nnr Leithnach 9*) Morgens, und zwischen 7 
lind 9^ Abend^; unter den homonymen Stunden geben an allen 
Orten ein sehr gutes Medium 4 un^ 4, 9 und 9, und nahe eben 
8C^ zuverlässig ist das Mittel der Stunden 10 und 10, welche Br ew- 
st er in Vorschlag brachte. Ausserdem lässt sich aus der Ta- 
belle n. ersehen, wie ^oss d^r Fehler in Beobachtungsmittelu 
iverden kann, wenn die Stunden mit dem vagen Ausdruck Mor* 
gen und Mittag bezdchnet werden. Endlich geht aus der letz- 
ten Tabelle hervor, dass das Mittel i (VII + ü + IX) die grdsste 
Abw^icbung giebt, besser ist i (VII + 11 +2 X IX), näher dem 
wahren Medium liegt auch j- (VI + O + VIII), und am vpriheil- 
haftesten ist i (VID +IV^ XII) '^*), Wofür ich als eben so gut 
i (VI + n + X)***) in Vorschlag bringe, well die Mltternadbts- 
stunde für den Beobachter selten gelegen erscheint. Das Medium 
dieser äquidistanten Beobachtungsstnnden weicht, wie die Ta-^ 
belle zeigt, im Maximum nur um 0^.1 vom wahren ab« Auf 
diese Weise scheint man die inuner Unsicherheit mit sich führen- 
den und oft wegen Aufsuchung von Coefficaenten für die einzelnen 
Stunden Zeit raubenden Correctionen am besten zu umgehen. 

Wegen der oft in den folgenden Tabellen eingeschalteten An- 
gaben der Winter- nnd Sommertemperatur (s. u.) schien es mir 
passend, aus denselben stündlichen Beobachtungen eine Tabelle der 
Abwdchungen der leinzelnen Stunden für sämmtliche Jahreszeiten 
au berechnen, und wieder eine Tabelle für die 2 oder 3 Combi- 
nationastunden folgen zu lassen. Die meteorologischen Jahreszeiten 
(Winter: December, Jtamsut nnd Februar a. s. w.) pflegen noch 
bäufig selbst auf die kalte und tropische Zone angewendet zu 
werden, und nur dcsshalb habe ich zur Vergleichung der Diffe- 
renz^ mit den nächst gelegenen Punkten der gemässigten Zone 

•) Wach Sykes tritt das Mittel zu Ppoiiab in 1700' s. H. über d. 

Meere auch erst om 9^1» Morgen ein. Pfall. Trans. 1835, p. 182 Tgl. 

Goldingh. Madr. Obs. Pap. p. 368. 
•*) S. Pogg. Ann. 42. Bd. 
***) HsHström hält diese, wie ich nach dieser Berechnung inErfah- 

mng gebracht, «chon von der schwedischen Akademie in Vorschlag 

gebrachten Standen nicht &ir passend (für Schweden). 
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waA Boodaftl^eliK, Madras imd den stiUen Osea»*) in diese Rech- 
mmg aa%eBomnien. Sie ist für sSoimtliche Standen von 4 Vkt 
Iforgcns bis Mittemacht aosgefiihrt, theib Wegen der Vergleichnng 
der IKflferenzen in -kleineren Abschnitten desJaluret, theib damit 
ans ihnen die selten angewandten, in der Tab^e I der Abwei« 
drang im jährliehen Dorchschnitt fehlenden Beobachtungsstonden 
darans ergSnzt werden können. Diese Tabellen geben nicht bloss das 
Mittel zorCorrection angestellter Beobachtongen, sondern zeigen anch, 
welshe Standen ein Beobachter in fthnlich gelegenen Orten za 
wählen hat, mn genaue Mittel damit zu finden, und, wie mir 
sdbeint, geben dieselben auch bei Vergleidiang Fingerzi»ge für 
liocaleinflasse von Gebirgen n. s. w.,' was bei monatlichen Diffe- 
renzen virildcht weniger sicher zu beortheilen ist, da, je kleiner 
die Periode, mn so grössier die Unsicheriieit der Correction. Ueber- 
raschend ist es, dass gewisse Combinationsstunden auch in diesen 
kldneren Abschnitten im Allgemeinen ror andern den Vorrang 
behanpten. 

Es bleiben mir nun noch die Gründe darzulegen, welche 
mich bewegen, die Mittel aus den täglichen Extremen gar nicht 
zn corrigiren. Bekanntermassenl geben die Beobachtungen der 
Thermometrographen wegen der Unregelmässigkeit der Witlerang 
öfter ein ron dem ans den Zeiten der Extreme (1 Stunde vor 
Sonnenan%ang nnd 2 Stunden nach der Culmination) abweicheiw 



*) Aof dem stilleo Ozeao sjnd die Beobacbtangen fedocb» genau ge- 
DoromeB, nicht im Winter alleiu angestellt, wo ich sie^beigeftigt; s. 
d. Ffähere in der Note 11 zn den jährlichen Abweicbnngen. — Eine 
Controlle dier Abweichnngen ergab manehe Fehler in den TabelleOy 
besondsM Dir Flymootfa, wesshalb die monatlichen Mittel nochmah 
becechoet und das so verhesserte Mediaoi der Jahreaz^iten zur Ce- 
rechnong der Düferm^en angewendet wurde; doch finden sich noch 
Anomalien, die mit ? bezeichnet sind». — Ob die Beobachtungen zu 
Madras för andere Punkte unmittelbar- va einer Correction benutzt 
werden dürfen, scheint uns zweifelhaflE; denn der Einfluss von Zim- 
mer-Beobachtungen, wie sie hier wahrscbeinliofa angestellt sind (Gol* 
dingham giebt nichts Näheres an), auf das wahre Mittet dier freien 
Luftwärme lässt sich nicht darans bestimmen. Ohnehin ist die Zahl ' 
der Tage (monatlich 3) der alfindlichen Observationen wohl nicht völ- 
lig genögend (nr ein Land, das noch so beträchtlichen AendemngeD 
unterworfen ist: das Medium aus 25 J. ist ss 82*. Ol 9 darunter die 
extremen Jahresmittel s 79^74 (1807) und 84^20 (1824)! 



ans bes^umteB BeobaohtuagsstMiden. 
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desMediam; da gleichzeitige Messungen zur Ermittelang dieser ' Ab- 
weichimgnoqh immer fehlen, so konnte ich weder die vouKämtz 
(Met. I. p. 88} aufgestellte Regel, die Stände des Thermometrogra- 
phen auTdie zur Zeit der täglichen Extreme zu reduciren, noch 
die Schon wasche (Pflanzengeogr. p. d9) prüfen; aber wohl fand ich 
5fler, dass zuverlässige Bebbachtongen am Registerthermonieter für 
längere Perioden (z. B. d. Jahr) Media lieferten, die bis auf lOtel, 
ja last lOOtel mit gleichzeitigen, aus bestimmten Stunden ermittel- 
ten und corrigirten übereinstimmten! Eine Correction würde 
aber auch inuner dem sehr gewichtigen Einwurfe ausgesetzt sein,' 
dass sich gerade bei diesen Beobachtungea der fliufluss derJUoca- 
lität am meisten geltend macht. Bei Betrachtung der Tabelle fin- 
det sichi, dass die Correction für das Medium aus den, Ext r*- 
Stunden*) im jährlichen Durchschnitt höchstens auf 0.3, most 
nicht 0.1 oder 0^.2 C. belauft. Welche lange Reihe von Jahren 
g^ort dazu, ein Medium l^is auf diese Grössen genau zu ermit- 
teln (man vergleiche die zahlreichen Angaben für verschiedene Jah-> 
resreäien unter der fluhrik: Bemerkungen in den Tabelleil, z. 8* 
Genf). Nimmt man statt Orte, die vorherrschend unter Eki«* 
Aus» des Küstenklimas liegen^ wie Manchester, solche, die in man* 
chen Jahren oder Abschnitten der jfthrUchen Periode ganz den 
Character jenes Klimas haben, in andern dagegen TöUig dem Con» 
tinentalkÜma angehören; sq überzeugt man sich leicht, dass in 
höheren Breiteii die Veränderlichkeit der Jahresmittel in der That 
beträchtlicher ist, als gewöhnBch angenomm^ wird. — Dasselbe 
^It in noch höherem wade von den Mitteln der Jjüireszeiten und 
noch mehr der Monate*), wie Dove^s Untersuchupgen beweisen; 
und die Abweichung des Mittels der Extr. -Stunden hält sich nur ^ 
(s. Tab. V bis VIII) 

im Winter zw.0^03 u:0*.a5C, imSomin^rzW.O*^! ^. 0^2(5, 
Herbst - .06 u. .55 -, - Frühling - 0' .02 0.(0 .47). 
ffian kann nicht verkennen, dass der Werth dieser Correctionen über- 
haupt ein relativer is^t, da die gleiche Eintheilung des* Jahres von den 
Meteorologen für die verschiedenen Bretten und Längen nicht vol^ 
lig in der Natur begründet ist, und dass in nicht allzuferner Zeit 
man den Blick auch auf weit kleinere Perioden richten wird, i^m 
bei vielen Untersuchungen der vergleiehenden Klimatologie eine 
sichrere und unveränderliche Basis zu gewinnen; zu dem Belize 
wfude allerdings die grösste Anzahl der bisher in Mitteln pubL 
Beobachtungen als völlig unbrauchbar erschemen! 



*) Dasselbe kann sich sehr wenie yoni Hedium ans der wahren Zeit 
der Extreme entfernen, da die AendeniDjg der Temperatar m diesen 
Zeiten gering ist nnd sich der Fehler drarch entgegeogesetste Vor- 
zeichen nahe aufhebt. 
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' BestuDimiiig der mittleren Tageswärme. 
B. Zwei and drei Beobachtungen tSgUeh. 









Tab. V. 


W i n 


1 t e 


r. 




Vor-B. 


"' 1 ' " 1 


1 1 1 


KacbmitUg. 
Slandeo. 


• 

• 

1 

e 


1 


1 


« 

1 

8 




1 

93 


i 


4 0^19 


— 0.10 


— 0.14 


— 0.09 


— 0.95 


— 0.10 


— 0.11 


— 0,04 


4 • 9 


— 0.90 


— 0.96 


— 0.19 


— 0.98 


— 046 


— 0.03 


— 0.13 




> 19 


— 0.10 


— 0.10 


— 0.05 


— 0.39 


— 04 


+ 03 


— 0.11 




> 9 


— €.90 


— 0.99 


— 0.15 


— 0.93 


— 0.35 


+ o.i«i 

+ 0.44 


— 0.19 




- 4 


0.00 


— 0.07 


+ 0.06 


+ 0.07 


— 0.08 


— 0.06 




. 19 


— 0.14 


— 0.11 


— 0.08 


— 0.30 


+ O.Ol 


— 0.98i 


— 0.18 




. t 


— b.94 


— 0.93 


— 0.18 


— 0.90 


— 0.99 


— 0.141 


— 0.97 




- 4 


— ao9 


— 0.08 


+ 0.03 


4- 0.10 


+ 009 


+ 0.13i 


— 0.14 




' 19 


— 0.16 


— 0.11 


— 0.14 


— 0.83 


+ 0.07 


— 0.59 


— 0.99 




• 9 


— 0.96 — 0.93 


— 0.94 


— 0.93 


— 0.98 


— 0.45 


— 0.37 




- 4 ' 


— 0.06 


— 0.08 


— 0.09 


+ 0.07 


+ 0.09 


— 0.17 


— 0.94 


8 - 


19 


— 015 


— 0.18 


— 0.33 


— 0.43 


— 0.04 


— 81 


— 46 


8 * 


' 9 


— 0.95 


— 0.95 


— 0.43 


— 0.34 


— 0.85 


— 0.67 


— 0.54 


8 - 4 


— 0.04 — 0.10 

1 


— 0.91 


— 0.031— 0.031— 0.U9 


— 0.41 


4 «. 4 


0.00 


— 0.11 


+ 0.09 


+ 0.09 


— 14 


+ 0.94 


0.00 


5-5 


+ 0.04 


+ 0.07 


+ 0.9« 


+ 0.33 


+ 0.19 


■f 0.76 


+ 0.09 


9 . 9 


+ 0.19 


+ 0,96 


+ 0.03 


+ 0.95 


+ 0.43 


+ 0.96 


+ 0.08 


10 - 10 


+ 0.10 


+ 0.14 


— 0.14 


— 05 


+ 0.11 


— 0.36 


— o:o6 


11 • 11 


+ 0.09 


— 0.04 


— 0.99 


— 0.84 


— 0.91 


— 0.71 


— 0.10 


St d. Eztr. 


— 0.18 


+ 0.99 


— 0.19 


— 0.85 


- 0.93 


-r 0.03. 


— 0.19 


6, 9 0. 8 


— 0.10 


— 0.11 


— 0.15 


— 0.05}— 96 


4- O.Oli 


- 0.10 


7,9, 9 


— 0.09 


— 0.09 


— 0.13 


— 0.06 — 019 


— 0.14 


— 0.18 


7, 9, 9+9*) 


0.00 


— 0.01 


— 0.08 


+ 0.09 — 0.07 


+ 0.09 


0.00 


8, 4, 19 


+ 0.07 


+ 0.05 


+ 0.07 


+ 0.19!+ 0.90 


+. 0.17 


— 0.05 


6,9, 


10 1 


— 0.06 


— 0.06 


— 0.06 


— 0.08 

1 


— 0.09 1 


+ 0.16i 


— O.Ol 



*)Aniii. In allen Tabellen der drei Cömbinationsstmiden iit unter 
9 + ^9 o*<^b der bekannten Regel, das doppelte BUttel der Abend- 
bieobacbtDDg nm 9i>, nnd nicbt das Paar bo monomer Stunden ztt- 
Tersteben; s. p. 9. 



Vor- mid 
Nachmittag 

Stunden 



aus bestimmten BeobachitutigsstandCT. 



Tab. VL Sommer. 
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& 



4 
4 
5 
5 

« 

6 

7 

7 
7 
8 
8 
8 



Q. 18 

— 2 

— 18 

— 2 
' 4 

— 18 

— 8 

— 4 

— 18 

— 8 

— 4 

— 18 

— 8 

— 4 



0.09 

0.88 

0.88 

047 

0.87 

0.59 

0.78 

0.58 

0.91 

1.10 

0.90 

1.09 

1.88 

1.08 



•3 

2 



+ 
+ 
+ 
+ 






0.38 

0.11 

0.86 

0.06 

0.00 

0.04 

0.16 

0.88 

0.83 

0.43 

0.50 

0.55 

0.76 

0.88 



I 



+ 
+ 
+ 



0.34 
0.06 
0.04 
0.84 
0.18 
0.34 
0.63 
0.51 
0.79 
1.08 
0.96 
1.19 
1.48 
•1.36 



i 



+ 0.07 
0.00 
0.00 

— 0.07 
+ 0.84 

— 0.43 

— 0.50 

— 018 

— 1.09 

— 1.17 

— 0.86 

— 1.73 

— 1.80 

— 1.49 



J 



+ 
+ 

+ 



0.86 
0.03 
0.10 
0.19 
0.19 

— 0.51 

— 0.80 

— 0.48 

— 1.89 

— 1.59 
1.81 
1.87 
8.16 
1.78 



— 1.81 — 

— 1.87 — 



4 Q. 4 I— O.08 

5 — 5 I + 0.08 
9^9 I4. 0.01 

10—10 I + 0.19 

11—11 1 + 0.09 



Std. a. Extr. I— O.Ol 



+ 

+ 
+ 

+ 
+ 



0.05 
O.Ol 
0.05 
0.11 
0.03 



+ 0.04 



«/8; 8 

7,8, 9 
7, 2, 9+8 

8/ 4/ 1« 
0, 8, 10 



0.45 

0.57 

0.311 

0.04 

OJl 



+ 0.17 
+ 0.05 
+ 0.04 
0.00 
—.0.08 



+.0.06 



+ 0.31 
+ 0.58 

— 0.19 

— 0.87 

— 0.86 



+ 0.34 
+ 0.55 

— 0.13 

— 0.83 

— 0.34 



— 0.08 



— 0.85 

— 0.80 

— 0.08 
0.00 

+ 0.81 



— 0.39 

— 0.44 

— 0.18 

— 0.14 
+ 0.06 



— 0.16 

— 0.38 
+ 0.01 

— 0.83 
+ 0.81 



— 0.03 



0.00 

— 0.38 
+ O.IS 

— 0.18 

— O.Ol 

— 0.05i 

— 0.361 

— (i.l9l 

— 0.85 

— 0.57 
0.37 
0.58 
0.84 
0.67 



— Ol» 
+ 0.40 
+ 0.38 

— 0.08 

— 0.81 



— a86 



— 0.88 

— 0.58 
+ 0.08 

— 0.85 
+ 0.18 



0.16i 

0.80 

0.08 

0.18 

O.04I 



1 



iF, 
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Tab. VII. P 


rähl 


i n e. 




Vor- u. Nach- 

-- *« j — 


*j 


mituig. 


am 




S 


^ i 






Stunden. 


© 

o 




9 




i 


J 




n 


1-^ 


09 


Pk 


ä 


B 


4 tL n 


— 0.41 


+ 0.28 


+ 0.27 


— 0.34 


+ 0.89 


— 0.87 


4 — « 


— 0.53 


+ 0.05 


+ 0.17 


— 0.85 


+ 0.03 


+ 0.05 


5 — 1« 


— OAS 


+ 0.80 


+ 0.09 


— 0.18 


+ 0.36 


— 0.08 


5 — « 


— 0.57 


+ 0.07 


— 0.01 


— 0.84 


+ 0.10 


+ 0.84 


5—4 


— 0.09 


+ 0.68 


+ 040 


+ 0.83 


+ 0.18 


+ 0^49 


6 — 1« 


— 0.67 


+ 0J8 


— 0.20 


— 0.36 


+ 0.18 


— 0.881 


6 — « 


— 0.79 


— O.Ol 


— 0.80 


— 0*48 


— 0.08 


O.OOi 


6-4 


— 0.31 


— 6.06 


— 0.18 


+ 0.04 


— 0.06 


+ 0.851 


7 — 1« 


— 1.11 


— 0.06 


— 0.68 


— 0.98 


— 0.81 


— 0.56 


7 — « 


— 1.2« 


— 0.89 


— 0.72 


— 0.98 


— 0.48 


— 0.84 


7—4 


— 0.74 


— 0.84 


— 0.60 


— 0.51 


— 0.45 


+ O.01 


8 — 1» 


— 1.57 


— 0.86 


— 1,11 


— 1.61 


— 0.81 


— 1.10 


8 — « 


— 1.68 


— 0.59 


— 1.22 


— 1.67 


— 1.08 


— 0.77 


8—4 


— 1.20 


— 0.64 


— 1.10 


— 1,20 


— 1.05 


— OM 


4 — 4 


— 0.05 


0.00 


+ 0.29 j + 0.21 1 + 0.05 


+ a3o 


5—5 


+ 0.41 


+ 0.18 


+ 0.26 


+ 0.58 H- 0.34 


+ 0.69 


9 r- 9 


+ 0.16 


+ 0.15 


— 0.06 


— 0.09 


+ 0.18 


OlOO 


10 — 10 


— 0.08 


— O.Ol 


— 0.21 


— 0.88 


— 0.81 


— 0.60 


11 — 11 


— 0.65 


— 0.09 


— 0.35 


— 0.45 


— 0.» —,0.99 


Skd. d« Eztr. 


— 0.47 


-f 0.02 


+ 0.13 


— 0.33 


+ 0.03 — 0.09 


6/. «/ 8 


— Q.SS 


— 0.16 


— 0.26 


— 0.11 


— 0.80 


+ 0.18i 


7,2/ 9 


— 0.41 


— 0.14 


— 0.38 


— a38 


— 0.80 , 


+ 0.01 . 


7, 2, 9 + 9 


0.00 


— 0.06 


— 0.13 


— 0.01 


— 0.05 


+ ais 


8, 4/ 1« 


— 0.04 


— 0.03 


— 0.17 


— ai8 


021 


+ 0.06 


6/8,10 


+ 0.06 


+ 0.16 


+ 0.11 


+ asi 


+' 0.81 


+ a«4i 



Vor* B. Nach 
offttag. 

Stonden. 



aus bcsüimmlen beobacUtm^sstoiideii. 
Tab. \m H e f b • t 



19 




4 
4 
5 
5 
5 

7 
7 
8 
8 
8 



Q. 



19 

9 
19 

9 
4 

19 
« 
4 

19 
9 
4 

19 
9 
4 



0.93 

0.90 
0.94 
0.91 
O.Ol 
0.95 
0M% 

0.04 
0,31 
0.88 
0.09 
0.41 
0.98 
0.19 



0.09 

0.30 

0.06 

a97 

0.04 

0.06 I 

0.^6 

004 

0.19 

as9 

0.17 
0.37 
Oi57 
0.95 



MM 






+ 
+ 

+ 



0.9$ 

ao5 

0.14 
0.06 
0.09 
0.09 
0^90 
0.15 
0.45 
0.66 
0.51 
0.85 
1.06 
a91 



4—4 

9—9 
lÖ — 10 
11 — 11 


— 0.09 
+ 0.1« i 
+ 0.08 
+ 0.09 
-r 0.07 


Std. d. Kxtr. 


— 0.15 


6/ 9, ^ 
7/ 9/9 
7, 9, 9 + 9 
8^4,19 
6/ 9, 10 


— ao9 

— 0.06 
+ 0.05 

+ ao5 

0.00 



— 0.07 
+ 0.03 
+ 0.91 
+ 0.08 

— 0.07 



— 0.96 



+ 

+ 



0.90 
O.40 
0.01 
0.18 
0.99 



+ 0.06 



■^ 0.15 

— 0.16 

— 0.05 

+ ao9 

+ 0.09 






— a95 

— 0.39 

— 0.94 

— 0.07 
+ 0.04 



— 0.48 

— 0.46 

— 0.45 

— 0.49 
+ 0.91 

— 0.57 

— 0.55 
+ 009 

— 79 

— 077 

— 0.19 

— 1.90 

— 1.18 

— 0.54 



+ 

+ 
+ 



0.18 
0.60 
0.10 
0.98 
0.50 



— 0.55 



+ 

+ 
+ 



0.17 
0.99 
0.04 
0.19 
0.0i 



a 
I 



— 0.10 

— 0.48 
+ 0.09 

— 0.95 

— 0.09 
0.00 

— 0.98 

— 04)5 

— 0.17 

— 0*55 

— 0.99 

— 0.61 

— tJOO 

— 0.68 



— X).15 
+ 0.48 
+ 0.13 

— 0.11 

— 0.35 



— 0.35 



I 



mM 



+ 

+ 



0.09 

017 

0.0t 

0.08 

a59 

0.l5i 

041i 

a36i 

0.38 

0.54 

0.13 

0.91 

1.06 

0.39 



+ 
+ 



0.50 
0.90 

— 0.11 

— 0.60 

— 0.98 



— 0.08 




a 



I 



/^ 



0* 



\ 

\ 



20 Erklär. Bemerkungen zu. den Tabellen über die 

Was die Einrichtnag der TabeDen der Jahrestemperator be- 
trifil, so TFÜl ich hier nur berikbren, was in diesen der gedrängten 
Darstellung bidber «u sagen unmöglich war. Ich habe mebt die 
Originalbeobachtungen benutzt, um die nicht allzuaeltenen Fehler 
in den Resultaten zu vermeiden, und nur, wo Autopsie zu ge* 
winnen mir nicht gelang, habe ich fremde Berechnungen benutzt 
and citirt; nicht 8elt<» war ich genöthigt, die Media erst aus 
den täglidien Beobachtungen zu berechnen. 

Die neue Art der Zusammenstellung scheint eine Erklärung zu 
verdienen. Die alphabetische ist offenbar die unpassendste, und mir 
blieb also mir übrig, zwischen den drei gec^^phischen Coordina« 
ten zu wählen; aber welcher sollte ich den Vorzug geben, da 
alle drei zugleich ds einflussreiche Elemente auftreten? Desshalh 
schlug ich den einzigen Ausweg ein, die Anordnung nach Erd- 
theilen undLändern*) zu treffen, am darin nachder Breite za 
gehen, wodurch, in den mdsten Fällen die Wirkung der Meridian- 
abstände umgangen ist^ während von jedem Lande, was auch noch 
ffir die physikalische Geographie Ton Wichtigkeit erscheint, 
die WäijmeFertheilung nach Breite und Höhe auf das Deutlichste 
dargestellt wird. Erst jetzt kann man mit einem Blicke sehen, 
in welchen Ländern und in welchen Breiten der Meteorologe noch 
eine terra incognita findet, wo es am meisten an Materialien fehlt, 
um durch Attsf&llung der Lücken zu einer genaueren Kenntniss 
der isothermen Curven zu gelangen. 

Es ist mein Bestreben gewesen, diese Arbeit in jeder Be- 
ziehung, was bei numerischen Angaben überhaupt so wünschens- 
werth erscheint, der Vollkommenheit möglichst nahe zu fuhren^ 
d^er sind d|e meisten Ortspositionen aus Specialkarten entnom- 
men, wenn mir nicht astronomische Bestimmungen derselben in 
der Connaissance des tems u. a. O. bekannt waren. Die Höhen 
über dem Meere sind eben&lls den neuesten Angaben gemäss an- 
gesetzt, wesshalb sich nicht selten Abweichungen von früheren Ar- 
beiten der Art finden; selbst wo diese Höhe gering ist, habe 
ich sie angegeben, wenn si^ irgend auf das Medium von Einfluss 

*) DentBcblands ZerMnng in Nord-, in S&d-DeutscUand und m Böh- 
men und Mahren geschah der leichtem Ueberaicht halber; «ach konnte 
überhaupt nicht die Absicht sein, die Länder nach ihren politischen 
Gyaozen genau von einander zu sondern. Die Rcihefolge der Länder 
richtet sich Torherrschend nach den Breiten. 
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aän komite, so dass man aus diesem Gkrunde 5et (einer Menge 
Orte, dKe^didii am Heere) also gew5hnliGh in geringer Hohe liegen, 
eine Lücke in der fkibrik Höhe finden wird. In der letzten Rn- 
brik' ist die Zeit der Beirf^achtang etc. angegeben; bei vielen Or- 
ten ist ZOT Vergleichung noch eine ältere Angabe oder ein 'Resul- 
tat ttok einer geringeren ,Zahl von Jahren hinzufügt^ nnd da für das 
iOima eines Ortes, und namentlich für seine Vegetation die mitt- 
lere Wärme des Sommers nnd Winters oder des kältesten nnd 
wärmsten Monats von der grdsst^ Bedentung ist, so habe idi * 

. W...* k. M...* 

^ese Angaben oft in Form eines Bruches t'\ ii^d ' ^J" an 

*das Ende der übrigen Bemerkni^en angeschlossen. — Die am 
wenigsten znverlässigen Resultate, oder solche, die der Form der 
l*abelle nicht anzupassen waren, sind gehörigen Orts in die Rubrik 
der Bemerkungen eingeschaltet, namentlich bei Südamerika, 
wo, in Ermangelung anderer Beobachtungen, an vielen 
Orten die Bodenwärme nach Boussingault's Ermittelung für 
die mittlere Lufttemperatur angenommen ist. 

Bei der grossen Anzahl von Orten wäre der Nutzen dieser 
Zusammenstellung beschränkt geblieben, wenn ich nicht noch eine 
Art Register dazu gelidfert, und liier bot sich mir ein Mittel, um 
die ran meteorologische Seite der Temperatur-Yertheihmg auf der ^ 

&doberfläche nach den Jahresmitteln noch specieller aufzufassen, in- 
dem ich aus jei^er ersten Uebersicht nur die bestbestitnmten Punkte *) ' 
auswählte, und sie nach dem Vorbilde des v. fiumboldtschen 
TabL des bandes isothermes nadi der mittlem Jahrestemperatur 
ordnete. Dies veranlasst mich, nur auf einige von den viden Fol- 
gersmgen,' welche meine Zusammenstdlung ^erlaubt, tvegen des 
beschränkten Raumes andeutungsweise aufinerksam zu machen^ 
insofern deh dieselben auf die Fortschritte in der Kenntniss der 
Inflexionen der Isöthermen-Liuien beziehen, obg^^di'idh geätehe^ 
mnss, dass ungeachtet des bedeutenden Anwachses t(m BeoW^' 



*) Far die kalte und die heisse Zone nöthigten oft Uangel an P^^' 
acbtongen, auch Resultate aus einem kurzen Zeiträume in diese '•j^ 
auijBonehmen ; dagegen enthält diegemSsdgte wenige Ponkte, ^^ ^^' 
dinm nicht ans mehr als 5gpo Beobacfatongen ermittelt ^^y von 
vielen selbst ist das Medinm aas 20—30 Jahren und dar^^' gewon- 
nen. — Von Beobadituagen auf offenem Bleere sind'an^^^^ Uzen- 
den Gcfioden onr wenige anfgenonuBMu. 
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nem berOliaitoa lUMke tSit «ngib, dftdnrdk elwi «» w«dlg we> 
BcntUcb verftodiirt Trev4«i% «b «t Ktarts ted^ aelun&iiui^e Am- 
weadnog des liöhsm Cateoh sehuigeii, dm dv holie VerdieBil 
geböbct^ Oll« lCnol«4wiikt» mit doi BratooIatiMn genaatr iistge- 
Mtel «n IttbeiH vforin 4kt iroriiiseaden Beobaditaagen TideBlodi- 
fioatioiieA berromfen, wenn mioi am Owea 'voifr NDoen ^ Coa- 
atantea der Fonuel fik em gewitso AmaU Toa.BrafteDgmdoi 
wd filr klinuitiacb iKwatineagehftrige Meridiioe entwickelt 

ZvYdrdent geht darcb eine UaterBQchimg' der Tabelle hervor, ^wk 
die Abweiolumg der iB<yÜieraien Curven von den Parallelkreisen 
an dem größten TheS derWeatkMevanüaropa einen kleiner«a 
Winkel ansmatcht» a)a bUiw angegeben wordsn; dkt «rkUrt: ainhr 
bdchst miach nicht etwa doreh eine Yertedevnng des Kliams» 
sondern ana dem Ganga dei^£ntwicldwig dieser Kenntnis wdoln 
Ton W, gegen O« ?orr&ekt Rnvbmd a. B< irt ent jetet bi die 
Reihe der Staaten satvalen, dia sich din F««d«mng dieses Tb^as 
der Physik der Erde ai^c^en sein hissen, also sn ainor Zeit^ wo 
num nber die nftthigen l^lf m^ fM^ der TepyeratarlwrtiinmnBgen besser 
onterricbtetist) während in den westlidien Ländern iiacfa viele An- 
gaben aus Uterer Zeit hpTUu<e% wo* die Siiindw am Tage (nneh 
die Manheinier) gewOlmlicli ein etwas an hohes llfediiHn gabea^ 
folglidi mnsste dem Westen eine r^aäv gagm den Osten anhnhe 
Wärme beigelei^ werden (s. z. B% Franeckar nnd andae Ponkfte 
in Holhmd nnd Frankreich); die convexw Scheitel werden hier* 
dnrdi abgeflachti*)) nnd. somit seidten sMu die Gnrven aUmäliger 
nach O.lmi) was a priori an yermathen war, dn a« B. der Bnr 
Obs« emer ooeanischan l4iga» wenn dieseHNi nnr an atner (oder 
an fjn^ zweiten, jener nicht g^en<U>er Uegendsn) Kfiste statt 
findet, wälzend aul der entgt^engesetaten das Continentalklima 
sidi gebend machte bei eino* so geringe iKveandifferenzett zeigen- 
den Tiefebepei wie die grosse nord-germanische» sidi doch unmSg- 
lich auf einen ganz schmalen Küstenstrich beschränken konnte. Erst 
In dem weiten flachen sarmatischen Tieflande findet sich eine aof- 
laUende Depression der Curven nach, dem Aeq[aatQr hin. 

Eins andere Folgerang ans unserer Zu8amnieii8t4}Unng, welche 



I>ie 1m^ Breite der Iseih. von 0^ sm Nordosp bervht «ach aof 
^^ni 8«ht niaog«llia(ten Ibdinm. Vgl. Aken, fi. 29. 
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ilbarall so bestAtigeii der Mangel an BeobacbtoBgen noch nieht 
gestattet, ist die grösser» Wärme der Ost-, ab der Westku^en 
ia einem grossen Theile der heissen Zone, umgekehrt wie in den 
kälteren Erdgürtehi, wo das Gesetz z, B. aach noch an den siid* 
europäisoben HaUiinseln (Tflrk.)^ziem1]ch deutlich hervortritt; utfd 
zwar steigen dieeelben von Westen aus pach dem Pole hin, erl^i- 
oben im Innern der Continente ihren eonvexenSdieitel und sen- 
ken sich wieder nach Osten gegen den Aequator, so dass liier hödist , 
Virahrscheinlich eine Bifurcation der Curven statt findet; eine Erschei- 
nung, die sich ans den Wind- und Kegenverhältnissen der Kosten 
wird' erklären lassen, wenn ihr Einflass auf die Temperatur ei*st 
numerisch ausgesprochen werden kann. Bei Afrika und Amerika*) 
tritt dieser Ui^erschied jedoch evidenter auf, als in der ostindi- 
schen HaUbinseL So weit hier die Beobachtungen reichen, schö- 
nen die bofbermen sogar die Westküste in gleicher Breite, oder 
selbst nl^rdlicber zu schneiden als die Osiküste, während sie im 
Innern vonDekan^ durch die Einwirkung des Plateau beträcht- 
lich nach N. hinau%ezogen werden, bespnders in der Nähe der 
Ostkäste, ostlidi von d^ Gehirgsmauer des Gbats, wo Bangalore 
und Seringapalam bei der Reduction auf den Meeresspiegel etwa 
26i^ Med. haben, während sich fiirAnjarakandy an der Westküste , 
(gans nahe dem Meeresspiegel) 27^.2, und Madras '27^.8 ergeben. 
Auch bei Ceylon scheint die Westküste etwas 'wärmer zu sein. Im 
N(nrdeB d«r Halbinsel, wo dcjr Beobachtungen an der Westküste we- 
nige sind, zeigt sich dagegen vielleicht ein merkwürdiger Einfluss der 
Wüste Sind, des Plaleau von Iran und der Richtung der Gebirge; die 
Temperatur des westlichen TheUs der bengalischen Ebene ist so e^ 
hi^t, dass die Gebirgsörter hier eine verhältnissmässig höhere Wanne 
besitzen, ak die in Nipäl, Sikkim etc., welche durch die Nähe des ben- 
galischen Busens und den südlicheren Zug der Himalayaketten einen 
abkühlenden Einfluss zu erleiden scheinen. Die Isothenneu von 25i 
und 26® haben in der bengalischen Tiefebene eine dem Gebirge und 
Gangesthaie nahe parallele Richtung von WNW, nach OSO. und etwa 
im Norden des Golfs von Cambay einen convexcn Scheitel, der didt an 
der excessiv warmen Küste von Arrakan wahi*scl)eio]ich wiederholt, 



' 1* 



*) An der Westküste von Sficiamerika U5gt nocli ca dieser DüTirciiz 
die bekaiiDtc Slromnog kalteu Wassers bei, M'ährcod die occanisdie 
. Lage m Ost^n an der Warme des GoU-Stre^m Tbcii ncbiuen ISssl. 
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wo die Ho^bgAkgsauMe des Gakla Gangii md adner Forteetaug 
nach Osten, wie die transrersalen Ketten Hinterindiens im Winter 
analog den nördlichen Ghats ete. wiiken, wShrend sie im Sommer 
an der Hitae des Dekanschen Plateau Thett nimmt, wenn an d^ 
Blalabar-Küste nor Seewinde heirschen. Znr BestStigiing diescx 
Ansicht dimen die Temperatorverhältnisse der sdunalen H albinse l 
BUacoa, der Insel Singapore im Vergleich mit Java, dem im NO. 
wieder die grosse Insel Bomeo vor Abkahlnng schützend TOi^^e- 
lagert ist« 

Als ein wichtiges ResoHal mAdite ich femer die Ermittelimg 
des Einflusses des Golfstromes jyezeichnen. Derselbe zeigt sieh 
entschieden stark erwärmend, , wenn man die Gestade der Ebilbui- 
sel Florida mit der südlich daran stossenden Gruppe der Florida- 
Keys vergleicht (s. Key West); dagegen ist seine erwännende 
Eigenschaft in höheren Breiten äusserst gering, (d. h. die voAea- 
sehenden westlichen Winde führen seine Wanne in den offiien 
Ozean hinaas, namentlidi im Winter), so dass es wahrsdheiiilieh 
wird, dass die concaven Scheitel in der Nähe des mexikamscben 
Busens westlicher, nach dem Innern zu liegen, nördlicher in etwa 
36-* 37*^ Breite zn beiden Seiten der Afieghanys nahe parallel den 
Breitenkreisen laufe9, im grössten Theil der vereinigten Freistaa- 
ten aber ihre oonoaven Scheitel nicht im Innern des Continenti 
haben, sondern ganz nahe dbr Ostküste, von wo aus westlich, be- 
sonders vom Westfusse der Alleghanys, die in manchen Jahren 
hier einen oonve&en Seheitel erzeugen, im breiten Becken des 
Siiasissippi und den ebenen niederen Plateauflächen mit ge- 
steigerter Temperatur sich die Isothermcnrven allmälig, und von 
den Bocky Mountains weit schneller wieder nach N. zu erheben 
scheiiien, wodurdi sUh, denn auch die alte Meinung in Amerika,-, 
dass das Klima im Westen der Alleghanys milder ist, was auch 
die Vegetation zu beweisen scheint, dennoch als richtig erweist*). 
Zwei Umstände erkläret dies Verhalten einfach : einmal die oceani- 
sehe Lage ist Westküsten, unterstützt von dem verzweigten Sy- 
steme der Ketten der Seealpen i^nd Felsgebirge, welche das Klima 
llöherer Breiten vielleicht noch auffallender, als im nördlioheo 



•) üebcr die Wesllfiste s. Lütke^s Voy. aat. d. mondc; Wash. Ir ^ 
▼ing Afltoria cJiap. XII. Kotzeboe's Reise um die Erde 1823 bis 
26, and besonders v. Baer im Bali, scient d. Petersb. p. 1838. - 
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Europa modificlren*); vrte der niedrigere Damm der Alle^banya, 
die den Gebirgen der Westkftsten analog, aber \ii weit geringerem 
Grade in manchen Jahren wirken; andrerseits die eKcesisive Er- 
wtanong.der Ö8tli<£nnd südöstlich anliegenden, zum Theil wüsten- 
fihidichen Hochflächen, nnd die gleichförmige Senkung des grossen 
nordamerikanischen Stromsystems, ' wo mrgend beträchtliche Höhen, 
wie in mittleren Breiten des europäischen nnd asiatischen Con^- 
nents sich der Yeibreitmig einer ^eichmässigenJSommertemperatur 
hindernd in den Weg stellt; diese steht im Süden der Tereinigtea 
Staaten kanm der Sommerwärme der südeoropäischen Halbinseln 
nach, ist aber nördlicher merklich geringer als im eoropäischen Con- 
tinent, weil jenes Land ein mehr dem pelagischen Einflasse unter- 
worfenes Klima besitzt'*) Ueberhaupt dürfte eine Vergleichung der 
Temperaturveriheilang in der jährücheti Periode in der alten und 
neuen Welt zu neuen Resultaten fahren, und über manche hei!t<- 
aehttide Ansichten eines Besseren belehren. Ferner muss ich auf 
eine furVergldchung der mittlem Temperatur nothwendigo Rück- 
sicht aufinerksam machen, ich meine das Localklima. In den 
Tropen ist das Studium der Localität schon von v. Humboldt an- 

_ » 

jempfohlen worden (vergL Benares, Madras.); auch in nördlicher 
gelegenen Ländem ist dies unerlässlich. .In wärmeren Ländern ti'eten 
z. B. gewöhnlich Süd-undNordküsten der Inselnin einen unsem West- 
'und Ostküsten ähnlichen Gegensatz, wenn selbst minder beträcht- 
liche Bergketten das Land durchziehen. Ich habe desshalb häufig 
Loealverhältnisse augedeutet, um daran zu erinnern, dass jeder 
Ort ein zwiefaches Klima besitzt, von denen das eine von allge- 
meinen und fernen Ursachen, von der relativen Stellung und Con- 
.figuration der'Continentalmassen, das andere aber durch specielle, 
nahe liegende Verhältnisse der Oertlichkeit.bestimmt wird;***) dess- 

*) S. über die ph^stschea Ursachen der Isotb.-Inflexionen v. Hamb. 
Fr. As. II, Voy. t XII. 203 \ die von mir heraasgegebene ^ G e s ch ic hte 
d. Meteor.^% der eine Arbeit von Forbes zu Grande gelegt ist, 
Art. Wind; KSmtz' Meteor. nndDove's meteorol. Unterh. p. 339^ 
**) Ancb dieCnIturgebiete gewisser Pflanzen denten daraufhin. Wäh- 
rend die nördliche Grenze des Mals (Zea Mais) im westlicben Fi ank- 
^ reich in 47® Br., am Rhein in 50^, im dstlichen Europa zwischen 48 
' und 49 liegt und diese C^tnrpflanze noch in unserer Gegend in 52 bis 
53® gebaut werden kann, soll. sie in Canaoa bis 54® hinaufgehen. 
Franklin Joam. p. 176. Vgl. Volney Reise. II. 10 f. LoogExps. 
***) Melioni's Versttche machen es sehr wahrschciolich > dass die 
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balbseDtenia&iaJsdenilAndtaiifkleinereiiRteiiiea eine Zeillaiig 
gkidizettige Bcobachtangeu auteUco, wie m mit Wfirtemberg, Böh- 
men, Sachten, Sachsen-Weimar, der Staat New-Yorknndtheiiwdse 
aaeh Schlesien und CregslHitBnnien (hier aber nnr zvah kldnateii 
. Theileyeröffentlicht) gleichsam ab Beilväge zumeteorolaglachen 
Topographieen geliefa't hat Erst dann kann man mit Sidierhdt 
anf die EnuittdaBg eenatanter Gröasen in der {jage der Isothermen 
im vieljährigen Mittel eingehen^ dann erst vdod es m5glich, die Abv 
weichnngen nebst den Closetaen, nach denen sich dieselben richten, 
anfeBfinden, woron nns die Astrenomie dea besten Beweb Heuert, 
Die Constans der jähriichen Mittel oder die Unverdnderlichkeit 
des Klimas eines Ortes in Bezug auf das absolute WSrmeqaantam, 
welches er innerhalb der jährlichen Periode erhält, kann, ange- 
achtet Schonw darüber ane höchst verdienstvolle Arbeit in 
s«nem Vejrl. Tilsi p. 173 f. pablioirthat, keineswegs als erwie- 
sen ai^eseh«! werden*). Nimmt man z. B. an, dass an den 5 
dort erwähnten Pnnkten während der ganzen Beobachtongsreihe 
einerlei Instrument gebraucht wäre, so würden alle ohne Ans- . 
nähme eine Wärmeabnahme im vieljährigen Durchschnitt zei- 
gen. Eben .so wenig erwiesen ist die Behauptung, dass die jah- 
reszeitlichen Temperaturen sich in der historischen Zeit geändert 
hid^n; denn man hat ganz übersehen, dass, während gewisse 
Pflanzen, Wein, Oliven etc., nach Decandolle, nach Süden hin 
zurücktreten, andere, z. B. Mais, die ebenfalls einer höheren Som- 
merwärme bedürfen, nach. Norden voi^rüdct sind; und wir be- 
dürfen zur Erklärung solcher Veränderungen in den €ulturgebieten 
von Pflanzen keineswegs der Annahme, dass die Sommer kühler^ 
die Winter wärmer geworden sind, wenn wir auf die Umwälzun- 
gen in Handel und Industrie im Laufe der Jahrhunderte unsere 
Blicke richten. 

Zum Schlüsse dieser Erläuterungen über die Tabellen und der 
sich daran knüpfenden Bemerkungen in Betreff des Problem^ der 
Lage der Isothermen- Cur ven scheint es mir nicht unpassend, auf 
eina Untersuchung vorläufig hinzudeuten, welche mich seit länge- 
rer Zeit beschäftigt. Aus einer vergleichenden Zusammenstelluog 



wärmestrablende Nator des Dodens einen grösseven Eii^uss iMif die 
mittlere TempcraUir hat, ab gewuhnlich aDgenommen wird. 
*) Vgl. Jacks CO iu Joum. of tlicGcogr. Soc. Lond. v. IV. 241, V' 
p. 7. Amer. Acad. OIcoi. i833. p* 115 u. s. m. 



TOB Bedhadilaag» tat cbiolä ZeitrSunieii Toa^ melirer^sii 
Jalyreo» liitt icbniniBdi sik dem Bmdlate gekommeii, dass, wenn 
AU ifgesd euMT Seit a& eiiKia Orte der alten Wdt beträehtiiehe 
Di^iesami «atei ödes Bvhilmi^ de» Jakesontteb ftber*& aaa vielen 
JUten gcfcHideiie Icoipevator Tovkondml, gleichzeitig gew^iudieh, 
TieUddhlrairtdergansBeii nddffichen Hemispliäre oder docb einem groe- 
•en Tbeife derseibeiv bia auf 151 Meiidiangrade Abstand, dieselben Ur- 
aadienJin jmmat Fe«iodtei^ wirksam evscheinenb Und dies itthrte unmit- 
telbar 3» der Idee^ das» ftr jaitBlt nicht mehr BecAaehtungen ron den 
TBcadUeden«! Otfen aus gan& TerschiedeDeii Jahren oder Jahresreihea 
ZOT Zeftcham^ j^ner Linien bautet werdmi wfxim, sondern dass wir, 
Ift unsrer 2one wenigsteas, nui» gleicheetüge Observationen da^u an- 
wenden' mfissen, analog dem^ Vei^ähren^ w^dhes längst^bei den Ele- 
menten des:BfagnelisBMi»eingeschlagen worden, aber bisher hierauf be- 
schränkt geblieben ist*). Nur auf diesem Wege kann gegenwärtig 
der vermuthete Zusammenhang der Aendemng in der Temperatur- 
vertheilungauf der £rdoberfläche in Bezug auf die Lage der isothermi- 
schen Linien mit den Variationen des tellurischen Magne^mus 
ermittelt werden« Wie wichtig ist in dieser Beziehung gerade 
die Kenntniss der Aendcrüngen auf der südlichen Halbkugel, von 
der leider viele Beobachtungen nicht publicirt bind! Dass ihre 
Wärme geringer sei^ als fie dfer nördlichen, ist eine reine Hypothese; 
die. Bewei3e soUen bald die Vegetation, bald die Polareis-Gräuze, bald 
die Gväjize d^s aotad^tiacb^a Treibeisas Utfem* Ab^r wiaviel Wider- 
sprüdie findaa sieb h&e» bei doft^i^wscbiedenenBieiseMdeii! Die Ans- 
gleiehui^ derTemperatur der Jahreszeiten dnrd& denElnflüss des wei- 
ten Ozeans hat diese RTeinung hervorgerufen (vergl. King's Beob^ am 
C. Boom; Vojr. of Bcagle ISSß-^G etc.). Gehen wir auf eine Ver- 
gleichungderwenigenvorhandenen Zahlenresultate mit der nördlichen 
Hemisphäre ein, so finden wir, dass bis zum Wenddereis des Stein- 



*) Aaf diese Weise babe ich auch die oben mitgetheilteii Resultate 
för Nord • Amerika erhalteo, die zam Theil mit Kämtz's aberein- 
etimroeO) aber ich habe auch gefunden, dass in ausgezeichnet kal- 
ten oder warmen Jahren sich die Isothermen Curven so verschieben^ 
dass jene im Allgemeinen aus mehrjährigen gleichzeitigen Beobach- 
tungen erhaltenen Resultate darin eine Modification erleiden, dass die 
eoncaven 8cheitel entweder mehr nachW. oder nachO. rficken, und 
dass in manchen Jahnen westlich von den AUeghan^s %in zweiter 
convexcr Scheitel anflritt. 
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bocks die mittlere W2nae doroiiaiis nicht geringer ist, ah indem 
aördllclien ' Tlieile des amerikanischen Continents. und aadi in 
südlicheren Breiten in Amerika scheint die Differenz weit gerin- 
ger, als bishibr angenommen worden. Wenn man das (nnr< nicht 
,ganz suTeriftssIge) Mittel ftr did Falkland-Insdn und die gnten 
Beobachtungen zu Port ]Pamine mit Westeuropa vergleicht, so 
bestätigt sich dies g&nz augenschidnliefa, während sie in Vergleich 
mit Nord*Amerika sogar eine Tenqieratur haben, welche hier erst 
in einer dem Aequator um 10* mehr gentiberten Breite vorkommt, 
und doch mnss man Anstand nehmen, aus so vereinzelten Beob- 
achtungen die Folgerung zu ziehen, daiss die ganze südliche He- 
misphäre, gerade umgekehrt, wärmer als die nördliche seL — Idi 
hoffe, in der vorliegenden Arbeit einige Documente zur physischen 
Geschichte unseres Luftkreises geliefert und die Lösung so wich- 
tigei^ Probleme erieichtert zu haben. 



Die Literatur der Temperatnrbeobaehtungen ist IBr den vor- 

BegeDden Zweck yieUcicht ed aosföhrlich aogsgebsn worden; der Verfas- 
ser wurde jedoch dsbel von der Ansicht geleitet, dass hiermit tugldch^ 
dorch einen kurzen Auszog aas einer mit vieler BÜhe zosammengestellten 
literatar der meteorologischen Beobachtangen fiberhanpt, eine betrScht- 
liehe Erleiditecimg &c fernere, ande|r«veitige Untersuchungen Aber die 
Warme und meist aoeh andere meteorologische PhSnomene yerknfipft wfirde, 
und dies schien ihm ^chtig genug , um selbst mit Aufopferung von eini- 
gem Räume diese Citate mitzutheilen. 

Alle Zahlen f&r die mittlere JahreswSrme in den folgenden Ta- 
bellen sind der leichteren Vergleichung I^alber durch den Druck auffal- 
lend nnterachiedep. 
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JV a c b t r ä g 45. 



JSei dem iebr langaan ▼orrficbendeD Drack der Vorstebendaii? vor 
ni^br ak einem Jahre (emsichten Sammlang ron ^^^P^^"^"''''^®^''*"' ^^ 
08' nur selten möglich» bedeuteode Aenderaoge» o^er Zasätse in dea 
^^abeUeii ^bat, die. namentlich durch qeoefduigs pnblicirte Beobech- 
toDgen etc. TervonsläDdigt werden konnten, .unmittelbar vorzttnehmeD. Eia 
grpss^r Tbeil davon musate desshalb gans zurückgelegt werden, BO,w|cbtig 
#^(3^ atrcb för * die V^bersicht'nnd Verglei^hung' gewesen wlrey i^e* jener 
Sammlung salbet einsiuverleiben. Dte etmd<^Kcben taMretchei^ Ütei'ari- 
scben Marteriallen veiliinderten frdhier ebenfalls die B^reehnung- Itilmeber 
Angaben (namentlich för die Winter- nnd SomroerwSrme). Bei einigep 
wenijgen Orten änderten sich die in den Tabellen mitgetheilten Resnltate 
durch eine nochmalige scbärfere Berechnung. Wenn wir auch andere Werke, • 
worin diese Temperatur -yerhältnisse der £^de. in den letzten Jahren be^ 
handelt worden, insbesondere Kämtz' Vorlesungen über die Oleteorologie, 
Halle 1640. und Bchouw's Italie I. Köpenh. 1839 bertldMiehtigt, und 
zur Vergleichnng einzelne Media daraus den unsrigen beigefugt haben, so 

fes^bah dies, um dem Zweck einer Abhandlung &r ein ,,Repert^rium der 
hjsik** zu genügen, und dic^ SlcherheU jrerscbiedenei ße^ephuiings- Me- 
thoden dadurch zn erlSuterik. : • . * f . . 

I>en nnvermeidlicheo Uebelstand einer »geringeren ÜebeiuichtlichLeit 
de9 Vorhandenen heben wir tnöglichst ip j^Mitiaen gesiebt« iidem wir 
die luBäi%e ,iiach den Seltenzahlen geordnet &8 iToimte oicbt fehleQ«„daai 
die In den TaboUea selbst gemachten Aend^runj^n, und das Maierbl In 
diesen Nasbt^gro ti^ n^h :iu einigett Felgerungen und V^eMferungen^ 
dttt Id^, der Einleitmig « a^edeuteteo Resultat« flh^t^fi > welche | sich am 
Sdiittkitchsten an dM NaefatrBg»'»rd4te/ Tabellen anscfalicdbeiK; : 

Im Januai i840. 

• • • , . •• -- : ;, ■ » ■■ * f i\ ... U. '» ; ••• 

1 

. - ' - ■ I 

Zu den Tabellen in 4to. j). 8 tuid p. 13—15. 

Die w4<lili88teii «tflodlichen Beobachtungdr^sik^^ welche seit der Ab- 
iatiang jener Tabellen pub$icirt «wurden, ^veffdianken wir det Bejn&hunsen 
von l^tchardson, Kirnt« a. der British Associati^^n. Aijcb liefern 
die trefflichen Beobachtungen ahf den russiscbeAr'aieleQTologisch^i» Obser^ 
▼atorien, die neoereni au Apeb^ade, Dresden, Prag, Genf ¥3<«la|)d bereits 
ftr klimatisch verschiedene Orte ein Mittel, wenigstens annSbei^nd den 
iSIgrichen Gang derWirme daraus abznieken. Die Beredmang der Tracht- 
tlwiden- Media nach dir bd^annten läterpolaüonafnroiel ans 2- oder 3-stdl. 



%•) 



132 Nachtr&ge: Bestimtftiiig der mittleren 

Bepb. jv^xn, Mo^eii bis Abend sefgt jedocb mancfie betrScbdicI^e Abwei» 
obao^ W)n den wirklieb beobachteten Werthen. Es wäre daher sehr zo 
«BMchen, dass man Im contmeotalen Klima z. B. in Rassland an 2 oder 
3 Sl,attoaen aocb ein Patar *riachtbeobacbtuBgeif einrichtete. Die in Ko- 
penhagen gegenwSrtig noch Im Gange befindocben Beobachtungen wer- 
den zagleich Liebt anf die Öfter angeregte, wichtige Einwirkung; einer 
geringen H5he ant den Gang d^r WSrme-Aendernngen werfen. Für die 
tropische Zone ist dnrcb 2 Jahre stfindl. Be^^baehtnngen an, der Westküste 
des eddlichen Vorderindiens (Trefandram) gesorgt, die wohl bald TeröffenU 
licbt werden. Die Stunden ^ wpicbe vonü toetßorolo^isfhesk Comiti^ 
it London för Boss' antarktische Expeditioo nnd die magnetiiH^bfli «ä^i* 
tions*BeobachtiiDgeB Yorgeschlagen sind , wüf den mit grösserem £rfo(ge för 
dUe meteorologischen InsAramente mit den torgeschriebenen magnetiscbon 
Beobachtnngszeiten zu vertanschen sein. — Da zn der Vergleichung ständ- 
liefaer Observationen in denselbenJahren jetzt schon Dlaterial vorhanden 
ist, so machen wir hier nur noch darauf aufmerksam, dass Göttingen 
nnd Padna — Port Bowen und Leith — Novaja -Seml ja, Pe- 
tersburg, Jekaterinenbnrg, Mühlhansen a. Plvmouth — Igloo- 
lik-L nnd Apenrade .etc. sieb zasammenstellen lassen, wobei man 
ledocb die temporäre ^VSrme-Vertheiiung iv Bezug auf vieljfifariges (wah- 
res) nitfel der ZeitrSiAAe, da so ferne Punkte' hSufig entgegebgesettte' Ab^ 
weichtaijg zeigen, nicht' ganz ans den Augen setzen darf, zu Vvelchem' Be- 
huf es auch ratbtfam erscheint, erst die PubUcaftion von Beobaehtangen 
sti ZwflicIie'Brartern abzuwarten.- 



' '1 



t.A • 



. Wif lassen nsa die Abweichung der einselnen Stunden, ganz in der 
Form der p. 8 mitgetheilten Tabellen, für 4 Punkte in der arktiscbi^li ZIojqi^ 
von. Nord -Amerika pnd für Q^Ue« Dresden wid. PljrmPMtb folgen. . 



.'. V 



Tab.^ !• 



♦»'• 



Abweidiang des jffiittelji einzelner Stunden. vo.m walireii 
]lfe.ditim im jäKr liehen, Darclbschniti.' — <* C, . 



Stunden. 



irihita 



Mor^.-^ 
6 

8 

10 
12 

JlmSTT 

. ■ -'4 

• •: « 

•7 

8 

9 

10 

11 



Melville 

74M7'n. 
113''8'w. 



Port Bo- 
wen ') 
73*l4'n. 
91.1d'w. 
1J.182J 



ri^nt* 



Idoolik 
!•) 

69»21'n. 
84.43 w. 
lJ.182f 



Winter 

66!ll'n. 
83.31 Wr 
1 J. 182i 



Halle») 

5l*30'n. 

9.37 5. 

rfiehr. J. 



Dresd.«) 

510 3/ „. 

11.23 8. 

«8^8-37 



raouth ii 
50O22' n. 
.6.28 w. 

5 J. 
1833-37 



•f.a.8> 

+ 0.»8 

.:- ..V fA, 

— 0.54 



-1^0.75 

4^ 0.17 

• • • • 
— 0.59 



+ 1.09 



— 1.09 



— 1.05 

— 1.80 



+ 0^74 



4*9.71 
+.9.98 



+ 9.09.1 +(K0t9 



;• .+ 1*71' .^ 



— 0,79 

— 1.41 



— 1.89 

' ■ *•• • • 

--1;90 

— 0.691 

— 9.14 

+ 0.4» 



-^ 1.9!» 

• '•'■ «' 

+ 0104 

• * . . 

.'■f-:0.5S 



— 1.59 
• I — 0.58 

•• • ♦ . 
+ 0.94 



+ 1.04 



.+i0.94 
+ 0.09 

— 0.95 

— 9.57 



• ff • 
— 1.59 

• -> • «.« 
f- IM -1 
-.- 0.57 

• ' •' ». 
+ 0.14 
'.. • • '. 
+ 0.79 



^3.07 

— 3.98 

— BJO 

— 9.84 
1-1.95 

— 1.01 

+ 0«99 I + 0<57 
+ 0.89 



+ a96 



• . 



... 4 • 

— 0.98 

• • • 

— 8.9i 



+ 9.es 
,+ 1.7« 

+ 1.09 
+.0.9S' 

— 0.68 
—^.50 

— 9.50 



9^ 

• ^« 
1'.60 



+,0,99 K. . -i .^ t .1 +1J9 h .. . I 



f- 9.69 

— 9.57 
-^9.99 

— 1.77 
^0.57 

— 0*01 
+ 0.84 
--1.11 
+ 1.30 
+ 1.51 



Ta^eswlk-Fifi^ a. be«tiiii'iD'i«B.B«#b«*Staiid«ii« « 13S 



St(mi}<im 



4 I?. 4 

5 u. 5 

6 u. 6 

7 u. 7 
-8 n. e 

9 Q. $ 

10 u. 10 

11 V. 11 



Helv. X IP.Bowenflglool.J.fWmt. J.^ Halle tPrcsd^n | Pbrmth. 



+ 0K)1 
+ 0.07 

+ im: 

^ O.Ol 

• • • 

— 0.04 



• • * 
-f 0.11 

^ ff .^ » 

•- • * 



^doi 



• > • 

4-0.8S 

+ eri7 

• • • 

— 0.19 



-1^ 0.03- 

• * ' • 

+ «.09 



— 0.03 

( . >~ 

i « 

• • • 

— 0.15 



4^0.04 
+ 0.88 
+ 0.38 
+ 0.35 

rO^O.SS 

+ 0.18 

— 0-07 
-^0.88 

— 0.8»- 



Extr.-S«r 



6,8ti. 8- 
7,8Ti. 9 
7,8i9+« 
8, 1, %2 
6, 8, lO 

6 a.l8A; j 



{ 



1 



I 



I 



— 0.18 



+ 0,88 



+ a.i4 



— 0.89 




— 0,85 



-+0*03 
+ 0*01 



— 0.l5i 

+ir(r« 



1 - 9:24 



<4».r<. <*• 



. 



— 04)9 
-Ml 
+ 0.01 



0.81 i —0.46 

'. : r— Ö.45 



r-0,01: ^ +0.10. 

-0:08^-006 



QM 



0.00 



. I — 0.38 



— 0.13 

-►.0.81 

r- .4 -Hh05 

0.00 
+ 0.09 

— 0,03 : + 0.09 



2->8td1. Beob* «vf Parry's Exf«dltio»e«. aneUi-a 

schwimmende Eismassen oft localen £inflass , des 





nf dam Schiffe ! Es xelg. 

dessen Comptnaation dareh an« 

dere der>AH <waifelhart.ar4«h«iiät. Yn. den kaltenSronaCen vficlMi^ diip L'naicherheit der 

Medi^ d^irch die .Vii[t4sr^bie4«> ^ deii Ansahen 4«r^ll(o}>M>U71ipi3Dometer bvr hohen Kil- 
* j._ „i__vi _-_ 3. -,^, , ,._......._:.-_ .r_.- - . ht 1,^,^4 

den nord- 
..%«<r««u . «»mn;» »•., s» i*iru uauH uio tagUche Variaiioo durch die Zeit -des Einsetzens 
und die Oaner der rerschiedan waraieir Winde, if ie der Nebel and. der Verindernng dar 
BimmeJsansicbt fast ausschliesslich bestimmt, und es dSrfita uherraschen,, dasa sich in da« 
I>tfferena«o 16» die Wint^illoaattf:(ar. il.) nUht Mahr Jl a Miaue«» nre^^H. Von welcher 
WitjcuD^ die La^d dferT&IfrttoAet^r auJf einem SchtflT^ njrd in einer Konei vro die Sonn« 
tariflich dvn ganzen Hoi^zont nin1creis% In deii'Sinnmermoiiaten auf die Temperator- Anga- 
ben 'ist, vrurda schon frül^er besprochen. Wir erhalten diurch den Gang dei^ DiSarenxan 
In diesen Monaten keine Tollkommeiie Vo^st^lIiAig ro> deotf WSrme^ange ai)f dem Jkandaj 
denir za dieser Zeit segelte man oft nicht einmal dicht an der flachen Küste j, nnd deatliek 
erkemit man den Efnflvss des Meeres, wenn man ans den sttfndliehen Beob. in der arkti- 
8chc9 Zone, anch auf Noviga Semlja, die mittlere Zeit des tfiglichen M|xfmams berechnet, 
welche frühar al»in* sS'dltcbareb Breiten eintritt, Wtis sieh auch «cbon in .deh Tal^In an- 
raittltbar hdransstellt. 'AUe diese IJmstffnde rfrchtfflftiigea- es wohl, 'Wenn ich das Mittel 
swöIfmaKger Beohachtmäg taelich als wahres angedommen, v. ^n Wfhretizea der einzal- 
aeib Stnndei» vom TagejStAittei ans den beobacl|teten.a. picht ajw den bäreichtfeten epgeben. 
'Wir geben noch folgende *■-•»- *^"-' »— j-i. ^t-^.- «>-#.i_. ^» Ä^^^^-.t: ^.. 

B«ibb..Reihen anf 2 SchifTen, 

Aiigttst 182 Vs. — 4) »essyl. 

son her. London Geogr. Soc. Journ. v. IX. pt. 3. • 

5) Ans roeh^hrigna Beobacbtnngen ron KSmtz, T9n CM^ Tilg, hls iO"' Ahd. alle.! 
öder 2 Std., berechnet. Die fehlenden ^stchtbetfbachtnngen wurden int^ryoUrl. 'Vorlas, über 
Meteor. 1840 p. 23. Hfer findet^ich, ebenfalls hi monatlichen Mitteln der (nande», (mit 
Interpol.) eine Tabelle In r Gi4>tliiigen 'ans ji|ehrjälirigeo.Beob..Gatterer*«, — S) iOJ. 

1828^37 Ohs.' um 6, Si, ^2^ Morg. v. i, '6, d n. i^^Abd.j die fehlenden Standen durch 
Interpol -Ber. Mittbell, des Statist Vereins in Sachsen XI. IiieCr. L oh r mann setzt dsu 
währe Med. cn niedrig. — 7) Die Resultaie der längsten publ. Reib# siGqjJlioher Beob- 
achtungen, welche leidernttriai, Durchschnitt aller 5 Jahre bekannt gemacht sind, so wich- 
tig aa(»*eine Vergleiebnü der' einzigen Jahre (wie 1833 .iL 34)--gewaaeii; Es zeigt sich 
hier eine sehr befrie^igenlie Uehereinatimurang mit den frühet p. -8. Tab. I. mitgetneilten 
Differenzen' der beiden eraten Jahre, woran das gleichförmige Klima und d?e localen Ver- 
hältnisse des Beobaehtnngfort«si wo^rl, einen nichtgerifgen ^otheil haben^ IB der Tabelle, 
British Xssoeiation 8th'. Report, p. 24. (u. I^ogg. Ann. Suppl.-Bdi I. 191), finden sich 

folgende Eehler: Im Juni 1 u.2^*Mittg. tnuss resn.'64<>.129 ^.63^.940 F. gesetzt werden. 

-Zor ErsSnzang der Tabellen über die Abweichung der Stunden im 
mUtel der JabreszeiteA (p. 12 fg.)'liaben wie" die folgenden Diiferenz- 
Tafeln .berechiiel;. JWi)c entliaU^iv: uns. dieysbesebränltten Raunaes halber 
der 'Berechoang der Combinatiöns- Standen, für tirelche ' die - Corredtion 
obnebiä kicht gefunden \t^erdeii kann, wetohafb 'wir auch in der.vorigeo 
Tabelle fmr die wiebtigeren Combinatlonen angegeben haben. Für die 
Polarzone geben wir nnr den Sommer nnd Winter (d.i. die 3 gebrSoch- 
liehen jllon, Dec. fg;.)» iür Halle ü. Flyraonth aucb die beiden andern 
\ Jabreszieiten. Auch Dier verdient die Gleichzeitigkeit einiger Beobacbtanga- 

reihen- SeojcbaDg. 
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id6 Na#htrige:.«L p..^r»-43: Mittlere ^JalupeswfiaBe. 

KFacbträge zu ^dcH Tabellen über die mittlere. Verthei- 
lang der Wärme auf der Erdo^erfläcbt) p. 29 1^. Länge 

TOD Paris. Hohe in Pariser Fuss. Cen^. -Grade. * 

. . . ./ . 

A. EUROPA. 

Zap. 30..O«tifer4uDiL l^jticli Förs^aVMUtb. Load. Geogr. Joarn.IlCist 
d. Md. (Std.?)^-:6 J. 1823— 28 J.: 2\h W. — 9.3, S.I3.&. 

p.31. Fallin. In Lond. Geoer. S. l IX. a. 9 J.-I63.Q— 38; Std.? 
J. 4<4. W. - 5.5, S. 14.6 ; k. M. - 7.4, w. M. 15.7. . 

p. 33. Göteborg. A. 46 Jahren 1787—1832 Sid? J.7».9 (nicht 
7.,S). N. Foreel! ebd. Y gl. Toneld'e Geogr. Sver. I. — WexiQ a. denselb. 
34J. W. — 2.3, S. 17.? ; k.M. — 2.8, w.M.18,9. — Kopenhagen. Ans 
52. J. 1767— 7ß, 82-88, 98—1809 Beob. auf d. Observatorium, o. ^814 
— 24, 27—38 im botan.' Garten ; yon Sebouw ber., auf wahre M^d n. anf 
den bot Garten redacirt^ ergiebi uch ebeofalk J. 8^.2. W<— 0.4, S.17.2. 
Ciimat de lltalie 1839. 

' n. 34. Apenrade. Ppsselbe wahre Med. ergaben 16'J. (1832 n. 
33 hinzoger.). — NSs u. fteikiavig 1823|-.'l. Jnli 29, obs. tun 8 u. meist 
9l> Mg., dann tSglExtr. bis 1835, v. d^ bis z. iAug;1837 nahe tägl. Extr. 
(Zelt) vonThorstensen.SJ. 1829—36 tgl. Extr. J. ^^^ :4. W. — 2.0, S. 10.7 ; 
k.ai. — 3.1, w.M. 12.1 (8-9J.)5 a.U— 15 J. 1823— 37 J. 4M corr.nach 
d. stdl. Beob. in d. Polarzone a. z. Leith (dasselbe Med. findet Schonw); 
W. — 1.6, S.12.0 (14-15 J.), k. M. — 2i) (Febr.), w.M. 13.5 (a.l5J.). 
Sommer wärme des AI e e r wassers (4 — 5 J. Vormittags): 10^«1. ' Collectanea 
meteorolog.fasc. 11. Hafn. 1839; Monats- Ber. d. geogr. Ges. z. Berlin 1839. 

p. 35. Stromi^ess n. Sahdwick Mause, Örkney's J. in 58* 
67'n.u. 5*49'w.,?h. a. 12 J. 1827—38, obs. Glouston, 10 o. 10^ cor. J. 
8^.0. W.4.0, S. 12.5; k.3.4, w.l3.(K An derWeiAküste der- J. Poinona. 
James. Edinb. J.*1839. — Alford, Aberdeensh., in 57" 13' n. 400' h. 
26 engl. M. v. d. Rüste v. A.berd.sh. A. 7. J. 1833 — 39, obs. Jam. Farqahar- 
son, 9} Mg. u. H^ Ab. J. 7».3. Edinb, J. 1840. 

p.36..Rihfaans Castle. Aus 27 3. bis 1839 ebenfalls J. S^Ä, 

p.37. Canaa^n Co t tage bei Edinburgh, 280' h.,a. 11 J. 1824— 31,84, 
3ö, 37, obs. A di e tSgliche Extr. J. 8. 5 (ebenso a. 12 J., 183S| incL). W. 3. 5, 
S. 14.2; k. 2.4, w. 15.0; mit Play fairs cor. Beob. vereinigt 17 J: J. 8.6. 
lY. 3.6, S. 14.4; k. 2.8, w. 14. 9. Die absol. Höhe beider Beob.-Oerter ist 
fast gleich. 

p.38. Applegarth Mause, 55« 13' b., 5<> 32' vi:. 170' h. A. 12 J. 
1827—38, obs. Dunbar9u.9»» etc. (Med. bis 1839, 13 J. 7*.9) ; corr. Med : 
J.8.1 W.^4., S. 13.4.5 k. 1.2, w. 14.1. 10 engl. Meil. v.d.See. Ja- 
mes. Ed. J. vol. 28. u. 1840. Pbil. Mag. monatl. — C ar I i sl e k. 2l3, w. 14.8. ^ 
cor. a. 24 J. 

p.394, Lancaster. 7 J. 1784— 90 cor. za den 6J. (p, 39. Med. 9^.5.) 
hinzugerechnet, geben als 13-j. Medium: 9^.i. 

p. 40. Dublin. A. d. 17. J. Beob. v. Kirwan ergiebt sich W. 4.3, 
8. 15.3y k.3.6,w. 1Ö.0.— Lyndon. A. Barker's Obs. 1771— 98Morg. 
u. Nmitt. (Zeit d. Extr. vielleicht) J. 9^.2. W. 2.7, S. I6.6.5 k. 1.8, w. 17.5. 
Phil, Trans. — Great Mal vern 490' h. a. 3 J. 1835—37 t3gl. Extr. : J.8.9. 
Lond. Met. Trans, v.l. ^ Einige Beobachtungsreihen, z. B. flir Thetford in die- 
sen Transactioiis sind völlig, unbraüehbar 5 in anqern sipd nnlNegreiflicher 
Weise die gröbsten Fehler unbeachtet geblieben. 

p. 41. Cheltenham. Aus den wahrschdolich nicht immer genauen 
Berechnungen und zuweilen (Wov. n Dec.) fehlerhaften monatl. Mitteln 
Ton Beob. der tägl. Extreme von Moss ergiebt sich im tß-jähh Dnrchschn. 
W..., S. 15.8.5 k. 2.7, w. 16.8J Aus dem mon. Med. her., in Trans. 
Met. Soc. V. I. — London. Tägl. Extr. k. 1.7, w. 17.3., (24 J. Beob. auf 
dem Landeii fc 3. 0, w. 17.6. (20 J. St^dl-Beob. d. Roy. &>c.> 



JNacMfräge.ia p. 42— ov: MiHler« JidireswSfiiie etc. 137 * 

' p. 43» Gosport A. 16 J. 1816 — 31. J.: 11*.0. W.5.0, S. 17.1; k. 
M-'a.9, w. W.17J8. — Lyme Regia a.. 13 J.: k. M. 4.5, w; Ut 15.8. 

r p. 43. PlyiDoutli. Das 5- jähr. Md. aus d. stdl. Obs. .ist nieht 11.4, 
sondern 11.16; n. 8^- Report brit. Ass. Daber Md. a. 7J. j.: l0.8 (nicht 
11.0). — k. 5.9, w. 16.5 (n. Harrisa, HJ.). — Penzance. W. 69, S. 
16.0;,a%-5.7, w. 16.7 a. 21 J. cor. n. Plvm.; aus 10 J. tSgl. Extr.: W.6.8, 
S. 15.7; k. 5.8, w. 16.4. 

p. 45. Breda, H(yh, Ans Wenckebach^s Beob. 1838, 7--8I» m. 
H^> eiigiebt sich, auf vieljähr. Me^. nach Brfissel redacirt, J. 9^.8. — 
AJosl, a. d. 3 J. 1835, 36U.38, tägl Extr. J.: 10».7. Ann. TObs. 1837. 
p. 47. Brüssel. Höb^ 180'. A. d. tägl. Extr. der 6 J. f833— 38 
J; : 10» .4. W. 3.7, S. 18.0. Aus den älteren Tieljäbr. ßesb. J. 10.3. \^. 1.6. 
& 19.7 (?); Kickx obs. 6, 10, 2, 6 u. 10)>. >- Maestri cht fl&fael60'. 
A. d. 16 J. 18t8— 33, am 9 u. 9^, J.: lOM. W. 1.8, S. 18.0 5 k: --02, 
IT.' 18.9. — Lüttich. A. 4-^5 J. 1830—35, 9 o. 9«>2 J. 11.1. W. 3J, 
S. 16J6. Höbe 70« üb. d. Maas. 

- p. 49. Paris. A. 29 J.: k. M. —1.9, w. M. 18.8. 

. p. 50. Tours, 47« 24' n., V 39' w. ? b. J. : 11».5, Z^t? fiergbans' 
Landetk. Y. 40. 

p. 52. Avignon. In den Ann. des Sc. oatür. wird aas 27- j. Beob. 

Gu^rin's angegeben: J. 14*. 4. W S.24.1. (citMes. bar. p. 121—158). 

IHach ScbouVs halle. U a. 25 J.y. 6., mit Rücksicht auf d.a&sl. Var.- 
Grösse corr. J. 14.4. W. 5.8, S. 23.1 $ k. 4.8, w. 23.8. 

. p. 53. Marseille. A.^— ^ J., cibs. Sylvab. (Schön WiUr.) ergiebt 
sieb J. 14.6. W. 7.3, S: 22.7. Das 20-j. Mittelv. Thulisetc. ist wabrscb. 
ünbraircbbap, indem die Media ans den roonati. Extr. bcr. zusein scheinen 
(ifrenigstenÄ gilt dies v. J. 1807 in d. Mem. de TAcad. de, Mars. p. 1807 
Tabl.). Nacb Berghftns' flfys. All. Tp.-Tf. a. 4 J. J.: 14.4:. W. a3, S.' 
20.0; Std.?. A. d. 12 J. t823-.34, obs. Mittagi, corr. nach, der Differenz 
cUeser Stande vom wabtoii Med. in. einigen Jabreiv J. 14.5; dasselbe Med« 
liefern, 18 J. (Sylfab. u. 1838 zu jenen ninzugefSgt. A. d. 16 J. 1823-.38, 
n. Valzetc. (M8.V. J. H^A; Std.? Jedenfalls rechtfertigt sieb die. bei Mars. 
Z. 4. ausgesprochene Vermatbang, dafs das Med. 14.7 nocb zu groik sei. 
Aus. 9— 10 J. erbalte ich W. 8.0, S. 21.8. 

p. 54. Tilsit. A. 19 f. bis 1838: J. 6.8. W. --3.4, S. 16.5 j.k. 
— 5.2, w. 17.3. 7-- Königsberg. Scbouwgiebia. denslb. Jahren: J. 6^.2 
an. Die Zeit d. Beob. war im Sommer (welche Mon.?) 6, Max. (od. 2) 
B.IOJ», im Winter Min. od. 8 Mg., Max. (o^. 2) u. 10b. K. — 4.2, w.17.0. 
. p. 55. Stralsund. Bergbaus, Alm. f. .1840, giebt ancb com a. llj. 
MS. -Beob. J. 8.1. W. -r-0.2, & 16.5; k. -^1.6, w. JL7.9. :^ Starken- 
borsti cscr. u.aufvielj. Med.red.J.8.5. •— Alton^, 53»33'n.,7* 36'ö., 
120' L A: 5 J. gleidizelt Beob. v, Hansen etc. mit Apenrade auf 16-]. 
Med. (s. p. 136) red. : J. 8.9, , ' * 

p. 56. Neastrelitz. Corr. n. Salzig, u. vregeii d. jMhrl. Ab weich, 
auf Tielj. Med. a» Berlin red. J. 8\8i — Prenzlait. Ebenso her. J.8^8. 

— Perieberg. Ebenso ber. J. 9.0. — Thorn. A. d. (unvollstd.) J. 1821, 
22, 24, 25, im HS. findet Berehaus, Alman. f. 1840^ d. corr. Med; J.8.2. 
W. +0.9?^ S. 16.5. — Berlinl ScboHW oorr. 13 J. zwiseben 1783 «. 
1837 u. findet J. 8.5. W. —0.2, S. 17.1. Berghaas giebt 1039, zum 
Theil «OS eigene». Beob. an: J. 8.9. W..+0.1, S. 17.9i; k:— 0.3, w. 19 3. 
Läoderk. 4. Bd. MSdler aus 17 J. 1822—38, tägl., Extr, .J^ 9.0, W. 
-0.4, S. 18.1; k. — 2.6, ^..18.8. Astron. JN4chr. 1839 ». 106. iCortlg. 
man diese mit Kämt«' Coeißc (Vorles.lp.28.),.so ergiebt sieb J. S^ß. 
W. -0.4, S. 17.7; k. — 2.6,.w. 18.4. Nach gWöhzeit. BeoN d Extr. «. 
am 6, 2 u. 10»» corr. finder i«A J. 8^5.. — Hannover, 5'il? 22' n., 7* 
24' o*j ? b, J. 8.75. Z*k? N. v. Reden 1839. -- KlaustVal J/6*.l. 
Zeit?.£bdera. . ». - . ' -.» .: r ij • 

p. 57. Munster. A. 10-11 J. 1819-26, 1833; 34 (diesrfb. S»d.> 
J. 9.5. W. A2, S. 16.8;^ k. 0.7. w.17.4. -r B.sackea. ;^»A 183» 1^ 39, 
IV. 15 ^ 



^38 Nachtrfige zu p. 57'*-64: Mittlere Jaliresw^rme. ^ 

6/2 n. lOfc J. +1«.2. SSch8.ProvW. r- Kottba», 51»45' n./12»0'ö., 
200' b. 3J* 1830—32, obs. Loof n. 0fg., 12— 1* n. ©untg, nnc J. 8*.4, 
9tes Progr. -: GötÜDgen, Höhe 410'. J. 9.1. W. ,+ 0.6, S. 17.6. 
Mehrere Jahre; nach Kämtz' Vorles. IjLet, i • 

p. 58. Halle. Aas mehr). Beob. v. Kämtz; wahre Med, MS. J. 8^.8 
<roil Red. weg. d. j. Abw.). W. 0.0 (9—10 J. 1827-^38)1, S. 17.Ä (6-* 

7 J.)) k. —2.3 (io J.), w. 19.2 (6 J.). — Allstedt (vgl. p. 59), 51* 
25.' n., 9^ 4' ö., 450' h. Aus 7. J. Sld.-Cojx.r J. 9.1. W. 0.5, S. 17.6. 
Bergb. ph¥«. Atl. Met. 4. Tp.-Tf. — D&sseldorf (Rheiiih5he85'). Naeh" 
GöDther J. 10<», n. Heis 11<>.1(?) Std. anbekannt. 1. Jafaresb^ des Rhein, 
bot. Vereins (anch Bergh. Ann. 1839). — Polnisch Wartenberg, 51** 
19' n., 15* 21'ö, 460^ h. Obs. HofrichteR 15 J. 1818—32, 7,2o.lOJ»j 
Manuscr.Cor. n. Halle: J.: 7^.7 (onc. 8.1) 5 W.' — 2.0. S. 16.8 5 k. ^3.7, 
w. 18.5. — Görlitz, 5V 7' n., 12» 21' ö., 650'? h. 2 J. 1837 a:»38, 
nm 7, 2a* 9^ v. Hertel, nach d. sl^chs. Beob. auf 11" J. red. J. 7.3 cor« 

— Breslau. A. 30 J. (Std.-Corr?) n. Bergb. phys. All. 4. Taf. J.i7.9, 
W. — 1.0, S. 17.2. — Dresden. Eine zweite Rednction anf wahres 
Med. ergieht J. 8\5, a. 11 J. (Kämtz' Vorle6. J. 8.3. W. — 1.2, S.17.2.) 
Bergbaus b^r. (offenbar viel zu hoch) a. 24 J. bis 1835 cor. J. 9,6. W« 
+ 0.4, S. 18.3; k. — 1.1, w. 193. AUnan. f. 1840. 

p. 59. Eisenach. A. 7 J.. Std.-corr.? J. 8.3. W. — 0.2, S. 16.8. 
BerghaosLe.-- Wartbarg. A. 10 J., Std.-corr.? J.8,2. W.0*0, S. 16.2; 
k. —2.1, w. 17.1. Ebd. — Köln, 50« 55' n., 4» 35< »., 120' b.; a. 3J. 
1833—35, obs. Gartbe, Std.? J. 10«.6. -- Zittau. IIJ. bis 1836 ge- 
ben J. 8« .8 5 corr. n. Var. 7.6. 

p. 60. Aachen. 50» 47' n.^ 3* 44' ö., Vh. J.9».2. Zeit? N. Ben- 
zenberg. Rb^n. Pr. Bi. U. — Marburg. Die VeränderHchkeit der Beob- 
achtongsstunden wie die Lage des Thermometers in einigen Jahren etc. 
erregen einiges Misstranen. Schrift, d. nat. - bist. Ges. Jiu W. IL 1829. -^ ' 

Ilmenaa; s. 10 J. Std.-corr? J. 7.4. W. — 1,2, S. 15.9; k. — 3.1, ! 

w. 16.6. — Frankenhef m, 30» 32' n., 7» 46' ö., 2200' h. A. 7 J., Std.- | 

corr,? J.: 5.7. W. — 1.9, S. 13.5. Bergbaus 1. c. — Koblenz, 50» 
22' n., 5« 16' 5., 180' h. A. 16 J. (Std.?) 1819x35 v.Mohrni Ulf fers. ' 
J. 10.6 (?). W. -0.2, S. 19.2 (?) 1. bot J.-Bericht. — Koburg. J. 7.8 
(zu niedrig?); W. — 0:9, S. 17.1 5 k. — 1.7, w. 17.6. A. 12.j. Beob. 
1782-93 ▼, Ernst Friedr., Herzog r.Kob.Mg., Mith u. Abd. (Manb. 
Std.?) ; Abweich, v. Mittel ▼. Arzberger berechnet (wie?). Scbweisg. J. Bd. 35. 

p. 61, Tetschen. 8—9 J. März 1828 bis Dec. 1836. l.iQjd, W. 

— 1.2, S. 18.8. — St. Peter. 4—5 J. Juni 1828 bis Decu 1832. J.: 5.5. 
W. —3.6, S. 14.1. ^Bohenelbe. 151.1822-^36. X: 6.7. W. —2.^, 
S. 15.65 k. —4.3, w. 16.4. Einflufs des Riesengeb. — Leitraeritz. 6 J, 
18.30 — 34 u. 36. J. 9.4. — .Rotenbaus. 10 J. 1827—36. J. 8.2. W^ > 

— 2.1, S. 17.9. . . 

p. 62. S4iaz. 13 J. bis 1836. J.: 8.9. Wi —1.4, S. 18.3. — K5. 
nitgratz. 9 J. bis 1836. J.: 8.2. W. — t.4, S. 18.L - Smetschn«. 

8 J. (1834, 36 hinzuger.) J.: 8.2. W. —2.4, S. 17.9. — Eger. 9 J. bis 
1834. J.: 7.3. — Praff. 15 J. 1822— 36, nahe. wahres Med. J.:9.5*. Wl 

T^^' ^«,^^**' ^' — ^'^' ^' 20.2. — Landskron. 14 J. 1822^34, 36. 
J.: 8.0. W. -2.4, S. 17.9; k. —4.6, w. 18.a 

p. 63. Brzezina. 6 J. 1828—30,33, 34,36. J.: 7.0. — Deutsch- 
brol 8 J- 10^34, 36. J.: 7.9. W. -2.1, S. 17.1. - Seel.a. A. 6 
Jahren bis 1836. J.: 8.0. W. —1.0, S. 21.2. UnzurerlSssic. — Ol- 
"**'4 Pfe S«g«n 800*. — Tabor. l4 J. bis 1836 a. 7u.2b J.j (8.1), 




Worth red. 7.2. Nullpunkt des Therm, corr. - Hohenfurth. 11 J. 

^^' ^^» ^'' f7- ^- =:^^ «• ^^^5 k. -5.0, w. 17.5. 

F 64. rranTtfart «.M. k. —0.7. w. l»,i, a. 32 J/ lu Berghao»/ 
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■' p^ 63. Trier. N«cfa Schäfer's trier. Fbn.Lp.YL J.:1^5. H. Ih- 
lamotre in UaberJe^B meU Heften, 1811. 

p. 66. KarUraiie. Schoaw ciebt a. SO J. ^ie corr. Med. J.: 10.' 4. 
W. 1.4, S. 19.0. 

, p. 68. Muncheo. Zeile 1 1. 7 J. 1781-86, 88. HShe 1(»«0^. Aas 
Jeii t5 J. 1805 — «9, 6, 1—8 a.'9^ also nahe wahres Jtted. J.: 0M. 
W. 4. 0.3, S. 17.65 k.M. —1.3, vf.M. 18.«. ßair. Ann. 183» p.77. Mii 
den älteren 7 J. vereinigt, ist d. S^-f Med. W. 0.0, S. 17.7. 

|). 69. Kremsw Zoster. N. KSmtz' Vorles. J.: 8^3. W. —1.9, 
S. 17.6 (a. ? J.}* — Andechs. N. Kämtz' Met. (zo hoch?) W, —1.0, 
& 19.0. 

p. 70. Tegernsee. 8 J. 1781—88, geben b. Scbonw*« Itali« I. 4- 
(nnsicher) «orr. Md. J.: 6®.6. W. f-l.O, S. 15.3. — Innsbruck. Am 
öl J., obs. Zallinger gegen 4^ Mg. n. gg. 1^^ ergiebt sich n. der Corr. 
mit Jiück»icht aaf d. tftgl. Yar.^ die jedoch In manchen Mon. anomal er- 
scheint, J.: 9.0. W. —1.9, S. 18.3 j k. —3.8, w. 18 4. Au» den 18 J. 
1807 — «4 «benf. corr. J.: 8.9. W. —19, S. 18.0; k. — 3.8, w. 18.« 
Zali. MetBeob. Decbr. 1833. — Murau h«t 3650', Grits 960', Seh((ii- 
Btein 13^0^ Laibsch 900'^ Höhe. 

p. ^1. St, Gallen, 47» 36' n., 7« «'5., 130O'?h. J.: 8».5. W.04P, 
S. 17.2. A. 10 J. 1817—36. Wahre Med. ; MS. 

p. 75. Mailand. D. 77-). corr. Med. 1768 — 1839, J.: lf*.7. — 
Saint- Je»n de Manrienne, 45o 18' n., 4* 4' 5., 1700' h. Aus 13 J. 
April 1836—38, obs. Biltiet an, einem corr. Therm. Zeit A, tel. Extr., 
lui^s TOjr ©aufg. u. 3 od. 3*»: J.: 9<>.7. W. + 0.3. S. 18.7$ k. —0.8, 
w, 19;9. Localer Eiofl. durch Uerge und Thalwinde. Mem. Acc. di To- 
rioo. 3.»Ser. t. I. p. 161. 

p. 76. Blantua. 4J. 1837— 30. J: 13^.4; Ugl. Extr. i. MS. — Ho- 
dena, 44^ 39' o., S'^ 35^ ö., 330' h. J.: 11.7 (^Zu niedrig?) cor. a. 8 J. 
;1830— 33, 33— 38, obs. Bianchi Mittags (Md. 14.5) i. MS. 

. p. 77. Camaiore. A. 45 J. Bebb. t. Butori bis 1831 corr. J. 14.3^ 
— Pisa: J. 13.7 (R?ssl5.9 C.) Zeit? N. Grassi's Descriz. storica etc. 
di P16. n. ; ebenso Clark CÜm. (Scbouw's Med. zu niedrig?) 

p. 78. CattariO, 43» 17' n., 16<» 11' ö., J.: 14».6; Zeit? N. Berg- 
haus' Linderkde. IV.*^— Neapel. A. 9 J. 1831—38 u. 36 corr. J.: 16.9. 
Obs. auf d. Spec. d. -mariiia. 

. p. 80i Penafiel, 41» 17' n., 10*» 30' w. Lg., 970' h. Aus 4 J. 
(Sti?) J.: 16.8 (zu hoch). W. 9.6, S. 24.5 (?) ÜnzuverlSssig. N. 
Ber&haus' ph^s. All. Tp.-Tf. — Madrid, 1801 wurde um 11 (nicht 10)^ 
Abo. obs. 

p. 81. Konstantinopel. A. 11 Mon. Mittagsbeob. (1799Meigs 
O; 18l6TarDer) u. 9. d. J. 1835 ergiebt sich cor. J.: 138. W. 5.3, S. 
23.1. Mit Rücksicht auf die Ab weich, dieser Jahre vom viel jähr. Md. aus 
Beob. in Södrussland und* Italien scheint das wahre Med. J. : 13 5 (bis 
14,0)^ W. 5% 8. 230 festgestellt werden zu dürfen (ygl.p.81). Vgl.Nie- 
buhr's Reise. — Canea. Das Mied, des J. 1818 weicht in Palermo inur um 
-f-0.1 von 39-]. ab. Es ist also 18^.6 wahrsch. für Canea als yielj. Mit- 
tel zu betrachten, wenn die ßeob.-Std. nicht eine Corr. erfordern! 

p. 83. Warschau. 370' h. J.: 7^.3, a. 13 J. 1836—38^ obs. Ar- 
minski, Std.? 1838-^38: 7<».3 (inKrakaü7^9cor.). — Krakau. 630' h. 
A.13 J. a) 1836^36 nm7, 1«, 3Uc9S obs. Steczkowski (corr.J.8<».3); 
b) 1837 u. 38 um 6, 2 u. tOK J.: 8.0 (also Med. p. 82. nicht zu 
niedrig). W. — 3.3, S. 19.1; k. — ar.3, w.19.6. 0. J.-Med. 9«.0 (p. 83) 
ist fehlerhaft,. Äs^ das unc: Med. 9-3 der älteren Beob. wahrsch. schon die 
ueuererf von 1826 an eanscbliesst.' Alle 19 J. (nicht 18) geben unc. J.: 
9.2. W. — 2.0, S. 19.9i k. —4.0, w-^20;7. Resolt. d. Beob. a. A« Ob- 
serr. zu Kr. 1839. — Lemberg. 840' h. J.: t^.t (Std.?) sM3f. auf 
" 13 J. in JLtak. red. Zu niedrig? Einfl. der Karp.? 1^ • 

p. 83. Of«o. A. 10 r*Wi 1837-*38) oder mehr. J. Beob. aiä der 

15» 
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Sterowartei StdJ J.s l6.«. W. -11, a «09. Nach v. I>?««er*» 

jHittb. — Cserna-Thal, Höh«? 1S27— 38 (10 J.J gleichzeit. mit Ofen?) 
nach Marlini's Beoh., Std.? J. 18^4. W. —0.9, S. 88.8. Von hohen 
Felawäntlen uraschlossenes, grössles Qaerthal des Banaler Alpenstoeks. — ' 
üleSborg. Die Sld.-Corr. de« j. Md. d. 6 J. Bedb. V.Juli n ist nar 4-0.1 
(aach V. Bach's Annahme + 0.7); red. man d. Med. wegen der kalten 
Bfeob.- Jahre auf vieij. Med. (n. Upsala), so erhält man jedoch wieder J.: 

p. 84. Petershnrg. k. M. — 9.6, w. M.17 6 corr. a. 14 J. Aas 
den 15 J. 1883—84, 86 «•.37 ergieht sich als wahres Med. J: 4«.0.- 

p. 85. Kasan. Nach ^iner andern Corr. a. d. «idl. Beoh. in hölic- 
ren Breiten ergieht sich ebenfalls a. 18{J. J. : 8«.«. A. 8—9 J. um 9 u, 9»» : 
W. —14.4, S. 17.0,- k. — 16.6, w. 18.6 mic. — Moskau. Nach der 
td. Var. corr. (Druckfehler machen jedoch d. Result. nicht gaAz zuverlässig,) 
erhalte icb W. (17-18 J.) -9.4, S. (18 J.) 16.8; k. -10.6 (Decbr.) 
w. 17.5 (Joli). Alter Styl. . " ^ . . 

p. 86. NicolaYeff, 46« 59' Q., 89« 39' ö., 80'h. ca. (75'.7 engl, ob, 
d.Ingul). A. 14 J. 1885—38 Beob. im hydrogr. Depot i. MS. v.Knorrc 
um 10 u. 10^ neu. St.; corr: J. : 9.B. W. —8.3 (14—1$ J.), S. 81.» 
(15 J.)5 k. — 5.8, w. 88.3 (15 J.) Gleichzcit. Beoh. an der Piiolen- 
schule g«ben im 5jäbr. Mittel ein um 00.5, a. 6—9 (uiivolfot.) J. em um 
0°.4 h5heres J..Med. — Cberson, 46*88' n., 30«17'ö., 100' (96' engl, 
fib. d. Dojepr). A. 14 J. 1885-38 Beoh. in» d. Corderie v. Onchakoft 
und Oudaloff, wahrsch. umlOu. 10>», i.MS.,* neu. St.; corr.: J. 9^4. 
W. — 3.7 (11-13 J.),S. 81.6 (14 J.);k. -5.9 (11 J.), w. 885 (14 J.). 
— , Odessa, a. 8 J. Std.? n. Bergh. phys. Atl. J.i 9.9. W. +1.8, S. 

80.8. — Astrakhan. Lokhtin's Beob. geben wegen d. Std. ein «a 
hohes Med. Nach den gleichzeit, Beoh. in Sudrassland ist die Ahweich. 
des J. 188| = 0.6, daher das Med. wahrscheinlich nur 8«.5. — Sym- 
pheropol. A. 13 J. 1888—38, Sept. 183|, ohs, v. Steven, 0aufgg. 
«— 3u. lOl». Mitgetb. v. DemidofiP Voy. dans la Russ. merid. 1839, aber 
nicht fehlerfreie Zahlenangaben. Aus d. lägl. Extr. etwa, mit Var. -Corr- 
J.: 9^.9. W. +1.0, S. 19.9. D. Med. aller 8 Beob., n. der Var. corr., 
ist a. 13 Jahren, J.: 9.9, u. aus 18 J. W. +0.6, 1^ 19.8; k. — 8, w, 

80.9. Alter St. Gegen Nordwinde geschützte, aber den Ostwinden aus- 

fesctzte Lage. — Sewastapol. ^ A^ 15 J. 1884—88, obs. Zasybine u. 
•rostotieff, 10 u. lO»»} i. MS.j neu. St.; corr.: J. 11.5. W. + 1.? 
(14-15 J.), S. 81.7; k. + 0.6, w.88.4. — Nikita (Sudk. d. Krjm),- «• 
9 J. gleichzeit. Beob. mit Sympher. auf 18-j. Md. red. (Std, dieselbeä?) t 
J. 18<>.0 (yieUeicht etwas zu hoch). OlivengSrteo, 

B. A S I £ N, 

p, 66. Spitzbergen, 80* n. Nördlichster Punkt, wo Temp,- 
Beob. auf der Erde angestellt sind. 

p, 87. NovÄJa Seml., 74}» D., Westküste; W. (183^) —15.0. — 

Jakuzk, ans mehrj. Beob., welche Erman imLond. Geogr. Soc. J. v. IX.' 

mitgelheilt, um 6, 8 u. 9*» (alt. Styl?) Corr. gering: J. —9-7. W. 

.-- 39.1, S. 178} k. — 41«. 0, yv. SO^.O. (Nach Kamt*' Met. Vorlos. J. 

r-lOO. W. —37.4, S. 16 8.) 

p. 88. Jekatcrinenburg. Wenn d. Jffed. der beiden kaltea 
Jahre 1836. 37 nach den Beob. im mittl. Russland auf vielj. red. werdea 
darf, so entfernt sich d. j. Medium wenig von +1.0. — Irkutzk. Auch 
Kiiintz giebt J. -^0.8; u. corr. W.. .— 17.9, S. 16.0. Vories. — Khiri 
gisen-Steppe, 46<> n. W. (18J|) — 80.0; a» d. Exped. y. Berg u. Tsdm 
phals||iew (1 — ) 2 J.: W. in 46« Br.. ca. —19.7 (sehr kalte J.) 

91. Bancoorah, Bölie 800^? Das.4-j.. öorr. Md, ist 86<».0. 
98. Nagpur. N. Kämtz' Corr. ist d. Med. 87*5. Vories. 1840. 
9?, MahabuUsh.wur,.17»,öS!f n„ 71* IQ' ö., 4800' b. J. 18«.6 
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(a. ? J.). D. l 1834, öb^. Mnrray täsL Extr. !««.€. Nabe dem West- 
abban§;e des Gfaats. Local-Einfl. durch riebe) (Max. dee }. Kegenqaant) 
Die miitl.Yar. d. tägl.ExtP. betrag io einem Regenmon. (Sept) nur 1*.6. 
AÜienaeom, BriL Aasoc. Rep., lUnstit., Blbl. BDiy. 1839). — Bombajr 
'^^'ird ebendaa. ans ? Jahren u. Std.? das zu hohe Med. 37^.8 beigelegt. 

p. 95. Ueber Manilia yergl. epätere Bere<;fan. beiAufttralieo p. 180. 
Wahracheinlicb sind )ei)e'J«hre sehr wann gewesen, daher das Med. nicht 
als vieljähriges gelten kann. — Weltervreden. Gälte jenes Med. (8.p.95!) 
f. d. Mittagsbeob., sow&rded. wahre Med. 37 *.3 ca. sein. — Ft. RaaCf, b. 
Bg. Merapi, nordöstl. y. Padang, 19A0' h;. A. ? J., am 6, 13 u. %^ eorr. 
J. 33.5; n. Möller*» Berichten a, Sumatra. 

C. A F R 1 C A. 

p. 97. Algier, ^as den Beob., welche Reanmnr Ij^J. 1735 a. 36 
ansteilen Hefs, ergiebt sich d. ungef. corr. Med. 30^.3. Lambert's Pjr- 
roin. — Madeira (Ort u. Zeit?) NachClark's lofl. of Clim. Tab. II. soll 
ias Med. nur sb'n: J. 181. W. 15 3, S. 30.7; k. 14.7, w. 33.8. 

p. 98. Marpcco, Hohe 1350.^ \-^ .Santa Cruz liegt an einer 
Felswand und dies kann wie bei La Gna^rä yon Localeinflafs sein. 

p. 99. Cindad de las Palmas, Canar., 38^ n. ßr., 18® w. L.| 
? ' h, Mehr als 13 J. B^ob. (Std.?); a. 13. halb. Summe der Extr., der 
. monall. Mittel in diesöm Zeitraum ber. J. 31.8. W. 18.0, S. 33.8; k. 17.8, 
w. 39.3 (Oct.). Der monati, Gang der Temp. zci^t eine sehr befriedi- 
gende Uebcreiostimmnng mit dem von y. Buch gefanuenen (nur ans Mit» 
tagsbeob. , also auch etwas unsicher red.). MÜth. des Gen. -Cons. Mo 
Gregor. Caii. 1831. 

p. 100. Zu Cfaristlansborg wurden die Beob. in 45^ H5he ange- 
stellt. — J. de France, k. M. 31.3 (8 J), w. M. 38.4 (10 J.) 

p. 101. St. Denis ( J. de ßourb.), 130^ h. 3 J. 1818 u. 19, beob. 
G4bert-Desinoli^res auf d. Obs. . mit sehr guten Instr. von Fprtin 
(vielieicht Jm Zimmer) lägl. Exlr. J. 35.0. W.33.6, S. 36.7| k. 33 1, w. 
37.1. Nach Thomas' Mittbi Cossignj'a 'Beob. 11 Mon. April 173| 

feben J. 34^.3. I^ambert's Pjrom. 351. — Graafreynet, Huhe nach 
^rege 3400' (frz. oder engl.?)^ obs. J. Ernst. Im S. u. SW. eine 
gro^e Wüste. 

• D. A M E R I G A. 

. p. 103. Noyo Arkhangelsk. Eine nochmalige 'Corr. -Rech n. der- 
selben (von Lütke n.) ßaer mttgeth. Beob. (s. auch Qeitr. z. Kenntniia 
Rvssl.1839) liefert J.: 7^0. W- +0.7, S. 13 7. — linlnk. Einenoch- 
mal. Ber. d. Angab, in Lütke's Yoj. ant. d. monde ans denselb. 1 — iJ, 
liefert J.: 8.9. W. —0.1 (3 J.), S. 10 8 (1 J.). An der Koste yon 
Aliaiika o. UnimalAand Lütke, ebd., a. 4-stdl. Beob.' die mitCl. Tp. von 
40 Tg. (15. JTuni bis 35. Juli, alt, St.): 7^4. — Ft. George. Corr. 
Md. W. + 3.8,. S. 15.5. — Ft. Vanconyer. Eine nochroal. Ber. der 
früher (p. 103) benutzten Jahre 183}, } u. 4, verbunden mit d. Beol». v. 
Parker ^Wioterhftlbj. 188f um 7 n. 1^ liefert die cojr. Md. a. 8 — 4 J. 
J. 11.0. W. 3.6^ S. 18.3; k. 3^ w. lO«". Schliesst man den Winter 
183|^ als extrem-kalt aus, denn er gehörte zu den strengsten seit den Z^i* 
ten d«r Ansiedelimg der Weifseil (a^ch d. W. 183| war sehr kalt), so 
erhalt man W. 43. 

p. 103. S. Francisco^. 37« 48' n., 134« ifi^ w. Aus 3-j. Beob. 
Von Rjgechaj S-stdl. u. A. Er man irn^Noy.. u. Dec. ergiebt sich, nach 
d. Gange der Tcmp. im s^dwestl. Europa, J. etwa 16*^.0. 

p. 105. Ft. Clarke (47^^ 15' n., 103» w., . . .' h.?) am Missuri, 
ebp. Prinz Max y. Neuwied^ MS.: S. (ans 3 J. 1833 — 33, mafsig 
warmoSoroili.) aus Mg.^ u. Mittgbeob. (nahe tgl. Extr.-Zeit) corr. $1^.4$ die 
Ahdbeab« eingeschlossen 31^.3. Mädler ber. a, d. Beob. Apr.— Juli 1833 
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a. Jan. — Sept. 1838 nach d. 'loterpol.^Fomi. J. 7^.1^ wat nal&rtich nnm« 
eher. Beide Jahre waren in dieaen Breiten an der Oat-, yne an d. West* 
kfiate kubl, daher d. Md., yielieicbt noch sa niedrig. Mao yergl. di» Eio- 
leit. p. S4 a.* 25 fiber die Temperatar dea Innern Hod der Oatk&ate dea 
Continenia. * ^ ' 

p. 106. Ogdenabnrßh, N. York. 1636 Zeit d. t^. Extr. J.: 6*.4. 

p. 107. Dover. A. 6—7 J. 1883 — Mai 34^ oin Gaofg., 1 il 10^: 
J. «».O. W. —5 0, S. 19.0; k. —5.5, w. «1.1. 

1». 114. Camden, 84« 17' n., 7S^ 13' w., ?' fa., 1 J. 1688, obs; 
Holbr'ook 0anfg., In. 9K J.16.1. Kaltea Jahr. — Savannafa. 8 J« 
*Jani 183^, 8, 8 n. 6^ geb. n. d. Var. corr. Md. J. 16^.9. Kalte Jahre. 

p. 115. Key'Weat. 7-^8 J. bis 1838 iqcI. geben J.: 84.7. 

p. 117. Port San Blas, 81« 38' n., 107« 35' w., 130' h. Nach 
B. 8 Mon. Beob. y. Beechej acheint die Winter- Temp. einea Jahres^, 
gegen 83« zu betragen. Voj. App. 

p. 118. Road Town, Tortola, soll J« kSiter, ala daa i^ordHcbere 
Anegada aein, Waiden die Beob. gleichseitig angeslellt? Schomborgk 
In Bergh. Ann. 3. R. I. 

p. 185. Parä, 1« 88' 8., 50« 51' w,, 0' h. Aas 80^ Beob. de« 
Bodentemp. in geringer Tiefe y. Todon im Jali 87.1. Reise der aardin. 
Freg. Eoridice 183f n. Sad-Amer. Mem. Torin. I. Ana den ]ährI.-Extr. 
in 8 J, oba. Dr. Arbnckle, wurde aich daa Medium 87.5 ergeben. — 
San Luis do Maranhao. Die Bodentemp. a. Meere (Ende Juli) 88«.8; 
die Lnfitp.-Beob. dea aard. Cona. (8td.?) in 50' H. liefern 87«.7; die 
QaelUemp. 87«.3. Ebdaa. Ea acheint hiernach das Med. 86.8 (p. 185) zu 
niedrig za aeio. — Pernambnco, 8« 3' s., 37« 18' w. Ana d. Beob. 
dea Conaala, Std.? J. 85.6. Ebdaa. 

p. 186. Bahia, 18« 58' 8., 40« 51' w. Aas d. Beob. des aardio, 
Cona., Std.? J. 84.8. Ebdaa. — Rio Jjineiro. Bodentemp. am Meere a. 
mehr.Beob. (imOct) 83^.8, also 0«.7 h&heral9dieLofitemp.(p.l86). EbdaaL 

p. 187. Monteyideo^ 34« 54' 8., 58« 33' w. L^ ?' h. 1 J. 85. 
Septl81^ obs. LarraSaga, Std.? J. 18«.9. W. 14.1, S. 85.8. Warmes 
Jahr? Frejcin. Voy. Bist. IL p. 1333. — Falkland J«». Aus 1 J. 
Febr. 176f, oba. Mac Bride zu Pt. Egmont. J. 7«.8. W.4.4, S. 11.5 
(Igl, eine Beob., Mittags?) Frey ein. Voy. 11. 

]i. 188. Paramatta. A. d. 8 J. Mai 1888 b. Mai 1884 J. 17«.7. 
Freycln. Voy. II. » 



Mittlere Vertheilung der Wärme auf der 

Erdoberfläche* 

# 

Fortsetziing der Bemerkangen über die Bestimmung 4er Luftwärme 
und die Inflexionen der Isothermen (p. 1 — 25). 

Pie Resultate, welche wir aus der vorstehenden Sammlung 
Ton Jahresmitteln gezogen, stützen sich in Hinsicht auf den Lauf 
der isothermen Linien zum Theil bereits a^f den jetzt erwies^neli 
Satz, dafs benachbarte Orte im Allgemeinen gleiche oder doch 
analoge Abweichungen in den Wäimemitteln einzelner Perioden 
vom wahren zeigen.*) Das Wichtigste aus den später geWon- 

*) Dadurch ist man in den Stand gesetzt; körzete Beobafsbtangareiben 
auf eine lär»gere Periode tu teducireo, wie dies in deo Titbellea aelbet 
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neuen firgebnissen nebi^ einigefi weiteren Bemewmgen fiber den 
Werth und die Zuvei^lässigkeit der yorhaudencn Angaben lam» 
wir iuer noch folgen. Dass jene Resultate in so korxer Zeit sa 
erbalten .mögüeh gewesen, kann nur fon dem Gesichtspunkte ans 
richtig benrtheilt ^Urden^ wie uenanigkeit der Instrumente und der 
Methoden der Beobachtung und Berechnung glücklicher Weise fast 
g^eidien Sehritt mit dem sich während des Druckt der Tab. selbst 
sohnell anhäufendefi Material hielten, und wie zuw^len ein neuer jgnt 
bestimmte^ Punkt gedgaetial, eine noob^unsidbere und mehr hypo» 
thetische Ansicht zum Naturgesetz zu erheben. Manche ältere Anga- 
beoj z. B. die meisten fibr Frankreidi, |a fast i&r die ganze Westküste 
des eigentlichen Gmtinents yon Europa (Holland und Belgien machen 
eine rühmliche Ausnahme von dieser Theilnahmlosigkeit) werden 
desshalb bald g^nz verworfen werden müssen. Neue Combinatio« 
nen tretm dann.an ihre Stelle, Mm d^s Gesetz der Wärmeverthei- 
king analytisch auszudrücken. Dennoch behalten jene Zahlen^ de* 
ren relativen Werth gewiss Nkmand weniger verkennt, als ich ^ — 
ich hätte nie eine Vergleichung älterer und neuerer Beobachtun- 
gen an demselb^i Orte anstellen müssen, wenn dies ein Vorwarf 
für die Sammlung weiden sollte — einen bleibenden Werth, in» 
dem sie für die neuere Geschiehte- dar Wissenschaft immer Gel- 
tung besitzen, welche cäne Zusammenstidlung der Art, wie die 
voi^egende, offenbar innerhalb gewisser Groizen kriHsob zu he» 
tücksißfatigen halte. — Der Maafsstab zur Beurtheilung jener Zidi« 
len ist "ein sehr verschiedener, von dm Instrumenten, der Loealität 
und der Zeit abhängiger. Wie selten &idet sich jedoch verhält* 
nifsm&fsig^ selbst bei nencren Publicationen, eine genügende, voll- 
ständige Beschreibung der Oertlichkeit und Beschaffenheit des In- 
struments, als ob mlan absichtlich (oder aus Unkenntnifs oder Vor. 
. uHheil) den Local-Einflnfs leugnet (vgl. p. 4-r6, 25 u. zerstreute 
Andeuittogen. in den-Taftellen selbst), der sich selbst bei Yerglei* 
chung von iBeobsjchtungen an einerlei Ott nach den Stunden und 
'Moniten verschieden wirksam ze^cn mufs. Sehr wenige Meteo- 



5fUr gescfaehta. %ir CoostntcUoa difier Isothermen • Karte dörfen aber 
visle Medien der Tabellen nicht ni^nlttellMir Kogeweadet iverdeih wie auch 
die folgenden QemerkaDge^ über die CorrectioDSiuelhodeB etc. (s. a. ) 
lehren. — Ein Anszng 908 .einem zweiten Vortrage in der Gesellschaft f. 
Erdkunde zn Berlin über ^ese Ergebnisse kann wegen einiger Aenderan- 
gen und kritischer Bemerknngen fiber neneHs'Untersochongen aöf diesem 
Gdnele' veirglidien werden (l Bonat^er. d. Ges. 1839. N. 3. p. 64). 
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mlogen- haben früher darüber vergleichende Untersuehnngea «nge- 
•teilt, abffer gewöhnlich nur über di^ Grösse der mehr oder -we«^ 
niger directen Einwirkung der Sonne, woran wohl niemand ge- 
zweifelt Zur näheren Begründung dieser p. 4, 25 ausgesprochenen 
Behauptung sind jedoch Beweise erforderlich. 4ch wähle dazu ab^ 
sichtlich nur Beobachtungen aus der neuesten Zreit und von Beob- 
achtern, deren Sorgfalt und deren Instrumente gerechten Anapiticb 
auf Zuverlässigkdt ui haben scheinen; die Jahi'eoder Monate sind 
ohne besondere Auswahl, sondern wie sie mir xu Gebote standen, 
genommen, um nicht der Vermuthung Raum zu geben,, als ob meine 
Hypothese sich eben nur. ihanchmal bestätigte. Die Abweichungen 
gleichzeitiger täglicher Beobachtungen an Thermom'etrographen wa- 
ren z. B. • 

London: a) Apartments der Royal Society, o{)s. Roberton, 
n. b) Chiswick, botan. Garten, obs. Thompson, Die monatl. Mifci» 
tel resp. a) mitj R, b) mit T bezeichnet, ergiebt für R =s T it: d 
(Unterschied der Mittel »> d) in Centesimaigraden: 

1838. Nov. Dec 1839. Jan. Febr. März April 

— 0.22 — 1.07 — 0.73 — 0.14 — 0.33 + 0.88 

1839. Mai Joni Juli Aug. •. Sept. Oct. 

— 0.17 -- 1.69 — 0.94 — 0.38 — 030 ... 
Dies liefert im ll-monatliohen Durchschnitt R=sT — > 0M6. 

Fehler der Instrumente sind nicht die Hauptursache dieser Abwei- 
chungen. (Die Striche bezeichnen d. jährl. Min. u. Max. d. Abweich ) 
Berlin. Beobachtungen der tägL Extreme Ton Poggen- 
dorff (P) u. Mädler (M) liefern M = P^dr d in •€. 





Jan. 


Febr. 


März 


April 


Mai 


Juni 

V 


1830. 


+ 0.05 


• • • 


+ 0.44 


+ 0.57 


+ 0.81 


... 


183*. 


+ 0.95 


+ 0.02 


+ 0.19 (- 3.941) 


• . . • 


... 


1835. 


+. 0.42 


+ 0.30 


+ 0.40 


+ 0.31 


• . • 


— 0.19 


1636. 


+ 0.54 


+ 0.11 


— 0.25 

• 


— 0-14 


— 0.26 


+ OM - 


1837- 


4- 0.19 


— 0.10 


+ 0.02 


+ 0.01 


+ 0.02 


— 0.01 . 




JuU 


Aug. 


Sept. 


Oct.' . 


Not. 


Dec. 


1830. 


• • • 


. . • 


... 


. • • 


0.0 


+ 0.16 


1831. 


• . • 


« . . 


+ 0.41 


+ 0.61 


+ 120 


+ 1.02 , 


1835. 


— 0.37 


+ 0.56 


+ 0.24 


1 
• • • 


+ 0.39 


+ 0.16 


1836. 


— 0.14 


O.Ol 


— 0.30 


— 0.02 


— 0.16 


+ 0.15 


1837. 


+ 0.22 


— 0.09 


+ 0.26 


+ 0.56 


,+ 0.46 


+ 0.46 


, Also 1835 im 10- monatl. Mittel 


Cd =, P + OMg; 


1836 im 


jährl. Durchschn. 


M«P- 


©••04, iund. 1837 M 


»P + 0< 


M6; Für, 
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^ie 3 Sommeimonatö^betrog die Differenz 18ää 0*.0, 1836 —0* .05 
1837 + O'.OI, far die 3 Wintermonate (Jan., Febr. u. Dcc.) 183^: 
+ 1.06 (?), 1835 + 0.29, 1836 + 0.27, 1837 + 0.18. 

Was sieh zum Theil als Einflufs localer Verhältnisse in den 
tSglichen Extremen mittelst der Register -Thermometer ausspricht, 
deren UnToUkommenheit man in den meisten Fällen zu wenig be- 
rficksichtigt hat, das kann sieh nofhwendig auch nicht eliminiren, 
-wenn zu bestimmten Stunden observirt ynrd, wo überdies Ab- 
weichungen Yon i' oder ^Stunde von der festgesetzten Zeit gewiTs 
' nichts Ungewöhnliches, obschoh sehr selten Zugestandenes sind; 
und sie müssen Differenzen erzeugen, die um so grosser, je Jstärker 
zur Beobachtungszeit ^i^ stündliche Veränderung der Wärme ist. 
Aber es ist wahrscheinlich, dass solcher Einflufs sich in den täg- 
lichen Minimis und Maximis nicht eben im kleinsten Maasse aus- 
spricht, und dass die Stunden der schnellsten Veränderung im täg- 
lichen Temperatui^ange das Extrem solcher Einwirkung zeigen. 
^o z. B. ergeben die gleichzeitigen Beobachtungen 1828 in Dres- 
den in einer nur um 2^.8 par. yerschiedener H5he yon Lohrmann 
nnd Wiemann, die Medk resp. mit L u. W. bezeichnet, im jähr- 
lichen Durchschnitt 

9«» Morg. L e. W — 0».26 C. 
/ 12k Mittg. L «I W + 0.33 

3^* Nmittg. L = W + O.Ol 

6* Abend L =« W + 0.58 

9^ Abend L « W -h 0.36 
im Mittel der 6 Stunden L » W -f 0.204 

Oder die Zunahme und Abnahme der Temperatur, mit + 
and — resp. bezeichnet, war 



Summe 
d.tgLVar. 

7.42 



I \ 



Mg.9— 12* 12— 3* 3— 6>» 6— 9>» 9Ab.-9*Mg, 
Lohnn.: H- 2*37 +0.48 — 1.48 — 2.23 (+0.86) 
Wicm.:.+ 1.78 +0*80 —2.05 —2.01 (+ 1.48) ( 8.12 

In Petersburg geben die gleidizeitigen einjährigen Be<A. 
Juli 183f im jährlichen Mittel um 2* Nachmitt an dem Institut 
des Mines 4.53, an der Acad^mie des Sciences 4**81 R., also hier 
ein um 0<^.35C. höheres Med. als dort; dagegen stand um8*Abds. 
das Therm, am Institut noch um 0^.15 R. höher, als an der Aca- 
dimie um 9N so dass das gleichzeitige Med. um 9^ Abds um 0^.72 C. 
differiren limsste. Redncirt man die acht 2^tündL und die 3*ma- 
IVi 16 
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ligen Beobaehtunge» tftgHdh auf walires Med«, so ergiebt ma fiir 
den BeotMchtnngspuiikt an der Akademie ein um 0*.28 C. höhe- 
fes Jabresmittel, als für den des Instituts, *) -^ Einzelne Monate 
und Stunden bestStijgen dies; k«B. das Män-Mediom i837 fär ±2^ 
Mitt differirte ans den Beobachtungen y. Hftdl^ wd Poggendorff 
vm 4- 0*.925C. Zwei Beobaehtangsreiben um 6;» 2 und 10 S eben-r 
faUs zu B'er li n, gd>en fdr den Sept. 1837 eine DifEerenz von 0M4 C. 
unter einander, u. s. w. Vgl. auch Sykies in loniL Pbil. Trans. 
1835« p. 205. %. 

Diese Beispide werden gei)ugen, um die ZnverlSssigkeit von 
Temperatar-Angaben bis in Zebntelgrade gewöhnlieh sehon we- 
gen der LooalverliSltnisse zweifelhaft erscheinen zn lassen.**) 

Ueber die Ableitung des wahren liCttek aus gewissen Stun- 
den-Beobachtungen haben »e«ardin{^ hoeb Ansichten nnd Metho^ 
den angegeben: Sehouw? iki sdner treiOidben und in ihrer Art ein- 
sigen Moncigraphie ^Qimat de l'Italie^' (a. d. ))£b.) und Kämlz in 
den ^Vorlesungen über Meteorolotgie,^^ worauf wir Küurze halbe]:.hier 
Teivreisen. Jedodi dürfen wir folgende Bemerkungen nicht über* 
gehen. Bei der a^f die Grösse der Variation sieh stutzenden pro- 
'portionalen Reduction auf wahre Media aus stündlichen Beobachr 
tungen an andern Orten ist bisher nicht genugsam beachtet wor- 
den, dass hier die vers^edene Tagesl&uge wd Sonnenhöhe in 
yerschiedenen Breiten Ton Einfluss siuct. und dass man daher in 
der Correction etwiais entfernter Puiikt: leicht Fehler begehen kann, 
wovon eine Verglekhong der VariatiQQSgrdsseo zwischen einerlei 
Tageszeiten überzeugt. Ferner: Wenn Feuchtigkeit, Durchsichtig- 
keit der Alniosphäre und Wiudverhälltnisse aieh auch im täglichen 
Wärme-Gange von nicht geringem Einflüsse %eig^ wovon nament- 
lich das ozeanische Plymouth und die benachbärtenf Oerter im mitt- 
leren Deutschland so sd^öne Beweise liefern, 99 ist auch die Ver- 
muthung begrüudjelj, dass im Innern der Coi|^i^ente jene Momente 
sich in zw^ ähnlifher, ab& doch abweiehi^der Weise von (hv 
ten der Westküsten mit das ganze Jahr hindureh vorhenechenden 
westtiebeA Winden^ wd so oft wled^kehrender Trfi^uag des Him«^ 



•) niaa vgl. aacb 3chouwy Vcirl. Tilstand p. 52, 60 flF., Cliqwl de 
riliilie p. 68. etc. 

*^) Es versteht sich; dass hier sieht der relative Werth der Beobr 
aditBogca.^ü demeeibon Chie ia vessoiiiedeiwtt Miren gemeint ist 
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mels*) darstellen. Die Bcscbuffenheit der Luft im Qmlbieiite 
muss anch im Mittel anders auf die st&n^che Wärme-Zanalime. 
und -A1>nafame,' so lange die Sonne über dem Horiiönt, anders m 
der nficfatlichen Abkühlung einwirken, wenn oft Monate lang die 
Heiteikeit der Atmosphäre, wie in der heissen Zone und im tie« 
fen Innern grosser Continente, Insolation und Ausstrahlung im 
Extrem begünstigt, wovon jede Reise überraschetide Schilderungen 
liefert Daraus folgt, von selbst, das^ die meisten Tetnperatur-Mit- 
tel für solehe Gegenden nur als Annäherungen an die wahren 
A/Verthe zu betrachten sind, denn der Fehler der Bestimmung aus 
wenigen Tages beobachtnngen mittelst Interpolationsfdrmeln scheint 
einleuchtend, ^fyo der Gang der Wurme In der Nacht nirgend ge« 
hörig empirisch ermittelt ist. Wo '^e Abweichung der t5gUthen 

' £:2itreme joder die mittlere tägliche .Variation ihr Maximum er- 
reicht,**) hat die Bestimmung der vrahren mittleren Temperatur 
auch die geringste Sicherheit. Selbst im hohen Norden der sibl- 
jischen Ebenen schmilzt in den Wintetmonaten oft Mittags diftt 
Schnee, 'wenn Nachts d^s Thermometer unter den Gefrierpunkt de& 
Quecksilbers hinabgesunken! 

' Auf der Höhe, an Gebirgsabhängen oder anf Oeb{i>gs|)tt6iagl(^tt 
(«. B. St. Bernhard***) wird die Localftift der anliegenden IaM- 
Schaft ond Hat Oblsrflächengestalt f ) zweifelsohne m F6l^e dift 
Wechsels der auf- und absteigenden Luftsdiichten^ ttnd des vfef- 
sdiiedenen Eintritts der Winde in der Ödhe hnd iM TiMakidef^-» 

' neu noch grösseren Wirkungskreis erhalten, ab im ebenen LtfnJÜ'; 
denn hier gesellen sidr zu * dem Örtlichen Einflüsse des Phtik'- 
tes anf der Höhe, der aus der l^fibnng oder der BöHi der Wolkeh 



1} 



*) Tue Zshl der RegpoUge £elAgf % B. in Eh^ätiA, den NiederiaMM 
' nd Wcst-Fmafareich 1.3 mal soviel sIs in Q&n, 1.7 mal sottd als InK«. 
•au ond 2f mikl soviel als im Inneni Sibirieas. Bsi^i 'htvß§^ dam We^ 
aten Herbai ond Winter die meisten Regen, wShreod in- Deotsohland 
ond noch mehr ia Rnssland und Sibirien im Winter am wenigstiyi, nnd 
im Sommer am mebten Regen föUt 

**) Die grösste Variation findet sich im nScdlicimi AfriM nnd in 
Bindostan, besondei^ anf dem Plateatt Veto Dekan. 

*•*) Tgl d; Repettor. 3. Bd. p..336 fg. 

f) S. n. '.s. IQemorie Acead. di Torino^ 1839. t I. p. 16i fg. fiber 
Solche EinffiisBe der den Beobaebtttügsott tiiagebenden Beri^hnilkcbaft ci- 
' nige neue Bemerkaogen von Bifliet. 
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ligca Beobaditiuigeii tägUdh auf wahres Med*, ,^otfe?^5 ^^ 

den Bcobachtun^punkt an der Akademie clrj ymodiüoire' 

fes Jahresmittel, als für den des IiisUtats.*^ ^ „„^ bei 

und Standen bestfit%en dies; s«B. dasMif |r < „ ^„$5 

Blitt. differirte ans den Beobaditungen • ^ , ^er A 

vm 4 0».936 C. Zwei Beobacbtnngs) { Ü ' < j ^ 

falls snB'erliB^gd^enldr den Sept. i)»' i 

unter einander, n. s. w. Vgl. ? / ^ f ^^ . 

1835. p. 205. fg. IH ■ ^ ^ ^ V^ 

Diese Beispiele werden^/ f ^ * • \ ^^^^^ 

Temperatar. Angaben bis Jl ; [ ' Bergketten ou 

gen der Localverhätnisj ^ / • ' ^j^„ Stürmen, die oft . 

Veher die Ablei^^ f / ^^^^^ „ g^l ^^ verhüllen 

den-Beobochtangen ^j j ' , erhiütoissen in dem Gange der 

den angegeben; Sy. , ^^ ^^ Mittel längerer ßeobachtangs. 

«igen MonognipK^^ * ^^^ Te?japeratar - Abnahme mit der Höhe 

den,,yorlesnnF7 ^^^ ^^. Y^j.g|^iphu„g njjt Orten in anliegen- 

Tesfreistt« / andern wenigstens sehr vorsichtig xu Werke ge* 

geben, bt ^^jg^ neuere gleichzeitige Beobachtungen in Gebirgs- 

^portiona r ^^^^.^^^ ^^^^ Behauptung. Selbst auf grösseren Hoch- 

o statten die yopl^ai^^enpa stündlichen Beobachtungen kaum 

^^"' /Mittelbare Änwendu^g,-soh^^figaul;h neuerdings dafür 

rf«c*ions-Bechnu^igen angebracht sind. [Vgl Tab J. ZU p. 8. Anm.*)] 

^abgesehen von der Lage dines Plateau j-. Ortes gegen ein Ge» 

*^c «nuss sich hier, wie (meist etwas ver^ipzelle) Beobachtunpcn 

^rsuthun scheinen, die Wäme-Aen^piung schon desshalb etwas 

versdiifiden darstellen*), weU die verlicalen Bewegungen in der 

Luftsäule der Umgebung bei dem elastisch-flüssigen Elemente sich 

auch in gewisser Entfernung noch auf die Plateau-Atmosphäre wirk- 

sam jBflrweisenr können. Ist al^er der tägliche Spielraum der Tem- 

perafop aöf /HodhAenen bis «u {gewissen Höhenj bedeutender, als 

im Tieftaode,**) 8o ergitebt sich daraus eine geringere Sicherheit 

der Redtietibn fä'r solche Gegenden. Aus demselben Grunde dör- 



1,1 , • * • 






*i i)ie iaittlere tägÜcbe Variatit^n, zu ^uHo, scheint nahe so groife 
als vk TririOTiiomale (vielleicht aber Z^romerbeobacJilungen) und auf 
]So?aja .SenJia zu 8ein.f . ,,. ;j } ; .,; .« - . •: J, , 

* ♦*) }« ikr lorobaccjiftcti?.!^ pb^ne beträgt cr.:6» „,in ebenen Gegenden 
Suddeutsipblands dagegen Si* C, wie lu ,T«nis (iw jaLrl. Mittel). 
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- an* JJle m\t. *^öm (Pc^. Abu. IV.) fknd z. B., dasa die 

*t, m icue^' ^ mehreren Jafiren — 0M*C. betrfigi; die 

'erWVitir ^ ^*"* för Halle und Abo sind weniger 

^^ \j^^^j^ , If -3} ^t geneigt, die Untendiiede ab Re. 

N^ ^ V t ^'^^^'^ Ponktfcn. Die an einer 

^ ^^ \ ^ i ** ^ 1** Observationen anf Frcy- 

/^^ . ^ * • f \ *i*^>* *Ä der Passatzone 

x'v •' \^ A X f * "^ ' Kasan übertraf das 

V ' K ''-^ l!^ ^ ^ I II ^«r 6P) Beobaeh. 

^s, ^vk ^ ,r . i. * » ■? *tn ergiebt sich 

•^ % SS& Variation lu *' * . ^ - 

"» > r^ , . r ^ »nga G ro ase n 

-: ari^nfcte. inaf Innern der . . . ^ 

^ ^ , . . , . ' ^ m • C. 

Zrone ejüscheiaeta oemiiacn ' wenigt. 1 .• 

.tung der'fSgliehen Extreme, welche öfter in . 
aen tf*komii!t,' könnte sogar ein zt^YnlicIi abtveicbendes iNih ' >7 , 
von d^ra- wahren geben, wie dasw Folgende schon ISr das etwa^ 
eontinentale Dentäehladd nnd für Rnssiai^ä zu beweisen geeignet ist. 
Die Rednction anf wahre hledia h§^' offenbar hanptsächlich 
von der Kenntniss der mittleren absoluten iägl. Variation oder Von 
dem S|>ielranm^' zwischen gewissen Standen ab. Wie wenig darü- 
ber bekannt i^, lehrt jedes Werk ' über^ BMfiÖi^gte. Sine für 
diesen -Endzweck eigens nntemömmene'li'ä^r^^bQng bewies jedoch, 
namentlich in Betreff der vnrklichen initiieren 4ägl. Extreme eine 
nicht geringe Veränderlichkeit,' wdche noch duith die Empfindlich^ 
keit und die Art der Antstellimg der Instrument,' z. B. den Ab- 
stand vom Boden, wesentlich bedingt' ist, und es bestfitigte sich nur, 
' dass dieselbe von N. nach S., doch nicht gleichförmig zunimmt, 
luid nahe .dem Aequator wieder abnimmt^ dass sie auf gleichem 
Parallelkreise nach dem Innern der Continente hin wächst mid bis 
%n gewissen Böhen bei Plateauflächen meist zunimmt.**) Eine ge- 
nügende Correctioo aus den stiindlichen Beobachtungs- Reihen für 



*> in 'der Sabara sind Temperataren untere* tviederboU beobachtet 
werden. Mün vergL auch Rusaegger's 'Reiseberichte in mehr. Joarn. — 
Schon Lambert bemerkte den Localeinfkiss in der Pjrometr.': „Im heissen 
Erdstriche sind die jährlichen Veränderang^n der Wärme gering. Un 
desto melyr l^önnen die besondern Umstände des Orte^ den« 
selben andere Bestimmungen geben.^' 

**) AdI dem St. Bernhard beträgt der tSg'iche Spiekaom 7^.3, in 
Genf gieichzeitig S^A C. im Mittel vieler Jahre. 
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die.monatl^eben BI^i% wor^n bei dcrbeträchtUeban Yeraduedeor 
beit des ifraliren mi^ren mopatUcheii Spi^raums ia versddeder 
9en Monatea di^ des Jidiresm^dmms abfangt, scbeint mir.iuilei 
diesep Umsiaxidefi Qoicb ndd&t möglicb} selbst mebrjäbrige Beobadi- 
twigeQ all ^eg|steii)i^Qrmameterii|^]jLd zu Standen, i^el<uie -^Rubres 
Mediom Ue{ei;ii, sind kcaleii Eii^pyssen (s. p.l51 fg.) aiii^e8ft^t.> Es 
scbeint jiedp^ übeibaupt die wabire Temper^tnr lyl^^ J^bres aa 
Punkten bqbecer Breü^a^ans 2? oder 3 Beobacbtmig^iii tigUch sei* 
ten bis 0*.i gena^ ern^ttelt ^erdion za können, wo nii^bt 4i# 
iagücbe VjMriati«^ S^riog, Jst Wc. lUkc^Mcii die täglieben J^i^- 
treme zu , beobaebten , welcbe zi]^erst de Bea^^ 1686 und spar 
terbin v. Humboldt :nnd. HaUsia-om empfoblw, bebalt des^lb 
noch inune^ ibreo We4b, abgesehen dayon,, da^s die Kenntt. 
niss der tSgUcb/sn Variati4](n Gtr die Entwickloing des ojrganl^ 
sehen Lebens ein wieblige^ Moment ist« EKe vorgesqblageoi^- An? 
wendm^g constanter Factoren.*). setzt f&r die yepschieden^ Bio« 
nate vorans, dass ein Or^,4^ß1^U?®f^ Gang der niitUeren tägiiehea 
Veränderung in der jähr^^n\PenodQ hab^; bei m^r coptinen- 
talen Gegen^iQfi namentlif^h a^gt sieb jedoch, dass.^iese Annabm« 
nJQcbt na,tm:gema98 ist» und 4^S6 ^Ibst an demselbi^n, Qrte dies Ver« 
halten, in yerscbüisd^f^ Jf%en ,misehnlieh variict, besonders in den 
Monaten ,d^i: grö^tein^ täglichen Xariat^qn.*'^) 4<ich zeigen oftekr 
ziemli4?h nahe goldene Blinkte erbebliohe Abweicbapgen« Wii^- 
lieh sind die fiel^l^r der Qledia ans d^n ab^()luf^n t9g^.chen Extre- 
men inoist nicht beU*acht%h I^f: die mittlere Wairme eines Jah- 
res; im AUgemmeii; fifti^int in unserer 2^one das Medium daraus. 



*) S^ n. «. Kämts' Uetbode im liehrb. Iffet. L p. 97 n. Vbrle«. Met 
p. 2S n, Ar 

*0 F^ Berlin betrag die Corr. der ^xtr.-BjLedia mittele^ di^ Kämt«'- 
sehen Coefficienten im 17>]iÜir. Djurcbschnitt far den JuD^— 0«.45 C. (im J- 
1838: + 0.03)r'£ur den April + 0.30 (1838: — 0.26), für den Decbr. 

— 006 (1838 : 4* 0.22 C.) j jedoch war die Abweiclning in den andern 
Sbnaten des Jahi^s i838 minder beträQbilieb. Fär dies Jahr babe Ick dU« 
Beob. der Extreme nach Kämtz' Regel cörri^rt^ eben so die Media «os 
6, 2 Q. 10^ auf wahre redudrt and gefiind««^ daas Jueraach die efsle 
CorrectioB in den 12 Uon. der Reihe i^ um — 0.05, -f 0.40, •— 0.36, 

— 0.49, — 0.29, — 0.dQ, -^ 047, -^ 0,18, -^ 0,05, -^ 0.25 , — 0.49, 

— 21 €. and för das Jahr om — 0<^.22 C, wie die Yorzeicben. onroit- 
telbar angeben, za verbeasern ist (s. Q.). Die allgemeinere ZolSs- 

' sigkeit jener Blethode ist^onn» wohl et;was zweifelhaft. 
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« 

etvfas zu ho eh. Häkfrom (P<%g. Ami. IV.) fand z. B«, dass die 
Correction fiir Paris ans mehreren JflAren — 0*.14C. beträgt; die 
geringen positiven Correctionen för Balle nnd Abo sind weniger 
zuverlässig, nnd er ist überhaupt geneigt, die Unrierschiede ab Re« 
anltate de^ Beobaektntigsfehler anzusehen. 

Jedoch zeigt sieh dasselbe an andern Punkten. Die an einer 
geringen Anzahl von Tagen angestellten Observationen anf Frey- 
dnei's Reise liefern für alle Orte und Zeiten in der Passatzone 
ein zu hohes Medinm ans den abs. Extr« In ÜCasan übertraf das 
Mittel der tagt. Extr. 1833 das wahre, aas 4 «der 6(?) Beobaeh*-. 
inngen täglich berechnete, u^l'<0^40 C. für Berlin ergiebt sieh 
die BMMi. Cerr. der 4£gk Extir.-Afedia aaeh den ^ak geringe Greesen 
corrigirten Mitteln der Beobachtungsstnnden 6, 2 u. 10 '^ in * C. 
Jan. Febr. März April Mai' Juni 

lOOr« •.. /••• ••• •.. ••. «*•. 

1838. + 0.06 — 0.05 — 0.50 . — 0.75 — 0.70 — 0.87 ' 
Jnli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. | Jahr 

1837. ; ... —0.11 —0.54 — a74 \ ... 

1838. —0.82 —0.52 —0.70 -- 0.57 —0.60 +0.01 | — 0.49 
Für Fort Franklin, Corr. der* v^irkL tägl. Extreme ge- 
gen das Mittel der stündUchen Beobachtungen (1 Jahr). «*C. 

Jan. Febr. März , April Mai Juni 

— 0.08 + Oi45 + 0.44 +0.44 + 0.36 
Juli Ang. Sepi Oct. Nov. Dec. | Jahr 
+ 0.37 +0.24 —0.12 +0.31 +0.26 + 0.31 1 (+0;2S) 
im ll-monad. Durchschnitt + 0.27. 

FQr die folgenden Orte. habe ich ^die Correction iÜr die mo» 
nalL Mittel der £xtr.»Stttnden (also nicht genau absoL Extr.) ge- 
gen das 24»stdL berechnet. Die näieren Angaben Aber die- Jahre 
der Beobachtung u. s. v^. s. m, in den Anm. auf Tab. I. f. zu p. 8. 
n. auf p. 132, 33. Nur Gber Boofhia Felix ist zu bemerken, dass 
die in Bd. HL des Repertor. vom Herausgeber mkgetheilten Me- 
dia aas- 2 Jahren dieser Rechnung zu €rf«nde ipelegt wurdea« 
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Jan. Febr. Mutz April Mai . Juni 

BoothiaFcl.2J,+ 0.05 — 0.32 — 0.92 — 0.46 + 0.15 — 0.20. 

Lciih. 2 J. — 0.15 —0.27 — 0.16 +0.11 + 0.07 — 0.10 

Plyinouth2J.— 0.17 —0.35 — 034 — 0.41 -r0.15 + 0.06 

do. 5 J. —0.323 —0.396 —0.389 —0.416 —0.024 —0.047 

SakufflcnlJ.— 0.14 —0.35 —0.19 +0.01 +0.52 +010 

Haue Met r.J.— '0.28 —0.41 —0.25 —0.20 +0.46 + a30 

Göllingcndo.— 0.55 —0.66 —0.47 —0.30 —0.03 —0.19 

Mühlhaus. IJ.— 0.48 —0.60 —0.31 —0.14 +0.10 0.00 

Padua. IJ J. —0.16 — 0.04 + 0.10 + 0.08 + 0.12 + 0.06 

Madras. IJ.*) +.0.04 +0.46 —0.12 —0.07 —0.34 --r ai3 



Also fast ohne Ausnahme ein zn hohes Medinm aus den tägl. 
Extremen, zwischen +0«.2 (Ft. Franklin) und —0*.5 (Berlin)**) 
Wahrschemlich würde man durch gewisse 3 oder 4 äquidistante 
Beobachtungen täglich noch mehr ,fZu etwas Zuyerllssigem und 
Constantem gelangen/' als durch die Beobachtungen der absoluten 
täglichen Extreme. Die in den Tabellen mitgetheilten Media aus 
diesen sind daher noch um geringe Grössen zu verbessern; doch 
erlauben sioi bis die Correctionsgröss^e und die Methode genauer 
ermittelt ist, eijae Vergleichung solcher Orte^ die in ähnlichen 
Klima- Bezirken gelegen sind, z. B. den britischen Jnseln, und eine 
Correction derselben wird auch dann erst durchgängig aowendbar 
aein, weqn man die Media der Extreme getrennt giebt. Die Cor- 
rection der Mittel mancher Orie aus ^einzelnen Stunden konnte 



*) Wegen des anomalen Ganges de« Thennometers, besonclers Mor- 
gens, weniger sicher. Wirkt bier nicht anch der Wechsel der Land- und 
Seewinde auf die Zeit des Eintritts der täglichen Extreme beträchtlich ein» 
wie (ur das tägliche Maximum bereits an mehreren Pankten der heisae- 
ren Küstenländer erwiesen ist? 

**) Da die Eintrittszeit des täglichen Haximnms n. Minimnms in der 
jährlichen Periode, sich ändert, in der Tab. II. so p. 8. n. Tab. I. auf 
p. 133 aber nor die jährliche mittlere Zeit der Extreme betrachtet 
wurde, so zeigen sich im jährlichen Dncchschnitt zwischen den obigen and 
den dort mitgetheilten Corrections - Grössen Unterschiede. Wollte man 
daher die Beob. der Tcränderlichen Zeiten der täglichen Extreme corrigi- 
Ten, so w&rden die hier berechneten Grössen eine genauere Annäherung 
geben. Auch die Corr.-Tahellen p. 11, 16—19 (&r die Jahreszeiten siad 
hiernach leicht zu TeryoUständigeo, 





\ 
1 


ans den tagt. Extremen. 


JuH 


i 

Ang. 


Sept. ' 


Oet. 


Nov. 


+ 0.05 


— 0.08 


— 0.21 


— 0.33 


+ 0.11 


+ 0.15 


— 0.04 


— 0.13 


— 0.12 


^0.30 


— 0.29 


— 0.02 


— 0.57 . 


- 0.56 , 


— 0.62 


-r..a212 


-. 0.333 


— 0.436 


— 0.573 


— 0.401 


+.0.40 


+ Q.04 


+ ao4 


— 0.04 


+ 0.14 


+ ,0.18 


0.00 


-0.11 


— 0.37 


— 0.43 


— 0.10 


-0.U 


— 0.25 


— 0,52 


— 0.32 


+ O.Ol 


— 0.21 


— 0.55 


- 0,57 

• • • 


— 0.26 


+ 0.03 


— 0.23 


— 0.13 


— 0.28 


— 0.60 


— 0.50 


— 0.05 


r-0.51 


+ 0.07 


— 0.33 . 



Dec i 
+ 0.03 

— 0.22 

— 0.49 
—0.379 
+ 0.16, 

— 0.31 
— 0.47. 

— 0.33. 

— 0.50 
*--0.46 
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Jahr 
-O^.ISC 

— 0.10 

— 0.34 

— 0.327 
+ 0.05 : 

— 0.118 

— 0.333 

— 0.?8 - 

— 0.43 

— 0.16 



1««*^ 



m¥^ 



desshalb Wenfalls gar nicht. vorgenommen werden, weil die Stan« 
deii-QIedia zur Bereohmuig der tauchen Variation nicht mitge« 
theüt worden. ^ 

Wir haben uns zur^Beurtheilung der vorhandenen Beobach« 
tungen in Hinsicht ihres absoluten Werlhes, der Cur die Wärme«^ 
Yertheilung auf der Erde allein in Betracht kommt, noch zu obi« 
gen Bemerkungen veranlasst gesehi^n, weil' die I^ethoden, das 
-wahre Mittel aus den Beobachtungen abzuleiten, offenbar von der 
höchsten Wichtigkeit sind; Oft haben wir uns der einfacheren 
bedient, denn jbs «chieu uns keinem Zweifel zu unterliegen, dass 
gegenwärtig sich unsere ,(corrO Angaben innerhalb d.er f*ehlergren« 
zen halten, welche durch Localverhältnisse, durch die Beschaffen«, 
heit der Instrumente und die Sorgfalt der Beobachter, und end- 
lich durch die Abweichungen einzelner Jahre oder selbst. Jahres« 
reihen (s. d. Tab. bei mehreren Orten) vom wahren Medium her« 
vorgehen. Erst * wei^n auf alte diese Umstände gehörig geachtet 
wird, und dies sollte .wohl nach dem Standpunkt der Wissen« 
Schaft gefordert werden, diirfen wir hoffen, Materialien zu erhal- 
ten, Vielehe so wichtige Probleme, wie die Aenderung der Wärme 
auf der Erde *) u. s. w. zu lösen, von der Nachwelt geeignet be- * 
trachtet werden können. Es ist wirklich Erstannen erregend, wie 
wenige Beobachter bisher über die Veränderung ihrer Thermome- 



*) Schouw berichtigt Libri^s Aogibeo und entkräftet zagleieh voll- 
kommen dessen Beweis, dass das KUroa von Toscana sich in den letzten 
150 Jabren nicht 'geändert habe. IluKe. I. Suppl p. 99. 



I 
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ter*) in läogeren Zeitrfiamea UiilersacliangeQ angestellt and Ter-» 
öffenilidit haben« 

Beror wir nun zu den spjLter erhaltenen Resultaten über die 
Lage der Isothermen übergehen, müssen wir noch eines Umstan^ ' 
des gedenken, der von der höchsten Wicl^tigkeit für die Berech- 
nnng nnd Constraction der Isothermen -Karten ist. Bekanntlich 
redudft man die Beobachtnngen überall aof den Bfeeresspiegel, und 
gewöhnlich geschieht dies nach einem allgemeinen Gesetz hm der 
an einigen Punkten gefundenen mittleren Erhebung für die Tem- 
peraturabnahme mit der Höhe um 1*« Die Bieobaditungen in ' 
Grossbritannien zeigen jedoch auffallende Verschiedenheit von den 
Bestimmungen für das südliche Deutsehhmd ond Italie») und bei 
grössere^ Höhen begeht man daher bei jener Reduction beträcht» 
liehe Fehler« Um diese zu yermeidefi, wird die Zahl von gkich- 
zeitigen Beobachtungen der Art noch für viele Geg<teden sehr rer* 
mehrt werden müssen. Bei niedrigeren Hochebenen und bei Tief* 
ebenen sind die Fehler in Veigleich zu den früher gedachten un- 
bedeutend, wenn nidit eine besondere Configuration störenden 
Einfluss ausübt. Für das mathematisdbe Gesetz der Wärme- Vep- 
theilung werden am besten Punkte dicht am Meeresspiegel combi- 
nirt, weil dies im westlidien TheU ^des alten Contineots durch die^ 
Gliederung des Erdtheüs leicht möglich ist. Wo aber der Lauf der Iso- 
thermen in jgrössei'em Abstände vom Meere ans auf das Meeresnivean 
zu redudrenden Punkten bestimmt werden muss, ist eine solche si« 
^ere Herleitung schwieriger; denn das Thermometer sinkl^ im jährK 
Mittel um 1«C, n. ▼. Humboldt an Bergen in Süd- Amerika bei 98 ^ 
auf Bergebenen und an grösseren B'ergmassen bei 128.7*, naeti 
Kämtz (nahe wie Sanssnre) in Süd -Deutschland und Nord-Ralien 
zwischen 45—50* ftr; und zwischen Wien u. Genf bei 88.6 S am St» 
Bernhard 103.7* (99.0 Gauttier), nadi Schouw am Süd- Abhänge der 
Alpen bei 86 S nach Reich in Sachsen bei89w4S für Böhmen finde 
ich 88.2 S nach Bischof bei Bonn 91%. nach Gnerin am M. Yen* 
toux 90S bei den Apenninen in 43i* Br. bei 95S bei Ricolofi 



*) Das lostrament ^illiet*8 zu St. Jean deSlaarienne ward um 0*.7» 
Prof. StSdtler's tu Triest um' i«.5, Qaetelet's zuBr&ssel 0.4 n.T. a. fehler- 
haft gefunden; man vgl. auch GintPs Untermchongen über die Yerrücfcu^ 
des Nullpunktes (um i bis f<^ R. fo 10^-12 Jahnsn) und iface- Unacfaen. 
B«imgartner Zeitschr. f. Pbys. V. p. 8, 117 S. (Zusato «. p. 8.) 
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« 

auf dem laagflam sidt senkead^ AUiMge des Aetna \m mehr ab 
SOOS in Grossbritanaien nach Brisbane uod Galbraiäi, s wischen 
5&M. 57« Br.^ bei 59.7 (ioh erhalte 660) ^^^^ Watson, zwischen 
53 n. 59* Br., hei 67.3 S nacb Jameson bei nar 42.2^(7), naeh 
Playfair 76S nach Atkinson 60«, ,an den Lead- Hills bei 57,2«; 
nach Küxnlz in Ungarn bea 57.4« (1% im ^esÜ. Sibirien bei 127« 
in den (dsti.) verein. 5laat«i Nord-Amerikas beill4S kn sCkdliehen 
Vorder-Indien bei 91 S im nördlidien bei 11Q«.5, in SüdameriUi 
auf Bergebenen 125 S in Mittel aUer fieob. v* Boossingaalt. 113«. 
Die Höhen sind demnach ziemlicji Terschieden. Das allmlllige.An« 
steigen des Bodens, wie die Ausdehnung grössierer JPlateai;^&ch«i 
imd die Estfemung vom Meere bewkken im AUgemeinea, wie 
ancb jene Zahlen bestätigen, dne lanpamere Abnahme der Wärme 
mit der Hohe, als an stoikn Berg - Abhängen oder an B^gen im 
Insdklima. Ist mm der EndSfveck der Isothermen-Zeidmung dcs^ 
den Einftuss aller Momente auf die Lnftwähhe, wie die Confign^ 
ration der Continente ete., nämlich die Abweichung von dem Fi^ 
raUelismus ihres Lauft auf einer homogenen Kugel darüistelien, so 
müssen wir entweder BeohaAtnngen im Innern aussohliessen oder 
nar unter sieh yergleichen; oder wir. müssen, was ofifenbar natur- 
gemässer ist, den Eiailuss grosser conttnentaler Tiefebenen oder 
Hochländer auf die müüeoe Wjlime darin darstdleU', aus demsel^ 
bea i^mnde, wie wir im sü^chen Europa den erwärmenden £!> 
iect, des südlichen Coniinents in den Karten berückrichtigt finden, 
worin wieder die kleinen localen Perturbaünnen am Südfasse der 
Alpen einer speeiellen Untersachung anheimgestellt werden, and 
^ben so vrie die Beobacbtungen an den Steilküsten Norwegens 
(oder West -Amerikas) mit Punkten der flachen Küsten Mittele»- 
ropas verbunden v?^den, am den Einfluss der Lage des Conti- 
nenis |;egea das. Meer in verschiedenen Breiten gegen das mehr 
Qontineniide Europa zu ermitteln. Wir abstrahiren nach;ricbtigem 
Princip in dem allgemeinen Gesetz der Wärmevertheilung von al- 
len locahm Einflüssen, aber wir dürfen btt so grossen Gebieten der 
£rdoberfläche doch nicht von Localverhäitnissen im eigentlichen 
Sinne reden. Um hier nun die erforderliche Reduction festzustel- 
len, scheint mir der einzige Weg zu sein, dass n|an die Tempe- 
ratur-Abnahme an einzelnen Bergen oder an Gebirgsketten hier 
empirisch untersuche; dadurch wird man, wie v. Humboldt in sei- 
nem Memoire sur les ligufs isothermes bereits gezeigt, die Einwir- 
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kling solcher Flftchen «iemfieh gefkab in Zahlmwerthen äncQ^ben 
In den Stand gesetzt So lange solche Messungen für den grössern 
Theil des Ipnem der Contlnente noch fehlen, wird man fnr die 
niedrigeren Tiefebenen dfiese Redaction entweder nach den obigen 
Höhenangfiben Yornehinen müssen, oder bei der geringen Niveau- 
Verschiedenheit in.Tielen Tiefländern f&r diese Räume eine beson- 
dere Untersachung Vornehmen, wodnrdi man wenigstens die dem 
wahren Lanfe nahe parallele Lage der Isothermen - Cnrven zu er^ 
mittein im Stande ist. Die Rednction bei grösseren Höhen yer- 
absSumen, wie z. B. f&r das Innere Afrikas geschieht, sdieint nna 
fcdenlalls naturwidrig. . 

Dies möge genügen, um die Vergleicbbarkeit der für diese 
Untersuchung nothwendigen absoluten Werthe Ton Temperatur- 
angaben in's r^te Licht zu setzen, was bei numerischen 
Werthen so häufig Tcmachlässigt wird. Alles berechtigt uns zu 
dem Sdiluss, dass wda den meisten Orten die Bestimmungen aus 
längeren Beobachtongsreihen selbst nur bis ^nf 1 Viertelgrad, bei sehr 
wenigen bis auf 1 Zehntelgrad zuverlässig sind. Danadi sind die 
bisher aufgestellten empirischen Formeln für die Temperatur- Ver« 
th<jilung zu beurtheilen, ebenso auch die allgemeinen flesultate, welche 
wir früher gegeben, und denen wir nun noch einige der wichtigereit 
hinznlÜgen. Es würde uns zu weit fuhren, wollten wir die neucla 
Ergebnisse, welche Kämtz in den Vorlesungen über Meteor, p. 224 
.^230 und Schouw in Italic t. I: für den Lauf dieser Cnrven er- 
halten, nnd vnr verweisen desshalb auf diese Werke, indem wir 
nur auf bedeutendere Abweichungen aus unsrer Saounlioig einge-* 
hen,*) ans welcher bd den meisten Orten^ gegen die früheren Be- 
stimmungen gehalten, eine geringere Mittelwärme hervorgeht;* 

Die Isothermen der heisseren. Zone auf der nördli- 
chen Hemisphäre. Brewster nnd Kämtz zeigten, dass diese 
Cnrven nicht den Breitenkreisen parallel laufen. Nach meiner Un-^ 



*) Geringere fibergeben wir bier, z. B. dass die Isotherme von 10* 
die WtetspiUe der Krym schneidet, wie Wir es bereits 1836 angegeben 
(Forbea' Gesch. d. Met.)^ und j^tzt noch mehr bestätigt gefooden^ — Eine 
Berichtigung verdient die Angabe auf p. 23. dahin, dass im sOd liehen Eu- 
ropa überhaupt die Isothermen in der Mitte des mittellSndischen Mee- 
res einen convezen Scbeilel haben. Schonw's Isothermen |m Innern der 
alten Welt sind unrichtig. 
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tersnchnn^*) ist der Untersdiied sogar nodi wdt betrfithtlicber, 
als er froher angenommen wnrde, und ich gebe desshalb den Laof 
derselben für folgende Temperaturen nach meinen Bestimmungea 
hier nSher an, als auf p. 23* 

Isotherme von 20* C. Von der Westküste Afrika!s, die 
sie im. Parallel der Insel Lancerote schneidet^ hebt sie sich nach 
N., geht wenig südlich von Algier fort, läuft dicht beim Cap Boa 
und C. Passaro (Sicilien) fort, senkt sich nun mit der Küste, bleibt 
im S. Ton Candia, geht mitten abwischen Cyperh and der Nilmün- ' 
dang> durch das levantische Meer, zwischen Damaskus und Jeru- 
salem fort, nach N. steigend bei Teheran vorübei' über das Mateau 
von Iran, sich langsam senkend, bis sie im Parallel der Likeio-In- 
sein die Ostküste Asiens tiifffc. Die Halbinsel Califocnien schnei- 
det sie im mittlei^en Theil, läi^ fast parallel den Breitenkreisen 
etwas nördlich Yon der Nordküste des me^iikanischen Busens fort, 
stdgt zur Mündung des Alatamaha-Flnsses, bei Savannah, und zieht 
an den Bermudas-Insdn yorOber, dem Aequator sich nähernd an 
den Canüaren vorbei zur Westküste Afrika's. 

Isotherme von 25* C. Vom Cap Verd, südlich von der 
Hfindung des Senegal, hebt sie sich schnell nach N., geht südlich 
von Fezzan, und erreicht bei Esne den Nil (nahe dmn Wende« 
kreise). Unter dem Einflüsse der arabischen Wüste steigt sie noch 
weiter nach N., geht durch den persischen Busen bei Abuscheher 
und dann in südwestl. Richtung bei Delhi, etwas nördlich von Be- 
liares und bei Bf nrshedabad vorüber, worauf sie sich in der hin- 
terindischen Halbinsel naöh S. senkt, um im Parallel von Ma- 
nilla die Ostkfiste zu treffen. Dann hebt sie sich wahrscheinlidi 
etwas gegen den Pol, erreicht aber nicht die Gruppe der Sand- 
wich-Inseln und steigt dann von der Westküste Blexikos, wo kone 
Beobachtungen angestellt sind, etwas nördlich zur Ostküste. Sie 
geht dicht bei Vera €mi& und Havanna vorbei und senkt sich .dann 
beträchtlich wieder gegen die Westküste der alten Welt. 

Isotherme von 27^.5 C. Sie tri£Ft vielleicht nirgend 
die Westspitze von Ober-Guinea, sondern scheint sich ebenfalls im 
Innern nach N* zu ziehen und südlich von Dongola und Mekka 
fortzulaufen, dann aber rückläufig durch das Innere von Afrika 



*) £ioe graphische Skizse s.. im 2, Jahrgg. der Mooatsber' der 
geogr. Ges. za Berlin. It^^.. 
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tu generi} oder vielleicfat sieb' tnr südlknen l^ltze yordermdienn 
fortzusetzen, toh t^o sie, sicli platzlidi Aach N. hebend, an den 
Chats entlang zidit, um hier wieder iiii Innern Dekans eine za- 
rQcklaufende Cnrye za bilden, weiche deil bengalischen Basen bei 
Madras erreicht. Ob sie in Yerbindang steht mit den Pankten 
^s stillen Ozeans, welche in der NShe des Aeqaators diese Tem- 
peratur zu erreichen scheinen, ist noch Aicht zu entscheiden; wahr- 
scheinlich bildet sie hier sich gabelnd*) zwei Linien im N. u. 9. 
^es Aeqaators, deren nördlicher Arm sich im stiHen Ozean etwas 
nach N. hebt nnd die Westküste Amerika^s beim Cfap Corrientes ei- 
reicht. Von hier läuft sie, ganz ähnlich wie in Dekan, fast in der 
Richtung des Meridians nördlich^ und im stark gekrümmten Bo- 
gen dfirch den sfidlichen Theii des Antillen-BIeeres, und schneidet 
dann an 2 Punkten ndrdlich (in hdherer Breite, bei Cumana) und 
sädlich (nahe am Aequator) die Ostk&ste von Süd -Amerika, so 
dass sie hier eine durdv das Innere rücklaufende oder, ganz unter- 
brochene Cnrve bildet« 

So Terwickelt diese Vefhäitnisse auch erscheinen, so scheint 
doc5h dieser Lauf der Isothermen mit eben so grosser Bestimmtheit 
darauf hinzudeuten, als die Inflexionen im N. auf das Yorhandensein 
von 2 Kältepolen, dass inr Innem des tropischen Theils der Conti- 



*) Diese Bifarcationen in der beissen Zone sind, was gewiss sehr 
merkwürdig ist, aucb, jedoch als locale AnötnaUeen^ h^ der gemädsigten 
Zoae ta (inilen. So gabelt sieb die botheitM .tod lO^^WahMefteinÜdl 
am Canal la Manebe «üd dessen Fortsettn^g ia die NoftUte,- ao' diss der 
einiQ Ann un der nordl. Küste der Niederlande, der andere etwa wcsts&d- 
westlich in's Innere des Continents fortläuft Es giebt also auch hier grös- 
sere FiScben« auf denen, im Widersprach mit dem Gesetz der Tempera- 
Vorabnahme mit zunehmender Breite (ausser nahe dEen' KlTltepdlen oder im 
Innern der tropischen LSnder s. o;), keine merkliehe Tettpeffatar^Diffftrenc 
oder wohl gar eine Teibpl»ataKttiiahi|ie au» . den Beobachtiltig^ft faer^or- 
geht, ähnlich den Erscheinungen nahe dem' Aequator, woddrcb die Unter- 
suchung über die Isothermen zu einer weit complicirteren, als die Theorie 
bisher angenommen, wird. Man wird dort auf Keiintniss der Wärme gan- 
zer Gebiete und nicht mehr weniger isoürter Punkte ausgeheki drSssen. 

**) Kasten -Gebh-ge^ wie die Ghals und Andes, erzeugsii hier etiWI 
fauchst auiTallenden Temperatur -Unterschied swisefaea Orten eiö AieeKeo* 
Spiegel und im Innern, zum Theil wegen ihres Einflusses auf die Winde 
(vgl. p. 24.), die Bewölkung nnd die Regenmenge. Es ist somit nicht al- 
lein Ae Einwirkung des Plateaus oder ausgedehnter Ebenen, weiches dies 
Verhältniss erklärt, wie p. 23 ausgesprochen wittde. 
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nente die Isothennen m f ich abgeschlossene Cnnren bilden, welche 
mit den isobarometrischen Xinien» wie sie KSmtz (1831 n. 1840) 
beslunmte» Aehnlichkeit Jbaben, und merkwflrdiger Weise, wenn 
aneh nieht der geogr. Lage, so dodh der Form nach, einige Ana- 
logie mit den Linien des teliurischen MagneBsmns darbieten, wie 
sie aus den neuesten Untersoehnngen voii Sabine, EVman nnd 
Gauss bestimmt worden sind. Aber so wenig, als sich bis jet&t 
die Lage der Kältepole aus den vorhandenen Beobachtungen im 
iniiern von Amerika nnd Asien feststellen lässt^ so wenig reicht 
das Material ans, hier Näheres sn bestimmejD. Eine grössere Sicher- 
heit der Medien und eine grössere Anzahl von Orten ist dazu un- 
bedingt erforderlich I bis dies eingetreten, halte ich obige Bestim- 
mungen nur für die erste Basis und einen Anhaltpunkt für künf- 
tige Untersuchungen, Nor dies faflte ich mich yerpflichtjet hinzu- 
süfSgen, dass ich bei allen diesen Ergebnissen nicht von hypothe- 
tischen Ansichtoi anagegangen, sondern sie durch Rechnung und 
Constmction aus den mitgetfadlten Medien der Sammlung erhal- 
ten, von denen ich aar die zuverlässigeren kritisch ausgewählt 
Die grosse, midi selbst überraschende 'Anak>gie in diesen Curven, 
doren Form von der Configuration der Continente völlig abhängig 
ist, scheint das Naturgemässe in hohem Grade zu verbürgen. Es ' 
giebt also im tropischen Afrika, Süd- Asien und Amerika drei iso- 
lirte, geschlossene Systeme von Isothermen-Curven, de^ 
reo geringste Temperatur wahrsdiemlich Wenig grösser als 27i* ist 

Der sogenannte Wärme -Aequator. Bei einer Durch« * 
sieht der Beobaditungsjoumale der Seiefahrer, namentlich der Ex- 
peditionen um die Welt^ welche ich in der wenig erfEdlten Hoff- 
nung vornahm, um für die als Buhestationen häufig besuchten In- 
seln der beiesen Zone *) so viel Material zu erhalte, um a^nä- 



*) Wie sich an den Küsten nnd im Innern der Coatincnte Unter- 
sdiicde ia dem tä^liehen Wärme-Gange, sowohl in der Zeit der Extreme 
als der Gtösse der tSgUdien Variation xeigen^ so liefern auch alle Beob- 
achtungen der Seefahrer zaUreicbe Beweise, das« jedesmal bei Annähe* 
«nag an fauwin auf hebem Meere (nnd nach weit mehr an ConfcioeBt-Kü- 
I) ModifieaUoaan ia dem an der MeeDisbCt. auf dem Scbifie beoba^di* 
Temperatw^Gaoge (namentlieh eine grössere tägliche Variation) statt 
finden. Diea iSsat vermathan» dasa soiehe isoÜcte Beobachtongsponkte 
aicht die einer gewissen Breite und LSnga entsprechende Tcmperatar der 
Meeresluft selbst liefern, soodem analog dem fiberdBe Wirkung grösserer 
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Tiernd ihre mittlere Temperatur zu bestimmen, nnd so etw^s mebr 
Zuverlässigkeit in die Lage der Isothermen auf dem Ozean zu 
bringen, ergab sieb als ein ganz unerwartetes, aber fast fibei^all 
auffallend hervortretendes Resultat, dass auf der Erde oder "tunäehst 
auf den beiden grossen Ozeanen der Aequator nicht allein nicht die 
wärmste Linie ist^ was auch früher vermuthet wurde, sondern dass 
es hier zwei Linien grösster Luftwärme giebf, die eine nörd- 
lich vom Aequator, die andere südlich davon und näher der Linie. Es 
zeigte sich nämlich fast ohne Ausnahme in den Baobachtungsjour- 
nalen, deren ich eine sehr beträchtliche Anzahl benutzt^ dass, za 
welchen Stunden auch beobachtet sein mochte, die Seefahrer in 
der Nähe des Aequators*) gewöhnlich zweimal eine Linie gröss- 
ter Wärme durchschnitten, oder in einigen Fällen, dass die Tem* 
peratur von einer wärmsten Liiie nicht stätig abnahm. **} ^In den 
verschiedenen Meridianen, wo die Linie geschnitten wurde, zeigte sich 
dies doch deutlich atif dem atlantischen, wie auf dem stillen Ozean. 
Aus solchen vereinzelten Beobachtungen, deren Gewicht auf ihrer 
grossen Anzahl beruht, lässt sich die mitäere Lage dieser von den 
Monaten abhängigen Lijiien nicht genau bestimmen. Die Beobachtnn* 
- gen an den tropisdien Küsten in der Gege^ der Linie sind nicht 

LSoder (p. 149 n. a.) Gesagten eine Erhöbaogoder Erniedrigung der mittleren 
Wärme derselben, je nach der geogr. Lage, hervorbringen. (Vgl. v. Hum- 
boldt Voj. t. II. p. 66«) Je kleiner die Inseln, deato mehr wird sich der 
Unterschied «osgleichen. Da jedoch Beobachtungen «n einen Punkt auf 
dem Heere selbst nicht mdglich sind, so habe ich diesen Umstand er- 
wähnt^ um anf solche mehr oder weniger von Local- Umstanden bedingte 
Einwirkung auf die mittlere Wärme der Laft anf den grossen Meeresbek- 
ken anfmerkaam zn machen, worauf sich doch die Isothermen -Zeichnung 
für diese slfitzen sollte. Die Wirkung von kalten oder warmen Strömen, 
welche sich bei den Galapagos-Inseln etc. so auffallend zeigt, und ähnliche 
Umstände (s. Monataber. d. BerL geogr. Ges. 18|f • N. 11.) verdient noch 
mehr Beachtung. 

*) Locale Ausnahmen in höheren Breiten gehören nicht hieriier, z. B, 
die im asiatischen Archipel oder die durch Einfluss kalter oder warmer 
Meeresströme u. s. w. — 

**) Lenz' Beobachtnagen des Sialzgehaltes des Meeres (Pogg. A. XX), 
liefern ebenfalls t Mazima desselben nÖrdL und sfidl. vom Aequator, zwi- 
schen denen in der Region der Calmen ein Minimum liegt Die Jour- 
nale von J. Davj, Mareet, Horner, Beechey n. A. stimmen damit im AlU 
gemeinen Qberein. Die Haxima des Salzgehaltes scheinen jedoch nähep 
den Wendekreisen als dem Aequator zn liegen. 
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^gm% lml&9^elk da merlcwdrdjger Vfme »irgeiida auf det fitdb . 
im. dieser Gegaid bedeutende Städte Ue^ii. Ffir Südamerika echet 
aeo mir jedoch Bou^^ingault^s scbone Beobacfataiigen und meine Be^ 
redinnog der JVfedieu (p^ 120 bis 125) diesem Resultate eine grosse 
Steberbeit va verleiben: die beiden Linien grösstesr Wärme in N. 
jnud^ Sß der Gegend ayriscbeu der Bai de Cnpica und dem Golf 
▼on Giia72^€[ml besitzen Uemach 27 — 27 j* oder eine mindertens 
ftm 1-^11* bSbere Tebperatur, als dieGe^nd amAequator selbst 
A^ der Os&ttsf e desselbeu Erdtbeils nimmt die Temperalor eben«- ' 
üil8 Vo»' Maracaybo ^c uadi SMen (SO.) ab, eKreicbt su Para- 
nieribo «nd Cayenne fiiit irielleidit über 2* geringere Gi^äese , 
4ind nimmt sftdlicb von der Amazonen-Mandung (San Luis de Bia^ 
ranbiio) wieder zot; ■ . . . ' ■ ^ 

För die KiUttn y^ü Afrika schein); der Beweis noch nickt 
mapirisdi mSgüchr ^^ Yorder* und Hinteriadien, die &inda-In- 
£ehk ebß> (p. 23 — Si, 99, 130) liefern dagegen eine; dien so schöne 
Bestätigung,, als Sndamerika. Von Madras südltdi und A«ch AAr 
«isddsllich bis znm Aequi^o^ sinkt die Wüitne um mehr als einen 
Grad snd nunmit von^r aMdlieben Halbhisdi Hii^terindiens gegen 
Baisfia und die MdyiUe-Iasel vvieder merklldi m; mit dm*. eiLces- 
Mven Eriiöhung der Tempenatar Yorderimttens stiu^ die kälteste ' 
Linie «wischen jenen beidem wamsten dem Anediein aaeh nach 
irdfter gegen N^ ak in den ;grossen tropiscl|ett Gonünenien. ]>iese 
yfUrmsteaa Linien haben olbnbar in den Versduedenai Jleridianen 
mbt einerlei Temperatur^ ihre UaximttmrTemperatur errdehen jie 
wahfacheiBliQh im Innern der i^sossen ContineBle, Ton dem aas 
JMi jülkb directea Beobachtnagen noch ieblsB; i . 

Wienm^ohl man xBe Zxivjeidässigkttt der hier zor Biostätigung ba- 
fudaten Be^badiKtungen iiichit sn hock aekäizen darf, indem theäs die 
Correction auf wahres Medium nicht yöUig genügend erscheint, tiieib 
aittch die absolute und relative YerSnderHcfakdrder Jahresmittel d^er 
Temperatur für diesen Erdstrich noch nicb^^ m Anschlajg gebracht 
"werden konnte, so halten wir doch die vollkonimene Anal^e iß 
den , ^daditea JBesiimmiagen ffir anen Jodifiecten Beweis der 
Itiohtigkett unseres Resultats. Die Ursadien «ines so anomal scho- 
nenden und doch so allgemein auftretenden Gesetzes in der Wär- 
mevertheilung sind ohne Zweifel: |) Diß hestäi^di^n^ fipi.st ^ 
ganze Jahr hindurch herrsdbenden M^£^^9 F^U^ in der i^egiw 
der Galmen die Temperatur deprimiren, während in der angren- 
IF. • 17 . 
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cendeft Re^n des beständigen Passats RegenGUIa und als Folge 
Abkühlang der Luft selten eintreten ; — 2) auf dem hohen Bfeera 
der Einfloss der Aeqaatorialstr5nmng^ diese hat^ nach Rennell's Er- 
niittelnng ans dner grossen Anzahl yon Beobachtungen, apf dem 
atlantisehen Ozean eine geringere Temperatur, als das im N. und 
S. daran stossende Meer; dasselb'e Yerhältniss fitide ich, jedoch ge- 
ringere Unterschiede, auf dem stillen Ozean; — 3) aber i^rken hier- 
auf die Schneliigkeit der Dedinations - Aenderung der Sonne, ^e 
▼erhältnissmässig geringe Aenderung der Sonnenhöhe ^rt, und die 
Zeitabstände des deutelten Zenitbdarchganges dieses Gestin» mit ein, 
Tvas auA den Wendekreisen eine so beträchtliche Wärme und d^ 
ganzen tropisehen Zone eine mehr gleichmässige Temperatur Ter- 
leiht*) <— Eine unmittelbare Folge dieses Phänomens ist eben so- 
wohl, dass die Temperatnrforraeln für deuAequator eine zu hohe 
-Temperatnr liefern, als dafs ein sogenannter thermischer Aequator 
gar nicht existirt, von dem man irrig angenommen, dass er durch 
die mittlere Lage der Windstülep bezeiohnet würde. Wenn nun, der 
Analoge mit gewissen Isothermen der Tropen zufolge, die beiden Li- 
nien grösster mittlerer Wärme im Innern der Continente in sieb zurück- 
laufende, geschlossene Gurren bilden, so i^ es wahrscheinlich, dass sie 
mit der Entfernung von den W.- und O^- Küsten die Meridiane in 
wachsender geof^. Breite sdineiden, und dass daher die wärmsteh Li- 
nien in verschiedenen horizontalen Abständen vomMeeresgestade nicht 
meiner Isotherme angehören, sondern eigene €urven bilden, welche 
im Innern eme kältere und nicht die heisseste Gegend der Erde 
-dnschliessen. Sie vollständig graphisch darzustellen, ist zur SEeit 
noch nicht möglich, wiewohl Berghans einen sogenannten Wärme- 
Aequator mit zahlreichen Inflexionen (Physik. Atias, Liefr. 2.) vor 
Kursiem gefunden zu haben vermdnte.**) Es muss jedoch noch 

*) Hr. V. Liltro^ scheint ans der BetraclitaDS der verschiedenen De- 
.dinationslnderang sogar zu dem wunderbaren Resnltat zu kommen, dass 
die Teinperatar der Wendekreise „in der That** betrSchtlich höher ist, 
ab die des Aeqnators. 

^ *^> .Welchen Eindruck aolcbe zom TheU ganz natorwidrige und hypo- 
thetische ConstmctioiKBn nicht bloss snf das grSsseie Pablicom ndacben, 
das die Grösse und Zahl der Abwelchnngen in solchen Linien als einen 
Haassstab för die Sicherheit nn4 Genauigkeit der zn Gmnde gelegten Be- 
obachtungen zu nehmen pflegt, beweist u. a. die Recension dieser Dar- 
•tellmig im Mfinchner geldbrten Anzdg. 1839. (U. vgl Kämta* Vorles. 
Met. p. 323 9. 324.) 
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gans^ dahiogeBtellt bidben, ob das. Gesetz, was für das offene Heer 
und die tropischen Kftsten^gilt, auch auf das Innere der grossen 
Coatinente übeHragen werde» darf« Wir sind fast völlig nnbe* 
kannt mit den Wind- nnd Regenverhältnissen in diesen Gebieten 
nahe depi Aeqnator, nnd jtoer Verallg^neinerang dareh Inductioh 
mangelt daher eine, recht sichere, erfahrangsmässige Basis. 

Für einen Theil der' heissen Zone wenigstens verlieren so- 
mit di^ analytischen Ausdr&cke für das Gesetz der Wärmev«rthei- 
Inng, als einer einfachen Function der geogr. Breite, vollkommen 
ihre Anwendbarkeit, ebenso wie die ans ihneir abgeleiteten Grössen 
der Temperatur des Aequators irrig sind. Aber es gehören of- 
fenbar mehr und genauere Messungen dazu, als die voit uns: be- 
nützten, um diese Yertheilung mathematisch durch dein sphSrischen 
Abstand von den wärmsten Linien darzustellen; eben so wie man 
in höheren Breiten, im Innern der Continente dieselbe zugleich alt 
eine Function der Breite, Läoge und flöhe der Bei^baehtnngsorte 
oder des Abstandes von einem Kältepole nnd einer Linie grösster 
mittlerer Wärme anzusehen haben wird, sobald erst in diesen Ge- 
genden di^ Zahl der Orte sich i^ermehrt, wie die Zuverlässigkeit 
und die Länge der Periode > der Bestimmungen einen höheren 
Werih erlangt hat, um eine solche Rechnung wiiUidi mit siche- 
ren Ergebnissen zu lohnen. 

Die Isothermen auf der südlichen Hemisphäre. We- 
gen der zn grossen Breiten-Abstände der meisten Beob^htangsorte 
auf einander nahe liegenden Meridianen jst eine . genaue Bestim- 
mung der Knotenpunkte der Isothermen nnd Parallelkreise hier noch 
nicht n^öglich. Zu einer ersten Annäherung habe ich einen Ver- 
such gewagt, welcher als allgemeines Resultat ergab, dass, analog 
dem Verhalten auf ^er nördlichen Hemisphäre, in dem heisseren 
G&rtel zwischen dem Aecpator nnd 35-^40 (Amerika) Grad s. Br. 
die Westküsten hier näher dem Aeqnator von den Isjothennen ge- 
schnitten worden, als die Ostküsten, dass jene also auf gleicher Breite 
kälter, ^Is dite östlichen sind, was am Auffallendsten bei Südame- 
rika, in Folge der kalten Humboldts - Strömung etc. hervortritt 
Etwas südlicher dagegen Jaufen die Isothermen nahe parallel den 
Bi^itenkreisen oder ihre Abweichungen sind wenigstens so gering, 
dass sie ans den oben mitgetheilten Daten nicht näher ermitteil 
werden können« Während auf der nördlichen Hemisphäre aus- 
gedehnte Ländergebiete in höheren Breiten durch die Kälte 

17* 
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' der Wittter M hxiietet Lnft und grtfft^rw Radiaticm der W9rme 
die mutiere JahrefrlTemperalar deprimireii, mrd «nf der sftdUehen*) 
dttsAe darch die geringere Sornttterwänae bei meiel trabem 
Hnmnel und die dadorch, wie ditrch die Ansdehnang der 
Wasaerlifiehen überhaapt geschwiebte^In^olaliofi bewirkt 

Brewster folgert mit Bestimmh^t ans den (nitcorrigirten nnd 
aogar nnyoUständigen) Beobachtangen an 2 oder 3 Orten ia Nea- 
holland nnd Van^Kemeos-Land, dasa aneh diiB sfldlic&e Heinisphftre 
swei Kältepole besitze. Die Jnseln auf dem stillen Ozean nnd die 
Orte an seinen Küsten, wie die an den Gestaden des s&datlantischim 
Meeres lassen jedoch hierfiber bis jetzt nicht ganz sicher etil^ 
ariden, wenn man nicht etwa die Grenze des Pölareises oder des 
Treibeises mü zn HfUb nehmen will, nm einer solchen Anneht 
mdbr VVahrscheitilichkeiiV als durch blosse Analogie mit dem gr#8- 
aentheib n^t LSndermassen bedeckten Norden der andern Bemi- 
sphSre zu verleiheü. Zwar ^zeigen allerdings die Ost- und Weei- 
küsten der Cokitinente ähnliche T^rschied^nheiten auf der sütfii« 
eben Halbkugel; aber die grössere NShe der Hauptinasse ~^er Lin« 

' der an den Aeqnator — (Afrikas ui Australiens Sttdencten tte^ 
gen nahe in der Breite des nördlii^hsten Theils von Afrika) — madit 
hier dk Analogie in den höheren Breiten nngeWiss, oder wo das 
Gontinent Ton Amerika seine Südspitze vid weiter gegen den Pol 
ausstreckt, ist dasselbe so sehmal, däsä, wenn sich auch Unter- 
schiede in döi monatlicheki Mitteln der Ost- und Westicüste zei- 
gen, wie King und Fitzroy angeben, die Feststellung der gewiss 
mcht beträchtlichen Differienz der Jahr es -Temperatur beider Kfisten 
doch längerer Beobachtungen bedarf; und dann, diese zugegeben^ 

" ist i^a beachten, dass hier das küßten -Gebirge West-Patagoniena 
mit den beendigen Niederschlägen, die es h^rvürrait, doch ab 
dne mehr locale Einwirkung auf die Ted^peratur dieser Kfiste an* 
zusehen ist^ wdehe im S&den des Cap Hom sich völlig mit dem 



*) Za p. 28. 2. ii. y. o. ist hinznzafugen: Eine m^far wfssensbliaft- 
ficfae Stfttze h«^ die Aasicht der geriogerea Wäime der sttdl. Hemisphäre 
darch Kämts' Uatersuchaagen fiber dieTeaip. des Oietns (Keteör^ II* 118) 
erbAkea. Vgl. Hoser kn U. Bd. d. Rspertor. p. 259 u. Sonatsber^^d« 
Berl. geogr. Ges. 1839. p. 70. — 2z p. 27. Z. 8 t. o. s. m. binza (nadi 
„^rsckeinen**) : Somit treten abkfiUende oder erwärmende Ursache oft auf 
dem |r5s8tea Theil der nördlichen ContinenUlmassen, Tielleitht auf der 
ganzen Bemispbäte gleiebidt^ anf. 



Osten in*s Gleichgewicht setzen kann. Stellen wir alle unsere 
Beobachtungen in den südlichsten Breited der Cootinente dieser 
Hemkphfire unammeii; leisteä wir, woeu ans dfts jetzt vorhandene 
Material noch stviogt, Verzicht auf die Berück^cbti^^ng der Abwei- / 
chong der mittleren Temperaturen einzelner Jahre von dem vieljäh- 
rigeu) wahren Medium, ferner auf die Reduetion derselben aus den 

' meist nioht ohne Unterbrechung angestellten Beobachtungen*), iind v 
endlich auf die. Fehler der Instrumente und locale Einflüsse^ die 
, wi# wegen der wenigen isolirten Punkte nicht, wie anderwfirts, au ' 
entdecken und zu vermeiden im Stande sind: so ergiebt sich, uo* 
ter dieser Restriction, als Wahrscheinliches, doch künftig noch nä« 
her zu prüfendes Resultat: Die Isothermen-Curven verhalten sieh 
luer in höheren Breiten ähnlich denen unserer Heopisphäre, d. h* 
die Wiätkisten siüd etwas wärmer, als die östlichen; ferner: die 
Inflexionen der Isothermen erscheinen, in Paiagönien grösser, als 
bei Neuhdlland und man könnte daraus auf einen grösseren Abstand 
des südamerikanischen Kältepols, als des nenholländisphen vom Ro- 
tatk)Uspol der Erde scUüessen, was durch die Entdeckungen von' 
grösseren Inselmassen im antarktischen Ozean südlich von Fener* - 
laud und den anf der nördlichen Hemisphäre erkannten Einflnss 
ausgedehnterer Ländergebiete in hohen Breiten auf das Gesetz der 
Temperatnrvertheilung noch mdu* Wahrscheinlichkeit erlangt.^ 

Ich würde diesen Gegenstand gar nicht berührt lieben, weil 
er zn denjenigen ProUemen gehört, deren vollständige Lösung man 
der -Zjoiknntt überlasse» muss , wenn er nicht bereits vor längerer * 
Zeit und noch neuerlich wieder zur Sprache gebracht und die 
Entscheidung mit solcher Sicherheit ausgesprochen w^den wäre, 
dass eine Prüfung an dem mttgetheilten , vermehrten Mate- 
rial sich als Erforderniss aufdrang. l>ie Einwürfe, welche man 
dem Ergebniss dieser Untersnohong machen kMin, sind oben ange- 

. deat^ wbrdenf sie haben ein solches Gewkht^ dass man dies Pro- 
blein wohl noch in's Gebiet der specolativen Porsditog oder der 
„negativen Meteorologie'^ verweisen darf. 



*) Ann Unziiverla8i!|StM sind solche Btittel, die man, aus ObaervfiUö- 
nen weniger Tage oder ^Wochen in diesen Breiten ableitet. Wir haben 
diese Kathode nirgend angewendet, denn sie gehört einem frlbem Stavd- 
l^i der Wiaienaefa^ «i* « 



\ 
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Tabelle Gber die mitllere Jabreswärme, 
nach Temperatur -Zonen geordnet. 
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___ I. Huiilli» CH.Am.) Sil. - c) TliankiT. (F»>0.r. l.)>.al>., Ltski», Pi. Cm. 
(bfd, WiltluiuiTB, nniriUa (N.An.) 7.1. — iD) Krui» (Bfik«» 1.:2, Filkltind*-!. 



IUkuhkh 

bR ■. H 

tOti, WiluaBium, ••»■ 

IS ii^)7 " II) JolniU 

*} Hil CoiT, (uiiehwj: «.6. — ~) A. i: 



TempEr*iDr-Zone von 7*.6 bia 10* .0 C. 



Ott. 


lt.Bi. 


i«.p. 


H. 


Hod. 


'4 


»«.igl).,. 


~ 


i&ss. 


"^ 


(7;.f, 


S 


xiu« 


SM 


tu - 


HB 




11 


Bsjnatb . . , 








7.8 


IS 




^ais 


7;.B*. 








»oliK W«toi. 












^"g >) . . 






71 


7.T 






4e.e 


11.8. 


130 


















K<>liDig>) . . 




sis- 


113 


7.8 




B.» f. : . . 


(S.9 




UD 




10 


aeMoie«) . 






- 


i.B 


IG 


Ki.1«.... . 


S0.9 


18.3- 


HO 






I>e.tHkl».d . 






M7 






Ki.dHk«.k . 






10 


1.3 


7? 




BSJ 


S.8. 


.. 


















P»«to> . . . 




B.7II. 








Knk.. 


M.1 


17.8. 


IDI 


sio 


13 














A-«J."B>r) 


^b!« 


S.S- 


3S3 


8.0 


a 



R.B' 


L».P. 


a. 


Ntd. 






• • 




jL 


fltf.4 


B.6-. 23 


TT 




54.3 






11 




llil -' 70 


a.j 


L8 




7.7 - 363 


S.1 




67.a 


4.9»-. M 




ts 




10.1S. _ 




1 


siio 


8.0 -'in 


s.a 


10 


!t0.8 


.!:,':!:: 


K 


to 

LO 


43? 


13J1, 
73?» 


117 


S 


9 




ta- 




SJ 


13 




Y} 




SJ 




".3 


i; 


8 


7 










10 


M.a 


1AB 


138* 


aj 


>1 








8J 


[< 


K9.« 


7J* 


18 


8.4 




M.S 






8.4 


ti 


48^ 


TJ« 


V6 




■8 



lotti>liiiD( e 



1) U.-KaliU (Dur.) 7.0. — *) Hmtlr Lodn (Brlt), I 
(ir.Tiuk)UIt.AH,7.7. — *> C*^>»H 7.8. — •) fiard 
Wirltan (».-DhIuU.)?, SbIimhUiIt (N.Ah«.) 7.0. — •) 
•S S_>l>iitu [B«kB.), Cuuiliuu (V.lw.) 8J. — 7) Tl 

K,t 1_. «,i^i.i .. •-B.)8J. — »llagolrtUlSA 

~ ~ • J*kn>U.B, - 



'tMontk Hd Ca 



■kldn 
(Brig, 



hak» {BOm.), maaitittji^^.Ai 



Tab.: Tcmpentuntm« tob ä*-5 bia 10*.3 C. 



*) Kuwick (Brtl.), Badanb (Hfcb^.t. BaelHiKr (^.-AwJ B.S. — ■•) Asban 
(K.An.ti.C— >i) BieUi t-T. — i ■) Nn-SUellU, PriiiUd, Zlnla (Riha.) B.B. — 

■ >) ri»>, Tioppan (N..D«tukl.) g.8. — KJPhUI»», ifisdanU i. CÜitan (n.. 
Ab.) 90' — >') OlinflU (HUf.), L»iiloB (N..A*.) e.I — >■) Mlndca 9,1. — 

■ ') iruhca, HIiU*II>»«(H*Ilil.)S.3r — i>) TloUhtmk IH ,-aniihi.) 9A? — ><)Tw- 

KwlBit., Chnr, JLnpmuiiiia, HliDücainfrj (IT.-Am.) 9.1. — 1>] LiinHol S.B. — 
) KiSHUdt (itiian^ g.7. ^ >>) KrogituD (W.-Aa., M. - »') S*l«klirR 18.«. 
•> A. IB J:i 8/. — ") »!»l). Med. i. lägl. Bilr. 9.D. - •") Ql. forr. n.eli »t 
Vu.-Sröai» li.rerl ni I.e. — '«l Mit i orr. «ig» •Filndulen l!luÄ>a»kU d(iTbcr>. 
— t) A"l " i--Sfi. - -H-j-Uanori. Rnllpukl. - ++t) A. ai J.;'iM. ^ 



I 


etopa 




.1 -^ "•.- 


c. 

Lg.». B. Mad. 


ÄST:: JS 


114- 
AAS. 


■sn ii).i u 

IM lOJ ^ 


Pt W.lcoU , 41.1 
(Holt.), Arru (FlukT 


J>.Tw. - Mi • 



Tad.: Temperatonweyoii ifi^J3 bb 16«.6 C. 169 



Ort, 



I. WiglÄ... 
Vraneck«r*]^ , 
Dankerqne. • 
Blanheim . . . 
Jbmk • • • • « 

Ofen 

ttjme Regis . 
SonCmoranex 
Sehoradojrf. . 
HaajcS). . . . 
^Iiondon, SU 9) 
Kewport . . . 
DoBainrilUers 

•) 
Srasnms Hall 
Flymouth*') . 

Pm>U 

Tolmezso >). 
Chtsport. . • . 



II.Br« 








H. 

t. 



Ued. 
•C. 



Ort 



ET.Bjr. 







H. 

t. 






60.7 
53.3 
51.0 
49.5 
49.1 
47.5 
60.7 
49.0 
48.8 
5^.1 
61.5 
41.5 
48.2 

40.6 
50.4 
46.8 
46.5 
60.8 



3.ew. 

0.0 -* 

6.1 - 
3.8 " 

16.7 - 
5.3w. 
0.0- 

7.2 5. 
2.0- 
2.4W. 

73.7- 
1.06. 

76.3w, 
6.6w. 
0.0 

10.7 o. 
3.4ir. 



47 
93 
80 

72 
128 

17 

86 



33 
40 



10.3 

10.3 

10.3 

10.3 

10.3 

10.3 

10.4 

10.4 

10.4 

10.5? 

10.5 

10.6 

10.7 

10.7 
10.8 
10.8 
10.9 
11.0 



10 
13 

7 
12 
10 
33 
13 
33 

6 

8 
140 

5 
30 

14 
7 
33 
12 
16 



• • • 



F. Tancoaver 
MarschlinsO). 
Datches. 
Penaanee. 
Hobarttown . 
Gcrmantoim . 
Nev-Tork?) 
Sewastapol 9) 
Turin •) , . . 
HatietCA • • . 
J. J^ersej l o ) 
La Rochelle*'*) 
Philadelphia 
Baliimore . 
Daijiliogii) 
Cincinnati . 

Paa«al4,iS) 
Paria 16) . . 



45.6 

46.9 

41.7 

50.1 

42 9». 

40.0 

40.7 

44.6 

45.1 

39,4 

49.3 

46a 

39.9 
39.3 
27.0 
39.1 

45.4 

45.2 



122.6W. 

7.6 S. 

76.2W. 

7.9- 

145!l 6. 

77.6w. 

76.3- 

31.2 6. 

' 6,3 -: 

83.8WU 
4.4- 
3.5» 
77.5- 
79.0- 
86.16^ 
86.8w. 

9.5 5. 
6.8 - 



280 



32 

25 
143 



1090 
80 

16 
44 



11.0? 

11.1? 

11.1 

11.2 

11.3 

U.3 

11.4 

11.5 

11.6 

11.6 

11.7 

11.7 

11.9? 

11.9 

12.0 

12.2 



3 

8 

9 

|2S 

1 

9 

7 

15 

30. 

11 

5 

11 

20 

8 

2 

9 



12.6 
12.6 



b 



*) D^on^ Ftfttfehatel (?), San Carlos (Chiloe) 10^. — 3) Cork? (IrR), Ko- 
blenz (?), Clermont 10.6. — 4) Besanf^on, Hacon (Frkr.) 10.7. ^ ') Bedford CBn^l.) 
10.9? -^ 0) Heiston (Engl.), Liittich, HermannsUdt 11.1. — ') Trojes IM. — 
9) Temesehwar (Vng.) 11.6. — ») Crespano (Ital.) 11.6. — i*») hambery 11.7. — 
xi) Chinon (Frkr.), ITikita (S.Rttaal.) 12.0. — la) St. Malo 12X — >>) St. Bri- 
•nx (Frkr.), Semlin 12.2. — IM Rorigno 12.3. ~ 19) Poitiers, Cieraa-Thal (Ba- 
BAt) 12l4. — 16) Woolworth (T.Diemenald.) 12.6. 

. «) Etwa^ SU hohes Sied« — «*) A. U J. 11.2 (eorr.2^ ^ •**) A« 7. J. eorr. ; 11.4. 



Temperatur- Zone von 12^.6 bis 15.*0* C. 



Ort. 



f 



.Br. 





VaUand i) . . 
Peldng .... 
ToolonHe . . . 
St.Iioais, Miss. 
Triesta,3). . 
Sei Siena . . 
Brescia .... 
.▼enedig^) . . 
K. Harmonjr . 
Verona .... 
Riebniond . . 
Bei Zacateeas 
Bonleanx. . . 



45.5 
39.9 
43.6 
38.6 
45.6 
43.3 
45.6 
45.4 
38.2 
46.4 
37.5 
22.8 
44.8 







-im 



Med. 
C. 



619 5. 
114.1 - 
0.9 - 
91.9W. 
11.46. 
9.0 - 
7.9 - 
10.0 - 
90.2W. 
8.7 6. 
79.7W. 
104,7- 
i 2.9- 



75 
60? 
.78 

87 

46 
17 

78 

.53 
30 

1340 



12.7 

12.7? 

12.9 

12.9 

13.2 

13.4 

13.5 

13.7 

19.7 

13.8 

13.8 

>J3.8 

13.9 



J. 



f77 
6 
8 
7 

HO 






5| 
18 
19 

2^ 

9 
114 

2 
ilO 



Ort 



r-M'^^-i^i 



Med. 
OC. 



Mafra s) . ; . 
Ootacamnnd.6) 
Montpellier. . 
Camajoro . . . 
Arignon . • . 
Marseille'*'). • 
Madrid .... 
Bologna , . . • 
WiUiamsbg.7) 

Cascina .... 

Pasto 

Lucca8,B). , 

IS.Fe de Bogota 



38.9 
11.4 
43.6 
43.9 
43i9 
43.3 
40.3 
44.5 
37.2 
43.7 

1.2 
43.8 

4.6 



11.7W. 

74.5 ö. 
1,5 - 
8.0 - 
2.5 - 
3.0 - 
6.0w. 
9.06. 

79.1W. 
8JÖ. 

79.7«-. 
8.2 ö. 

76.6W. 



120 

1150 

17 



23 

340 

42 



1340 
1350 



13.9? 

14.0 

14.1 

14.2 

14JI 

14.2 

14.2 

14.3 

14.5 

14.6 

14.6 

14.9 

15.0 



4 

3 
14 
4S 

37 

21 

2 

122 

6 

8 

? 
136 

11 



1) Nantes 12.6. — 3) Vienne (Frkr.), Chioggia n. Oori«ia (Ital.) 13.1. -* 
S) IroB, Oleron, Macqnaria H. (V. Diem.Ld.), Landur (Ost-Ind.) 13.2. — «) Dax, 
(Frkr.), Konstantinopel, Mnssiiree (Ost-Ind.) 13.7. — s) Bordeaaz (s.o.), Rhodes^ Alta- 
xnvra (ItaL) 13.9. — «) Tolnca, Taleahnano (Chile) 14.0. — ') Yalpavaiso, Köa. 
Charlotte^hnd (ir..Seeld.) 14.5. — >) Pisa 14.7? — ») Ragnsa 14.8. 

*) A,SXn. 18 J. 14.5. 



Temperatur -Zone von 15<>.1 Ins 20<^.0 C. 



Ort. 



Iiohooghat 1). 
Florenx >) • • 
Rom. ..... 

Athen 3) , ^ , 
Hizza. . . . . 

Tovlon . , • . 
%mto 



5.Br. 


11«. P. 


H. 


Med. 




• 1 -0 


t. 


•C. 


J. 


"29.4 


79.96. 


870 


15.2 


2 


43.8 


8.9- 


34 


15.3 


L2 


41.9 


10.1 - 


27 


15.4 


30 


38.0 


21.4 - 


1.. 


15.5 


3 


43.7 


4.9- 




15.6 


23 


43.1 


3.6 - 


— 


15.6 


Ili 


OJIs. 


81 Jw. 


1495 


15.6 


121 



Ort. 


Sr.Br. 







H.IMed.| 


Genna .... 


44.4 


6.6 5. 


• • 


15.7? 


Albanj .... 


35.0s. 


115.^. 


• • 


16.1 


Bei Neapel • . 


40.8 


11.96. 


77 


16.2 


Ithaka 


38.4 


19.4- 


• • 


16.2 


Lissabon 4). . 


38.7 


11.5W. 


37 


16.3 


Mexico .... 


19.4 


101.4W. 


1165 


16.4 


Ca^Uari » , 3) 


39.2 


6.86. 


62 


16.6 



J. 



? 

8 
4 
5 
2 
3i 



N 1) Chapel HiU (IT.- Am.), Santiago (S.-Am.) 15.3. — 3) Hawilbagh (08t..Ind.)^ 
VUpvjahna (Mez., 1312 *h.) 15.4, Charlottesrille (FT.- Am.) 16.4? — 3) Perpij^an 15.5. 
^ 4) Famplona (S.-Am.) 16.6. — ») Ajaccio, George X. (Cap) 16.6. -- 3) Bftstia, 
CoS^bra, JBre«.S««teBd (in 34]^« f. Bc);16.7? 

ri 18 



170 Tab.: Temperattenume vmi 16*.3 bis 2S:9 C. 



Oft. 



EI.Br. 



eaaa 
K«MMf Ten. 

■jitkoiaiida. . 
Z« ».beiPara- 

S«ynaii,i«) 
BeiKatekax 



• 



40J 

34.«tJ 

32,7 

ZI», 

38.1 
27.7 

33.^. 
38.4 
31.6 
26a 



11.9 - 

60.7w. 

127.5 5. 

1A.4M, 
18.6 
11.0 6. 
89.3 - 

148il* 
24.8 - 
93.7fr. 
20.7 d. 




390 
270 

720 



30 



17.1 I 8 
I7IS 39 
17.3 2-3 



re.o? 

18.2 
18.3 
18.5 



3| 
1 

13 
6 



Ort. I%»'1«^«/- 



JltahabnlediTrai 
F'opajan i«) , 
Savaanah is) 
Ponchal i«) , 
Capfttadti?) , 
^SteUenbDscIt . 

SaiHlirlUe . . 
Momterideo. ; 
N. Orleans . . 
Al|^0fT*) . . 
Güiraltar . . . 

40,li) 



i 



2.4 
"32.1 
1J2-6 
33,di^. 
34.0». 

34.0 

34.9,. 

30.0 

36.8 

36.1 



71.2- 
79.0- 
83.4W, 
19.2- 
16.0 ö. 
16.5 - 

80.4ir. 
58.5 - 
92.4- 

0.7 ö. 

t.ttr. 



ü 



70d 
910 



■ . 
17? 



JIM, 



18.6 
18.6 
18.8 
-19.0 
19.1 
19.1 

19.3 
19.3 
19.4 
19.6 



19.7? !<► 



J* 



? 
4 

8 

104 
8 

1 
4 
2 




Ort. 



H".Br, 



Ooa4«r • • • 
Jaaap Cant. . 

T«ma . . % • . 
CaDt. Cllttch . 
Macoiato l )• • 
F.St.Phnipa) 
FerDandina ^j 
Yen d« Sii|ua 
St.€l»t,T«n««) 
Cattt<m*) . 
Caracas * ) 

Cairo«) 

Sebaraapur 
Ifima . • 
tfaeaot) 
Pampajac« 
Kandj S)"* 
Amiiala*) . . 
Ubagojr, Cnba 



« t 



!• • • * 



• • ' • 



« 4 



"(«Dpcratiir • Zone yon 20^.1 bb 26^.0 C 

Jtg.P.lH. 



J2.6 
31J( 
36.8 
30.4 

5.4 
29.9 
30.6 

9.6 
28J5 
23.1 
10.5 

30.0 

29.9 

12.1s. 

22.2 

9.5s. 

7.3 
30.4 
23.0 



35.26. 
96.1W. 
I.Qi. 
89<««r. 
77.7- 
91.7- 
84.9- 
78.6- 
18.6- 
110.96. 
69.4ir. 

28.9 5. 

75.4 - 
79.ÖW. 

114.2 5. 
77.2w. 

78.5 5. 
74^- 
84.7ir. 



1150 
23 



730 



628 



1 

160 
8fl 



263 
165? 

48 



H«a. 

20.1? 

20«2 

20.3 

20.3 

20.4^ 

20.1 

21.1 

21.5 

21.6 

21.6 

22.0 

22.2 

22.4 

22.4 

22.41 

22.5 

22v5 

22.7 

22.8 

23;o 



8 

3^ 
3 

2? 
2 
2 
2? 
2 
3 
1 

1-3 
8? 
? 

6 

8/4 
5 

3^ 
4 



Ort. 



Mozafferpnr**) 
Rio Janeiro 1 o) 
Honornra'. . . 
BangaloN 1 ' ) 
La Plata . . . 
B.AnsermaN. 
IVa^rabadia) 
Key WostiS) 
St. Xoais . . . 
Port Lonis . .' 
Poonab, D^kan 
Plat. 
Gere« 1 4) , . 

Honda. » • . . 
Abosobebsr . 
Fnttigarb. • . 
Havanna . . « 
St. Denis, l.d« 
liourb. 
Seringapatam 

15) 







23.1 
23.1 
23.7 
23.7 
23.7 
23.8 
24.5 
24.7 
24.7 
24.9 

24.9 

24.9 
24.9 
25.0 
25.0 
25.0 
25.0 

25.0 

. \ 



3 

8 

2% 

7 

4 

7 
5 
9 



5 

• 

1 
2 
8 



1) Pf. eott (ir.-Aai.) 20.4. P«rtb (]ff.%Ho]id.) 20.4? -^ >) BfetfeaMfOst-IiidO 20.8. 
— >) Las Palmas (Canar.) 21JS. — «) Cindad d. L Palmas (Tener.) 21.6? ^ ») C. 
Brooke (Florid.) 22.0. —' <) St. Augostine «. P. Uing (Plor.) 22.3. — 1) OoTem- 
ment Hill (J. Polo Penang) 22.5. — 8) Gbwbattee (Ost-Ind.) 22.7. — *) St. Helena 
22.8r ^10) Delbi 23.0, BagdadC?), €k>mekpore (Ost-Ind.) 23.2, Mbow (08i-Iod.)^.3. t- 
IL) Darwar (Ost-Ind.), Stone/ H. (Jam.) 23.7. — i>) Jnanjnj (S.-Am.) 24.5? — 
13) Ghandemagor, Yeraeriiz (s. n.) 24.6? •— 14) Babia, Gnaaabaeoa (Cnba) 24.8. — 
1») Keira (S.-Asi.) 25.0. 

*) Aas 10 J. 1829^38 Beob. der tagl. Bztr. roA 8 lade (in einet TerÄadeJi^ 
eTKlebt «i«b sogar nvr J.! 21.0. W: l2.7, S. 27.8} k. X. 11.4, w, V. 28.3. Cantoa Beff^ 
$iIl.J.T.38 p.267. Die 10-j51».mon.Med,«indiiuiltniir in ^aBsen GrAdenP.en^c^ebeBr 

**> Ib der S^ue gleicbctitig 24.4. 



Tab.; Temperaiarzone yon 25^.2 bh 31*.5 C. • 171 



Temperatnr-Zooe yon'— 25^p2 bis 31.*5 C. 



Ori, 



Crliazipnr '^ . 
Pt.AntoDio. . 
B««ar«a s) . . 
y«rR Cxuc*). 
Raiatea . • • . 
Blatanzas . . . 
Ouayaquil S) . 
Oulcntta • « . 
Baacoovah • . 
Tortola .... 
VMraBdnun . 
Bombajr. . , . 
Janiaica^) 

Ki^^toB? 
PiiloPenaoff A) 
St, Bartheleoiy 

Kol»U 

Paramaribo 0) 
Siogapore . . 
Am CoBinewj 
ne?) 
Brit-Gmana«) 
Up Park Camp, 
Jamaica 



BT.Br. 




25.6 

18.3 

25.3 

19.2 

16.78. 

23.0 

2.2», 
22.6 
23.3 
18.5 

8.5 
18.9 

17,0 

5.4 
17.9 
14.2 

6.^ 

1.3 

5.6 

610 

18.0 







83.2 a. 
78.7V. 
80.65 
98.5ir^ 
153.8. 
84.0- 
82.3. 
86.0 ö. 
84.9- 
67.0W. 
74.«7». 
70.65. 



79.0W. 
98.0 - 
65.3«*. 
35.8- 
67.7- 
101.5 5. 

S6.0Tf. 
? - 

79.2- 



H. 

t. 



63 



60 



18 



33 

133 

31 



Med. 



J* 



.5 I 9 



25X> 



33 



254i 

25.3 

25.4 

25.4 

25A 

25 

25.6? 

25.7 

26.0 

26.0 

26.0 

26.0 

26.1 
26L4 
26.5 
26.5 
26^ 
26.7 

26.7 
26.9 
97.0 



11 



QKt, 



IW.B. 



9 



t. 



Ft. Daadas, . 1 11.48. 127.75. 

Melr. 1, 9) 

Colonabo • • • J 6.9 77.7w. 

TriiMODomale. 1 8.6 79.0 5. 

RioBerbieeioJ 6.5 59.7 ir. 

F. Royal, ii^ 1 14.6 63.4- 

12 St. Kitt's I. . IX 

4 Aniarakaady . 11.7 73U)8. 

3 Buitensor^ . . 6.88. ie4.5V. 
? OktiuÜMithorte 6A 2.2- 
2 S.Lqiz do ]tta- 

raahi^ . . . . ' 2.2s. 46.6- 

5 Nagpuri») . 21.1 76.8 ö. 

4 OiiiDea- Kaste 6.5 2.0ir. 

1 Cumanc. . . . JIO.5 66.5- 

2 «nadeloaiiei') 16.0 64.1- 
2^ Madras 14). . 13.1 77.95. 
2 Karikal. . . . 10.9 77.4 5. 

KovkaJ^») . . 13.2 12.2 - 

% Rio Haoha^«) 11.5 75.3ir. 

? Haracaybo . . 10.6 74.2. 

f jaiassaiia«*) . . 15.6 37.15. 
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180? 



Med. 



J. 



27.0 1 1? 



2 
3 
1 



$7.0 
27.1^ 
27.2 
27.2 

27.2 
27.2? 
27.2? 
27.2 

27.2 
27.3 
27.4 
27.4 
27Jt 

27.8 |25 

27.9 1(26) 
28.1 
28.3 
29.0 
61.5 



"4 



2 
3 

1 



MW/ 
1 




1) Aotioquia (9.rAm.) 25.1; Ckmiar <Ost.Iad^ 95.2. «» 9) Cawapor/ (Oat-Ud.) 

25. 

26. 

minlea, 

«•via 

a^4». — *) Gnmhmn (Avstr.) 27.0? — l«) Kini^stowii (8t. Vincent); Panama (?). Sta- 

broek, Pajta, l^ara (Bras.) 27.1. — ü) FreetowD, Sierra - Leone - K., Meta-Steppen 

(S.-Am.) 27.2. — *>) St,\Domxngo, St. Tbomas 27.3. — i9) S. Carlos CS. -Am.) 27.5. 

^ x4) At. Croix (W.-iod.) 27.7? Akoo« (Ost-JUd.) 27.7. Wlrmste der WSod- n. 

I.eeward.lDS. 27.8. -^ &») Uidaa (Aostr.) 28iO? JL» Gnarra 284. — ^^) PondU 

cbery 28.6 (29.6)? 

*) Tiellercht etwas cn bock} s. p. 117. d. revseb.Co^r. — **) "Wf^n dev ITnbeka»»»- 
MdMiffc mit dem Oanae der Telnperatvr in der jährUeben Periode an der Küste tod Abyi« 
sialen «nsicber. ])ie an einem voUstindigeii Beobacbtnngsjahre^ Üept. 1831/2, febleo- 
dea 4 Monate sind nach dem Warme-Gauge in Kobbe interpolirt. Hädler b«rechnet 
daß Mittel xv 31.0. Rfippeirs Reise in Abysainien TJi. II. 



Aohaug: Absolute Extreme der Temperatur« 

Die absolotcn Scbwankougen um die nitgetbeilte« TempentoreD det 
Jdwes, des Wiatera nod SonuMie^ wie des kältestea «od vrSrnfliteD Ho- 
nats in Tenekiedenen LSodero za IceoaeD, ist ebeoBowolil för die Kepatiifss 
des Kynuis einer Eidge^end wichtig, eis tod ISatsen* bei BetrselitaBg der 
peegrapliiselieD Verl»eitaDg der o^aniseiieiiNatarprodacte. Wir gebeo dess» 
Selb als Aohant «uieDen Medien eine naoh den firdtheilen geotwiete icleioe 
SiMmnliiDg solcher Eiserne, weldie mehr nod oft saverllissigere Angsbeo, 
als die von Arag<(, Mvncke a. A. fi4tgcth0ilteii enthält, mi ^orin ich 
die zaweüea betrBditliehen Fehler anderwärts dnfch fast aosschliessUdis 
Benatsnng der Origbal-^eUen oder längerer Beobachtangsrelhett vermie- 
den*). Ans mittleren BeeiteD habe ich verhättaiiMHiäSBic weoiger Paokte 
aufgenommen, weil hier wegen der grössesen Veränderuchkeit eine sehr. 
lange Beöbachtmigsieit daao g^ört, dfe wahren «bs. Egriiieme xa erntitt^. 
Der Einfkss der Localität, der Instramente mid Beobadhtangislxindsn Ter- 
aolasst ausserdem bei solchen Zahlen wohL immer ei^e gewisse Unza?er- 
lässigkek.' (Die geogr, iMe nnd B5he 8. meiat In den IHIheren !CaNlen, 
wo auch gewöhnlich der iHame des. Beobachters so finden ist.) 

*) Eine Tab. der Mliiiina in den beisseren Geraden der Erde ist von mir 
itatsber. d. Ges. f. e/dfcfind« tu Bejd. 1840. Llabr^^;. p. 213 pttUieirt Korden. 
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L Absolute Minima der Temperatur. ^C. 

Luft: A. Europa. Palermo 0^.0, Nicolosi — 2.2; Lisaabon •— 2.7. 
Neapel — 3.9 ( — 5.0, Tenore), Athen — 4,0. Penzance — 4.4 ? Rom — 5.9» 
Pisa — 6.8. Florenz — 8.5. ^ r^izza — 9^6. Toalon — 10.0. Hj^riscbe 
Im. — 11.9,deBeaaregaril; Avigbon — 18.0. Padaa-^15.6. La Rocbelle, Mailand 
_ 16.2. Tarin >- 17.8. Reikiavig, Isld. — 20.0. Bei London ~ 20.6, 
Howard; Stadt --11.4, RoyafSoc. Frankfurt a. U. — 21.5. Brnsael — 22.5. 
Kopenhagen, Gazhafen — 22.7. H. Peisstenberg — 22.8. llUestricht — 22.9* 
Paria —23.5. Drontheim —23.7. Strassbnrg --^(85.0. Genf — 25.3. 
Hamborg, Berlin, Bern, St. Gqlthard — 30.0. J^t^Bernhard — 30.2. Re- 
genabni^ 1—30.5. Warschau, tnnsbrack — 31.2. Upsala —31.7. .Stock- 
holm-- 32.5. Sagan— 32.6 liYilna — 34.7. Breslau— 35.0. Abo — 36.0^ 
Astrachan — 36.2. Woronesch — 37.5. Petersburg — 38.6. Tambow 

— 38.7. Kasan unter — 40.0 *). Moskaa — 42.2. Wjätka — 42.5? 

Ober -Tomea— 50.0? Enontekis, 223^ h. —50.0. Calix, Lappmk. — 55? 
B.Asien. J. Pulo Pen ans 24.4? Singapore, Batavia (?) 21.7. Cey- 
lon-Küste (6-H8i^ n.) 20.0! Madras 17.8. Pondichery 13.0. Kandy250tV 
11.7. CalcQtta 11.1. Seiingapatam 275th. 8.9. Chaodernagor 7.5. Be- 
nares 7.2. Ft. William b. Calcatta 4.7. Ootacamund 1150 ^h. 3.9. Ka- 
cao 3.3. Ambala 170^?b. 0.3. Canton— 2.2. Mussuri llOO^h. — 2.8. 
Bagdad ^5.0. Peking — 15.6 (—9.8, Fuss). NoYa]aSemIia(73f'' n.Westk.) 

— 32.5. Novaja Seml. (Felsenb., Ostk.) — 40.0. Bogostowsk a. Ural **)t 
das Quecksilber bleibt zuweilen Tage lang im Therm, im festen Za- 
Btande (a. ProtassolTs MS.-Beob.) Kirghisen-Steppe (48^ n. Br.) •<--43.9, y. 
Tschiebatscbeff. Nova ja Seml ja (Matotschkin Seh., Westk.) — 46.9^ Pacli* 
tussowu.Ziwolka. Ni^hneTagilsk— dl.5,n.Demidoif. Nis'hneKolymsk — 53«9. 
Jakuzk***)— 58.0. 

C. Africa. St. Denis^ J. d. Bonrb. 16.0. SoGkatul5.6. Goree 15.3. 
P. Louis, J. d. Fr. 15.0. St. Louis, ^Seneg. 12.5. pt. Helena 11.1. Fun- 
chai, Madeira 10.6. Kobhe 7.7 cor. Borna 5.5 (u. unter 0°). Capstadt 
5.0, n. Herschel (1.1^ n. Kirwan)^ Gairo 4.4. Tunis 2.5. Algier — 2.5* 

D. America. S. Luis do Maranhao 24.4. Curagao 23.9. J. Barba- 
does22.2. Maracaybo 21.1? La Guayra 21.0. Cayenne 18.7. J. Gnade- 
loupe 18.5. Jamaica 17.8. J. Uartinique 17.1^ Cbanvalon. Paramaribo 
16.1 (21.3 gewShnl.) Vera Cruz, J. Trinidad 16.0. Lima 13.9. Rio Ja- 
neiro 11.4« Galapagos J. 11.1. Caracas 450^h, 11.0. La Havana 7.5, 
T.Hdmb. (10.0, R.delasagra). KeyjWest, Flor. 6.7. Quito 1490 ^h. 6.0. S*^* 
Fe de Bogota, 1350*h. 2.5. Ubagoy auf Cnba 0.0, Robledo. Buenos Ay- 
res — 2.2 . N. Orleans — 3.9. Falklands Ins. — 5.6, n. Fitzroy. l^allahas^ee 
(Flor.,30i*n.)— 15.6/ Sayannah— 16.1. Charleston —16.7. Natehez— 17.^ 
Sitcba -^20.0. Wiliiamsburg,Richmond — 21.1. ISewhayen — 23.0. Cambridge 
— 24.4« Salem — 25.0. Cincinnati — 27.0. St. Louis, Bliss. — 27.7. Ma- 
K$että— 27^8. Dover — 33.3. Boston, Penetanguishene — 35.6. FtBradj 

— 36.1. Montreal — 87.2. Nain — 37.8. Winter J. —38.6. Ft. Howard 

— 38.9. Montpellier (yerm.,44i^n.) —39.5. Quebek unte^r — 40.0 f). Anson 
(Haine)— 40.9. Cumberland-House — 42.2. Grönland, Ort?.— 42.5, Gie- 
cTieke. IglooHk L, n. an d. Hadsons-Bai (Br.?) —42.89 Mitcbel. P.Bowei^ 

— 44.2. MelyilleJ. — 48.3. Ft.Entejrpriae — 49.7. Felii^ Hafen —50.8, 
Koss. Ft. Reliance — 56.7, Baek. 

E. Australien. SoeieUits*In. 23.2? Otahe1til8.3 Ft.Daiida8,MelT. 
J. 17.2. Honoroni 8.9b Sidney — 3.3. 

*) Quecksilber gettiett in JemtelanJ, Vmea n. Röraasj ob ancb su Petersburg? 

*^) Das Gefrieren .des QaecksUbelrs worde ebenfalls in JeniseisM v. SolU^eunak TO» 
Onelia. in Irkuzk, Krasnojarsk ron Pallas n.A. beobacbtet. 

«^) Hansteen soll (nach Hlnncke, Gehleres Wort ArtTemp.) in 55® n, Br. Kwiscben 
BJMsnojarsk o. Kis'hn«. Udinsk ~ 62<'.5 C. (?) beobachtet haben. 

t) Qneckfilber sab man ancb gefrieren 6lter zu Ft. Tork (Hu^f* B.), n VU Albaar 
531/10 n.) n. Hatchins m au Bang« in BI«iM,44«S0 d., 71.10 w. * 
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IL Absolute Maxima der Temperatur. ^C. 

- I 

.Heerw asser: AtläntischerOzeaii(3^.1i|.Br.)89^*9,v.Kotsebao 
a. HoUnfSeldt. — Indischer Oz. (6°.l Ä. Br. 10%^ ö. L. P.) f 9.2, Meyen. — 
Grosser Ozean in 8^87'n. Br. {5.y.cl, Galapagos-J.) 29.3, ▼. Humboldt; 




_emp. „ - 

man als abs. Max. SOf bis 31^ ansehen. *>* 

Meeresluft: Atlant. Ozean 11^12^ n. I&9.t, Wales. Südsee 
8^55^ s. 30.0, v.Kotzebne. Grosser Oz. 80^10^ n. 30.3, Kotzebue. Mo« 
Inekenmeer 10^42^ s. 80.6, D*Eiitrecasteaax. Sfidchines. M. fnlT^n.; 
117«ö.P. 30.7,Meyen. Grosser Oz. in 4*.7n., 83Mw. 31.0 (in 5\9n. 
80.5), V. Hoimfeldt; a) 5* s.,158' w., b) 19* n.,113« 5. n. c) 14« n,,102|» ' 
yv, P. 31.7, Befcbey. 

Boden: Sierra Leolie-E. 59.0, Winterboitom. Granitsand bei den 
Cataracten d^s Orinoco 60.8, v. Humboldt. Bei Theben n. d. J. Plülae 
67.5, A. Nouet. / , 

Lnft im Schatten: A.Ecropa. HeHa Coye, Smtzbg. (8.n. Am.) 
18.8. Sl. Gotthard 194. St. Bernhard 19<7. Reikiavig, Isld« 80.5. Eyafiord 

leid. 80.9. Hindoen, Norweg. 85.0, Scbytte. Ob.-TorneS 85.0. Bereen, 
Enohtekis 86.0. Drontheim 88.7. Penzance 88.9. Upsala 30.0? Haar«* 
lem 38.0? Edinburgh 38.8. Wiina 38.5? H. Peyssenberg 38.7. Kopen- 
hagen 38.9 (33.4?). Cnzhafen ^33.4. Petersburg 33.4.(34.4 bei Cotte)^ 

Bnler. Franedker 34.0. Hailand 34.4.' Abo (n.Lecbe), Stockholm, Tilsit, 
Bambarg, Warschau (n. Mager) 35.0. BrQssel 35.0 (33.7?}. Prag 35.4, 
Stiaadt. Lüneburg, bei London, Sevastapoi 35.6. Kasan, Strassburg 36;0. . 
Moskau, Heidelberg, Bern, Genf, Padua (n. Toaldo) 36.8. Karlsruhe, Mühl- 
fcansen (Frier.) 36.6." ^^gensbnrg, Wien, Turin 36.9. Münster^ Jena, 
Frankf. a.M., Innsbruck, Nicolaleff 37.5. Rom38.0. ATign.38.1. LaRoehelle 
38.8. Paris 38.4. n. Arago. Tambow 38.7. Maestricht, Dresden, Lissabon 
(40?): 38.8. Wfirzborg 39.1. Berlin 39.3 (37.5). Stuttgart 39.4. Palermo 
3d.7 (41.7). Athen 40.6, n. Peytier. 

B. Asien. Felsenb., Noy. Seml. 10.0. Matotscbkin Seh., N. Seml.13.7. • 
£bd.74<>ßr.:ld.l. ISi8'bneKolymsk88.5. Ootacamund 1150 ^h. 85.0. Mussuri 
980th.85.6. Irknzk810th.87.5? Jaknzk30.0. Siogapore31.7. J.PuloPenang 
S8.8. Ceyloli, Küste 32.8. Bogoslowsk a. Ural 33.0, Protassoff. Malabar- 
Köste (in 18^ n. Br.) 33.9. Amhala (170 t?h.) 34.4. Macao 34.6. Can- 
ton 35.6. Nangasaki 36.7. Galcutta 37.8. Tobolsk fiher 37.5., Beitel 
Fakih (14° n., Arab.) 38.3, Niebuhr. Madras 40.3, GoldiAgham. Chan- 
demagor 40.6. A. Beema^Fl. (4l0^h., Dekan) 40.6, Sykes. Pondichery 
41.1 C44.7? LeOentU). Gornckpore 48.8. Bei Akaba 48.5^ RuppeU.^ Pe- 
king 43.1 (39.3 Fuss). Kisslar a. Terek 43.7, y. SteTco. Ii^ rothen Meere 
44— 45®,Tack6y. Benares 44.6 (d. Mittel des tägl. Maie, in einem Mon. 
betrug noch 40.8, zu Mozäiferpur sogar 42.6). Ebene y. Pescbawer 45.0, 
Blphi&tone. Bassora 45.3, Beauchamp. Seringapatam 375^ h. 46.1. Bag- 
dad 48.9. Bir el Barut (21|° n., Tehama, Arab.) 50.0, Tamisier. Mäscate 
(46.1 > Rusehenberger) im Juni 1821 über 50® (um Mittemacht noch 40.0). 
Abn-Ärich (Arab.J 58.5, Tamisier. 

C Africa. Jamestown, St. Helena 87.8. Funchal, Mad. 89.4. Gran 
Canaria 81.7. J. de France 38.7. St. Louis, Sen. 35.0. Sierra Leone, 
St. Denisia. J.> de Bourb. 37.5. Algier 38.0, B^rard. Capstadt 38.6, Her» 
acbel (43.7?laCa|Ue). Richard Toi 40.0, Bakel 40.3. Caico 40.9» Nouet. 
Kottka 48.7^ J. Philae 48.9, Nouet. Sockatn 43.3, Clapperton. Tunis 

4 



*) LiTbgtton hffohaehietc in mejdkaD. ]IIefrbiu«D, in 38 J^ n., 91^ tr. P^ 31®. 4* 
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41.7. Nabien (15* o. Br«) 46.i8, Bawegger. Arne Dize (S7* n. Bf«, U.- 
Aegypt) 46.7^ Browne. Ambokol (18* n., Dongola) 46.9, Rnppell. Elsne 
47.4, (55^) BarekAardt Chelidi (l«f n., Senn.) 48.3, Bruce. Bei Essuan dl.7; 
b. Saes d2.5, frenz. Exped. b. Sjeae 54.0? Alurziilc 54.9, t.y«n u. Rildüe, 
D. Amekica. Bei Spitzber^n (79^.1 d. Br.) 8.9. Winter« J« 10.0. 
P. Bowea 10.6. I^<MUk*J. 15.0. M^TiUe-J. 15.a. Felix Hafeo 21.1. 
Quito 1495 «b. tt.O^ * Falldands-J. 26.7, n. Fitzroy. Ft. Fraolclla S6.7. 
piain, Labr. Itö.9, 4e la Trobe. J. Barbadoea 30.0. ^ Grönland, Ort? 81^ 
^' ' Deaoerarv 31«7« Key West 38.8. Surinam 33.3. . La Havaoa 



BMiaa 9a.tf. iieicnez, niQuaneirOf raraiDarrDO oa.«. jsiarie»«, jxtaniinqiie 
35.0. Vera Crnc, Boenaa Ayrea 35u0. Ft.€bepewyaQ 36.1. J. Bartbo- 
loneiia.30.4. lHonlreal, Boaton, WiUjanwbarg 36.7» Brcuiawick, Maine 9^S* 
Balon R<Ni|;e, Macacaybo 37.3. Dover 371. Ft. üofTard 37.8. Säle« 
38.3. Charleston (33|* n.) 38.3. Aequator 38.4, v. HanOtoldt. Boaton 
88.0. J. Goadeloape 89.8? LaeHenaie ' ( 38.4 , he Ganx). Ober-Canada 
(48* n. Br.) 30.4. F. C^lambns 40.0. Cincinnali 48.0. Cooneti Blnffa 
48.8, Gale. Thil y. Upar (Colamb.) 48.8, Col. Hall. 

£. Aü6TRALiEir. Honomm (Sa«dw.-J.) 31.1. Otaheiti 88.8. FtDan« 
im (Mttly.'J.) 37.8. Sidnay, Pertii (Austr.) 41.1 (Sidney tu »idwlaa 
45.6?). Am Fl. Kac^narle 53.8, Storu 



V 



/ \ 



Wind. 



N 



i* Mittlere Riahtungi 

GremSssigte Zone. Die Annahme einer in allen Theilen 
der gemässigten Zone vorherrschenden westlichen mittleren Win« 
desrichtang und zwar einer mehr südwestlichen in der nördlichen 
gemässigten Zone und einer nordwestlichen in der südlichen grün- 
det sich ausser dem Zeugniss der Seeleute yorvngsweise auf ^e 
Berechnung: dei^ mittleren Windesrichtung europäischer -Orte und 
der von Lovell bekannt gemachten Bepbachtnngen der Militair- 
stationen der Vereinigten Staaten» Die geringe Anzahl der letz- 
tern liess eine Vervollständigung derselben wünschen, welche 
durch die Beobachtungen des Staates New- York nun gegeben ist. 
In der foldendea T^fel habe ich die meteorologischen Constanten 
dieses Staates zusammengestellt Alle Maasse sind englisch. Der 
neben dem Ortsnamen stehende Exponent bezeichnet die Zahl der 
Jahre, ans welcher die mittlere Temperatur bestimmt ist. Die 
Berechnung, der mittleren Windesrichtung ist von Cof fin ' ent- 
lehnt aus dem 53sten Jahresbericht der Regents of the University 
of the State of New -York p.232. Die den Windzeichen folgende 
St. überschriebene Cqlumne bezeichnet die Stärke auf iOO ids 
Einheit bezogen. 
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Bes&mnl siin fi&r die cinzdae JahrgSnge l&r den gtnteft 
Statt die iBittleM Bichtoiig wid die Resultuite ia Bmderftkeaen, 
so erbflt man: 
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In einer be8<Mid«m Sehrift „über die nicht periodischen Aen- 
derongen der Temperaturerihdliuig mi der Oberfläche der Erde. 
Berlin 1840. 4.^ habe ich gezeigt, dass, wenn su einer besliinnk- 
ten Zeit in £afopa eine £&r die Jahreszeit nnverfaältnissoiäasig hohe 
oder niedrige Temperator sich zeigl^ in Amerika in der Regel der 
Ausschlag in entgegengesetztem Sinne stattfindet, wonach widir- 
scheiolich wird, dass in kürzeren Zeitabschnitten die Windesridb- 
tungen 4er beiden Continente unter dersdben Breite incht über- 
einstimmen. N Non wird nach den Berechnungen von Schouw, 
Schübier, Kämtz nnd mir in Eorqia die mittlere Windesrich- 
tnng vom Winter nach dem Sommer hin immer nördlicher. SSess 
ist in Amerika grade entgegesgesetzt. Wenigstens finde ich nach 
Beredmnng des einzigen mir zngängliehen Ifiogeren Beobadttnngs- 
jonmab ron Cambridge in Uassaschusets, 1791 — 1812, Sud tiM Null- 
punkt gerechnet nnd den Winkel nach West gezählt: 

Winter 113» 41' 

Frühling 50 3S 

Sommer 41 12 

Herbst dl8 19 
Viele Naturforscher nehmen an, ohne Gründe für diese Be- 
hauptung anzuführen, dass auch in der gemässigten Zone in den 
höheren Gegenden der Atmosphäre die Luft in dner^er nntern 
Richtung entgegengesetzten ströme. Diess wird durch die Beob- 
achtungen Ton Redfield in New-York nicht bestätigt, £r fand 
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s&nlich 1833-^1839 durch Yer^eiduiiig der Wmdfalme mit der 
Biebfimg der liöphsten Wolken unter 1000 fiichtimgen 

oben unten ^ 

N n. NO 63 216 

O u. SO 24 127 

8 n. SW 565 382 

W u. NW 358 275 

die sädvreslliche WindesiicbtuBg also noch entsdiiedener in der 
^H&he, wobei aber dodi za bemerkoD, dass, wenn bei voUkommeB 
dwchgedroBgenem n6rdli<Aen Strome dieser Im heitenn Wetter 
durch die ganze Atmosphäre herrscht, alle Beobachtongen während 
dessetben nnr der Windfahne zu Gute 'kommen, nicht aber an 
den Wolkoi beobaehtet worden können. 

^Heiss« Zone. Dass der obere entgegengesetzte Strom in 
der Passatzone ebenfalls nicht so regelmässig sd als man an* 
mmmt, geht darans hervor, dass bei dem Ausbruehe des Cosignlna 
im Jannar 1835 die Asche sowohl 800 englische Meilen östlich 
auf Jamaica nied^iel, als auch 700 lüeilen westlich auf das Schliff 
Conway im stjüen Ozean unter 7* N. B. und 105« W. L. (Sil- 
liman. Journ. roh 33 no. 1.) 

Kalte Zone« Bei der geringen Anzahl lange fortgesetzter 
Beobaditnog^ournale aas der Nähe der kalten Zone ik das von 
der Däoiscl^en Akademie bekannt gemachte Beobaditnugsjonmal' 
von Beikiavig in Island unter 64* 9' N. B. besonders vnchtig. 
Nach Holmstedt's Berechnung der Beobaditungen von Thornsten- 
sen ist Iner die mittlere Windesrichtung bei auffallend niedrigem 
Barometer das ganze Jahr hindurch NO, ausser im Mai, wo 
«e'NWist. ' 

j ^ 2* Dr^ung de» Windes. 

^ PofSÜ' ^^^* 3^ P* ^^ ^^^ ^b ^^^ ^^™ ^ ^^^ Theorie 
der Passate Ton Hadley zuerst geltend gemachten Principe des 

Eittflasses der Drdiung der Erde auf Ströme, die nicht in Paral- 
lelkreisen laufen, dne allgemeine ^ Windtheorie entwickelt, ans 
weldier das Drehungsgesetz als allgemeiner Fall, und als speziellere 
die Moussons und Passate folgen. In dieser Theorie sind statt 
eines Stroms mit unveränderlichem Anfangspunkte, wie ihn Hadley 
•anjfttmt^ zwei einander verdrängende mit veränderlichem Anfangs« 
ponkte betrachtet. Von dieser Theorie behauptet Dalton (Phil. 

19 • 
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Mag. ser* 3. yol. 11. p. 390), dass er sie bereits im Jahr 1793 
gegeben habe. Da aber in seinem Werke nicht einmal eine ent- 
fernte Andeutung des Drehungsgesetzes sich findet, sondern nur 
eine unausgeführte Darstellung der von Hadley bereits 1735 viel 
bestimmter entwickelten Passattheorie, so ist die Veranlassung zu 
Daltons Bemerkong nicht einzusehn, da bei den Windtheorien 
gar kein Grund yorhanden ist, Daltons Namen zu erwähnen. 
Idi finde aber, dass Kant in der 1802 erschienenen phy- 
sikalischen Geographie sehr nabe an der richtigen Erklarong 
der Drehung war, nur leitet er die Verwandlung des N in NO 
und O von dem unrichtigen Principe von Halle y ab. Die ge- 
wöhnliche Art die regelmässige Drehung dadurch zu bezeichnen, 
dass man sagt: der Wiod geht mit der Spnne (al ös «f^tcrao-ets 
ytvovrot 9uttd tijv tov fjAriov. /ttcTocracrtv, wie Aristoteles sich aus- 
druckt) v^leitet ihn zu der falschen Yermuthung, dass dieses Ge- 
sels vom Laufe der Sonne herrühre (p. 283). Kants allgemeine 
Theorie verhält dch demnach zur Halleyschen Passattbeorie, wie 
meine allgemeine Theorie zur Hadleyschen Pas8attheori<i. Die Un- 
abhängigkeit der Drehung des Windes von der täglichen Periode 
habe ich schon 1827 bewiesen. Daraus folgt indirect die Unrich- 
tigkeit der Kantischen Erklärung. 

Die Grundbestimmungen der Theorie, deren weitere Aosfuh- 
rung in meinen „meteorologischen Untersuchungen'^ p. 175—196 
nachzulesen, sind folgende: 

Die Rotationsgeschwindigkeit der einzelnen Punkte der Ober- 
fläche der Erde verhält sic^ wie die Halbmesser der Parallelkreise 
unter welchen sie liegen, sie nimmt also zu von. den Polen, wo 
sie Null ist, bis zum Aequator, wo sie am grössten jlst* Im Zu- 
stande der Ruhe nimmt die Luft Theil an der Drehungsgeschwin- 
digkeit des Ortes, über welchem sie sich befindet Wenn sie da- 
her durch Temperaturdifferenz oder irgend eine andere Ursache 
ein Bestreben erhält, in einem Parallelkreise zu fliessen, so wird 
die Drehung der Erde durchaus keinep Einfluss auf sie äussern, 
weil die Punkte der Oberfläche, zu welchen die strömende Luft 
gelangt, genau dieselbe Drehungsgeschwindigkeit haben als die 
Punkte, welche sie verlassen hat. Wird aber Luft durch irgend 
eine Ursache von den Polen nach dem Aequator getrieben, so 
kommt sie von Orten, deren Rotationsgeschwmdigkeit gering ist, 
nach Orten, an welchen sie grösser ist Die Luft dreht sich also 
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i 

\ • 
dann mit einer geringeren Geschwindigkeit ttach Osten 9 als die 

Orte, mit welchen sie in Berührung kommt, sie scheint daher ^ 
nach entgegengesetzter Richtung, d. h. von Ost nach West zu 
fliessen. > Die Ablenkung des Windes von der anfänglichen Rich- 
tung wird desto grösser sein, je mehr sich bei gleichbleibender 
fortrückender Bewegung die Drehungsgeschwindigkeit des Ausgangs- < 
punktes unterscheidet von der Drehungsgeschwindigket des Ortes 
an "Welchem der Wind beobachtet wird, d. h. je grösser der Un* 
terschied der geographischen Breite beider Orte ist. Daraus folgt: 
1) auf der nördlichen Halbkugel gehen Winde, welche als 

Nordwinde entstehen, bei dem allmäligen Fortrucken durch 

NO* immer mehr in 0. über. 
Denken wir uns nun. Orte 

A A A A. 



B B. jB,, Bfff 



1» • • 



c c,c„c 

so gelegen, dass von den unter demselben Meridian liegenden JL, 
BjCyD oR Ort A der nördlichste und ü der südlichste ist, 
von den in den demselben Parallel A, A^^ A^^. A^^^ gelegenen A 
der westlichste, A,^ der östlichste, und die ganze zwischen AA,„ 
und DD^^^ enthaltene Luftmasse durch irgend eine Ursache von 
Norden nach Süden in Bewegung versetzt, so wird, wenn die von 
CC,, ausgegangene Luft noch ziemlich als Nord in dem Parallel 
DD^^ ankommt, die von BB„^ abgegangene schon als Nordost ein- 
treffen, während die von AA ankommende noch mehr als Ost- 
wind erscheinen wird. Für einen in DD,,, befindlichen 
Beobachter wird also die Windfahne sich allmälig von 
Nord durch Nordost nach Ost gedreht haben« 

2) auf der südlichen Halbkugel gehen Winde, welche als Süd- 
winde entstehen, bei dem allmäligen Fortschreiten durch 
SO. immer mehr in Ostwinde über. 
Bezeichnen daher 

df dff dfif .... 

C C/ j ^ // ^/// • * * * 

O hf Off Off, « • • > ' 

O Uf Off Offf • . . • 

Orte, von denen die unter dem Parallelkreis aOff, liegenden die 
südlichsten sind, die im Parallel dd,,, die nördlichsten 1 so wird 
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•iin in dä,„ befiiidlicher Beobachter die Windfahne Ton 
-Sftd dnrch Südost allmälig in Ost übergehen sehen. 

bt auf der nördlichen oder südlichen Halbkugel auf diese Art 
ritt östlicher Wind entstanden, so wird dieser die Parallelen DD^,,, 
ond dd„, dnrchlanfen, ohne irgend von der Rotation der Erde 
modifidrt sa werden. 

Dauert die Ursache, welche die Lnft nach dem Aeqnator 
trieb, fort, so wird der entstandene' Ostwind hemmend auf den 
Strom wiricenr. Durch em Hemmen der Strömung ^ird die Lnft 
bald die Rotationsgesdiwindigkeit des Ortes annehmen, über 
Welchen sie sich befindet, sie wird zu demselben in einen Zustand 
relativer Ruhe treten« Bei fortdauernder Tendenz nach dem Ae- 
quator zu strömen werden also sich genau dieselben ErscheuHm- 
gen wiederholen, welche wir eben betrachtet haben. 

Wir wollen nun anndimen, dass, nachdem Polarströme eine 
Zeit lang geherrscht liaben, Aequatorialströme eintreten. 

In der nördlichen Halbkugel wird ein eintretender Südwind 
den mehr oder weniger östlich gewordenen Polarstrom durch ^e 
Drehung im Sinne O. SO. S. verdrängen, in der Wdlichen der 
als Nordwind eintretende Aequatorialstrom den mehr oder minder 
östlich gewordenen Polarstrom ans O. dnrch KO. in Nord ver- 
wandeln. 

In dem Parallel BD,,, der nördlichen Erdhäftc wird sdbo db 
bisher beobachtete Veränderung im Ganzen sein: ^ 

N. NO. O. SO. S. 

In dem Parallel dd^^, der südlichen ErdhälKe hingegen gerade 
die entgeg^igesetzte: 

S. SO. O. NO. N. 

Luft, welche von dem Aeqnator nach den Polen abfliesst^ 
kommt von Orten mit grösserer Drehungsgeschwindigkeit nach 
Orte hin, welche sich langsamer nach Ost bewegen. Daraus folgt: 

3) auf der nördlichen Erdhälfte geht ein südlicher Wind bei 
seinem Fortschreiten aUmälig immer mehr durch SW. Ja 
Wpst über; 

4) auf der südlichen Erdhälfte geht ein nördlicher Wind bei 
seinem ForUchreiten aUmäUg immer mehr durch NW. in 
West über. 

Bezeichnen 
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E E, E,, E,„..* 

äf K f M: ff M^fff • • . 

€r Gf G,f Gfff . . • 
Orte der nördlichen Hemisphäre 9 von denen die im* Paraltdkreife 
QGff, die s&dlichsten sind, so/v?ird, wenn die ganze zwischen 
DD„^ und GQ,„ befindliche Luftmasse sidi y<^n Süden nach Nor- 
den m Bewegung setst^ ein in DDff, befindlicher Beobach- 
ter, wenn er die Yon££'^^^ ankommende Luft noeh ftiem- 
licb als Sud erhält, die von FF,f, eintreffende mehr als 
8W., die aus GG,,, mehr als West beobachten. 
Bezeichnen eben so: 

8 Sf Sff Sf'f • • • • ' 

J Jp Jn fiH ••• • 

e e / % fp ^ fff • • • • 
o df d^f dfff • • • • 
Orte der südlichen Halbkugel, und i&war gg„f^ die nördlichsten, 
dd,^^ die südlichsten, so wird, wenn die Luft s&wischen beiden 
Pandldea sich nach dem Sudpole in Bewegung setzt, ein in dd,f, 
befindlicher Beobachter, wenn er die Luft aus cCff, noch 
als Nord erhielt, die dtxk^fffff mehr als NW^ die aas ggf,, 
otehr als West beobach.fen. 

Ein West wird in beiden HemisphäreB auf neue Aequatorial- 
flftröme hemmend wiiken und sie zu relativer Buhe bestimmen. 
Bei fortdauernder Tendenz naeh dem Pole hin wird aiso die Er- 
echeinimg nch immer wiedarhole», bis neue Polarstrdme den West 
in der nördUc&en Hemisphäre durdb NW. in N«, in den südüchen 
durch SW» in Süd Terwandeln werden» 
Dies giebt: 
für die nürdliehe Halbkagd die Yeräadening S. SW. W. NW. N. 
fiir «e südliehe Halbkugel hingegen N. NW. W. SW. S. 

Aus der GesammtheiJ: der betrachtetenErscheinungen folgt also 
Ay In dcgr nördlichen Erdhälfte dreht sich der Wind, wenn Po* 
larslröme und Aequatoriaktröme mit edoander abwechseln^ ^^ 
Mittel im Sinne S. W. N. O. S. durch die Windrose, und zwar 
q)xingt er zwischen S, und W., und zwiscäien N. und O. häu- 
figer zurück, als zwischen W. und N. und zwischen O. u. S. 
B) h dbr süimdien Erdhälfte dr^t sich der Wiad, wenn Polar- 
ströme und Aequatorialströme mit einander ; abw^hsehit iin 
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Mittel, im Sinne S. O. N. W. S. durch die Windrose, und 
swar springt er zwischen N. und W. ond zwischen S. und O. 
hänflger zorück als zwischen W. und S. und zwischen O. 
V und Nord. 
Daraus folgt: 
«) wo in der tropischen Zone nur Polarstrdme an der Ober- 
fläche herrschen, giebt es gar keine vollständige Drehung, 
sondern eine der Entfernung des Beobachtun'gsortes von der 
äusseren Gränze des Stromes proportionale unveränderte Ab- 
lenkung, welche sich nur etwas modificirt dnrch die Ver|Ln- 
deruog jener Gräme in den Jahreszeiten. Diess sind die 
Passate; 
l) wo in der tropischen Zone, dnrch die eigenthümliche Yer- 
theilnng des Festen und Flussigan, im Jahr einmal ein südli- 
eher Strom mit eintai nördlichen abwechselt, giebt es nur 
eine Drehung im ganzen Jahr. Diess sind die Moussons; 
c) in den gemässigten und wahrscheinlich auch in den kalten 
Zonen, wo Aeqnatorialströme fortwährend mit Polarströmeu 
abwechseln, dreht sich der Wind im Mittel, und zwar öfters 
in einem bestimmten Sinne dnrch «die Windrose, ia der nörd- 
lichen Halbkugel aber gerade im entgegengesetzten Sinne als 
in der südlichen. Dies ist die Erscheinung, welche ich das 
Gesetz der Drehung genannt habe. 
Hau sieht also, dass die Windverhältnisse der Tropen der 
ein&ehste Fall des Drehnngsgesetzes 'sind. 

• Die vorhergehende Erörterung ist durchaus unabhängig von 
der Art, wie wir uns die Entstehung der Bewegung der zwischen 
den betrachteten Parallelen enthaltenen Luftmasse denken, ob 
gleichzeitig in allen Punkten desselben Meridians, oder successiv 
dnrch Sangen oder Stossen. Es ist auch ganz gleichgültig, ob die 
entstehenden Ströme in Nord und Süd einander gegenüberliegen 
oder ob sie mehr oder minder untereinander und gegen den Me- 
ridian geneigt sind. Ich halte eben deswegen die Namen, nörd- 
licher Strom und südlicher Strom, für die naturgemässen, um 
ihre Bezeichnung von den Veränderungen, welche die Jahreszeiten 
und Localursachen in ihrer Richtung hervorbringen können, unab« 
bängig zu machen, 

Die Belege für di^ gesetzmässige Di^umg finden sieh in foL 
genSen Schriften. 



Drehnngsgesetz. 185 

V 

t 

A. In Beziehuiig auf die nördliche Halbkugel S. W. N. O. S. 
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IKe dinecteste Hekhode der Prfifang in einem Beobacbtiingv- 
loomal ist die Frage, wie oft die folgende Windesriektong im 
Sitme der Drdimig war oder im entg^eneetxteo. Dabei ist aber 
der Fehler nicht zu yermeideB, dass alle mda als 180 Grad be- 
tragenden Drehungen als dem Gesets widerspiedieQd aogioBehen 
werden. «Es giebt demnach einen gewissen Abstand der Beobach- 
tnndstnnden, bei welchen jede solche Beredmnng za einer ent- 
schieden Msdien Dentnng des Resnltats fUnen nrass. Udiersdirei- 
tet nfimlich der Abstand der Beobachtungsstonden die mittlere 
Daner einer Drehung dorch die halbe Windrose, so wird man ein 
scheinbares Znrückgdien als eigentliche Bestätigmig des IMinngs- 
gesetzes erhalten. Es mnss daher einer solchen Beredhnn^ die 
Untennchnng voraosgehnf wie lange überhaupt im fAaüA eLne 
ganze Drdmng dauert. Naeh meiner Erfsdiung kann man diess 
nur durch directe Beobachtung finden, oder dadurch, dass man 
die in kürzeren Zeiträumen enthaltenen Resultate mit den aao weit 
abstehenden Zaträiupen genommenen vergleicht Diess ist ffir die 
indirecten Beweise des Drehungsgesetzes in Beziehung auf Ba- 
rometer, Thermometer und Hygromete geschähen, raaji Termisst 
aber diese wesentliche Untersuchung in alten Arbeiten, weiche 
die directe Prüfung zum Gegenstand einer nicht auf eigne Beobach- 
tungen gegründeten Untersuchung ^gemadit haben« 

^ Eisenlohr findet in Earlsmhe naeh 43 jläirigen Beobaebtungen, 
dass je grösser die Aendemng der Richtung ist, desto cnUelnedener 
das Uebergewicht der regelmässigen Drehung aber die nnregelmässige. 
Um das Endresultat seiner Untersuchung in eiaem Uieberbli^k zusanoi- 
menzufassen, habe ich aas allen nach einem bestimmten Winde beob- 
achteten Riehtungen die mittlere berechnet, ebenso aus allen Torihm 
wahrgenommenen und die l^zterevon der erstem abgezogen« Plus 
bedeutet die regelmässige Drehung, Minus die entg^engesatste. 



Winter 


FrfiUiog 


Sommer 


Uecbat 


Jahr. 


N + fi« 6' 


+ 10» 


.+ 8» 40' 


+ 7*20' 


+ 8« 5' 


NO + !• 24' 


+ 2*34' 


+ 0*27' 


+ 2*25' 


• — . 


0+1» 151 


+ 4*52' 


+ 7» 1' 


+ 2» 39' 


+ 8» 3' 


SO + 22» 63' 


+ 13» 6' 


— 16* 6* 


+ 21» 21,' 


+ 12* 18' 


s + o'iy 


+ 2» 42' 


+ 4*42' 


— 1» 4' 


+ 1*10' 


SW+ O'Sl' 


+ 2V4' 


+ 0»46' 


+ 1* 5' . 


+ 1* 8' 


w+ i^a*« 


+ !• 5' 


— 0«23' 


+ l»26c 


+ 0»41' 


NW+il*23' 


+ 11»12' 


+ T'IO' 


+ 10» 4S' 


-♦■ 9* SO' 



Ems mann hat für Berlin in den Jahren 1831—1835 die 
Octanten sommirt. £r findet vorgehende 347.29 entgegengesetzte 
277.89 der Veberschnss der erstem also 69.49 ausserdem im jähr- 
lichen Mittel vollständige Drehungen ohne Zurückspringen des 
Windes 11*2, rückwärtsgehende 3. 

3. Einflass der Winddrehiing auf die Veränderungen 
das Barometerg, Thermometers u* Hygrometers« 

0te Berechnung der thennischea und barometrischen Wind- 
mittel ergiebt (p. 112)9 ^^"^ ^^^ Windrose zwei Pole des Druckes 
und der Wilrme hat, d. h. dass es zwei einander nahe gegenüber- 
liegende Punkte in derselben ^d>t, an deren einem es am kältesten 
ist und an wdchem^as Barometer am höchsten steht^ an deren anderem 
es am wärmsten ist und an welchefti das Barometer am tiefirten stellt 
Vm dem Maximum des Drueks zum Minimum desselben, eben so 
vom Maximum der Wärme zum Minimum derselben, nehmen die 
barometrischen und thermischen Windmittel ununterbrochei» ab. 
Der erste I^nkt fällt in die Nähe von NO., der imdere in die 
Nähe von SW. Geht man nun von SW, durch W. bis NO., so 
Birnen die mittleren Thermometerstände ab, während die mittle- 
ren Barometerstände wachsen; geht man weiter von NO. durch 
O. bis SW., so nehmen die mittleren Thermometerstände zu, 
yeährend die barometrischen Mittei abnehmen. Was in den ther- 
fliischep und barometrischen Windmitteln sich zdgt, muss auch 
in dem Uebergange derselben in dnander, d. h* in den mattlerea 
ihermisehen und barometrisehen Verändemngen, hervortreten, und 
swar sowohl anter der Voraussetzung einer veränderlichen als der 
dner gleichbleibenden Drefauagsgesdiwindigkeit. Da nun aber die 
Elasticität des Wasserdampfes in Beziehung auf ihre, Vertheilung in der 
Windrose mch genau an die thermische Windrose, der Draek der 
trocknen Luft aber sich genaa an die barometrische Win&fose an- 
aehliesst, so folgt, dass sich die Veränderungen des Dmekes der 
trocknen Luft und des Barometers grade umgekehrt verhalten, 
ab cBe Veränderungen der Temperatmr der Luft und der Elastiel» 
tat des in ihr eathaltoien Waaserdampfes. Nimmt man nun als 
nethwendige Folge der friiheren theoretischen Betrachtangen an» 
jbss de^ NW. diesdbe Rolle aaf der sMUehen Hidbkngel nfiOt, 
als der SW. auf der ndEdUehen, ein SO. dort, biar emem NO* 
ea(tqpricbt^ so folgt: 
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. Mittlere VarSndemiigeii 



.Mittlere Ver^nderangen der meteorologischen In- 

strameiite. 



Nördliche Halbkugel. 

1) Das Barometer fallt bei O«, 
SO. und Südwinden, geht bei 
SW. ans Fallen in Steigen über, 
«teigt bei W., NW. nnd Nord- 
winden, und geht bei NO. ans 
Steigen in Fallen über. (Fig. 1) 

2) Das Thermometer steigt 
bei O., SO. nnd Südwinden, 
geht bei SW. ans Steigen in 
Fallen über, ftUt bei W., NW. 
und Norwinden, und geht beiNO. 
ans Fall^nin Steigen über. (Fig. 2) 

3) Die Elasticität des Wasser- 
dampfes nimmt xu bei O., SO. 
und Südwinden, ihre Zunahme 
geht bei SW. in Abnahme über, 
sie nimmt ab bei W., NW. und 
Nordwinden, bei PiO. geht ihre 
Abnahme in Zunahme über. (Fig.2) 

4) Der Druck der trocknen 
Luft nimmt ab bei O., SO. und 
Sädwinden, seine Abnahme geht 

«bei SW. in Zunahme über, er 
nimmt zu bei W. NW. u. Nord- 
winden, bei NO. geht seine Zu- 
nahme in Abnahme über. (Fig. 1.) 



fifidUche HalMLUgel. 

1) Das Barometer fällt bei- O., 
NO. und Nordwinden, geht bei 
NW. aus Fallen in Steigen über, 
steigt bei W.,. SW. u. Südwin* 
den, und geht bei SO. ans Stei- 
gen in Fallen über. (Fig. 3) 

2) Das Thermometer steigt 
bei O., NO. und Nordwinden, 
geht bei NW. aus Steigen in 
Falilen über,' fällt bei W., SW. 
und Südwinden, und geht bei SO* 
aus Fallen in Steigen über.(Fig.4) 

3) Die Elasticität des Wasser- 
dampfes nimmt zu bei O., NO. 
und Nordwinden, ihre Zunahme 
geht bei NW. in Abnahme über, 
sie nimmt ab bei W., SW. und 
Südwinden, bei SO. geht ihre 
Abnahme in Zunahme über.(Fig4) 

4) Der Druck der trocknen 
Luft nimmt ab bei O., NO, und 
Nordwinden, seine Abnahme geht 
bei NW. in Zunahme über, er 
nimmt su bei .W., SW. u. Süd- 
winden, bei SO. geht seine Zu«*- 
nähme in Abnahme über. (Fig.3) 



Das Gemeinsame beider Hemisphären besteht also darin, 
dass die Veränderungen der meteorologischen Instrumente bei 
Ostwinden in der nördlichen Halbkugel dieselben sind, als bei 
Ostwinden in der südlichen. Dasselbe gilt von den Westwinden. 
Der Unterschied beider Halbkugeln ist nur quantitativ bei NW., 
NO., SW. upd SO.Winden, hingegen qualitativ bei Nord- u. Süd- 
winden, d. h. die Veränderungen der meteorologischen Instrumente 
sind im Mittel in der nördlichen Hemisphäre am gröasten bei NO. 
und SWi Winden, am kleinsten (durch Compensation der entge* 



der metecKrologischea Instrnmente« 189 

gesetzten Bewegungen) bei NO* und S W.Winden; in der sid^i* 
chen Hemisphäre bei NW. und SO. Winden (durch Compenaation 
der eutgegengesetzten Bewegungen^ am kleinsten, hingegen * am 
grossten bei NO. und SW. Winden. Die Veränderungen bei 
Nordwinden in der nördlichen Halbkugel sind aber, dem Zeichen 
nach, yerschieden von den Veränderungen bei Nordwinden in der 
südlichen Halbkbgel, unter gleichen klimatischen Bedingungen aber 
gleich in beiden. ^ Steigt also auf der nördlichen Erdhälfte ein In-v 
strument bei Nord, so fällt es bei Nord« in der sudlichen und um- 
gekehrt. Dasselbe gilt von den Südwinden. 

Die nachfolgenden Tafeln enthalten die Belege fQr diese Re* 
geln, wie sie seit dem Jahre 1827 bekannt gemacht worden sind. 

Die Veränderimgen des Barometers sind für Danzig, Halle 
und Petersburg in Par. Linisn, für Ordensburgh und London in 
englischen Zollen, für Paris in Millimetern ausgedrückt. Die 
Beobachtungen am Bord der Princess Louise auf der nördlichen 
Halbkugel sind in Pariser Linien, auf der südlichen in englischen 
Zollen angegeben. Das Thermometer ist in Paris upd Halle Cent., 
in Ordensburgh Fahrenheit, der Druck der trocknen Luft und 
des Wasserdampfes in demselben Maasse alk das Barometer 
angegeben. 

Die Veränderungen des Barometers in~ Paris beziehen sic^ 
auf den Zeitraum Tön 12 Stunden, für das Thermometer auf 6 
Stunden, die von Danzig auf 16, die von Ordensburgh auf 1 
Stunde, die des Drucks der Luft und der Elasticität des Wasser- 
dampfes in Halle auf 16 Stunden, die thermischen Äenderungen 
daselbst auf 13 Stunden, die Petersburger Beobachtungen auf 24 
Stunden. Bei den Beobachtungen der Princess Louise ist der Ab- 
stand der Beobachtungen nicht beständig, häufig stündlich. Die 
Windesrichtung ist entweder eine Zwischenbeobachtung in dem 
Zeiträume, an dessen Anfang und Ende die Instrumente abgelesen 
wurden, oder die mittlere .dieses Zeitraums. In Ordensburgh sind 
die Windesrichtungen und üire Dauer vermittelst einer registri- 
rbnden Windfaihne bestimmt, und das am Ende des Zeitraums, 
während weichem das Instrument sich regristirte, erhaltene Stei- 
gen oder Fallen des Barometers dann unter die einzelnen Win- 
desiichtnngen proportional der Daner derselben vertheilt Winde 
unter 15 Mimten Dauer wurden nicht berücksichtigt, aber 32 
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OBttleoe Veriadormgen 



Stridie imteradicideii, Ton denen ich SW. und SW. Z.W.q.s.w. 
mler SW. yereinigt habe» 

Die Pariser und Londoner fieobaclitangen sind toü mir be- 
rechnet und cattehnt aas Po^. Ann. 11. p. 345, 13. p. SOS mid 
16. p. 285» die Dansiger von €alie berechnet (Po^ Ann. 31. 
p. 465), die der Prlncess Lomiae anf einer Wdtomaeglong zwisdien 
0* and 60* Breite bei der Hemisphären yon Galle berechnet(Pe^. 
Ann. 38. p. 476)9 ^ Hallenser vom Kaemtz (Voilesanf^ über 
Meteorologie p. 127. 196. 332). Die Petersbaiger 1836—1838 
▼on Kaemtz (briefliche Mittheilang), die von Ordenshnrgh kn 
Staat New* York von Coffin (52 Repert. of the Reg. <rftheUniv. 
1639 p. 233). Sie sind am Ende der genteinsamen Uebemdit 
nodi besonders beigei&gt. 



Barometer* 



Paris. 



Danzig. 



5 Jahre. 



10 Jahre. 



15 Jahre. 



Ordensbm?g. 



1 Jahr. 



SW. 
WSW. 

W. 
WNW. 

NW. 
NNW. 

N. 
NNO. 

NO. 
ONO. 

O. 
OSO. 

SO. 
SSO. 

s. 

SSW. 



+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 



0.1200 
0.0362 
1.0788 
1.1670 
1.2153 
1.1060 
0.4746 
01140 
0.1414 
0.7890 
1.0911 
1.2909 
1.2990 
0.6924 
1.0057 
1.1602 



+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 



0.2079 


— 0.'"088 


«.0674 


+ 0. 


157 


0.9992 


+ 0. 


059 


1.3622 


+ 0. 


483 


1.1573 


+ 0. 


491 


1.3714 


+ 0. 


663 


0.2941 


+ 0. 


375 


0.1633 


+ 0. 


076 


0.2329 


+ 0. 


311 


1.1633 


■-«. 


097 


1.2702 


— 0. 


078 


1.3935 


-0. 


022 


1.1704 


— e. 


122 


1.1575 


~ 0. 


386 


i.iaio 


— 0. 


515 


1.1306 


— 0. 


500 



+ 0- "00165 

+ 0. 00422 

+ .0. 00582 

+ 0. 00977 

+ 0. oieio 

+ a 00802 

+ 0. 00364 

— 0. 00120 

— 0. 00508 

— 0. 00743 

— 0. 00614 

— 0. 00454 

— 0. 00580 

— 0. 00626 

— 0. 00644 

— 0. 00252 



1 


London*. 


Halle*. 


Petersburg. 


SW. 


— 0."023 . 


— 0.'" 04 


— (0.'"603 


w. 


+ 0. 011 


+ 0. 27 


4- a 338 


NW. 


+ 0. 032 


+ 0. 81 


+ 0. 705 


N. 


+ 0. Ö49 


+ 0. 36 


+ 1. 098 


NO. 


+ 0. ei8 • 


+ 0. 08 


+ 0. 901 


0. 


— 0. 012 


— 0. 19 


— 0. 231 


SO. 


~ 0. 049 


— 0. 51 


— 0. 467 


S. 


— 0.048 


-- 0. 38 


— 0. 603 
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Xbermometer. 


- 




Paris«. 


Ordensburg'. 


Halle. 


sw.. • 


— 0.62 


— 0.037 


— om 


WSW. 


— 0.78 


— 0.050 


k 


w. 


— 0.76 


— a066 " 


— 0.62 


WNvy. 


— 1.29 


— 0.267 


1 


NW. 


— 013 


— 0J14 


— 0.59 


NNW. 


— 0^ 


— 0.256 




N. ■ 


+ 006 


— ai8i 


— 0.13 


NNW. 


+ 0-22 


- — 0.104 




NO. 


+ 0.61 


+ 0.040 


+ 0.44 


ONO. 


+ 0.93 


-f 0.096 




O. 


+ 0.79 


+ 0.133 


+ 0.51 


OSO. 


+ 2.36 


+ 0.130 




so. 


+ 1.37 


+ 0.143 


+ 0.71 


SSO. 


+ 0.89 


+ 0.150 




s. . 


— 0.36 


+ e.246 


+ 0.54 


SSW. 


— 0.15 


+ 0.114 





Elasticitit des Dampfes. 



• 


' London*. 


Halle*. 


sw. 


+ 0."002 


+ 0.'"069 


w. 


— 0. 


— 0. 062 


NW. 


— 0. 007 


— 0. 234 


N. 


— 0. 014 


— 0. 181 


NO. 


— 0. 005 


— 0. 116 


0. 


— 0. 010 


+ 0. 080 


SO. 


j. 0. 006 
^ 0. 004 


+ 0. 315 


s. 


+ 0. 184 



Drack der trocknen Lnft. 





London. 


Halle. 


sw. 


— 0.025 


. — 0.049 


w. 


+ 0.011 


+ 0.332 


NW. 


+ 0.039 


+ 1.044' 


- N. 


4- 0.063 


+ 0441 


NO. 


+ 0.023 


+ 0.1% 


O. 


— 0.002 


— 0.270 


SO. 


— 0.055 


— 0^25 


9. \ 


— .0050 ] 


— 0.^ 



Barometer 
PriiMMSs Louise. 
I nof dl. Halbk. I südl. Halbk. 



««■ 



SW. 
WSW. 

w. . 



— 0."'047 
+ 0. 031 
+ 0. 088 



+ 0."012 
+ 0. 006 
+ 0. 001 



sfidl. Halbk. 



+ 0."093 
+ 0. 048 
— 0. 014 
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nördl Halbk. ^ sudL Ijalbk. | 


6Üdl. Halbk. 


WNW. 


+ 0.'"141 


— 0."004 


— 0."041 


NW. 


+ 0. 211 


— 0. 011 


— . 0. 043 


NNW. 


+ 0. 210 


— 0. 016 


— 0. 042 


N. 


+ 0. 088 


0. 015 


i- 0. 045 


NNO. 


■- 0. 048 


— 0. 019 


— 0. 041 


NO. 


-^ 0. 095 


— 0, 025 


— 0. 021 


ONO.- 


— 0. 097 


— 0. 029 


— 0. 013 


0. 


— 0. 084 


— 0. 015 


— 0. 001 


OSÖ. 


— 0. 071 


— 0. 002 


+ 0. 002 


SO. 


— 0. 066 


+ 0. 010 


+ 0- 009 


SSO. 


— 0. 082 


+ 0. 020 


+ 0. 025 


S. 


— 0. 122 


+ 0. 023 


+ 0. 052 
+ 0. 079 


SSW. 


— 0. 117 


+ 0. 021 





Ord 


ensbarg. 




Wind. 


Daner. 


Thermometer. 


Barometer. 


NO. z. 0. 


16* 12»* 30» 


+ 0.094 


— 0.00577 


ONO. 


13 4 38 


+ 0.115 


0.00765 


i. N. 


4 21 30 


+ 0.077 


— 0.00721 


O. 


2 15 15 


+ 0.103 


— 0.00620 


, z. S. 


2 8 15 


+ 0.162 


— 0.00608 


OSO. 


2 15 45 


+ 0.146 


— 0.00510 • 


, so z. 0. 


2 43 15 


+ 0.114 


— 0.00397 


so. 


2 17 29 


+ 0.140 


— 0.00513 


so z. S. 


4 3 8 


- + 0.145 


— 000647 


SSO. 


7 4 14 


+ 0.138 


— 0.00649 


S z, 0. 


8 7 31 


+ 0.161 


— 0.00602 


S. 


20 4 


+ 0314 


— 0.00742 


S z. W. 


Öl 4 45 . 


+ 0.177 


— 0.00546 


SSW. 


21 6 45 


+ 0,162 


— 0.00363 


SW z. S. 


22 16 30 


+ 0.065 


— 000141 


SW. 


29 12 15 


— 0.018 ~ 


+ 0.00060 ' 


SW z. W. 


25 21 30 


~ 0.055 


+ 0.00250 


WSW. 


16 23 45 


— 0.018 


+ 0.00274 


W z. S. 


13 6 


' — 0.081 


+ 0.00569 


w. 


17 5 45 


. — 0.063 


+ 0.00519 


W z. N. 


12 14 7 


— 0.069 


+ 0.00645 


WNW. 


8 19 8 


— 0.252 


+ 0.00911 


NW z. Wv 


9 8 53 


— 0.281 


+ ,0.01042 


NW. 


. 8 20 38 


— 0.322 


+ 0.01106 


NW z. N. 


9 15 37 


— 0.306 


+ 0.00914 


- NNW. 


8 2 15 


— 0.276 


+ 0.00801 


N z. W. 


6 9 45 


— 0.236 


+ 0.00802 


N. 


7 5 15 


— 0.197 


+ 0.00333 


N«. 0. 


5 22 15 


-- ^.163 


+ 0.00394 


NNO. 


8 15 


— 0.144 , 


+ 0.00067 


NO z. N 


10 15 15 


— 0.063 


— 00173 


NO. 


15 1 52 


- 0.015 

1 • 


— 0:00439 



Sturme. 



Am Weinachtsabeiid des Jahres 1821 sank nach einer sdion 
längere Zeit anhaltenden stürmischen Witterung das Barometer 
in Europa bei heftigen Stürn^en zu einer so bedeutenden Tiefe» 
dass alle Meteorologen auf diese ungewöhnliche Erscheinung auf- 
merksam wurden* Brandes erliess daher eine Anffoi^derung, die 
«a ^ener Zeit angestellten Beobachtungen ihm zuzusenden, und legte 
die Ergiibnisse seinc$r Vergleichung in seiner disseriatio ph jsica de 
repentinis variationibus in pressione atmosphaerae obseryatis 1826 4. 
dar. Das Resultat, seiner Untersuchung war, dass eine unbekannte 
Ursache yerminderjfcen Druckes über die Erdoberfläche fortschreite» 
mid dass nach dieser Stelle hin die Luft Ton allen Seiten zustrüme. 
Der entstehende Sturm sei daher seiner Form nach centripetal 
und entstanden durch das Bestreben der umgebenden Luftmasse» 
das an einer bestimmten Stelle gestörte Gleichgewicht wieder 
berzustellen* 

Aus der Ansicht, die ich mir über die mittlem atmosphärischen 
Veränderungen gebildet hatte, dass diese nämlich ihre Entstehung 
dem Kampfe zweier über dem Beobachtungsorte einander abwech- 
selnd verdrängenden Strömen zu verdanken haben, folgte nothwendig» 
dass die absoluten Extreme dieser Veränderungen durch das einseitige 
Vorwalten des &nea dieser Ströme hervorgebracht werden müssen. 
Ein barometrisches Minimu|n musste daher ein^ Erscheinung des 
Südstromes sein, gleichzeitig an vielcQ Orten betrachtet daher der 
Südstrom selbst, local angesehen, ein Durchgang durch das Mini- 
mum der Windrose, oder beides zusammengefässt musste' es ein 
in der Richtung des Südstromes selbst fortschreitender Wirbel sein. 

Nach der Annahme, dass durch irgend eine Ursache an einer 

bestimmten Stelle der Druck der Luft ungewöhnlich vermindert 

werde und nun von allen Seiten ein Zuströmen stattfinde» um daa 

gestörte Gleichgewicht wieder herzustellep» wird in einer Linie» 

ir. 20 ' 
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in vvelcher der Drack nm gidchviel yermindert ist, zwischm den 
einzelnen Theilen Gleichgewicht stattfinden, nnd die Richtung des 
Windes im Allgemeinen senkrecht anf diese Linie sein. Nach der 
Ansicht hingegen, dass die Gesamniterscheiming Folge einer wir- 
belnden Bewegung sei, wird die Richtung des Windes im Allge- 
meinen die dieser Linie selbst sein« 'Die zweite Annahme führt 
also auf eine Windesrichtung, welche senkrecht ist auf die ans 
der ersten folgenden. Uin ibwischen beiden zu entscheiden, unter^ 
warf ich daher die von Brandes gesammelten Beobachtungen einer 
neuen Prüfung, und zeigte in einer im Jahre 1828 erschienenen 
Ao&andtung über barometrische Minima (Pogg. Anm, 13 p. 596). 

1. dass die Stelle des am meisten verminderten Druckes Ton 
Brest nacb Cap Lindenaes in Norwegen fortschritt. 

'2. dass alle begleitende meteorologische Erscheinungen die tt« ^ 
nes heftigen SW. Sturmes sind, 

3. dass an allen Orten auf der Sndostseite des fortrückenden 
, Minimum, also vorzugsweise in Frankreich, Italien, Deutsch- 
' land, Dänemark und Russland die Windesrichtung vor dem 

Minimum ÖSO.und SW^ wird, 

4. dass während des Minimum sie SSW. oder SW, wird, 

5. dass sie nach dem Minimum WSW. und W. oder NW. wird. 
Diess in eine Anschauung zusammengefasst, giebt, wie Taf. L 

Fig. .^ zeigt, einen Wirbel im Sinne S. O. N. W. Da die Beobach- 
tungen an 'der NW. Seite des Sturmes fehlten, so hab^ ich in der 
der Abhandlung beigegebenen Zeichnung durch einen von NO. nach 
S W. gerichteten Pfeil diese Lücke hypothetisch als wahrsqheinliche 
Richtung des Luftstromes in Amerika ergänzt. 

Nach der Ansicht von Brandes würde die Drehung der Wind- 
fahne in demselben Sinne stattgefunden haben, der Anfangspunkt 
der Drehung aber ein andrer gewesen sein. In Frankreich hätte 
vor dem Minimum der Wind O.^ein müssen statt SO. und S.5 in 
Deutschland, NO. und O. statt SSO. 5 in Dänemark, Preussen nnd 
Russland NO., in England endlich N. statt O. Nach dem Mini- 
mum hätte in Deutschland der Wind S. sein müssen statt W. 
U.S. f., das Minimum selbst endlich hätte nicht sowohl bei SO. ab 
vielmehr bei SSO.'eintrefen müssen. 

Um den Zusammenhang zwischen der localen Drehung der 
\yindfahne und der wirbelnden Bewegung des Sturmes klar her^ 
vortreten zu lassen^ m$ge hier noch eine Darstdhmgsweise folgeni 
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'v^äehe von Red fiel d gewäUi worden ist, der drei Jahre spä* 
ter dorch eine genaue Untersuchung der Stürme an den Kosten 
Amerikas genau zu demselben Resultat gelangte, dass nämlich diese 
Stürme Wirbel im Sinne S. O. N. W. sind. 

Geht Fig. 6 em von SW. nach NO. fortschreitender Wirbel, 
welcher sich im Sinne S. O. N. W. dreht, grade mit seinem 
Centmm über den Beobachtungsort, so wird man" an demselben, 
wenn tt in A. sich befindet, den Sturm als SO* erhalten, in D« 
eine vollkommne Windstille wahrnehmen, in 6. hingegen, den 
Sturm grade aus der entgegengesetzten Richtung NW« wehen sehn. 
Befindet sich hingegen der Ort auf der 80. Seite des fortrüdcen- 
den Centroms nach einander an den Stellen abcdefg^ so wfrd 
die Richtung der Windfahne sein: SSO. S. SSW. fiW. WSW. 
W. WNW. d. h. eine Dehnung mit der Sonne, in der nordwest^ 
fichen Hälfte des Sturmes hingegen, an den Stellen a ß y 6 ^ mi i 
OSO. O. ONO. NO. NNO. N. NNW., also eine Drehung im 
entgegengesetzten Sinne oder in der Sprache der Seeleute gegen 
die Sonne. 

Ist hingegen der Sturm centripetal (Fig. 7), so wird in der 
Mitte desselben ein ähnliches, durch eine Windstille getrenntes 
Umsetzen stattfinden, aber von NO. nach SW., der auf der SO. 
Seite Megende Ort wird die Windesrichtungen ONO. O. OSO. Sa 
SSO. S. SW., der auf der Nordostseite Hegende, die NNO. N. 
NNW.* NW. WNW. W. WSW. erhalten, dort also ebenfalls eine 
Drehung mit der Sonne, hier gegen die Sonne, aber mit dem Un« 
terschiede, dass Anfang und Ende der Drehung am volle neunzig 
Grade Ton der aus der etsten Ansicht folgenden absteht. 

Die Ton Brandes aufgestellte Ansicht hat ebenfals in Ame- 
rika an £sp7 einen Vertheidiger gefunden, und in dem sich dar- 
aus entwickelnden Streite hat Redfiel d Veranlassung gefanden, 
die eben angedeuteten Unterschiede klar*hervorzuheben. Der Grund 
des nach einem Centmm hin erfolgenden Zuströmpns ist nach 
E s p y die freiwerdende Wärme des zu einer Wolke sich condensiren- 
den Wasserdampfes, wodurch die ihn enthaltende ^uft sechsmal mehr 
ausgedehnt werde, als sie durcIrCondensation dieses Wasserdampfes 
an Volumen verliere. Diese Luft steige demnach mit einer Ge« 
echwindigkeit von 364 Fuss in der Secunde in die Höhe, äussere 
in der Höhe den Hagelwolken auf einen Quadratfusa Fläche dnen 
Dmck an 120 Pfd., f^g einen kubischen Eisbloek von andert- 
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halb Fiiss Seite ü[i die Hohe zo fahren, ja sc^ar einen ElephanIeD 
an&nhebeii. IKese Sehlassfolgen, welche Espy selbst nnerwar- 
tet und aosserordentUch nennt, finden sich in dner 16 Seiten 
langen Schrift, welche den bescheidnen Titel fuhrt: theory of rain, 
hall and snow, water spouts, land-spouts, yariable winds and 
barometric flnctaations. Philadelphia 1836, nnd in einer 8 Seiten 
langen Fortset2^ng derselben: ezamihation of Buttons, Redfields 
and Olmsted's theories. Die Veranlassung zu der Ansicht, dass 
Stfirme centripetal sefen, gab ^ der Tornado am 19. Joni 1835 in 
Nen Braunschweig. P^ach demselben untersuchte Bache und 
Espy in einem davon betroffenen Walde, die Richtung der um- 
gebrochenen Baumstämme, und fanden alle mit, ihren Spitzen nadi 
einem Centmm hinweisend, die westwärts liegenden Stämme mit den 
Spitzen nach Ost, die nordwätrs nach Süd, die ostwärts nach 
West, die sfidwärts nach Nord gerichtet.*) Ein Augenzeuge^ 
Lewis C. Beck, versichert dagegen, dass auch dieser Tornado ' 
ein entschiedner Wirbel sei.**) 

Die von Redfieid fiber den Gegenstand überhaQipt erschie- 
nenen Schriften, sind folgende: 

Remarks on the prevailing storms of the Atlantic coast of the 
North-American States. (Sillim. American. Joum. 1831. Avril). 

On the Gales and Huricanes of the Western Atlantic, (ik 
Vol. 31. No. 1. 

On the Courses of Huricanes with Notices on the Tyfouns, 
of the China Sea and other Storms. (Vol. 35. No. 2.) 

Observations on the Huricanes and Storms of the West In- 
dies and. the coast of the United States. (Blunts American 
Coast Klot. 12 edit) , 

Meteorological sketches by an observer. (Americ Joum. 33. 1») 

Whirlwinds excited by fire, with farther notices of the ty 
foons ^of the Chyna Sea. (Vol. ib. 36. No. 1.) 

Remarks on Mr. Espy's theory of centripetal storms (Joura. 
of the Franklin Institut)* 



*) Notes and diagrams^ illastrativ of tbe directiqns of the forees ae- 
ting, at and near the sarface of the earth In different parts of the Bran- 
•meh Tornado of June. 19. th. 1835. 4. 

*•) Nota 60 the New Bronswick Tornado or Water Spout of 18» 
Americ. Joum. 36. p. 115. * 
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^ The law of stonns (New York Obserrer 18. Januar 1840.) « 
Endlich ist über denselben Gegenstand dn mit vielen Karten 
begleitetes Werk von Lient. Colonel Reid erschienen^ unter 
dem Titel: An attempt to develop the law of storms bj mtains tff 
fectsarranged accordingto place and hetice to point out a cause for 
ihe variable vnnds with the view to praetical use in navigation. 
London 1838. 8. 431 Seiten. 

Aus den Untersuchungen von Redfield und Reid* ergeben 
ridi ausser der vollständigen Bestätigung der von mir aufgestell* 
ten Ansicht, dass alle Stürme Wirbdvrinde sind und dass die 
Drehung in diesem Wirbel auf der südlichen Halbkugel entgegenge* 
•eizt ist, der auf der nördlichen, noch zwei wichtige Thatsachen: 

1) Die Stürme, welche in der tropischen Zone entstehen^ bebaU 
ten, so latige sie in dersdben ^leiben, ihre ursprüngliche Richtung 
Von SO« nach NW. fast unverändert bei, biegen sieh aber, so wie 
sie in die gemässigte Zone gelangen^ iast rechtwinklicll um, und 
gehen nun von SW. nach NO. Die dem entsprechenden Stürme 
der südlichen Erdhälfte, welche in der tropisdien Zone dne 
Sichtäng Von NO. toaeb SW. haben, werden bei ihrem Uebergan^ 
in die gemässigte Zone ebenso abgelenkt, und gehen nun von 
NW. nach SO. 

2. Der sich in der tropischen Zone nur sehr aUmähfig erwei^ 
temde Wirbel, nimmt bei diesem Umbiegen plötzlich anfiEedlend an 
Breite zu. , 

Die nniet Flg. 8 und Fig. 9 aus Reid's Werk entlishnten 
ChSrtchen, welche Berghaus in seinem physikalischen Atlas 
aufgenommen hat, werden geeignet sein, die Erscheinung unmit- 
t^ar anschaulich zu machen. 

Der Sturm vom August 1837, kann als Beispiel fBr die nörd- 
liche Erdhälfte dienen, der vom May 1809, für die südliche. In 
der zweiten Abhandlung hat Redfield den Lauf von 10 Stürme 
dn d^ Küste von Amerika verzeichnet, von denen die am 23. 
Juni 1831 und 12. August 1835 in der tropischen Zone bleibend, 
ganz geradlinig fortschreiten, jener von Trinidad über Tabago, Gre- 
nada durch die Mitte von Yucatan bis in die Nähe von Veracruz, 
der andre von Antigua über Nevis, St. Thomas, St. Croix, Porto- 
tico, Hayti, Matanzas auf Cuba nach Texas* 

Der Lauf der 8 Stürme, welche die Grenze der Trop^ über- 
ichritten, ut hingegen folgender: 
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« Der, wdcher in der Nacht am 10. Aag|B|; 18^ Bavbados 
verwüstete, traf am 12. Portorieo, ,am 13. Anx-Cayes; und '8t. 
Jago d^ Coba, am 14. Hatanzas, die Tortagaa am 15.9den.meiieaB 
nuchen Heerbkisen am 16., endlieh Mobile, Pensacola und Neu« 
Orieans am 17«, so dass er in ohngefidbr 150 Stunden, einen Baiunt 
von 2000 Seemeilen durchlief, abo mit einer Geschwindigkeit 
Ton 13|^ Meilen in der Stunde fortr&ckte. Seine Bichtang, ehe er 
die Grenze der Tropen enreidite, war N. 6i^ W. 

Der am 17. Augoat 1827 in der Mähe Ton Martinique beguir 
sende Storm, traf am 18. St. Martin und St. Thomas, ging 9ß^ 
19. nordöstlich bei der Kuate Von Haiti vorbei, traf am 20« die Torksr 
Inaein, die ^Bahamas am 21, und 22., die Küste von ^loiida und 
Sfid Carolina am 23. und 24., Cap Hatteras am 25.^ Debware 
am 2&, Nantocket am 27., Sable Island imd Porpoise Bank, am 28^ 
er le^e also in 11 Tagißn. 3000 Seemmlen a&or&ck« Seine B^f^? 
tnng innerhalb der Tropen wjff N. 61 W., imter 40 Grad foeito 
hingegen N. 58^ O. 

Der am 3. Septcmbar 1804 lA der Nähe von Guadebupe enl* " 
Gehende Sturm, traf un 4. die Yii^inisdien Insehi und Poiioiico, 
die Tniks Inseln am 5^ die Bahamas und den Golf von Florida «a 
6., die Küste von Georgien, Sud' und Nord Carolina am 7., die 
Chesapeake Bay, die Mündung des Delayare und die umllegendea 
Gegenden von Virginien, Maryland und New- Jersey am 8., Mas* 
aaschusets, New - Hampshire und Mainb am 9. Er rückte sehr 
achnell weiter, da er um seinen krummlinigen Lauf an den klei« 
neu Antälen 2200 Seemeilen in 6 Tagen zurücklegte also 15i 
Mdlen in der Stunde fortrückte. 

Der dicht bei den kleinen An^tiUen^ vgpjiebtreifende: Sturm 
vom August 1830 traf St. Thomas am 12., war am 13. in der 
Nähe der Tnrks Inseln, am 14. bei den Bahamas, am 15. auf d^n 
Golf und an der Küste von Florida, am 16. längs der Küste von 
Georgien und der Carolinas, am 17. an denen von Yirginien,. Ma- 
ryland, New- Jersey und New- York, am 18. auf den George*« 
' V Bank und Cap Sable, am 19. über der Purpoise und New-Found- 
lands Bank. Sein Fortrücken beträgt daher IS Seemeiien in der 
Stunde. Nimmt man nun die wirkliche Geschwfiidigkeit des Win- 
des in.s^er wirbelnden Bewegung 5 mal grosser als seine fort- 
rückeiide, so erbalt man für 7 Tage eine Bewegimg d&p Luft durch 
18000 Seemeilen. 
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Do: westjSdBto Sturm war der ain'29>Sfflteniber 1813Q. .Et. 
Bt unter den 20. Breitengrade nördlicli von B^rl^ados, biegt sio]^ 
der Länge ^on&i^ Gr. unter 30® Breite, nach. Norden und gel^, 
esfüch bei den Bermadas .yorbei, nach dep» Ostende d^ New- 
dland9.Bank, wo er. am. 2.0ctpber eintrifft« . ;:..-' 
Ein «ehr hefttg^r. $tiiim^ voi^ vid g^ingrer Breite, war des 
1» Sq^tember 1821 auf der Torks Insel,- nordlidi von den ^s^^ 
war^ er am l^i, ^a 4eK :Küs\ci der Carolinas: am 3* froh, di^nnr 
an derlC&te Ton'iNsw-Y^rk und Long Island; in dqr JfojU 
N^cjit zog ;er dprel^: dJeSt^atep Connec;ticuty Mass{|scbus^ts^ 
ampshire nndr, Qfidne, -ako 180Q Ueilen in 60. Stunden, 
ttiere Gescliwin^igkeit betragt demnach 30 Seemeilen. die 
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gan^., ähnlichem Lanf b^tte d|ei; Stpm am 28. Septemv 
Hp^egen räckte der Sturm vom 22. Aug. sehr lai^g-^ 
£r begimn n5rdKch xmf Portorieo unter 22 Grad Breite 
un in gLeichrl^ntiemungYon den Küsten Nordamenkasi» 
r .die. New-Fon^dlands Bank er^t am 27« 

erhält der Sturm- erst seine. .Intensität iß der gejoaä- 

, so dass* dieser Tkeil seines JL|^u£b^ vorzuigsweise. her. 

So nvar es mit dem Sturme- am IQ. NoTember 183^, 

nHfrdlicbeii über, den Erie. und Qntario See nach der 

rim Gdlf des St» Lmien^ Strom^ {ofTtriickte* . , ;.:; 

Iß nun yersificl^en, die £r8(^einungeu (^^ßstr grosacfi^ 

der Atmosphäre auf dasselbe. Prificip Ztti;üek£af$i)j|i:^^fi^ 

bei der Iheoifetischen Ableitung d^^s Dr^ungsgesf^Uiet 

oht wurden ist. , \ . , ,.>», 

tet a b Fig. 10 eine Reihe materieller Pimkjte» ^f^l^^Q 

r. parallel äur^ irgeqd ein^n jMiPßl^ i^ ^ Richtung 

d.hin^ in Bewegung y^selzt werd^n^ i^a^^ürdep diejie 

,g b faia eich' bewegen» wemEi.d«??IiAQip |ii>h leerjst^ 

I aber m^ieseiy». Kamne unbew<^g^,Lnft, so wc^i^ 

in n bei ihrer Bewegung naeb< d: hin; im {Baume Akth 



ittmer^ wXuftlheilehw.v4>tii gerii%erer:Hpt||t^i^g$^IKr^indj|^ }fl^ 
Btttnhvag kommen, shp^ ihre, Gesid^wi^digkeM^ «Hch Qstif.Ji^^ 
rt werden« Der Punkt; b wurd.alse sli»tt/-n9i;h:;b;si([^ 
^i Utk bewegen«. . Die: Theile in a haben bingegei^^ nebw 
rauf der Srite nach b: hin Tbeile, ursprünglich gleicher E(ota- 
ohimd%keit,.sie,tocwegeo sich.abo wiQtiaile^enl^f^HQlf» 
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d. h. nach g liin. bt demnaGli a b eine von Süd nach Nord ge- 
triebene Luftmasse, so wird cKe Richtung des Sturmes auf der 
Ostseite desselben Tielmehr Sfid sein, als auf der Westseite, wo 
sie mehr West ist, and es Ydrd daher eine ^Tendenz za dnem 
Wirbel im Sinne- S. O. N. W. entstehen. Diese T^denz znm^ 
Wirbel würde nicht da sdn, wenn in dein Raum d b h keine 
widerstehende Blasse sich befände, sie wird also zunehmen idt ' 
Verhältntss, dass dieser Widerstand die weltliche Ablenkung de» 
Sturmes hemmt« Der Sturm wird also desto heftiger wirbeln, je 
onTerlnderter er die nrsprübgliche Richtung seines Laufes beibe- 
MUt. In der Passatzone aber ist der Raum d b h mit Lnft erfiUIt, 
weldie von NO. nach SW. fiiesst. Der Widerstand wird also 
hier am grössten sein, die Luft in b also so in ihrer Tendenz nadi 
Westen gehemmt werden können, ^dass sie ihre Richtung nach d 
hin unverändert beibehält, während ' a nach g strebt. Dar Sinroi 
wird daiherhier am heftigsten V7iH»eln, aber geradlinig mit unverän- 
derter Breite fortgehen. So wie aber derselbe in die gemSss%le 
Zone gelangt, findet sich im Räume d b h Luftf, welche sich'be* 
reits von SW:nacb NO. bewegt Der Widerstand, wdchen die Theil- 
eben in b findetf, vrird also plötzlich bedeutend vermindert^ od» 
ganz aufgehoben, d. fa. die Richtung b d verändert sich nun schnell 
in die Richtung b h, der Strom biegt also plötzlich fast rechtwink- 
lich um, während er an Breite schnell zunimmt, da der bisher zwi- 
schen der Bewegung der Punkte in a und der Pdukte m b vorhandene 
Unterschied nun aulhört Die Erscheinungen der sfidliehen Halb- 
kugel ergeben sich ebenso unmittelbar, der Wirbel geschieht 
dort im entgegengesetzten Sinne, die Riditungsänderungea an der 
ffirenze der Tropen ist analog. 

Aus dieser Erklärung folgt übrigens, dass, wenn die in Bewe- 
gung gesetzte Luftmasse so hoch ist, dass sie bei dem An&ngeder 
Bewegung aus dem untern in den obem Passat eingreift, der obere 
Theil sich nach einer andern Richtung fo^bewegen mnss als der 
untere, indem auf den oberen Theil das obige Raisonnement gleich 
zu Anfang Anwendung findet, welches für den untere^ erstemtritt^ 
tvenn derselbe die äussere Grenze der Passate überschreiiöt. 
Amserdem wird der untere Theil des wirbelnden Sturmes über- 
haupt wegen der Rribung an der Erdoberfläche langsamer fort^ 
schreiten, als die von der Oberfläche mehr entfernten Theilo des- 
selben. Der Wiübel wird daher nicht immer einoi geradeOf 
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dem einer TOrgendgten Cylmder Mden, der Wirbel abo in den 
oberai Regionen der Atmosphäre frfiher eintreten, als in der un- 
teren, welches äer demStorm vorhergehenden Himmelsansicht ent- 
spricht. Waram aber der erste Impnls in der Regel von SO. 
nach NW. gerichtet ist, könnte vieBeicht darin eine £rkUlrang fin* 
den, dass diese Richtung als senkrecht auf der des Passates zur 
Entstehung ^iner wirbelnden Bevv:egnng grade am geeignetsten ist, 
anders gerichtete Impulse, wenn sie auch* stattfinden, daher keine 
Wirbelstürme erzeugen. *' 

In Beziehung auf die complicirten Erschebungen, welche 
daam entstehen, wenn dejm fortechreitenden Sturme ein anderer 
Wind in mehr «oder minder entgegengeselster Richtung entg^en- 
weht, verweise ich auf das barometrische RUiidmum vom 2« und 
3. Februar 1823, welches ich Pogg. Ann« ;13, p*606; nlUier erdr- 
tert habe« 

Tägliche Aen^äernngen der Intens^ität des Windes«, 
Aus 26000 in den Jahren 1737, 1838, 1839 in Birmingham 
angestellten 8tündli<^en BeobachtUilgen, findet Osler folgendes' 
Verhältniss der Intensität. 
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Der Gang d^ InicndtSt fidilicsst rieh .also aaho an.^ täg- 
lieben Aenderongea der Wärpie au. Welchen Einfloss hierbei die 
Entfernang der See vom Beobachtungsorte hsb^i, wird ßieh erst 
efmittela lassen, wenn' für continentale . Orte* äbnlif^e Beobach- 
tungen vorhanden sind. (Athenaenia 18iP,. No» jS75)^ . 

Barometrische Windrose* 

Zählt man den Wind von Nord als Nullpunkt nach Ost 
nnd bezeichnet bx, die der Windesnchtäng von x Graden entspre- 
chenden Barometerstand, so ist lär Dansig nach Gallons Beredi- 
nung 15 jähriger Beobacbtniigen*von Kleefeld in -pariser Linien 
(Pogg.Ann.31, 480). 

Jahr bi =tf 337.937 + 1.190 sin (x + 2» ^23') 

+ 0.162 sin (2x+ 175»380 
Whiter hx t*a338w444 + 1475 sin (x + 25 • 350 : 

+ 0.784 sin (2x+ 171'2O0 
FrühL b, « 337.70? + 1.185 «in (x + 40 • 210 ' 

+ 0.297 sin (2x+ 101 •2&) 
Somm. bx « 337.285 + 0.694 sin (x + 48 • lO') , 

+ 0.121 s}ä (2x+148«2«') 
Herbst bx » 338.503 + 1.926 sin (x + 33 • 24') 

+ 0.588 sin (2x+ 171<>200 
hingegen t&r Cdrlsmhe aos 26 jährigen Beobachtungen nach Ei- 
eenlohrs Berechnung (Einfluss des Windes p. 42). 

♦ Jahr bx *= 333.978; + 0.970 sin (x +68*50') 

• + 0.219 sin (2x+ 309*29') 
V V Wintec b« «= 334.315 + 1^068 sin (x + 64 • 830 : 

+ 0.117 sin (2x+ 302M6') 
' Frühl. b* «= 333.445 + 0.946 sin (x + 71 • 470 

'+ 0.248 sin (2X+305M60 
Spmm. bx «= 334.098* + 0.701 sin (x + 72 • 280 

* + 0.090 sin (2x+ 43 »590 

Qerbst bx «=334.138 + 1.150 sin (x +69«) 

+ 0.410 sin (2x+ 290* 41) 

I 

Zur Vergleichung füge ich noch die früher von mir für Pa- 
ris erhaljknen Formeln hinzu; das Barometer in Millimetern ange- 
geben. (Pogg. Ann. II p. 559). 
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JaBp t^«75S.928+3.4998mXx+80«99 

+ 0.336 sin (2x+ 356*210 

Wintcp bx « 766.835 + 4.887 'sin (x + 81 • 24') 
\ + 0.568 sin (2x+'43 • 460 

Frfihl. bjT «754.748 + 3.795 sin (x+ 80* 420 

+ 1.104 8in.(2x+ 347*560 

Somm. hx « 755.857 + 3 354 sin (k +. 77 • 1 70 

+ 0.683 sin (2x+344*220 

Herbst b^t « 756.304 + 2.775 sin (x + 7i*20 

+ 0.827 sin (2x+ 249*260 
und für London, das Baromet^ in engUscben Zollen. (Pog.Ann. 

16, p.292). 

^ Jahr b, = 29.8908 + 0.1209 sin (x + 49 • 100 

+ 0.0424 sin (2x+ 287* 90 
Winter b, =? 29.8863+ 0.1309 sin (x + 107*0 

/ \\ +0.0448^in(2x+ 303*100 

FröhL bx « 29.8913 + 0.1317 sin (x + 36*380 ^ * 

+ 00515 8itt(2x+ 297*490 ' 
Somm, b, « 29.9il7,+ 01220 sin. (x +36 *3p0 !, 

+ 0.0282 siit(2x+ 217*470 
Herbst bx = 29.8196 + 0.2067 sin (x + 45 * ') ^ 

+ 0.1101 sin (2x+ 284*120 . 



Die verliälfnissmässig geringe Uebereinstimnaun^ in deaWin- 
kelconstanten derselben Jahreszeit an den einzelnen Orten, zeigt, 
dass die Vertheilang' des atmosphärischen Druckes in der Wind- 
rose, Wis es auch theoretisch vorauszusehen ist, ein ziemlich com- 
plidrtes Phaenomen ist. Um die Aenderungen des barometrischen 
Werthes eines Windes in der jahrlichen Periode näher zu beur- 
iheilen, dienen folgende/ Tafeln, wo die lokalen Bedingungen ziem- 
lich verschieden sind, da die Kaste von Meklenburg und das obere 
Rheinthal sich ebenso von einander unterscheiden, als das meht 
continentale Klima von Hfetersburg von dem entschiedenen Seeklima 
in Island. 
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Barametriscfae Windrowo. 
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Diese Bestimmungen sind entlehnt ans: 
Nizze über den Stand des Barometers zn Bfttzow in clen Jdh- 

ren 1781 -- 1789* Stralsond 4. 
Ei^enlohr Untersachungen über den FJnflnss des Windes auf 

Barometer, Temperatur etc. pag. 38. 
Kupfer et Wisniewski observations mä^orolegiqnes fiEutes 

a TAcademie Imperiale ^es Sciences de St. Petersburg de 1822 - 

1834 pag. 218. ' ^ 

Folgende Tafel giebt' eine Vergleichung der jährlicbeii baro- 
metrischen Windrosen verschiedener Orte. Ist 

bjK =» a + a, sin (x + a,) + a,, sin (2x + «„) 
so erhält man 





a 


a, 1 


1 «/> 


1 - 


1 «« 


Berlin 


335.188 


1.6908 

< 


0.5292 


68«51' 

# 


265*24' 


Paris 


336.106 


1.2496 


0.277 


68 022' 


244*24' 


Middelburg 


336.224 


1.9317 


0,41 


65*51' 


272*27' 


Copenhagen 


336.779 


1.4759 


0.1688 


72*34' 


332*40* 


Hamburg 


335.863 


1.2144 


0.2795 


52*22' 


206*34' 


Apenrade 


336.155 


0.9186 


0.7067 


50*21' 


243*41' 


London 


336.547 


1.362 


0.473 


49*10' 


287*9' 


Minden 


335.992 


1.379 


0.212 


69*51' 


257*27' 


Wien 


331.486 


0.576 


0.674 


76*59', 


113*37' 


Ofen 


329.535 


0.721 


0.441 


36*32' 


181*18' 


Prag 


329.922 


0.892 


0.0378 


45*33, 


273*25' 


Stockholm 


335.212 


1.035 


0.255 


68*13' 


318*25 


Hdskau 


329.013 


0.919 


0.251 


44*17' 


326*50' 



(Pogg. Ann. 11, p. 588) 

die ersten 7 Formeln von mir, die letztem Ton Kämtz berech- 
net. (Meteorologie 2, 316«) 

Thermische Windrose. 

Bei der Kleinheit der tSglichen und jährlichen barometrischen 
Oscillationen, yerglichen mit dem bedeutenden Einfluss des Wiodef 
auf den Barometerstand, ist eine Berücksichtigung der erstem bei 
der Berechnung einer barometrischen Windrose, wenigstens f&r 
nnsre Breiten nicht notli wendig, da die aus der ungleichen An- 
sahl der einzelnen Windesrichtung entstehende Unsicherheit, jene 



' Thermische Windrosen. 20$ 

Grösse bei weitem übertrifft;. Ein ganz anderes Verhältciss zeigt 
sich aber bei ' der Bestimmung der thermischen Werthes der 
Winde. Da nämlich die tägh'chen Wärmeänderungen sowohl, als 
die jährlichen sehr bedeutend sind, so ist es keinesweges gleich- 
gültig, in welcher Tages und Jahreszeit diei Beobachtungen ange« 
stellt wurden, welche zur Bestimmung der Temperatur eines 
Windes dienen sollen. Die einfache Berechnung des Mittels aus 
allen in einem längern Zeiträume während einer bestimmten Win- 
desrichtung aufgezeichneten Thermometerständen, kann also keines- 
weges als die dem Winde entsprephende Temperatur angesehen 
werden, es muss vielmehr noth wendig vorher ,die tägliche und 
jährliche Veränderung eliminirt sein. 

Bei der Berechnung der thermischen Windrosen von Paris 
und London, habe ich die tägliche Oscillatiön dadurch eliminirt, 
dass ich den thermischen Werth des Windes aus den beiden Ex- 
tremen des Registertl^ermometers bestimmte ; die jährliche dadurch, 
dass ich das jährliche Mittel aus den 12 monatlichen Mitteln be- 
stimmte» Auf ganz analoge Weise hat Kämt z, wo nicht die während 
eines Tages herrschende Windesrichtung beobachtet war, sondern 
die zu einer bestimmten Stunde wahrgenommene, die Abweichung 
des thermischen Werthes dieser Stunde vom Mittel des Tages 
als Verbesserung angewendet, dann aber die monatlichen Tempe- 
raturen zu der des Jahres auf ähnliche Weise combinirt, indem die 
Abweichung des monatlichen Wärmemittels vom jährlichen als 
Correction angebracht und die einzelnen Beobafatungen dann zum 
Mittel sämmtlich vereinigt wurden. . 

Hingegen ist bei Carisrnhe und Petersburg nicht angegeben, 
wie die tägliche Veränderungen eliminirt worden ist. 

Die Veränderung des thermischen Werthes der Winde in der 
jährlichen Periode, geht aus folgenden Tafeln hervor: 
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Thermisclie Wisdrosen. 



Bezeichnet 

t, =a b + b, sin ( X + a) sin (2x + ß„) 
die Temperator, welche der Windesrichtung x entspricht, so erhält 
msmxyvon Nord ab Nollpunkt nach Ost gezählt: 
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ß, 


ß„ 




Paris 


10.6238 


1.2672 


0.194 


252*59' 


168*25' 




London 


9.389 . 


1J810 


0.263 


262»57'. 


269*14' 




Hamburg 


8.908 


1.232 


0.098 


247»56' 


109*22' 


« 


Ofen 


10.565 


1.488 


0.220 


269*20' 


29*11' 


1 


Moscan 


3^84 


2.367 


0.484 


245*19' 


'245*17' 




$tockhoiHi 


5.934 


. 3.028 


0.646 


264?22' 


273*46' 




Carlsruhe 


10.777 


1.812 


0.118 


2;J5«18' . 
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Winter. 
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ß, \ 
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Paris 


2.9175 


2.7762 


0.2272 


214*38' 


190*1' 


LoQdoh 


2.593 


2.998 


0.082 


241.*47' 
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— 0.452 
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— 9405 


5.621 
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Stockholm 


-2.792 


4.759 


0.995 


259*29' 


252*45' 


Cai^sruhe 


1.081 


3.366 


0.408 
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113*50' 



Frühling« 
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Paris 


9.985 


1.2490 


0.3172 


263*37' , 
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London 


8.700; 


1.976 


0.522 


260*41' 
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• 1^269 
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1.747 


0.411 
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Motcaa 


4.890 


1.711 


0.924 
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284*35' 


Stockholm 


3.258 


'2.976 


0.908 


240*56' 


341*45' 


Carbruhe 


11.339 


2.152 


0.868 


279*39' 


166*5 
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Sommer. 
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'' 1 


Paris 


18.S638 


1.5342 


0.2872 


359»39' 


London 


16.295 


1.209 


0.657 


296»3Ö' 


Hamburg 


18.219 


1.770 


0.195 


323 •37' 


Ofen 


21.845 


1.755 


0.182 


305*55' 


Moscau 


17.735 


1.16a 


O.209 


312»0' 


Stockhofm 


16.533 


1.584 


0i425 . 


. 278*52' 


Cklsrnhn 


19.365 


0.978 
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320*35' 

> 
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Herbst. 
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Paris 


11.0163 


1.8924 


0.3411 
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London 


9.572 


1.749 


0.470 
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Hamburg 


9.140 


1.363 


0.490 


234*19' 
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Ofen 


10.556 


1.625 


0.565 


253*32' 
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2.199 


1.167 


0.628 


260*21' 
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Stockholm 


6.809 


aoi3 


a813 


286*16' 


29606' 


Carkrohe 


10.491 


1.375 


a499 


230*51' 


; 184*23" 



Die Resultate für Park und London^ aus Pogg. Ann. 11^ p. 576; 
und 23^ p. 61 von nur berechnet, die für Carlsruhe lYon Eisen* 
lohr, die übrigen Ton Kämts. MeteoroL29 P»34. 

Atmische Windrosen. 

D^ einzige Ort, für welchen neuerdings dieEhiBticität der in 
der Luft verbreiteten Wasserdämpfe in ihrer Abhängigkeit von d«r 
Windesrichtung bestiflsmt v?orden ist, ist Halle. In i&k Jahrea 
1834 --• 1837 war sie nach Kämtz Beobachtungen 

NO. 2.'"91 SW, a"'31 

O. 3.06 W. 3.22 

SO. 3.24 NW. 3-06 

S. 3.47 N. 2.98 

.Diese Veriheilung schliesst sich also nahe an die von Loi^don 
^, welche sich durch folgende Formel darstellen lässt: 
ex = 0."36687 + 0."06675 sin (x + 254*ä8') 

+ 0.01172 sin (2x + 123'41') 
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Atmuche Wiadroeen. 



Die BeredinaDg solcher, so wie der thermischen und baro- 

4 f 

metrischen "Windrosen, ist besonders deswegen wichtig, weil sich 
nor durch sie nnd die relative Anzahl der einzelnen Windesrich- 
tnngen beortheilen lässt, an welchen Stellen der gemässigten Zone 
die Luft vom Aequator nach dem Pole, oder in entgegengesetzter 
Bichtnng fliesst Da nämlich der Wasserdampf, welchen Aequa« 
torlalwinde den Polen zufuhren, in imiper sich erneuernden Regen 
besonders an der Siidwestseite der Gebirge sich niederschlägt, so' 
wird in dem trocknen, nördlichen Winde zwar dieselbe Luftmasse 
über einen bestimmten Parallelkreis zn den Tropen zurückkehren, 
das aber, was als luftformiger Begleiter auf dem Hinwege mit 
die Quecteilbersaule hob, fliesst theilweise unter dem Gefösse des 
Barometers als Tropfbarfliissiges zurück, ohne zur Erhebung der 
Quecksilbersäule mitzuwirken. Da nun ausserdem die Tempera- 
tur der nach dem Aequator zurückfliessenden Luft niedriger als 
die der von ihm herkommenden, so wird bei gleicher Lnftmenge 
dar Polarstrom schmaler sein, als der Aequatorialstrom. Geschieht 
das Hin- nnd Zurückströmen im Allgemeinen in yeränderlichen 
Betten, bald über diesen Theil eines Parailelkreises bald über ei- 
nen anderen, so sieht man unmittelbar, dass nnter Voraussetzung- 
ehies in dieser Beziehung stattfindenden Gleichgewichts sich jeder Be- 
obachtungsort öfter in einem Aequatorialstrome befinden wird, als in 
einem Pölarstrome, die mittlere Windesrichtung also eine südwest- 
liehe werden wird. Die früher mitgetheilten mittleren aus Nord- 
amerika zeigten, dass dort wie in Europa diese vorwaltend S. W. 
sind. Daraus folgt aber keinesweges, dass überall wirklich ein 
Abfliessen nach der kalten Zone hin stattfindet. Es kann viel- 
mehr die über einen Parallelkreis im Jahre nach dem Pole flies- 
sende Luftmenge dennoch genau compensirt werden, durch die 
von ihm snrückkebrende. Die Frage, ob an gewissen Stellien der 
Hinweg häufiger als der Rückweg geschieht, lässt sich aber bis 
jetzt nicht beantworten. Findet nirgends ein Ueberwiegen statte 
so wird die Zurfickfuhrung der Gestalt der Isodiermen auf mittlere 
Lnftströme als bedingende Ursache, sehr unwahrscheinlich. 
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Regen« 



In Beaiehung auf die Vertheilung der Regenmeoge unter. die 
einzelnen Jahreszeiten, giebt |^ämtz (Vorlesungdn über Meteoro- 
logie p. 175) für den Uebergang vom westlichen Europa zum öst- 
lichen folgende Xafel iü Procenten der ganzen jährlichen Menge. 

Winter Frühling Sommer Herbst 



WesU. Englaad 


26.4 


19.7 


- 23.0 


30.9 


Inneres England 


23.0 


20.6 


26.0 


30.4 


Westl. Frankreich 


,23.4 


18.3 


25.1 


33.3 


Oestl. Frankreich 


19.5 


23.4 


29.8 


27.3 


Deutschland 


. d8.2 ' 


21.6 


37.1 


23.2 


Petersburg 


13.6 


19.4 


36.5 


30,5 



woraus hervorgeht, dass die Regenmenge im Frühling in diesen 
verschiedenen Gegenden nahe dieselbe ist, die Regenmenge im 
Sommer hingegen, immer zunimmt, auf Kosten einer Verminderung 
der Winterregenmenge, wenn man von den Westküsten weiter nach 
Osten fortschreitet. Dies wird noch anschaulicher, wenn man 
die letztere als Finheit ansieht, und die Sommerregenmenge als 
vielfaches derselben bezeichnet, man erhält dann: 

westliches England 0.868 

Inneres England 1.131 

westl. Frankreich , 1.071 , 

östL Frankreich 1.^0 

Deutshland 2.042 

Petersburg *2.670 

In Beziehung auf die Vertheilung in den einzelnen Monaten 
giebt Schon w folgende Tafel: Tableau du Qimat de Tltalie 
p«186| und zwar die Zahlen Procente der |ährlichen Menge. 
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220 ' Regen. 

. 1. Scandinayien, C«penhagen<% Liuid»% VeslcrSsi* Wexiö>% 
Upsala«», Abo*». 

2. Deutsche Ebenen, Berlin^', Sagan'*. 

3. Holland, Zwanenburg*% Franecker^'. 

4. Rheinthal. Coblenz^^, Manheim'*, Carlsrahe' *^ Strassborg '% 
j 5. Nordrand der Alpen, Genf'^, Peissenberg^«, Tübingen'*, 

* Au'gsbarg^% Regensburg'*. 

6. Alpen, Cercivento*', Tolmeizo»*, Udinc^*, Sacile**, Coneg- 

liano'*, Valdobbliadene* ^, Schio*', Vicenza*'., Verona»', 
Brescia**. 

7. linkes Poufer, Triest*', Pirano**, Padua**, Chioggia«*, 

Mailand ♦•, Turin i*. 

8. U.ngarn, Ofen. 

9. Westküste Frankreichs, Toulouse '^^ Bordeaux^', la Ro- 

chelle * % la Vallerie » • .' 

10. Rechtes Poufer, Bologna^', Parma ^'. 

11. Rhoneth^l nördlich v. 44'B. Orange*', VJ^iers*'. 

12« Südküste Frankreichs, Tonlon*«, Marseille^«, Möntpel- 

lier" Nimes*'. 
13. Apenninen, Camajore.^', Florenz", Siena^*, Rom^', 

Ariano ^ * , Molfetta ^ » , Palermo • *. 
14; Ebenes Grossbrittanien, London**, Hackney Wiek^% 
Lyndon", Chatworth", Borrowby**, Glasgow *% Edin- 
burgh", Dublin»». 
15. Gebirgiges Grossbrittanien, Alderley Rectory»^, Liver- 
pool*", Manchester*', Lancaster", KendaP', Dum- 
fries » • , .Branxholm * *. 
16» Nordfrankreich und Belgien^ Denainvilliers^^, ParisM, 
Montmorenci»'. 
In den ersten fünf Districten fallt daher das meiste Wasser 
im Sommer, und es zeigt sich überhaupt nur ein Maximum, ia 
den darauf folgenden sechs zeigt sich ein Bestreben, ein zweites 
Maximum zu bilden; an der Westküste Frankreichs und in den 
' Apenninen ist die Regenmenge im Sommer am kleinsten; in Eng- 
land und Nordfrankreich hingegen, die Vertheilung ziemlich gleich- 
förmig im ganzen Jahre. 

Für die Anzahl der Regentage giebt Schouw folgende Be- 
stinuuungen: , 



^PW 'J" 



Regenzeiten. ^21 

Holland 170 

Nordfrankreich, und Belgien 152 

Deintsclie Ebene ' 154 

Ungarische Ebene 112 ' < 

Thal des Po ' 88 

Süd Italien 71 

also eine dentliche Zunahme mit der geographischen Brcfite. 

Wenn manmit Hrn. y. Buch annimmt, dass die an den'Gren- 
len der tropischen Zone im Winter herabfallenden Regen, und 
die im s&dlichen Europa regelmässig eintretenden Herbstregen ihre 
Entstehung einar gemeinschaftlichen Ursache verdanken ^ nämlich 
den an den Hassan Grenzen der Passate herabkommenden Aequal- 
strömien, io liegt es nahe, die Sommerregen Mitteleuropas wd die- 
selbe Ursache zurückzuführen und anzunehmen: 

1. Dass bei nördlicher Abweichung der Sonne, wo die ganze 
Erscheinung des Passates afn weitesten nördlidi liegt, jene oberen 
Ströme in grösster Mächtigigkeit den Boden erst im mittleren £u^ 
ropa berühren', und daher dann hier im Kampfe derselben mit 
nördlichen Strömen das meiste Wassei* herabfällt; 

2. Dass zur Zeit der Herbstnachtgleiche diese Ströme erst süd- 
licher den Boden fassen, und dann die Länder des mittelländischea 
Meeres die mächtigsten Niederschläge haben; 

3. Da8& bei südlicher Declination der Sonne dieses südliche Her« 
abrücken der Erscheinung im Extrem irorhanden sein wird, und 
daher die Regen der subtropischen Zone in Nordafrika Winterre- 
gen sind. ^ 

4. Dass snr Zeitv der Frühlingsnachtgleicbe die Erscheinungen 
denen der Herbstnachtgletche ähnlich sein werde, also den Herbst- 
regen Südenropas eine Frühlingsregenzeit entsprechen wird. 

Diese Frühliogsregenzeit^ kennt man in Lissabon^ Minorca und 
Griechenland, sie war auch schon den Römern bekannt , Man 
kann daher die Regenverhältnisse der gemässigten Zone unter fol- 
gende Gesichtspunkte zusammenfassen: 

Die Winterregenzeit an den Grenzen der Tropen tritt, je weiter 
^vir uns ven diesen entfernen, immer mehr in zwei, durch schwä- 
chere Niederschläge verbundene Maxima aus einander, welche in 
Dentschland in einem Sommermaximum zusammenfallen, von vvo 
an also temporaire Regenlosigkeit vollkommen aufhört. 
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Regenzeiten. 



Bekanntlich hat Dal ton icnerst darauf aufmerksam gemacht, 
dass in England die grösste Reg^menge im Herbst fällK Aehn- 
liche Fälle scheinen überhaupt an den Westküsten zu gelten, be- 
sonders da, wo Gebirge an das Meer treten. Ausserdem zeigt 
sich da im Frühling eine auffallend geringe Regenmenge. Es fragt 
sich daher: bildet England eine Ausnahme in einer allgemeinen 
Regel, oder zeigen sich durch die Lage des mittelländischen Mee* 
res gegen die Sahara nur hier die oben angegebenen Verhältnisse. 
Dies scheint Kämtz anzunehmen, nadb welchem in Deutschland 
die reichlichen Niederschläge im Sommer iladurch entetehen, dass 
Oberhaupt die Courant ascendant Niederschläge dann die häufigstoi 
sind, welche in Italien nur deswegen wegfallen, weil der südliche 
Strom in der Höhe von der Sahara kommend zu trocken ist, um 
sie veranlassen zu können, und dass die im Winter niedrigziehen« 
den, Yon dem atlantischen Ocean aufsteigenden Wolken, ihren Was- 
serdampf früher absetzen als im Sommer, wo sie, durch weniger 
Hindemisse aufgehalten, weit ^n^die Continente hineindringen. 

O^en diese letztere Erklärung scheint mir aber zu sprecheo, dass 
in Nordamerika in gleicher Breite mit Italien sich ebenfals eine 
Tendenz der Regenmenge in zwei Maxima auseinander zu treten 
zeigt, nur mit dem Unterschiede, dass hier das Frühlingsmaxi- 
mum das bedeutendste ist, wie folgende Tafel zeigt, der ich nicht 
die gehörige Vollständigkeit geben konnte, da mir zur Berechnung 
nur die fünf Jahre 1833, 1834, 1837, 1838, 1839, aus den Returns 
of Meteorological Observations in the .State of New -York zu Ge- 
bote standen, deren Mittheilung ich der Güte des Herrn Redfield 
yerdanke. Ich habe die Orte, welche weniger als5 Jsdire enthalt 
ten, weggelassen. Die Regenmengen sind in englischen Zollen. 
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Grosse Regenmenge. 



Grosse Regenmenge. 

Tom 14. Februar Abends 8 Uhr bis zum 15. Morgens 6 Uhr 
sah Ronssin in Cayenne 10|fr. Zoll fallen, 'am 11. Mai 1832 fie- 
len in Caleulta in 24 Standen 12 engl. Zoll, in Bombay am 24. 
Jnni 1828 8.''67, am 12.Jali desselben Jahres 7/% am 18.7.''459 
in Hnrnee an der Küste des südlichen Konkan S.f'lSS, in Anjara- 
kandy am 9. Jnli 1819 7.''06, den 25. October 1822 in Genua 
nach Pagano 30 fr. Zoll, am 9. October 1827 in'Joyeose nach 
Tardy de Brossy^s Beobachtungen in 22 Stunden 29''3% am 6. 
September 1801 in Yiviers 13 Zoll 2. 3 Linien am 20. Mai 1827 
in Genf innerhalb 3 Stunden 6 Zoll, am 21. September 1839 in 
Harseille 40 Millimeter in 25 Minuten nach Valz. 



Abnahme des Regens mit der Höhe. 

Von 4 in der Nähe des Bodens aufgestellten Regemessern in 
York erhielt Philipps am 1. Juni bis 3. Sept. 1840 folgende Ver- 
hällnisse der Menge (Athenaeum i'840 p. 793). 

12 Fuss über den Boden 8206 
6 - - - 8259 

3 - - - 8314 

- . . - 8407 

Als Mittel dreijähriger Beobachtungen grösserer Höhenunter- 
schiede nämlich des Münsters 241 Fuss« 1.45 englische Zoll, des 
Daches des Museums 72 Fuss 8 Zoll und des Gartens 29 Fuss 
über dem Spiegel des Humber aber: 



Monate 


Münster 


Museum 


Garten 


3 sommerliche 


13."473 


17.430 


20.306 


5 wärmere 


20.042 


26.126 


30.916 


7 . - . 


24.834 


32.320 


38.551 


7 kältere 


18.220 


25.100 


33.999 


5 - - 


14.130 


19.789 


26.879 


3 wfnterliche 


14.138 


12.170 


17.320 



oder in Procentcu der untern Menge: 



Abnähme dM ncgeu mit der Höhe. 
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' • 


jH&Dster 


1 MaMOm. 


Sehidit zwifchen 


B^tl. Temp. 


1 Garten a. Mflnst. 


Gart. a. Dach 


60.»8P 


66.35 


85.83 


33.65 


' 14.17 


68.5 ' 


64.82 


84.50 


35.18 


1550 


55.1 


^ 64.42 


83.84 


35.58 


16.16 


40.8 


53.58 


73.82 


46.42 


26.18 


39.3 


■ 5260 


7362 


^ 47.40 


26.38 


36.3 


49.91 ' 


70.26 


50.06 


29.74 


. 48. »2 


59.15 


79.14 
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Beaeicbnet nyia mit t^ die mittlere Temperatur / der ersten 
CMmlDe, ttnd mit t das allgemeine Mittel des Jahrein mit d d^ 
die Zablen der. beiden letzten Goluinn^n, so ist 

t : t, «F C : d + d, 
TV'o C eine C(^8ftaiitö. (Pogg. Ann* 43. 423.) 

Yom 1. Februar 1834 bis 31. Januar 1835 haben Philips und 
Gray andi die Ansd{instiuig.an de^ drei Statiooen gleichzeitig mit 
der Regenmenge beobachtet Sie &nden Ton jedem ▼yorhergehen- 
dea bis snm angegebeiwn Tage gerechnet eben&dk in ^gl* Zielen 5 

I Münster | Museum j Gierten 



1. Febr. - 1. März 
-6. . 
2L . 
12. April 
21. - 
l.Mai 
16. - 
18. Juni 
ll.JuU 
21. - 
9.Anj5i 
.30. • 



i 



2.330 


1.220 


3.096 


1.570 


4.936 


2.480 


7.129 


4.256 . 


8.229 


4.846 


8.«89 


6.522 


1^068 


6.738 


14.683 


9.614 


18.159 


10829 


19.539 


12.049 


22.212 


14.559 


23.707 


16.549 



0.640 
2.312 
2.924 
3.782 

4.432 

4.667 

5.482 

7.16? 

9.694 

11.434 

11.674 

12.694 



Die Verdonatung nimmt daher mit der Hfihe-za. 



Einflnsi des Regens «af die Temperatur. 

Der abkühlende Einflnss der Regen ist ein doppelter, einer- 
wtsAM wird durch die Wolkendecke, aus welcher der Regen herab 
flllt, der Boden der directen Wirkung der SonnenstraUen entno- 

ir. 22 
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gen, ow noocfeii Si^diten der Atmosphäre daher, in eipem starkem 
YeASltiiiss erwärmt, ek die itotereä» anderseits wird^darcb die 
• Verdampidng des herabgefallenen Wassers, dem Boden eine be- 
deutende, Wftrrmenge> i^tzogeii, die nicht darch die während 
des NiederscUags frei werdende compepsirt ..wird, da der ^eder- 
schlag in der ganzen. Lnftschichte zwischen der WolkendecJ^e nnd^ 
dem Bodett (^chiehi^ die Verdampf nag hingegen n^r am Boden. 
In den tropisichen Gegenden sinkt daher bei bl^ch^m Sonnen- 
stand» die Temperikiir, da «i^ dieeem die B^emeit «isMBBien- 
fällt Am deutlichsten aber tritt diese Erscheinung^ in äindostan 
bei der Abweehsdang des Monssons hervor,- wo 'die- Abkühlung 
He enÜMshieden sich zeigt, daas'das Maximum der Wärme in den 
Frühling föllt, und zwar desto später, )e nür^dier der Beol^ 
achtnngsort liegt, da dib ablcühleiide U^ache der SW« Mousson 
von S. W. her herahfrüekt ßaVer .^nUet sidh das' Msadinum Asr 
Wärme rät der Südspitz^ von Votderitidien kind in (Seyf oü nimlich 
in SmKrfra,' G<4ombo>, Kändy, Aii^araicsndy, OoAaccmiund, Dl^c^ai», 
Mahaboleswur^ Bangalore im^ April $ Sti Serlbgi^atam, Poonä, 
Ca^npor, Nagpo^^ Bilnares, Nasirabad, Maztiffer{nir, Ambätei,' im 
Mai; hingegen in Calcutta, Vuttehgur (Seharnnpur, Massonree im 
Juni, endlrch in Slacao und Canton ei'st im Jnli. So vne diese 
Regen aufhören, a^ lolgf an vielen Orten im Herbst eine zweite 
Steigerung der Teifaperatur, Diese neue Temperuturznnahme würde 
die Regen als' abkühlende Ursache schon sicher genug nachwei- 
sen, wenn* nicht qie Teniperatorcurve von Madras, welche ohne 
Einbiegung von ib^eni Mtninlum am 9. Januar bis zu ihrem Maxi- 
mum am 15. Jtini jsich erhebt, und ebenso die Temperaturcnrven 
der ebenfalls ^n der Westküste gelegene Orten Pondichery und 
Trinconom^lee dies^ bis i.\ir Evident erwiesen. 

Die in der foljgeiiden Tafel angegebenen Regenmengen sind in 
englischen Zöireii , die tötöperatur FahreAheit. 
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Eiofliiss dtt RegsM 



Da eä aehon Verwunderaiig erregt hat, dass an swei nahe- 
gdegenen Orten anf GaadeIon|]fe, in Basset^e nnd Otatimba, die 
Regenmenge vom Einfachen anf das Doppelte schwanke von 3231 
Millimeter auf 7425) so muss der enorme ESuflnss der Localität 
am West- und Os^abhange, wie er sich in Bombay, Poonah und 
Hahabideshwnr zeigt; -wirklich in £rstannen setzen^ denn hier fin- 
den wir - N. B. L. V. €r. Höhe Regenmenge 
Bombay 18*56'- 72*46 — \ SO"M 
Mahabnleshwur 17*59' 7J|»30 42 »20 302.21 
Poonah 18*31 74*6 1710' 23.43 
also ein Unterschied vom Einfachen bis zum Dreizenfachen. \ Die« 
ser R^gen fillt in Strömen aus einem dichten Nebel odeü einer 
WolkenoMisse, wekhe secüs Wochen lang bei ziemlich unverän- 
derter Temperatur den Boden bedeckt. ColoneL Sykes erklärt 
die Erscheinung dadurch^ dass die Masse Wasserdämpfe, welche 
mit dem S. W. Mousson rom indischen Meere an die Küsten gelangt, 
ein Stratum von geringer Böhe aber bedeutender Mächtigkeit bildet,, 
indem die obere Grenze desselben nidit fiin/- bis sechstausend Fnss 
fibertrifil, die untere Grenze aber 1500 bis 1800 Fuss beträgt 
Der S. W. Mousson drängt an der Mauer der Ghates diese Wasser- 
dämpfe in höhere Gegenden, welche mit kälterer Luft sich mischend 
sich so vollständig condensiren, dasa nur wenig ostwärts der 6e* 
birge gelangen,, und hier daher die Regenmenge so plötzlich ab- 
nimmt (Report of the ninth meeting of the British Associ. 1839. 
p.l6.) 

In der gemässigten Zone ist im Herbst und Winter die 
Temperatur eines von Niederschlag begleitete^ Windes höher als 
die mittlere Temperatur desselben, inr Sommer findet das umge- 
kehrte statt. Dies geht aus der folgenden Tafel hervor, weldie 
sich auf ^die Beredtmung 24 jähriger Beobachtungen von Howard 
in London gründet Ich verstehe dabei unter Regenwinden die^ 
wo der Niederschlag so bedeutend war, dass er am Tage selbst 
aufgezeichnet wurde. Die Grade sind CentesimaL (Pogg. Ann. 31, 
p. 515.) 
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SW. 
W. 

NW. 

N. 

NO». 

o. 
so. 

S; 



Winter 


FrOhling 


Sommer 


Herbst 


+ 0.410 


— 0.167 


— 0458 


— 0.194 


+ 1.240 


-0.837 


— 1.003 


-0.005 


+ 1.783 


+ 1.144 


— 0.683 


+ 0.911 


+ 2:ißS 


+ 0492 


— 0.325 


1 + 0.772 


+ 2.325 


+ 0.385 


— 0.662 


+ 0.307 


+ 2.378 


— 0.2()0 


— 0.898 


+ 0.508 


. + 2.141 


+ 1.093 


— 0.328 


+ 0.377 


+ 0.274 


--ai4i 


^ 0.484 


— 0.571 



Jahr 



— 0.104 

— 0.157 
+ 0.539 
+ 0.686 
+ 0^86 
+ 0.446 
+ 0.793 
-^ 0.230 



Ans -dies&i nainexfdclien Werthen, bei wdehem + eine Er* 
Jiöhang d^ Teiti{)eiratar wdbtend deis Niieder^lägs, — eine Er» 
tiiederttttg d^clnelbeii besei^hnet, gebt ausfierdem herror, dass bei 
Westwinden die^e rorwaltet, bei Ostwinden jene. Da nach detn D,re* 
^hungsgesets bei Ostwinden der kalte Wind durch den wärmern 
verdrängt wird, bei Westwinden dieser durch jenen, so siebt man, 
da^ während dss* Niederschlags dier Terdrängen rascher erfolgt, 
als ohne Niederochlag. Die Temperaturen aind aus den täglichen 
Extremen bestimmt. Die tägliche Oscillation ist daher eliminirt. 

Kämtz hat aus neunjährigen Beobachtungen in Ofen die 
monatlichen Temperaturen bei ganz heiteren und ganz trüben Hirn- 
mel bestimmt, und in^ den auf einander folgenden Monaten fol- 
gende Differenzen erhalten, wenn die Temperatur bei heitereis 
Himmel abg^o^en wird, von der bei jiiqdec^en: (Cent.) v 
November bis Btärz +4.02, +1.26, +2.73, +3.26, +0.52 
Apr. bis Oct. — 1.62, — 4.00, — 3.03, — 2.64, — 2.76, — 2.06,-0.18 

Diese Zahlen können aber nicht als absolute angesehen wer- 
den, da die Beobachtungsstnnden 7* 2. 9, bei bedecktem Himmel 
eine andere Xorrection izu der Znrückführung auf wahre Mittel 
^fordern würden, als die bei heitenn Himmel 
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Brack der Atmosphäre. 



* _ 

DrQckte die etwas weniger als &n Millidnibeil äer Erdmasse 
betragende Atmosphäre überall gleich stark auf ihre flössige Crand« 
läge den Meeresspiegel, so würde v^egen der Abnahme ider Sdiwere 
Ton dem Pole nach dem Aequator hin^ idas Product ;ius der Pen- 
dellänge in den Barometerstand für alle Breitei^ dasselbe sein. Be- 
zeichnet man unter der Breite tp die PendeUänge mit i, den Ba- 
rometerstand, unter der Vi^raassetsung überall gleichen Druckes^ 
/mitb, so wird, wenn nach Schmidt (mathematische Geographie 

p.381) • 

1 = 1, (1 + 0.0052005 sin » 9 ) 

ist, dann ^ 

• V^l + 0:0052005 sin « y^ 

werden. Wäre empirisch der mittlere Druck p der Atmosphäre 
bekannt, so wurde, wenn dieser unter der Breite ^, stattfinde, 
der unter irgend einer iandern Breite %, unter der Vöraussetznnig 
überall gleichen Druckes, zu erwartende Barometerstand durch 
folgende Gleichung gegeben: 

1 + 00052005 sin «9, 



7f 



/ l + 0.( 

VI + o.( 






.0052005 sin < 

Yerglieche mati den s6 berechneten Werth mit dem wirklich 
beobachteten, so wurde man aus dem Uuterschiedc beider ünihit- 
telbaf erfahren, ob der atmosphärische Druclc an jenem Orte 
den normalen überträfe' oder hinter ihm ziirückbliebe. Obgleich 
wir nun den mittleren Druck der Atmosphäre nicht genau kea- 
neu,, so lässt sich doch aus den bisherigen Beobachtungen entneh- 
men, dass der unter der Breite von 45* zu erwartende normale, 
zwischen 33if^^ und 338^'^ fallen wird. Dann würde der unter 
jeder andern Breite stattfindende sein: 

b « b^ , (1— 0.0025835 cos »g») 

Die folgende Tafel enthält die unter dieser VoraussetsoDg 
Ton Poggendorf berechneten Werthe. 



•) Annal. 37, p. 473* 
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Schwere Correctioo. 

' m 

- ' * / 

uater.45* sab^iractiv^ über 45* additiv. 





Baroniet6rstand|-- 


I 


1 Barometerstand! 


Breite 


338'" 


334'" 1 Breite 


ßreUe T338'" 


334'" 


1 Breite 


— 


0.874 


Ö.864 


90 


—23 


0.608 


0.601 


67 


1. 


0;873 


0.863 


89 ■ 


—24 


0.586 


0.579 

1 


66 


—.2 


0.872 


0.862 


'88 


—25 


0.563 


0.556 


65 


— 3 


0.870 


0.859 


87 


26 


0.539 


0.532 


64 


— 4 


0.866 


0.856 


.86 


—27 


0.514 


0.508 


63 


— 5 


0.861 


0.851 


85 


—28 


0.489 


0.484 


62 


— 6 


0.855 


0.845 


84 


—29 


0.464 


0.459 


. 61 


— 7 


0.848 


0.838 


, 83 


—30 


0.438 


0.433 


'60 


- 8. 


0.840 


0.830' 


82 


—31 


0.411 


0.40t> 


59 


— 9 


0.832 


0.822 


81 


-»32 


0.384 


a379 


58 


—10 


0.822 


0.812 


80 


—33 


0.356 


0.352 


57 


—11 


0.811 


0.804 


79 


—34 


0.328 


0,325 


56 


—12 


0.799 


0.789 


78 


—35 


0.300 


0.296 


55 


—13 


0.786 


0.777 


77 


—36 


0.271 


0.267 


. '54 


. —14 


0,772 


0,763 


76 


—37 


0.242 


0.239 


53 


—15 


0,757 


0.749 


75 


—38 


0.212 


0.240 


52 


—16 


0.741 


0.733 


74 


—39 


0182 


0.181 


, h: 


—17 


0.725 


Ü.716 


73 


—40 


0.152 


0.150 


50. 


—18 


Q.708 


0.699 


72 


, 41 


0.122 


0121 


49 


—19 


0.690 


0.682 


71 


—42- 

■ 


0.092 


0.090 


48 


—20 


0.670. 


0.662 


70 


-43 


0.062 


0.060 


47 


— ßl 


0.650 


0.642 


69 


—44 


0.031 


0.030 


46 


.'-^22 


0.629 


0.622 


^8 


-45 


0.000 


0.000 


45 



Da der Cntergchied zwischen jenen beiden Annahmen höch- 
stens O/^^l beträgt, einö Gfosse, bis ixk welcher die mittlere Ba- 
romettfhdhe keines Ortes mit Sicherheit verbürgt werden kann,' 
80 kann man sieh dieser .Tafel hA der Yeogleicbung jder; wirklich 
beobacfa|iflen barometrischen Mittel mit der. so berechneteil bedie- 
lUfB, di b.' an jedes beobachtete 'Mittel die in; der Ta£el giegebene 
^itspredilmde Verlle8aero1^; anbringen» 

Was nun die Bestimmung des in der Wirklichkeit statt- 
findenden Druckes am Meeresspiegel betriiOfl, so ist klar, dass 
aus monatlichen Mitteln nur dann ein Schluss auf das jähr- 
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liehe Mittel gemacht werden 'kann 9 wenn das Baronieter in der 
jährlichen Periode kerne entschiedene periodische Yerandening er- 
leidet Ist nämlich der Druck der Atmosphäre eine Function der 
Sonnenlänge,' so. kann erst nach Elimination jener Veränderung 
ansBeohachtnngen einzelner Abschnitte des Jahres das jährliohe 
Mittel hestimmt werden. In dieser Beziehung verhalt sich nun 
das Barometer ganz verschieden vom Thermometer. Während 
nämlich die Veränderungen der Temperaturen in der jährlichen 
Periode desto bedeutender werden, je mehr wir nns vem Aequa- 
tor nach den Polen hin entfernen, sind gerade die jährlichen Aen« 
dungnn des atmosphärischen Druckes innerhalb der Tropen viel, 
bedeutender als ausserhalb derselben; ausserdem, wie ich früher 
gezeigt habe**) in den verschiedeneii Zonen ganz yerschiedenen 
Gesetzen unterworfen- In der kalten Zone fällt nämlich das Maxi- 
mnm des Druckes in don Frühling, das Mininram in den Sommer, 
in der gemässigten, das Maximum iü'den Sommer, das Minimum 
in den frühling und Herbst, in der heissen Zone hingegen findet 
zwischen dem Maximum des Winters und dem Mininium des 
Sommers ein ununterbrochener regeliinässiger tJebergang statt. Da 
aber die Grösse des Unterschiedes zwischen Maximum und Mini- 
mum an yerschiedenen Orten derselben Zone yerschieden ist, so 
kann man ohne Berücksichtigung jener Correctionen selbst inner- 
halb der Tropen zu unrichtigen Schlüssen gelangen. 

In der folgenden Tafel habe ich, nm von dem Phänomen 
selbst, da wo es am reinsten hervortritt, nämlich in der Gegend 
der Moussons, eine bestimmte Anschauung zu geben, die jährliche 
Aenderung des barometrislcheu Druckes von der Sfidgrenze (Cap- 
stadt) Ins zur Nordgrenze in Macao imd Canton an den Orten 
zusammengestellt, von welchen mir Beobachtungen bekannt waren, 
die sämmtlieh in französischen Linien angegeben :nnd anf den Froat- 
pmkt retedrt worden sind. Der Anblick der Tafel lehrt, daaa 
^e ErsdidBong selbst sich aof den bedentenden Bßhen der Gba- 
tes und des Himalaja geltend macht, dass aie annimmt y<Hn 
Aeqnator nadh den Wendekrdsen, nnd hier die ydle Qröese 
mes halben Zolles ^hälf, mn weldia der Dnick derSaauncr- 
monate geringer ist als der der entsdiiedctten WinknnoBite. 
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Es }at. daher klar, dass bei Reichem nuttleren atmosfdiärischeii 
Draek ein Schffi, wem» 'es von einem Wendekreise snm andern 
schiffte, in den verschiedenen Jahreszeiten gant entgegensetzte 
Resultate erhalten wfirde, einmal: ein Zunehmen und dvm ein 
Abnehmen, und dass daher zu] hypsometrischen Messungen in be- 
nachbarten Gegenden ' nur Mittel angewendet werden können, 
welche von dieser periodischeix Aenderung vorher befreit worden 
sind, da noch nicht bekannt ist,' wo und wie die Erscheinung der 
M oussons in die unscheinbare Veränderungen der PKissatzon^ über- 
geht. Die Beobachtungen von Christiansbu^g an der Guineaküste 
beweisen, dass die sogenannten Westindia Moussons ähnliche Ter- 
Snderungen hervorrufen, und geben wie die von St. Fe de Bogota ei- 
nen schönen Beleg des Uebergreifeqs der meteorologischen Verhält- 
nisse der Südhälfte der Erde^ber den Aeqqator auf die NordhäUfe. 
Ausserdein folgt aus der Ansicht dieser Tafel ids unmittelbare 
Folge die von A. v. Humboldt zuerst bemerkte und von A> Er- 
mann, Herschel und Schouw dann näher bestätigte Abnahme 
des atmosphärischen Druckes von der äussern Grenze der t^ssate 
nach der Gegend der Calmeni Da nämlich hier di^ SteQe, wo 
die Luft aufsteigt nicht so weit herauf- und hernnterruckt, dass 
ue sich in den Sommermonaten an dem nöVdlichen Wendekreise 
befindet, sondern immer nahe in der Gegend der Calmen fixirt 
bleibt, so wird die Stelle des geringsten Druckes und die des 
höchsten nur wenig im Laufe des «Jahres fortrücken, vielmehr 
jene in der Nähe des Aeqnators, diese in der Nähe des Wende- 
kreise flzirt bleiben. 
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In der Passatzone ist die Anzahl der Oftie, (ur, welche man 
das jährliche barometrische Mittel kennt, sehr gering. Die Kennt- 
jnss der VeriheUang des atmosphärischen Druckes in derselben, 
beschränkt sich daher vorzngsweise auf die Beobachtungen der' 
Seefahrer, welche in mehr oder minder schnellen Fahrten diese 
Zone durchschnitten. Der Vortheil der Identität des beobachte- 

\ 

\ten Instrumentes wird dabei aber theilweise aufgewogen, dnrdi die 
aas der Karte des Zeitraums, welchen die ßeobachtungeu umfas« 
sen, entstehende Unsicheiiiert. Ein gefundenes Ergebniss kann da- 
her nur auf Gültigkeit Anspruch machen, wenn es auis den zu 
yerschiedenen Zeiten und an verschiedienen Orten angestellten 
Bebbachtnngen folgt. Dies ist aber jetzt der Fall in fieziehfing 
anf die Thatsache, dass. der Druck von der äusseren Grenze der 
Passate- nack der Gegend der Calmen hin eontinuirli^h sAnimmt. 
Nachdiem A. ▼• Bamboldt (Ret* Hist. HI, p. 313) nachgewiesen 
hatte, dass. das Baroiner am Aequater 2 Millimeter tiefer stehe, als 
^an den französischen Küsten, und als Grund dieser Verminderung 
des atmosphärischen Druckes den. aufsteigenden Luftstrom, angege- 
ben hatte, und L. v. Buch in seiner Canarischen Reise auf den 
hohen- Drnck an der nördlichen Grenze der Tropen aufmerksam 
gemacht hatte, konnte man allerdings vermuthen, dass der Ueber- 
gang von einem ü^strem in das andere durch Alle Mittelstufen all- 
mählig hindurchgehen werd^ Da ^ber jdne Yermindernng des 
Druckes am Aeqnator eben so wenig als die Vermehriiag des- 
selben an den Wendekreisen durch Beobachtungen unter sehr 
yerschiedenen Längen als ein allgemeines Phänomen nachgewiesen 
war, so können die neuern Beobachtungen einer, von den Wende- 
kreisen nach dem Ae^ator hin stetig abnehmenden ß^rometerhöhe 
als eine weseotlidie Vervollständigung unserer Kenntnisse in die- 
sem Gebiete ; angesehen werden. Diese Beobachtungen wurden 
angestellt von: 

A. Erman Pogg. Ann. 23. p. 1 j;6. . 

Herachel , . - 73. p.251. 

Ryan und Mac Uardy 37. p.252. 

Qaevedo ; /- - 37. p. 255, . 

Beechey Vbyage ft App* undPpgg.Ann.37 
p, 249. 



gesammelt und be-i 
rechnet von A. v. 
Humboldt. 
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tlrack der Atmospliäre. 



gesamindt n.lier^Imet 
-^on Schoaw. 



Horner in Kraseuvteilis Reise and' 

*Pogg. Ann» 26 p. 407. 
Trentepohl Pogg. Ann. 26. p. 403. 
Spencer - • 26.'p.404. 

Land - - 26.p.408. 

Die vollständigste Arbeit fiber die Vertheünng des almoe» 
phfirischen Druckes auf der Oberfläche der Meeres dW Zonen ist 
Ton Schonw erschienen in Poggend. Annr. 26. p. 395. Er find^ 
zwischen 0* and 15« Breite 337.'"0 — 338/"0 
. 15» .30* - 338.'"0 — 339.'" 
- 30 • 4&* - .339. —337.5 
45 . PblaAreis 3375 —333 
Die spedellen Beobachtungen sind in der folgenden Tafel 
eaihaiten, in welcher h.? mn Unsicherbeit in Beuehuiig anf die 
Correctioa ^egen der Höhe, t.t ein Cbsidierheit, in Besiehuiig 
anf die tiiermische Correction beeeiehnet. Die Colomnen „corr/^ 
enthielt die ZarftckfÜhntng des Barometerstandes auf die Schwere 
an 45* als Einheit Ton Poggendarff berechnet i 



\ 


Breite 


Barom. 


corr. 


«. 


Beob. 

* 


Zeit 

1 


Spitzbergen 


75* 


335.47 


336.23 


TT" 


Scev^by 


6-12 J. 


Melwille Lasel 

> 


7M 


335.61 


336.35 


t? 


Ptary 


i- 


Upernawik 


73 


834.77 


^5.49 


t? 


Coirtsen 


UM 


Godthavn 


68 


334.03 


334.76 




Fasting 


20- 


Ejrafiord 


, 


334.35 


• 


' 


Graah '^ 


10^ 


. • • 


66 


334.06 


334.64 




Sdieel 


2J. 


Godtbasib 


64 


331.23 




th.? 


Ginge 


6H 




1 


332.32 


1 


h,-? 


Wonnkiold 


6 - 


• 


. 


333.33 


333.86 




• 

Mfifclenpforfe 


5J. 


Reikiavig 


- 


33a36 


33a8>9 


» 


Tfaornstense» 


12- 


Frederikshaab 


62 


331.80 






Pingel •■ 


7111 


Bergen 


60 


335.58 


336.02 


• - 


B<dir 


4 . 


Hardanger 


- 


335.55 


385.99 


• 


Herzberg 


9 - 


Cbristiania 


* 


336.30 


336.74 


1 • 


Bsttiark 


7 - 


1 


■ 


335,91 


■■ 


' 


Hansteen 


ipH 


Petersburg 




386:89 


' 


♦.?." 


£al«r ' 


20* 


Stockholm 


59i 


335.65 




^ 


Aflif. 


■s- - 


Spydberg 


- 


336.16 




h.? 


Wike 


2 - 


Sitcha 


57 


334.90 






Tschutjakoff 


lOM 



1 
1 




am Meeresspiegel 


f 




• 

1 


Breite |Barom.| torr. i 1 


Beob. 


ZeÜ 


Edinburgh 
Canaaii Coitage 


56 


336.09 


'■ 




Playfair 


6J. 


* 


336.75 






Adie 


6- 


Colitoo Hoiuse. 


« 


336.13 


336.46 


\ 


Forbes 


3- 


Apenrilde 
Königsberg 


55 


336.72 


337.22 




Neober 


5- 


.54* 


336.05 






Astr. 


2- 


• • • . 


■ 


337.12 


337.41 




Sommer 


8- 


JKeswidc 


« 


337.33 




th.? 


Dalton 


3- 


Danzig 


*■ 


336.95 


337.24 


\ 


Strehlke 


2- 


Kendal 


. 


336.67 


\ 


t.h.? 


Dalton 


5- 


Manchiester 


SH 


337.82 


• 


h.? 


l>alton 


25- 


Ali^nft 


'« 


337.09 


337.35 


, 


Schamacher 


6- 


Peterpaulshafeo 


52i 


-334.06 






Stanitzki 


1- 


Bclft 


52 


336.71 


i 




V. Swinden ' 


' 2- 


London 


5U 


337.33 


337.53 




Roy. Soa 


■7- 


Üiddelbui^ 


' * 


336.60 




1 , 


▼•dci^Perre 


3- : 


Paris 


49 


337.53 


337.65 




Bouvard . 


11- 


Sochelle 


46, 


338.10 






Fleur. BeUev. 


4- 


Padoa 


45 


337.87 


337.87 




Astr. 


16- 


BöIk^gaU 


44i 


337.87 


337^85 




CaturegU 


6- 


AyignoQ 


44 


337.80 


337.77 




Guerin 


10- 


Nizza 


«. 


336.50 




h.? 


Risso 


20- 


Marseille 


töi 


337.27 


( 




Silvabella 


10- 


-Florenz . 


m 


337*76 


337.71 




Inghirami 


9- 


Neapel 
Cagbari. 


41: 


337.94 


337.82 




Bripschi 


7- 


39 


337.03 






Marmora 


3- 


Palehno ' 


38 


338.21 


338.00 




Cacdatore 


35- 


Maltai 


36 


386.79 


1 




d'Angos 


AßSBJ 


Tripolis 
Maaeira 


33 


340.19 


339.83 


h.? 


Denham 


51». 


32i 


339.20 


338.83' 


k 


Ifeineken 


2J. 


1 ' .' 


* 


342.66 


» 


• • 


Sabine 


4B. 


ClÄTOi , 


■30 


336.41 


4 » . > 


h.? 


Confelle 


IX 


Teneriffa. ,^ 


28 


338.77 


a*^.28 




Escolar 


3- 


GranCanaria 


- 


3'39.09' 






V. Buch 


2ÖT. 


Macao 


23 


338.23 


337.62 




Richenet 


IJ. 


Havanna 


• 


336.^9 


.• 


h.? 


Ferrer 


3- 


St. Thomas 


19 


337.13 


336.44 


Hornbeek ^ 
BoussinganU 


1- 


Guayra 


10 


336.98 


336.16 




12T. 


Crnnata* 


- 


336.28 




• 


v.Hnmboldt 


1 


CüiriBlttüsbiirg 


H 


336.95 


336.09 




TrenüepoU '• 


23M 


TinM» 


•10 


336.23 






Freycinet 


1 


if^u ^ 


-11 


337.35 






Pentland , . 




Itlwit Vtmte 


-20 


3ä8.92 


•" 




"Preychiet 


I ^ I > 

20 T. 


Hio Janriro ^ 


-23 


338.61» 


330.06 


- 


£scbwcgo 


:3M 


•■■ .1.. 


- 


339.95. 


r ' ' 


"«•• 


Frejeinet 


1- 


^^ 




337.59 




h.? 


Dorta 


IJ. 


Cap 


-33 


338.24 


337.88 


h.? 


Pnbimann 


9- 


Port Famine 


53i 


331.73 






Kini; 


7M. 
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Den hier gegebenen Bestimmaogen kennen noch einige hin- 
zogef&gt werden. 

Aus 26280 stündlichen Beobachtungen in Plymouth folgt für 
die Jahre 1837 — 1839 in 75 engl. Fuas Höhe, der Baromerstand, 
bei 32* F = 29'7999. £8 wäre sehr zu wfinschen, dass die Bri- 
' ti^h Association die stationairen Barometer der Stationen an wel- 
chen wie von Kifaons Castle yieljährige; Beobachtungen yorhanden 
sind, mit dem der Ro/al Society durch übertragene Barometer 
vergleichen Hesse. ' ' , 

Nach 7 jährigen Beobachtungen (1833 — 1839) in Brüssel ist 
die auf 0*C reducirte Barometerhdh'e in Brüssel zurückgeführt auf 
das Barometer der Pariser Sternwarte 756.23 Millimeter nach 
Qu et el et. Die in Holland erhaltenen barometrischen Mittel sind 
ausführlich berechnet worden von Wenckebach Natunr eni Schei- 
kundig Archief. V. p. 331. 

Dreizehnjährige Beobachtungen 1822 — 1834 von^ Wisniewsky 
geben für Petersburg in der zweiten Etage des ÄkademiegebSu- 
des 336"'108 bei O^R. , ' 

Siebenjährige Beobachtungen ia New York (1833-^-1839) 
redocirt auf das Barometer der Royal Society, geben am Meeres- 
spiegel 30.''086 e bei 69 «F. Beobachter Redfield. ' .' / 

Zwei und zwanzigjährige Beobachtungen in Cambridge, in 
Massashusets geben 29.''997 bei 55^F und 31 Fuss über dem Mee^ 
resspiegel (Mannheim Barometer 1790 — 1812, später von Jones in 
London) nach Farrar. Fünfjährige Beobachtungen von Tem- 
pileman geben in St. Johns in New Fottndland unter 47*34^ N.B« 
52*38' W. L. 6. am Meeresspiegel 29.''915 (Temperatur?). 

Monatliche Extreme. 

Bestimmt man den grössten Untersdiied des atmosphänscheii 
Druckes innerhalb eines Monats und nennt die aus den 12 mo- 
nktlidien grossten Unterschieden ab Mittel erhaltene Zahir das 
jährliche Mittel der monatlichen Extreo&e, bestimmt man rfyeoso 
die Mittel der. Jahreszeiten, so erhält man..nach Eämtz (Yorlesuii;» 
g#& p. 339.) in. pariser Linien folgende Tafel, in welcher + d&tliche 
Länge, -r- westliche bezeichnet, + nördliche Breite, — südlidie. 
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In dieser Tafel hat ^ie Qezeidiiiiiiig äommWnnd Winter na 
tSrlicb nur ihre Bedeutung fut die gemässigte und kalte Zone, ja 
es sini^ scygar in der Gegend der Moussons Bedingungen vbrhan* 
den,' welche die Schwankungen des Barometers in den Sommer- 
monaten yergrössern. Da nämlich der Südwesfmousson des indi« 
sdien Oceans im diinesischen Meere Süd wird, entweder weQ 
er sich ^ an der Kette der Philipinen oder an d^m im grossen Ocean 
herrschenden Passate umbiegt, so sind hier gerade dieselben Be- 
dingungen zu Wirbelsturmen vorhanden, aus welchen wir sie 
p*199 im atlantischen Ocean abgeleitet haben. Wirklich treten 
dieselben auch dann hervor, aber hier schreiten sie vdn Ost nach 
West fort, rotiren aber ebenfalls in dem Sinne S. O. N. W. 
Während dieser T^foons des chinesischcp Meeren, die mit den 
Temporales, den Stürmen bei dem Umsetzen des Moussons^ nicht 
zu verwechseln, i^lt das Barometer so bedeutend, dass sich ein 
einziger Fall selbst in einem vieljährigen Mittel noeh geltend macht. 
Daher bietet die quantitative Vergleichung der absoluten Grösse 
der OsciUationeh an verschiedenen Orten des indischen Meeres 
oft scheinbar grosse Anomalien dar, wenn das starke Fallen des 
Barometers bei einem solchen Sturm einen Ort betroffen, den an- 
dem aber nicht 



Mittlere monatliche Extreme. 
I Breite 1 Länge | Jahr | Winter 



Batavia 


- 6.12. 


106<>54 


1.32 


1.24 


1.20 


TivoU i 


.18 35 


—70 


1.82 

1 


2.20 


iA7 


Seringapatam 


1245 


76 51 


. .2.45 


2.27 


2.23 


Havanna 


23 9 


—82 23 


2.83 


4.27 


1.70 


Calcutta 


22 34 


88 29 


, 3.67 


3.02 


4.01 


Teneriffa 

1 


28 20 


—16 16 


3.76 


5.63 


2.00 


Isle de France 


-20 d 


67 30 


3.82 


3.10 


3.50 


Aleppo 


3611 


36 50 


, 4.03 


^6.30 


2.47 


Cairo 


30 2 


31 19 


4.10 


5.73 


2.10 


Funchal , 


2237 


—16 56 


4.62 


6.20 


2.76 


Bagdad ' 


3i320 


44 25 


4.63 


6.13 


3.81 


Capgtadt : 


-3335 


18 24 


5.52 


6.68 


4.34 


NewUarmony 


•3811 


—87 55 


'. 7.27 . 


10.15 


394 


Peking 


^45 


11$ 28 


: 7.3» 


,7.50 


5.13 


iV. 


W 


\ 


» » 


J3 





Sommw 



/ I 



SilS 



Hmiakh» IMrane. 



Paramatta 

Laasaonie 

Berinudas 

Bern 

Marseilte 

(^oithard 

Mon^iellier 

Tarin 

Mantaa 

Pyshoiinsk 

Dijon 

Mailand 

Öfen 

Augsburg 

Wien 

MüUhausen 

München 

Mets 

l^rag 
Regensburg 

Bordeaux 

Kaniyschin 

•ß 

Nantes 

Arnstadt 

Breslau 

RocMle 

Parier 

Mannheim 

Moscaü 

Siteh» 

Sagaü 

F. Ghurchfl 

l^ei'lin 

Hamburg 

New Haven 

Penzauce • 



Br«ill6 



33*49' 

4631 

32f 15 



41 53 


43 18 


46 '0 


43 36 


45 4 


45 10 


57 


47 19 


45 28 


47 30 


48 22. 


48 13 


47 49 


48 8 


49 7 


50 5 


49 1 


44 50 


50 5 


TO Ü& 


47 13 


50 50 


51 7 


46 9 


■ 48 50 


48 29 


55 46 


57 3 


51 42 


58 47 


52 31 


53 33 


41 10 


50 12 

« 



I4age 


J«hi< 


Winter 


Bmaaer 


151» 1' 


7.50 


7.70 


6.97 


6 45 


7.57 


9.40 


5.37 


-60 


7.58 


9.07 


6.99 


12*8 


7.60 


10.16 


4.40 


5 22 . 


7.84 


10.23 


7.73' 


8 35 


7.96 


10.09 


5.80 


• 3 53 


6.99 


10.23 


5.70 


7 35 


8.02 


10.01 


5.43 


10 48 


8.04 


10.90 


6.27 


78 50 


•8.42 


9.50 


5.67 


5 2 


6.48 


1130 


5.07 


9 12 


8.53 


11.04 


5.48 


19 3 


6.83 


11.87 


5.80' 


10 54 


9.01. 


11.23 


6.29 


16 23 


9.10 


11.87 


5.77' 


7 10 


9.i6 


12.30' 


5.7^ 


10 34 


9.19 


12.06 


6.18 


Ö 10. 


9.22 


11.63 


6.20 


14 25 


9.55 


12.11 


6.5Ö 


9 


9.60 


12.25 


6.64 


-034 


9.61 


1300 


6.23 


45 24 


9.69 


12.07 


7.18 


7 45 


• 0.78 


12.57 


642 


- 1 33 


10.16 

i 


12.77 


6.80 


10 57 


10.20 


12.33 


7.24 . 


17 2 


10.26 


12.99 


6.77 


- 1 10 


10.27 


14.07 


7.00 


2 20 


10.49 


13.50 


7.61 


»28 


10.49 


13.77 


7.29 


37 33 


10.66 


13.88 


6.91 


-138 


10.86 


11.45 


7.62 


15 22 


10.65 


13.93 


7.35 


-94 4 


11.09 


13.62 


8.33 


13 22 


11.19 


i4.66 


7.68 


9 59 

-72 30 


•11.25 
11.21 


44.27 


7.63 
6.41 


- 5 32 


11.27 


• 14.77 


8.28 



Moii^tTtch^ Extreme^ 



^i 



Breiig 



LMoge^ I 



Jahr 



Wiiitef 1 Sommer 



Brössei 

Cambridge K. 

Neiv Bedford 

Göttingen 

Jakatzk 

Tomsk 

Catharinsbarg 

Bristol 

Haag 

Copenhagen 

London • 

Fracecket . 

Gosport 

llfiddelburg 

Daluk 
Petersburg 

Torneo 

Stockholm 

Abo 

Üpsala 

Bergen 

Nain 

Umeo 

Chrktian^ 

Nia. 



42 23 
41 59 
51 32 
62 2 
69 39 
56 50 

51 27 

52 5 
55 41 

51 31 

52 36 

50 48 

51 30 



53 53 


59 56 


66 51 


59 21 


60 27 


69' 52 


60 24 


67 8 > 


63 50 


59 65 


64 30 



422 

-7217 

-7150 

955 

129.42 

8310 

6035 

- 235 
419 

1234 

419 

- 1 6 

337 

16829 

.3019 

2410 

18 3 

22 20 

17 39 ' 

5 21 

-6120 

2015 

10 49 

2015 



11.37 

11.37 

11.37 

11.41 

11.49 

11.53 

11.82 

11.86 

11.95 

12.31 

12.36 

12.38 

12.72 

12.85 

12.85 

12.96 

13.19 

-1124 

13.28 

13.37 

13.86 

14.34 

14J36 

14.65 

15.92 



1447 
14.34 
14.83 
14.19 
11.40 
14.00 
15.43 
15.13 
15.47 
15.29 
15.59 
16.14 
15.41 
17.04 
15.46 
46.37 
17.03 
16.83 
16.48 
16.35 
16.46 
18.00 
17.51 
18.56 



8.38 
7.61 
7.32 
7.78 
9.04 
7.83 
8.72 
8.83 
8.<13 
8.88 
9.01 
9.87 
9.37 
8.88 

* 

8.85 
9.58 

. 9.80 
8.76 
.9.50 

10.08 

10.83 
9.78 

-9.78 



Verbindet man die Orte gleicher Barometerscbwankuiigen 
dnreh Linien^ so erhält man tur Bestimmung der Breiten uiter 
rerscbie^eBen Meridianeo folgende Data. 



'c t 1 ^.^ JOesüiches 
SchwankttDg ^^^^^ 



2"' 
4 



6 

8 

10 

12 

14 

^1 



15«33' 
23 55 
30 27 
36 14 
41 40 
46 58 
52 21 
58 1 



DentschL 

n.Iatlien 

■«I 



15« 9' 
26 17 
34 4 
42 14 

47 8 
31 4 
57 47 
65 22 



Ra^tand 



Mft 



23W 
31 51 
39 2 
45 51 
62 43 
60 5 
68 50 
83 38 



' 



Bindost. 
Sibirien 



i3*36 
35 29 
46 34 
57 55 
72 23 



23 



m 



Monatliche Extreme. 



Kämtz hdt diese Lmien isobarometrische genannt, und 
daf&r folgende nähere Bestimmungen gegeben: 

1. Die Oscillatiönien des Barometers am Aequator sind sehr klein. 
Ni^ich Elimination der täglichen und jährlichen Veränderung 
würden dieselbe kaum eine Linie betragen. Im indischen 
Meere sind «selben jedoch beinahe doppelt so gross ^) als 
bei gleicher weite im atlantischen, eine Folge der grossen Auf- 
regung, welche sich hier bei dem Wechsel der Moussons in 

' der Atmosphäre zeigt. 

2. Die isobarometrische Linie von 2^'^ schneide Nordamerika 
in der Hondurasbai, geht vdn hier ziemlich genau nach Os- 
ten, erreicht Afrika nördlich vom grfinen Vorgebirge, hebt sich 
dann nach Norden, geht durch Assuan in Aegypten nach 
dem Punkte des Aequators, welchen der Meridin der Söd- 
spitze am Hindostan schneidet und wendet sich in der süd- 
lichen Halbkugel wieder gegen Westen. 

3. Die Linie von 4f*^ schneidet die Osküste Amerikas üstUch von 
Zacatecas, erreicht die Westküste Afrikas zwischen Cap Bo« 
jador und der Canaren, geht durch den nördlichen Theil von 
Fez^an das Nildelta, zwischen Bagdad und Bassora hindurch 
nach Calcutta. 

4. Die Linie von 6^'^ berührt den nördlichen Theil des Meerbu- 
sens von Mexico**), erreicht Africa in der Nähe von Fez, 
geht durch Sicilien***), erreicht in' der Nähe des kaspischea 
Meeres ihren nördlichen Scheitel und scheint dann nach Asien 
hin weiter fort zu steigen. ^ 

5. Die Linie von 8^^' geht durch den südlichen Theil der €9ie- 
sapeakbai, hebt sich dann schnell nach Norden, geht durch 



*) Aus 25 iihrigen Beobachtungen in Madras, finde ich flir die mitt- 
lere Oscillation der zwölf OTonate, folgende Wertbe: 0J'^25S 0.247 0.273 
0.274 0.317 0.230 0.229 0.233 0.256 0.311 0.315 0.270 e. 

**) Dreijährige Beobachtungen geben in Neu Orleans 4.'''5 

♦*♦) 35 Jährige - - - Palermo 6.'"5l, 8."78, S'"72 

t) ö " • • - Marietla 

(39*25'N.B.) 8.00, 9.35. 5.17 

4 jährige Beobaehtnogen geben in • New Tork 10.81, 14.07. 7.32 

A - - - St Johns aof New Foandknd 13.62, 16.09 9.57 

woraus hervorgeht, wie schnell hier die YerlbidiBirnngen mit der Breite 

zunehmen. 
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den ndrAftiieii Theil äet fjrcBÜBthtTk tbÜbinnd ond '8te%t 
fort biB in das Innere von Asieq. * 

6. Die Liqie Yon 10'^' sclineidet die Oätkfiste Amerikas in der 
Nahe vaa Boston, trifit die Westkfiste Eoropas ndrdlidi Von 
der Mündung der Loire, steigt nan nördlicher und erreicht 
ihrJBn nördlichen Scheitti in der Nähe Toa Kras^jarsk in 

' Sibirien, worauf sie sich südlich senkt. ""■'' 

7. Die Linie von dV^' schipeidet die Ostküste Amerikas in der 
Nähe von Neu Braonsdiweig, erreicht die Wesküste Euro- 
pas in der Nähe von London, geht durch den s&dliehen Theil 
von Schweden, dann zwischen Novgorpd upd Petersburg 
hindorchr, nnd erreicht bei dem Kap Teimara das Eismeer^ 
im Innern von Amerika läuft die^e Linie mehrere QtBu&e 
nördlich von Fort €hurchil fort, senkt uch bei ihrem wei- 
teren Verlauf nach Westen gegen Süden, scheint mehrere ^ 
6rade nördlich von Sltcba fortzugehen und sich dann schnell 
bis südlich vonUnalasehka zu senken.' 

8. Die Linie von 14'-' gekt durch den ^ sUfdlicfaeU' Theil von* La- 
brador, den pördlichen von Schottland, das jsüdliche Norwe« 
gen, läuft nördli^ch von Umeo fort und geht dann schnell nädi 

- Norden« 

9. Die isobarometrisehen Linien theilen sich in hohen Breiten- 
in ewei getrennte Aeste, deren Centra aiiif die zwischen den 
Continenten liegenden Meere fallen. / ; 

10. Auf der südlichen Erdhälfle scheinen unter gleicher Breite 
die Schwankungen gleich denen auf der nördlichen, aber über 
Neuholland grosses als über Südafrika.. 
Wenn man, wie ich glaube, es als eine .angemessene' OttP« 
stellimgsweise ansehen kann, in der gemässigten und k^len Zone 
die Pninkte zn verbinden, an welchen d^ Barometer in monatH^ 
eheni Mitteln um f^ieh viel schwankt, so soheiiit.mir doch, die äxd^ 
nähme der heissen* Zone in diese Betrachtung nicht In disr Nato? 
begründet, da die Verhältnisae derselben so durchaus • verschieden 
von denen, der gemässigten. Zone sind. Abgesehen nämlich voi^ 
der periodischen Schwankung innerhalb der jährlichen Peri<»dei 
welehe wie wir dben geseheil haben, sehr bedeutend ist) wird die 
tropische Atmosphäre momentan so aufgeregt, dass das dann be<4>* 
achtete Fallen des Quecksilbers in gar keinem Yerhältnias ^« denu 
anderweitigen Bewegungen desselben steht Dieses Fallen beschränkt 



fU6 Ti^Ueiie Vcrtedennigai 

^Ub: aWr nidii auf' die C^gfnd iev DIqii6$qii8. Am 8teii- Angnsl 
1837 tank das Barometer im.BaTen toü Portodoo wfi}iraitd dcB Qr- 
kaos auf A 28/'0 e., am 2 t September 1819 auf StTboms 13 
lamcBf am 3. Aug^t 1837 im Moment der Windstille im Centrum 
des Stivms endlieb bis auf 316/'' Ton 837% also 21 Linien. Gros- 
ser sind aber kaom die Veraademngen bei den Tyfoons des Chi- 
Desischen Meers. Denn am & Mflrz 1836 » wo das Centmm des 
Odcanes Aber Port Loois auf Manritios ging^ betrag ,auf dem Ob- 
aenratcmom das Fallen 19 Linien, am 5. Augnst 1835 wibrend 
des TyJboas in Maeao 18 Litfien, am 3. Augnst 1832 eben so vid 
in Castoa. Nnn wiss^ wir aber, dass 4ifcse Starme an bestimm- 
ten Orten des atlantischem Oeeans in d^* Nähe der westindilchea 
Inseln «entatehen, dass man hingegen in nicht sehr bedeutendeii 
Entfernungen dsTon sie nicht kennt Soll man nun diese beden- 
te^ten barometrischen Veränderungen bei der Zeichnung der iso- 
hvometrisdiett Linien mit berücksiehtigen, und durch ihr Ansehen 
diesen Linien eine sehr verwickelte Crtstalt geben^ oder soll man 
aie gans von der Beobachtung ansschliessen? Beides scheint ge- 
wagt Die Behauptung w^gstens, dass nach ElimiBation der 
figlicfaica nnd jährlichen periodischen Veränderungen, die .Verän- 
derungen kaom eine Linie betragen wurden, bleibt wie wir ge- 
adien haben, hm das swanzigfaehe von der Wahrheit aurftek. 

Die Unterschiede |AhrUcher Bttttel betragen nach MahlmaniL 
(Bericht der geogr. Ges. roti Berlin) nirgends 3 Linien. 

Tägliche Veränderungen des Barometejrf- 

Man kann bei der. Untersuchung derselben xwei versehiedene 
Gatfchtsponkte geltend machen, entweder nämUch die Ersch^nnag 
ah ein empirisches Fäetum ansehn, nnd seine Abhängigkeit Ten 
Ort nnd Zeit festzustellen sachen, oder man kann unmittelbar 
sieh die Frage xa beantworten sachen, warum der atmosphirisehe 
Stuck sieh innerhalb der tlglidien Periode so rerändert, dass er 
aWei Maxima and swei lüininm en%icht Den letzten Qesichts- 
pnnkt habe ich geltend gemacht, indem ich nachzuweisen gesucht 
habe, dass die barometrischen täglidien Veränderungen der Unter* 
schied swe!^ einen viel einfiieheren Gang zeigender Verändernngeft 
ad«n, nämlich des Druckes der trocknen Luft und der Elästfcjtät' 
der ihr beigemieiigten Wasserdämpfe, welche in den einfa4toten 
Verhältnissen eine vier und zwanzigstfindige Periode befolgen, 



ft9»r, luMtPMtsb nbev: <^ «ntlfttfintf^e., AerMe MA^m Bei 
4(Eihr:< M>I|flftiii Ce»?»«^ «acMidmit wd i}Moi(imr wlCrnyl yom 
Heere, kann 'aber die Wasaerdampfcurv^ /eiAe.:i^bbl6Qfag "Criialten, 
durch welche ihr einziger Scheitel in zwei getrennte Scheitel sich 
VerturMiddt, und es ist flidgli(A, dass aixch die Cürve der trdckeuea 
X«ft iiMtffr güiWi^^t» JBiegiiiifQii SässMut Modifi^aUpnfn »eige* .Daraua 
folgti upupHtcU^r, 4f|69. djie |ügliißhfi OsciUhtioa nfd 4eni flleeftsund 
4Ui 4e0 Kiif t«» icrii9§ee ^sevi fnm», 11I9. ent&rat i^im defe^en, mwI 
4ais ittß Amtermg ;dier ßröane d^r tafliph«» QAcjUatjou Voiü Win- 
ItTiSii^i S<m«aei! biM nicht M» gRjOiis lelo iwird,^^ «uftn.üaob. der 
Aenderung der täglichen Wärme^aaUfttioneU Vi^mutbBU «oUlCj ^eil 
die beiden Gtösse» . «{fsmUcb glejclw)y|89% wachaeüB» deni$ OUTe- 
ieaa ebeii 4Ui9.\bai)metti9fhm Oacitiiff^ tind^ \A dwe^Aitficht 
£e rtfbtigr» «o ift T^nig Au88i$:}it; Y^rlumdexij .daie die.Mt« em- 
pirische FesstelluDg der Facta ih diesem . Aeklel^ . m .ifo^achen 

Resukirtm liihreu we^d^* Die /f<ril«lilndit»t« AicMt^ wi^b^den 

letzten Zweck vor Ai]giQp.lult»ipt'v.9ii.|C Stutz, bi 8e«i4hu9|; auf 
die Aiidirjtonc; «kr BeabachtagDö giehf^ ^er. fp)geiuie. jSidgallil:.;' . 
1. Die Weite der Barometerröhren h^t Miedfor, a«^ (die Wende- 
«tufMleo JMH:h aiul die i(Fri9a$e Aer Vgfiobeo Vari^ooeiL den ge- 
ilngptctt Jottfluai« iftofetu «ur da», f qiitfimaiMit Tör fiader JBenb- 
aditwiig titwas «ffscklUieTl invirdf.jiDi.idie ^ifi^tttiia folge 
der Adhäsion zu fiberwinden. , :;:'if:' ;i:m.\ 'S\r 

2« Sollen, die Barometerb<^bac}(tunge,n brauchbare Resultate lie- 
fern, so mnss das Instrument in einem Räume hängen, desseii 
Tev^ratur sich in^ Laufe des Taf^<|s' iö wenij^ als möglich 



ändert. 






3> : ^^epiAeft 4ch 4i|) Ijeopjpi^ur ^^es, Rfoqi^j,. ,80 ;cilt d}^. ^7- 

.poomfcfr am ^r^cjtar in seinf;» 4pa^b<in ^W^ letztem yfjBfgjf^ 

. ippd mai> erb^^n^a »liiefenutn^ ^Q hob?li qtand, jeij^<;b- 

dem |e«e steigt jpd^ wkt; -, : * ;.; , 

4. Steigt d4^ Tendparaltiir ^br ^d)io^1 jznr Z# 4^ Maxiufpis, 

9p tiiitt 4i|eser .Mon^ettt ^iiher ^| ^s jifi ^in^m Instnu^eppt, 

' wdlqhea in ^wb^, IW^ Mogtj «dweii Tewtpfratfr gleiqM&jpüg 

j§t4 J)|i«is mu«8:,si^h Jm den J^arjQmjstera qMt |veiJtf;^^f^iäM^.n 

vreit «iiSaUc^r zeigen^ ^Is ^«i ^nien oBJ^ «in^n Rj^'^Ut^ 

$. W^^ df^ T^nyii^atiir #iisb in ^eit vpn ^^ o|^er^W|^^$t9«i- 

4e)i.M& mebiseriB Grade ändert, aokawi f# gpscHehi^, da^s 

das Thermometer dem Barometer um l^R. vorauseilt, man be« 



3^ 



Kofloa te JAtoßi^UM 



fi I ( 



KAfc.üsö-lid der Eeda^tfotf «iMü Fdiler von 0.0^9 was 
tkvfM mehr «b •} der-j^nien itt mis^ea CtgAkdm beobacli^ 
Üetoi Veriödennig ist. . -' - 



) Kl » • 



H^nflttM der Jahreszeiten aaf dietSgiichea Variationen* 

• Vermittekt des -Ten HSli«tr5<B'a0gewendetea VerfahreiiB, hat 
l^ämtz f&r 'mehrere Orten, an weldien tfigUch mehrfoch beob- 
aefatet werden war, den Gang des Barometers bestimmt, und ans 
4er die' Beobachtongen' darstellenden Permel die Zeiten der Eol- 
treme in den ii^rsdiiedeneR Monaten abgeleitet Die Oite nnd 
Beobaektangsstttndea sind folgende: * - : 

BTailand 183S — 4838. h. 6. 9. 12. 3. 6. 9. 1?. 
' Kremsmün^ter Nov. l63d — Dec 1838 und zwar bisfiade 
' dÖ37 4. 6. 9. 10. 12. 3. 4. 6. 10. später 7« 9. 11. 12. 3. 4 6;1. 3. 
'5.9. ebs. Koller. ' 

Dresden 1828 — 1^2 h. 6. 9. 12. 3. 6. 9. obs. Lahrmana* 
Bevlin 1828 — 1838 b. 5. 8. i2. 2.;6. la 
Halle 1827 — 1839 von 6 Morgens bb 10 Ab. stündidi abi^ 
adt Dnterbrechnageiu 

'Nennt man mittlere OscMlation den Untersebied des Hittds 
der beiden Bfaxiaia, «md Minima so erhält man folgende Werthe 
Sa den Monaten für die Grösse der mittleren OsciUatioa nad f&r 
Zeitpunkte der Extreme. 

> ! ' • - 

Mittlere Oscillaiion. 

« I .'1 • » c- « 

HaUej Dresden jBerün] Mittd 



1 > ■ . 


UOmi 




Jannar 


0.305 


0.229 


Februar' ' 


^.319 •' 


0:251 


- H ärz'^ ' 


' 0.334 


0.287 


Aprü' . •' 


0.351 


0.301 


Mai 


0.372 


0.293 


Juni 


0.39i 


0.273 


JoB « r 


0.401 


0.271 


An^n^ 


0.392' 


0.294 


Septemb^ 


0.365 


0.318 


Octöber ' 


0.331 


0.316 


IfoTember 


0.305 


^ 0.282 


• 

December 


0.297 


0.242 



0.188 
0.208 
0.230 
0.243 
0.^47 
0.249 



0.175 
0.192 
0.225 
0.252 
6.269 
0.253 



0.252 0.251 



0.252 
0.243 
0.222 
0.197 
0.183 



0.259 
0.267 
0.256 
0.225 
0.190 



0.172 
0.178 
0.192 
0.209 
0.220 
0.220 
0.211 
0.203 



0.190 
0.ld3 
0.176 • 



0:214 
0.230 
0:254 
0.272 
6.278 
0.277 
0.277 
0:280 



0.196 0.278 



0.263 
0.238 
0.218 
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Zeit des 1 Minimums. 



Hailand 



Kremsm. 1 Halle j Dresden 1 Berlin' 



Mittel 



Januar 

Febroar 

Hära 

April 

Mai. 

Juni 

JaU 

August 

Septemb^' 

October 

November 

December 



3.40 
3.69 
4.15 
4.66 
549 
5.58 
5.73 
5.47 
4.92 
4.20 
3.64 
a34 



I 



3.33 

3.84 

4.29 

4.56 

4.77 • 

506 

5.33 

5.34 

4.B9 

4.10. 

3.37 

310 



h 

2.79 
3^9 
3.69 
4.37 
4.«0 
5.18 
5.20 
4.99 
458 
4.00 
3.37 
2.90 



h 

2.81 
3.53 
4.28 
4.88 
5.27 
5.49 
5.48 
5.11 
4.35 
3.41 
2.67 
2.44 



h 

2.71 
3.24 
4.00 
4.70 
5.13 
5.27 
5,17 
4.86 
4.34 
3.67 

aoo 

2.62 



h 
3.01 

3.48 
4.08 
4.63 
5.05 
5.ä2 
5.38 
5.15 
4.62 
3.88 
3.21 
2.88 



Zeit des 1. Maximums. 



■ 


Haila«d| 


Kremsoi. 


Halle 


Dresden 


Beriin 


* 


ii 


ll 


k 


)i 


k 


Januar. 


10.20 . 


.. 9-17 : 


9.78 


9.22 


9.62 


Februar 


9.95 


10.08 


9.71 


' 9.83 


9 62 


Mira 


10.16 


ia64 


9.8T 


10.14 


9.83 


April 


10.75 


10.62 


10j25 


10.38 


10.25 


Hai 


11.34 


10.37 


10.70 


10^61 ' 


10.70 


Juni 


11.53 


10.41 


10.97 


10.Ö5 


10.96 


Juli 


11.26 


10.80 


10.94 


11.15 


10.91 


August 


10.86 


ll:il 


10.68 


10*7 


10.62 


Septonber 


io:66 


10.79 


10.38 


10.13 


10.27 


Ottober 


10.72 


9.85 


10.18 


9.14 - 


' 9.92 


November 


10.78 


8.89 


10.06 


8;57 


9.84 1 


December 


10.59 


8.61 


9.93 


8.66 


9.72 1 



1» , 

9.60 

9.84 

104^ 

10.45 

10.74 

10.96 

11.01 

10.83' 

10.45 

9.96 

9.63 

9.50 



Zeit des 2. Minimums. 



'■ . 


Mailand | 


Kremsm. 


HaUe 


Dresden 


Berlip 


Mittel 


Jan aar , 


16!82 


16.57 


16.93 


h' 
16.91 


16.54 


■ 16.75 


Febrnar 


16.72 


16.19 


16.36 


16.35 


15.86 


16.30 


März ^ 


16.38 


15.37 


15.75. 


15.54 


15.28 


15.66 


AprÜ 


16.01 


14.51 


15.30 


14.89 


14.99 


15.14 


Mai 


15.46 


13.98 


1510 


14.65 


14.92 


14.82 


Juni 


14.97 


13.85 • 


14.99 


- 14.77 


14.89 


14.69 


JoU 


14.84 


13.99 


14.95 


1504 


14.90 


14.14 


Angast 


15.08 


14.22 


15.10 


15.ä0 


15.09 


14.96 


Sqttember 


15.68 


14.54 


15.54 


I5.ä9 


15.58- 


15.39 


October 


16.17 
1660 
16.84 


15.05 


16.23 


16.03 


16.29 


15.95 


Norember " 


15.73- 


16.88 


16.75 


16.86 


16.53 


I>ecember 


1^.76 


,1746 


16.96 


17.97 


16.94 



$tQ 



Zeit d^s 2.Haxiini|in8. 



Janaar 

Februar 

Mfirz 

April 

Mai 

Jani 

JuU 

Aagost 

September 

Oekober 

November 

Deceipber 



Hailanfl 



2154 
21.14 
22.05 
21.59 
20.9» 
2075 
20.96 
21.44 
21.82 
21.88 
21.79 
21.74 



Kremsm. 



21.99 21.82 



21.72 
21.25 
20.80 
20.67 
. 20,65 
20.92 
21.22 
2145 
21.64 
21.84 
22.00 



HaUe 






21.68 
21.97 
21.73 
21.17 
2ÖÄJ 

20.56 
21.04 
21.76 
22.22 
22.23 
21.97 



Dresden 



21.92 
21.86 
21.64 
21.19 
20.63 
20.29 
1^0.40 
20.90 
21.50 
21.90 
22.01 
21.96 



NP^ 



Berlin 



h 
21.63 

21.34 

21.02 

20.68 

20.43 

2041 
20.67 
2SL.li 
21.66 
21.97 
22.03 
21.88 



Mittel 



21w86 
21.79 
21.59 
21.20 
20.76 
20.55 

20,70 
21.15 
21.64 
21.92 
21.9» 
21^8 



Diesei» Werthen föge ich die dlrecten stÄwdlicke« Werthe der- 
lenigen Beobacbtung^a hinzu, welche ^uf Veranbissa«^ der British 
Assodalion in t^lymouth fingesbUt worden sind. (Report. f. 1839) 



Die Zahlen 29"e + 


1837 j 


1836 


1839' 1 


Mittd 


Vonnittai;! 


0.87W 


0.7666 


0.7768 


0.8017 




2 


0.8696 


0.7547 


0.7735 


0.7993 




3 


0.86^ 


0.7518 


0.7688 


0.7944 




4 


0.8608 


0.7507 


0.7670 


9.7928 • 




5 


0.8606 


0.7507 


0.7670 


a7928 




6 


0.8619 


0.7652 


0.7710 


0.7^6P 




7 


0.8666 


0.758(5 


0.7756 


0.8002 




8 


0.8706 


0.761S 


0.777? 


1.8032 




9 


0.8717 


0.7637 


0.7790 


0.8048 




10 


0.8732 


0.7645 


0.7807 


0.8061 


. 


11 


08720 


0.7627 


0.7788 


0.8045 




12 


0.8663 


0.7687 


0.7795 


O8002 


Machmr 


1 


0.8627 


0.7540 


0.7705 


0.7957 






0.8580 . 


0.7517 


0.7670 


0.7922 




3 


0.8667 


a7500 


0.7657 


0.7908 




4 


08658 ' 


0.7475 


0.7652 


0,7895 




5 


0.8697 


0.7532 


0.7685 


0.7938 




6 


0.8629 


0.7567 


0.7725 


0.7970 




7 


0.8679 


0.6610 


0.7770 


0.801» 




8 


0.874« 


0.7645 


0.^08 


0.8061 


/ 


9 


0.8779 


0.7673 


0.7832 


0.8094 




10 


0.8792 


0.7665 


0.7840 


0.8099 




11 


0.87^ 


0.7665 


0.7822 


0.8092 




12 


0.8783 


07639 - 


0.7776 


0.8065 


Mittel 




0.8676 


1 0.7^79 


0.774S 1 


0.791)9 



auf 4ie, Ulglii^hen Variatianen. 



2äi' 



Frühl. 



Sommer 



Herbst 



«Mfl 



Winter I Jahr 



mmim 



Vonn. 1 

2 

' 3 

4 

, 6 

• 

6 
7 
8 
9 
10 
11 

12 
Nachm. 1 

ff 

3 

■ *■ 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

"Em5 



29.824 
.820 
.-814 
.811 
.814 
,820 
.824 
.824 
.826 
.826 
.826 
.823 
.821 
.819 
.815 
.814 
.816 
.818 
.825 
.832 
.836 
■ .836 
.«.834 
.842 



29.835 
.830 
.829 
.825 

. .824 
.826 
.831 
.«32 
831 
.834 
.834 
.833 
.831 
.830 
.828 
.825 
; .826 
.827 
.829 
.835 
.839, 
.841 

.841 
.836 



29.743 
.741 
.739 
.7V 
J73S 
.740 
.745 
.740 
.752 
.750 
.748 

. • .744 
.739 
.733 
.733 
.732 
.739 
.744 
.749 
.753 
.754 
.753 
.752 
.751 



29.803 
.803 
.799 
.795 
.794 
.798 
.801 
.808 
.810 
.813 
.810 
.801 
.792 
.787 
•783 
.787 
.794 

799 
.805 
.807 
.808 
.809 
.810 
.810 



.801 



<h0.0018 

.-OX)006 

+0.0055 

-0.0071 

—0.0071 

-7POO39 

+00003 

tO.0032 

+0.0049 

+0.0062 

+00046' 

+0.0003 

—0.0042 

—000.77 

—00091 

-0.0104 

—0.0061 

-H}.0029 

+0.0020 

+O.OO62' 

+00095 

+00100 

+0Ö093 

+0.0066 

2^7999 



.823 I ,831 l .744 

Ausserdem besitzen wir auf dem Coaiinent einen Ort, für 
welchen stündliche Beobacbtongen ein Jahr 'lang angestellt sind, 
nämlich Saltuflen. Die folgende Tafel enthält diese durch R. 
Brandes und W. Brandes veranlassten fieobachtuogen'), bis 
Jnli von Stunde su Stunde, von da an die Nächte abwechselnd 
za Beobachtungen benutzt. ^ 



*) Ueber den stündlichen Gang des Barometers im Jahre 1828 za 
S^niflen In Lemgo. 1832. 8. 
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auf die täglichen Variationen. 



263 



Ans dies^. Beobachtungen hat Herr Nie mann venmttelat 
der Bess^lschen Formel folgende Werthe der Extreme und die 
Zeit in welcher sie eintreten ^ berechnet, wo die Barometerhöhen 
330'"+ der Zahl der Tafel sind. 

Eintrittszeit der Extreme. 



^ 


Vormittag. 


Nachmittag. 


p 


Min. . 


Max. 


Min. Max. 


Januar 


' 5*22' 


10 1" 48' 


2M2' 


7 38' 


FebmaTv 


5 20 


10 30 


3 50 


11 54 


März 


3 48 


9 54 


' 4 48 


10 15 


' April 


2 58 


9 36 


55 


9 42 


Mai 


2 35 


9 22 


5.48 


11 36 


Juni 


2 40 


8 30 


5 30 


10 27/ 


Juli 


3 58 


8 45 


556 


11 12 


August 


3 30 


9 12 


4 48 


10 15 


Septbr. 


3 25 


9 54 


5 2 


11 Iß 


.October 


3 36 


9 54 


4 48 


10 10 


Novbr. 


2 25 


iO 5 


3' 52 


7 36 


Decbr. 


4 tH 


10 


9 48 


7 30 


Jahr 


3 42 


10 2 


' 4 30 


10 15 



Grösse der Extreme. 
Vormittag. Nacfamittagr 





Min. 


' Max, 


Min. 


Max. 


Unt. 


Januar 


7.214 


5.557 


7.382 


7.583 


0.369 


Februar,' 


4.733 


4.989 


4.762 


4.907 


0.256 


März 


4.173 


3.504 


4.273 


4.442 

t 


0.331 


April 


3.898 


4.246 


4.027 


4.186 


0.348 


Mai 


4.794 


5.037 


4.638 


4.822 


0.399 


Juni 


6.679 


6.443 


6028 


6.254 


0.414 


Juli 


3.167 


3.383 


3.160 


3.434 


0.273 


August 


4.520 


4.720 


4511 


4.763 


0.252 


Septbr. 


6.236 


6.524 


6.139 


6.295 . 


0.385 


October 


7.047 


7.494 


7.161 


7.376 


6.447 


Novbr. 


6.074 


6454 


6.137 


6.210 


0.379 


Dccbr. 


6.825 


7.094 


6.867 


6.996 


0.270 


Jahr 


5.415 


5.698 


5.^ 


5.588 


0.283 






- * 

254 Abnahme der Terfinderong 

Da ans sämmtlichen Beobachtungeii hervorgeht, dass das Ha- 
5dmQin am Morgen and das Minimum Nachmittags im Sommer 
weiter vom Mittag entfernt sind, als im Winter, so hat KSmts 
die Tage* berechnet, an welche diese Verschiebung am grössten 
ist. und findet dafür folgende Wertbe« 

yerschiebnng der 
Zeit der ElLtreme 



Mailand 

Kremsmünster 

Halle 

Dresden 

Berlin 



22. Januar 
18. Decemb. 

< 

25. Decemb. 

7, . 
44. . 



16. Juni 
5. Juli 
I.Juli 

21. Juni 
16. •- 



1.85 St. 
2.25 - 
1.93 - 
2.46 - 
1.96 - 



' Mittel 23. Dec. 24. Januar 

Die Grösse der Verschiebung als .abhängig von der Breite 
1 in Standen d^ genannt, giebt 

do) = 8.293 — 2.722 eis» 1 
also für den Aequaior 0,57 

c 

Abnahme der Veränderung mit der Böhe. 

Da der Courant ascendant einer hohem Station aus der Tiefe 
Luft zufuhrt und dadurch theil weise das ersetzt, was in noch ho- 
hem Schichten durch di^ Wirkung des Courant ascendant seitlich 
abfliesst, so hat es geringiires Interesse, die Gestalt der barometri- 
sehen Cnrven an der höhern Station ku bestimmen, als vielmehr 
zur Zeit des an der untern Station eintrelendenr Extrem oben 
die Barometerstände mit einander 2a vergleichen. . , 

ICämtz findet auf diese Weise für die mittlerere Oscillation: 
darunter also fiir die untere Station den Unterschied der mittleren « 
Maxima und Minima, für die obere Station den Unterschied der 
mit diesen gleichzeitigen Beobachtungeii verstanden, die Zahlen 
der folgenden Tafel, durch Tf eiche der oft erneuerte Streit über 
das Umkehren der täglichen barometrischen Veränderung in der 
Höhe auf seine bedingenden Elemente näher zurückgeführt wird. 



mit der Hohe. 
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Zeit 


unl. Stat. 

1 


Ose. 


ob. Stal. 


^ Ose. 

4 


1) Juni 


Zürich 


0.826 


Rigi 


0.105 


2) Juli 


Zürich 


0.2895 


, 






Basel 


0.287 


Rigi 


0.1005 


- 


Bern 


0.2895 






3) Januar 


Zfirich 


0.305 


Rigi 


0.1595 


4) Sept. 


Zflrich 


0.396 


Fanlhoni 


0.119 


*■ 


Genf 


0.401 






5) 


Zflrich 
Bern 


0.3005 
0.257 


; 


' 


* 


Basel 


0.302 




A 




Genf 


0.3Ö55 


, 


r 


• 


Mittel 


0.2913 


Faolhoni 


0.079 

• 



Aeltere Beobaditanjgen' von Saussaregebenanf dieselbe Weise 
lierechi^et eine Tolktändige.Umkehrung des Phänomens, nSmlich: 
in Genf die mittlere OsciUation sss 0.276 
in Chamonni - • ss 0*367 

auf den Col da Geant - - =s — 0.023 

"... 

Die von Bachwalder auf den Säntis in Appenzell tont 
39« Jnni bis S. JoK angestellten Beobachtungen geben: 

in Zürich = 0313 

auf dem Säntis ,_-. 0.0553 
Nennt man A die mittlere Oseillation am Heeren h die Graste 
nm welche das B«rometeF an der höhern 'Station niedriger steht, 
Ab die tägliche Ösdlfation dieses mittleren ^Dmckes, und a eine 
zu bestimmende Constante in der Gleichung. 

• Ab =i A — ab 
^so erhält man nach Kämtz fQr a folgende Werthe: 



1) Eschmann beobachtete ▼* 2. bis 17. Januar 1827 auf demäigi 
Kämtz V. iSi Kai bis Juni 18321, 

2) Beobiebter Kämtz 23. Jaoi bis 19. Jcdt 1833 a. d. Kfgi 

3) ^. Eschmann 22. Jao. — 1, Febr. 1827a. d;!^. . 

4) r* KSattlt.Sspft — 5.0ail832.a.d.Faalhora: 

5) — Kämtzll.Ang« — 24.Se|ilrl833a.d.Fadlhorm 
^H5be des Fanlborn über Zarich s« 6867 Foss. 

B5he des Rigi über Zürich = 4288 Fnss. 

Die Beplaehter anten waren Homer, Merfatty Trecfasel, Gavifef. 



256 Abhängigkeit der täf^dhen VerSnderang 



1. 

* 


Rigi 1833 


a = 0.003986 


2. 


Faulhom 1832 


a== 0.003674 


3. 


Fanlhorn 1833 


« — 0.002758 


4. 


Rigi im Winter 


a — 0,002856 


5. 


Col da Geant 


a — 0.003729 


6. 


Säntis 


a = 0.0036286 




Schweiz 


a — 0.0034752 


nüt AoHchliim von 3. n. 4. . 


a= 0.0037425 


t 


Sachsen 


a — 0.003628 




Aeqaator 


a— 0.002441 




MiUel 


a — 0.00341 



wo die BestimmaDgen für Sachsen erhalten sind ans den Bec^ 
achtnngen in Halle, Dresden, Jena, Prag, Zittau, Gotha, Freiburg, 
Altenberg, die für den Aeqaator aus den Beobachtungen von 
Callao, Lima, Pajta, Popayan, Jhague, Bogota, Cnmana, Caracas, 
la Gnayra, Quito, Antisanal v> 

also A = Ah + 0.00341 (337.'"5 — b) \ 

als Reductionsformel der an einem Ort beobachteten Osdljalion 
auf das Heeresniveao« Ans dieser Beobachtung geht ausserdem 
noch hervor, dass das Barometer am Aequator auf 200^^' sinken 
muss, um in der Höhe eine wirkliche Umkehrung der täglichen^ 
YerQndemqg xa zeigen. 

Abhingigkeii der täglichen barometrischen Verände- 
rung von der geographischen Breite. 

Die dafür gegebenen Formeln sind folgende: 

1. Hällström s = 2.341 — 0.7723 sin. l — 1.5836 sin.'l (Ann. d. 
Ph js. 84. p. 150.) wo 8 in Millimetern den Unterschied zwischen 
dem grössern Maximum und kleinem Minimum bezeichnet. 

2.Kämtzili — — 0'M491 +'l"'0028 cos«l (Meteorl. II p. 278) 
wo Ai die mittlere Oscillation unter der Breite 1 bezeichnet. 

3. Forbes z = 3.031 cos 1 1—0.381 Millimeter (Edinb. Trans. XU. 
p. 180.) oder 

z=0.1193 COS. i 1 — 0.0150 Engl Zoll, 
wo z der Unterschied zwischen 10 Ühr Morgens und 4 Uhr 
Abends. Nach dieser Forme/ wird die Aeqnatorialverände- 
rang 2.650 fiOllimeter, die unter der foeite von 64*8' Null nnd 



I 

i 



Ton der g^ographiscken Breite. 
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.''in höberet Breite umgekehrt, die mittlere Oscillation f&r die 
Fläcbe der nördliclien Erd]iälfle aber s= 1.45. 
4* Kämtx Ai «— 0."'2451 + 1.2126 cos M — 0.002874 B, 
«In dieser Formel bezeichnet B die Anzahl Linien, um i'vdche 
das barometrische Mittel des Beobachtun^sortes unter 337^^'ä steht^ 
'Vv'eldies als mittlerer Stand des Barometers am Meere a^genom« 
misn wird. Die Coeficienten ^ C, A in der Gleichung 

AisbA+CcqsM + AB 
^nd aas der in der folgenden Tafel unter der Rubrik „beobach* 
tet^ enthaltenen Grösse bestimmt, und die nach der Formd be- 
rechneten hinzugef&gt 



Mittlere Oscillation* 



j 



Breite I B 



Grosser Ocean 

Quito 

Antisana 

Popayan 
' Iba^ue 

St. P^ de Bogota 

Payta 

Sierrji ^Leono 

Cumaoa 

Caracas 

la Guayra 

Lima' 

Callao 

Madras ' 

Chittledroog 

Grosser Ocean 

Taili 

Grosser Ocean 

Mexico • 

Caicutta . 

Rio Janeiro 

Cairo 

Rom 

yivicr» 

F*adaa 

Mailand ' 

Clermont 
' Chor 

Basel 

Kremsmünster 

M&nchea 

Paria 
IV. 



I 



Ö 
— 0M3' 
—0 33 



2 26 


4 28 


4 36 


-5 6 


8 30 


10 28 


10 31 


10 36 


-12 3 



12 
13 



3 
4 



,14 11 

16 

17 29 

18 

19 26 
22 35 

.42 54 
30 ^2 
41 54 

44 29 

45 24 
45 28 

45 47 

46 51 

47 34 



48 
48 



3 

8 



48 50 





92 
129 

64 

45 

89 
1 
3 
2 

35 
1 
9 
1 
2 

29 




79 

1 



2 

2 

3 

2 

' 4 

15 

22 

10 

13 

19 



beob. 



Ibe^edm. 



tJnt. 



0.756 


0.967 


0.653 


0.703 


0557 


0.5Ö7 


0.850 


0.782 


0.85t 


0.831 


0.889 


0.7Ö4 


0.921 


b.955 


0.685 


0.942 


0.789 , 


0947 


0.960 


0862 


0.839 


0949 


0.202 


0913 


0.814 


0.937 


0.625 


0.925 


0.733 


0.837 


0.688 


a90i 


0.729 


0883 


0.641 


0.877 


0.704 


0.606 


0.815 


0.786 


0.754 


0.784 


0.683 


0-658 


0.435 


0421 


0.372 


0363 


0-214 


0.347 


0.333 


0.340 


0.346 


0.302 


0.316 


0:259 


0.373 


0.278 


0.255 


0.259 


0.213 


0.240 


0;242 


1 0.275 



red. 



+0.211 

+0.048 

+0040 

^0.068 

-0020 

--0.185 

+0.034 

+0.257 

+0158 

-0.108 

+0.110 

--0.289 

+0123 

+Q.300 

+0.104 

+0.213 

+0.154 

+0.236 

-0:098 

--0.029 

+0.030 

-0.025 

-0.014 

-0.009 

+0.133 

+0.007 

^.042 

-0057 

—0.095 

+0.004 

+0.027 

+0.033 

24 



a.756 

0.969 

0.997 

1.067 

1.006 

1.191 

0.921 

0.69Q 

0.797 

1.080 

0.842 

1.232 

0.815 

0628 

0.799 

0.688 

0.729 

0.641 

0.973 

0.819 

0.754 

0.689 

0.442 

0:381 

0.227 

0.347 

0.362 

0.392 

0.407 



0.249 
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AbhSn^gkeit der tSglichen Vcrindcrniig. 

beob. jberecbn.j Unt« 



1 


Breite 


B 


Heidelberg "^ 


49*25' 


2 


Mannheim 


49 29 




Cracaa 


SO i 


.8 


Prag 


50 5 


8 


Frankfurt , 


50 8 


4 


Wetzlar 


50 32 


.8 


Altenberg 


50 45 


29 


Br&ssel 


50 50 


2 


Arnstadt 


50 52 


12 


Zittam 


50 55 


10 


Freiberg 


50 56 


15 


Jena 


50 56 


5 


Gotha 


50 56 


14 


Dresden 


51 7 


7. 


HaUe 


51 29 


4 


Hünsler 


51 58 


3 


Berlin 


52 33 


1 


Port Famine 


-53 38 





Danzig 


54 21 


1 


K&nigsberg 


54 42 





Apenrade 


55 3 





Kasan 


65 48 


1 


Edinburgh 


55 55 


6 


Catharienbarg 


56 50 


10 


Christiania 


59 55 





Petersburg 


59 56 





Abo 


60 27 






0.288 
0.255 
0.131 
0.227 
0:316 
0.174 
0.146 
0.355 
0.296 
0.199 
0.135 
0.241 
0.199 
0.209 
0.209 
0.189 
0.196 
0.152 
0.130 
0.084 
0.159 
0.052 
0.092 
0.078 
0.230 
0.059 
0.113 



0.262 
0.261 
0.531 
0231 
0.242 
0.222 
0.157 
0.233 
0.204 
0.209 
0.194 
0.222 
0.196 
0:213 
0.214 
0.207 
0.200 
0.181 
0.164 
0.159 
0.153 
0.135 
0.118 
0.090 
0.Ö60 
0.059 
0.050 



—0.026 
+0.006 
+0.100 

+0.004 
—0.072 
+0.048 
+0.011 
—0.122 
-0.092 
+ 0.010 
+a059 
r-0.019 
—0.003 
+0.004 
+ 0.005 
+0.018 
+ 0.004* 
+ 0.029 
+ 0.034 
+0.075 
—0.006 
+Ö.083 
+0.026 
+ 0.012 
+,0.170 


-0.083 



red. 



0.279 
0.271 
0460 
a2d3 
0.329 
0.201 
0.24^; 
0.361 
0.335 
0.231 
^.188 
0.2S9 
0.245 
0.235 
0.221 
0.199 
0.1^6 
0.152 
0.133 
0.084 
0.163 
0.057 
0.114 

0.230 
0.063 

0.114 



Bestimmt man aus der gegebenen Formel, in welcher 0^^'9576 
die Oseillation am Aequator lyird, die Breiten, unter welehen sie 
nach einander am 0^''05 sich ändert, so' erhält man 



^ 



I 



Ai 



1 



0.95 


6*54 


0.35 


45 »32 


090 


13 39 


0.30 


47 54 


0.85 


18 8 


0.25 


50 17 


0.80 


21 49 


0.20 


52 42 


0.75 


25 3 


0.15 


55 12 


0.70 


29 14 


0.10 


57 45 


0.65 


30 47 


0.05 


60 26 


0.60 
055 


33 24 





63 16 


35 56 


—0.05 


66 21 


0.50 


38 23 


—0.1« 


69 46 


0.45 


40 47 


—0.15 


73 44 


0.50 


43 10 


—0.20 


78 63 



Traider geographisdiMi Breite. , 2S9 

Redoeirt nuai fiittgegen alle BeobecbtoBgen rwnijMkb im 
Werthes AnO.QQ341 auf das Niypaa des Meeres, mi ^Ilt 4k 
so redacirten (in der rongen Tafel die letzte Colmwie) Bafone^ 
tcntlode als Funetioa der Breite dar, so erh&lt man nacii K&mtat 

dl«— 0."'2762 + 1/"2877 cos«l 
und daraas folgende Breiten f&r die Vqrminderong der Oseillatioa 

0.05. 



AI 


1 


AI 


1 


1.00 


5*26' 


0.35 


46»47' 


0.95 


12 38 


0.30 


48 1 


0.90 


17 52 


025 


50 16 


0.85 


20 45 


asQ 


52 3ß 


0.80 


23 55 


0.15 


64 33 


0.75- 


26 47 


040 


57 17 


0.70 


29 28 


0.05 


59 47 


0.65 


32 


0. 


62 25 


0.60 


34 26 


—0.06 


65 13 


0.55 


36 46 


-r0.10 


68 17 


0.60 


39 4 


—OilS 


71 45 


0.45 


41 20 


—0.20 


75 65 


0.40 


43 34 


-0.25 


8148 



Einfluss der W^sserd&mpfe anf die tägliclie 

Verändernng. 

Was' aber den Antheil anbetriffi^ welchen, die Elasticit&t der 
der trockenen Luft beigemengten Dämpfe auf die Grösse und den 
Gang der tfiglichen Ostiiilation äussert, so sieht man unmittelbar, 
ein, dass er sehr Terschieden ausfallen wird, je nadidem der Be* 
obachtnngsort in der Nähe des Meeres oder fern von demselben 
gelegen ist Ffir einen Ort der ersten Art habe ich durch Be* 
rechnung der Appenrader Beobachtungen^ gezeigt, dass die Cnrve 
der Elasticitftt des Wasserdampfes im jährliehea Mittel gar keine 
Einbiegung zeigt, sondern ununterbrochen von der kältesten Stunde 
des Tages nach der wärmsien hin steigt, undu von dieser an eben 
so nnonterbrochen abnimmt, und dass,. wenn man die Aenderun- 
gen des Druckes der trockenen Luft daraus berechpet, diese das 
Morgenma&imum verlieren, und ebenfalls nur eine Tierundzwanzig« 
ständige, keine zwölbtündige Periode befolgen. Die Beobaohtun. 
gen Von Petersburg und von Pljmouth haben dies Resultat leit- 
dem bestätigt An Orten hingegen, welche fem vom Heere lie* 
gen, wo also kein bei Tage eintretender Seewind das ergänzen 

- 24» \ 



1 



360 



EiiiflOM der WasaerdUnpfe 



kann^ was der Courtiit ascendant den niiterB SidächU^ an FeneEb» 
tigkeit entflfihr^ wird die Curve der Elasiicitlt des Wasaerdampifes 
akh immer der Cnrve des Druckes der trockenen Laft anschUesseoy 
indem beide nach der wärmeren Tageszeit hin sieh senken , da so* 
wohl trockene Lnft als WJMserdimpfe dorch den aofsteigendea 
Laflstrom in die Hohe gcf&fart werden ^ oder seiüich abfliesseo. 
Es wird abo hier eine Sonderung beider Atmosphären für die 
Beobachtungen nnwesentlich sein, da beide, denselben Bedingan- 
gen unterworfen sind« Man hat für einen Ort des continentalen 
Clinias daher zu erwarten^ dass das Maximum am Morgen fiir die 
ganze Atmosphäre wegfallen wird, wie p bei Orten in der Nähe 
der See nur für den von der Elastidtät des Wasserdampfes ge« 
sonderten Druck der Luft stattfindet, und wirklich bestätigt dies 
auch vollkommen eine Vergleichung dreijähriger ip Petersburgnrg 
und Catharinenbnrg angestellter Beobachtungen^ Aus denselben er- 
giebt sich nändicb in halben^ englischen Linien 



/ 


Peiersbarg. 




* 


1 

Atmosphäre 


EI. d. Dampf. 


1 

trockne Lail 


8 

1 


598.77 


4.57 


594.20 


10 


598.84 


4.64 


594.20 


12 


598.83 


4.67 


594.16 


2 


598.75 


4.65 


594.10 


4 


598.69 . 


4.60 


594.09 


6 


598.66 


4.57 


594.09 


8 


598.66 


4.57 


594X)9 


10 


598.66 


, 4.51 


594.15 



•Catharinenbnrg. 
lAtniosphäre lEL d«Dampt 1 trodcne Luft 



8 


581.20 


3.71 


677:49 


10 


581.18 


3.63 


577.55 


12 


581.11 


3.55 


577.56 


2 


581.00 


3.51 


577.49 


4 


580.99 


3.51 


577.48 


6 


5ßl.01 


3.57 


577.44 


8 


581.10 


3.68 


677,42 


10 


581.16 


3.69 


577.47 . 



\ 



aof die täglieh^ Verlnderufig ded Btrodfetei^s. 2$i 

I 

: In demlt&itme'derBeot>ächtimgeii|TOQ'Plymo«^lmd iiiir die 
Ifittel der directen Abweiefaangeii des Psychometen ai^egefien^ 
«icht die Mittel der aas denselben bereohneten £la$ticit2ten. Ob* 
^eich die Elasticitäten, welche aus de^ mittleren Differena des 
Dekanen, und nassen Thermometer abgeleitet wek^^en kduneOi 
aicb wohl nicht be^enteniL von dem Mittel der einzeln berechne« 
ter ElasticitSten unterscheiden werden, so ist doch zu erwiM^ten^ 
dass auch i^iese bekannt gemacht wordep werden, da bei .so geriogeÄ 
Grössen es nicht auf annnSherangsweise sondern auf absolut richtige 
Zahlen ankommt. Sie entsprechen den Apenrader Beobaditongen^ 
Uebereinstimmend hiermit, geben die barometrische Jli^bach-» 
taugen in Bamoul und Slatust ebenfalls kein Masimum des Mor- 
gens, nämlich: 





Barnoul 


Slatust 


8 


593.02 


574.02 

1 


10 


593:01 


574.00 


12 


693.01 


573.91 


2 


592.92 


573.79 


4 


692.89 


573.28 


6 


592.82 


573.38 


8 


692.92 


573.92 


10 


592.98 


573.91 


Mittel 


5Ö2.96 


573.90 



Liegt iu dem Verhalten des Wasserdämpfes daher ein ErklX- 
rangsgrnnd für die Erscheinung, dass die tägliche Osciliation enf« 
fernt von den Kosten nicht nur grösser wird als in der Nähe der« 
selben, sondern auch sich in ihrem Verlanf wesentlich modificirt, 
so erläutert dasselbe auch die Erscheinung, dass in der Zone der 
Moussons die Grösse derselben bedeutend vermindert wird, wenn 
die Regen bringenden Moussons herrschen. Betrachtet man die foK 
gende Tafel, welche aus Sykes (on the atmospheric tides and 
meteorology of Dukhun. Phil. Trans. 1835. 199) entlehnt ist, so 
sieht man, dass während sie in Caicutta, Poonah, Bombay, Ma- 
babnleshwur in den eigentlichen Sommermonaten während des SW. 
Mousson am kleinsten ist, dieselbe hingegen in Madras, wo die 
Regen im Herbst zu Anfang des NO. Mousson fallen, erst dann 
ftre bedeutendste GWSsse erreicht In Caicutta, Bombay, Poonah und 
Hahabuleshwiir, nnd Aehnliches zejgl sich auch 19 Benares, Ha- 



/ 
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. I 



fibflius der Wasserdlmpfe 



V 



«tfeipttr «ad andem Orten 9 sind es grade die Wendemonate, 
wo die tigliebe barometrisehe nnd tbermische Ver&nderung am 
gr5ttten wird. Es treten an allen diesen Orten daher zwei mo^ 
ttatCohe Blaxima derselben ein, in Madras nur eins. 

Die in der folgmden Tafel entlraltenra Zahlen geben deit 
Unferaebied in englischen Zollen des Maxinnim Moi^ens gegen 
9 od« 10 Uhr nnd des BlinimnnI Nachmittags gegen 3 oder 4 Ulm 

Mahabn- 
leshwnr 





Cdcntta 


Hadns' Bombay 


Pooiuh 


Hnrrechan- 
derghnr 


Mölie 


m 




- 1 18*23' 


3900' 


Jannar 


0.123 


0.072 


0.099 


0.136 


' 


Febroar 


aii7 


0,070 


0.091 


0.140 


• 


Marx ^ 


0.125 


0X)76 


0.107 


0.133 


0.102 


April 


0.124 


aosi 


6.086 


0.143 


0,098 


Mai 


0.115 


,0.08fl 


0.071 


0432 


0.090 


Jnni 


0095 


0.092 


0.054 


0.106 


i 


Jnli 


0.090 


0.097 


0.046 


0.075 




Angnst 


0.099 


0.105 


0.063 


0085 


• 


Septbr. 


0.101 


0.094 


0.074 


0.090 




October 


0.110 


0.068 




0.125 




Noyembr. 


0.107 


0.071 




0.125 




Decembr. 


0.114 


0.071 


< 


0110 





4500 



0.074 
0.067 
0.083 
0.084 
0.075 
0.0S3 
0.056 
0.050 



0.080 
0.074 



Miltel \ 0.110 10.079 | 0414] 0.117 



I 



In Beziehung auf das Verhältniss der absoluten und relativen 
Feuebtigkeiti an einem tief gdegenen und an einem in bedeutender 
H^e dar&ber liegendem Orte, geben die auf dem Kigi und Faul« 
born gleichzeitig mit Zürich angestellten Beobachtnngen yon Kämtz 
und Homer folgende Werthe, für die einzelnen Stunden als MiU 
tel beider Jahrgänge in den schon oben erwähnten Sfonaten« 
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K "• 



I 

auf die t^Uche Verändeni&g des Barometers. ^ 263 



Absolute Dampfmenge. 



% 


Z&ridi 


Bip 


< Zürich 


Fanlhom 


Mittag 


».".'840 


3."'344 


4.'"445 


2.'"i56 


1. 


4. 870 


3. 322 


4.370 


2. 232 


2 


4. 898 


a 291 


4.375 


2. 256 


. 3 


'4. 838 


3. 280 


4.331 


2. 286 


4 


4.864 


ä. 211 


4. 278 ' 


2. 189 


5 


4. 950 


a 131 


4. 372 


2. 046 


6 


4. 977 


3. 096 


4. 418 


l.'«14 ' 


7 


4. 971 


3. 031 


4. 370 


, 1."'843 


, 8 


5. 025 


2. 966 


4. 281 


1,776 


9 


5. 010 


2. 971 


4. 185 


1.741 


10 


4. 935 


2. 950 


4. 097 


1. 710 


11 


4. 900 


2. 919 


4. 026 


1. 683 


Blitteni. 


4. 854 


2. 896 


a 962 


1. 654 


M. 1 


4.801 


.2. 874 


a 893 


1,622 


2 


4.748 


2. 850 


a 818 


'1. 591 


3 


4:705 


2. 821 


a 74^ 


1. 565 


' ^4 


4. 683 


2. 796 


a 689 


1. 550 


6 


4. 687 


2. 778 


3. 680 


1.550 


6 


4.740 


' 2. 847 


a716 


1. 559 


7 


4. 822 


2. 909 


a'757 


i;607 


^'S 


4 935' 


2. 996 


a 931 


1. 678 


9 


4. 902 


3.111 


a 162 


1. 773 


10 


4. 910 


3. 222 


4. 223 

1 


1. 894 


.11 


4. 899 


a 293 


4. 329 


2.050 


Mittel 


A. 865 


a037 


4. 102 1 


1. 830 



s. 



^ 



^ 
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Relative Dampfmenge. 



Mittel 



. 


Zürich 


■ Risi 


ZCricb 1 


Fanlborn , 


Nittag 


58.9 


80.3 


64.0 


73.4 


1 


68.7 


78.2 


60.7 


75.7 

< 


2 


68.6 


78.6 ■ 


59.2 


77.0 


3 


. 60.0 


79.8 


' 57.9 

1 


80.7 . 


4 


60.9, 


81.2 


' 58.8 


80.8. 


5 


63.8 


82.7 


63.6 


80.5 


6 


^.6 


85.2. 


69.6 


78.5 


7 


71.4 


85.7 


74.1 


77.6- 


8 


76.3 


86.4 


76.7 


76.1 


9 


79.6 


87.3 


78.7 


75.8 ■ 


10 


81.7 


87.8 


80.4 


75.0 


11 


83.8 


87.8 


81.6 


74.4 ' 


Mitton. 


85-3 


87.7 


82.4 


73.7' 


1 


86.7 


.87.7 


, *3.1, 


73.0 


2 


87.7 


87.6 


83.8 


72.6 


3 


89.0 


, 87,5 


84.8 


72.3 


4 


96.0 


87.5 


. 85.7 


72.1 


5 


'89,7 


«7.0 


86.4 


71.9 

1 


• 

6 


86.9 


85.7 


86.8 


71.9: 


• 7 


82.4 < 


84.6 


84.6 


70.6 


8 


76.9 


83.4 


80.6 


69.8 


9 


69.9 


81.2 


76.2 


69.7 


10 


65.1 ' 


81.1 


70.4 


71.3 

• 


H 


61.7 


81.5 


67.1 


81.8 



74.6 



84,3 



74.4 



I 748 I 

Die uin die Zeit des Sonnenanfgaogs kleinste Dampfmenge 
erreicht daher ia der Tiefe um etwa 9 Uhr Morgens einen grossem 
Werth) hierauf folgt eine schwache Abnahme derselben 'um die 
Mittagszeit, welche in der Höhe ganz fehlt Das zweite Maxi- 
mum in der Tiefe tritt gegen Sonnenuntergang ein. Noch eQt- 
•ohiedener zeigen sieb diöse Einwirkungen der am Tage aufttei« 
gendea und gegen Abend herabsinkenden feuchten Luft, in Bezie-* 
bnng auf den Gang der . relativen Feuchtigkeit übereinstimmend 
mit den bereits von Deine und Saussure erhaltenen Ergebivs- 
•eQ. Da« in der Tiefe sehr bedeutende Zugehen der bstramentQ 



t auf die iägl|<;he Verändermig des Barometers, 



26ff 



stfr Trockenheit) vmxa die Temperatur g^gen SBttag fidi entschied 
den steigert, ist deswegen in der Höbe Tiel geringer, so dass ant 
dem Faalhorn das Piiänometi bereits sich fast vollständig umkehrt^ 
indem adf demselben der trockenste Moment .am Morgen stattfin« 

» 

det, wenige Stunden später als der Eintritt der grössern relativen 
Feochtigkeit in der Tiefe. (Kämtz Vorlesungen über Meteorolo- 
gie p. 108.) 

Vertheilung der Dampfmenge in der jährlichen'Periode* 
Wegen Mangiel an Beobachtungen ai^s der Passataone kann 
ich nur die Verhältnisse in Hindostan mit denen der gemässigten 
Zone vergleichen. 



Calcutta I Benares 



Nasirabad 



Seringapatam [ Poonab 



Januar 

Februar 

März 

April 

Hai 

Juni 

Juli 

August 

Septbr. 

Octöber 

Novbr. 

Pecbr. 

Unters 



4.53 

5.88 

7.25 

8.35 

10.59 

10.69 

10.64 

10.74 

10.15 

9.38 

6.45 

5.62 



.1 



835 
6.21 



4.64 

4.69 

4.94 

5.37 

6.91 

10.69 

11.69 

11.66 

10.66 

8.99 
6.19 
4.42 



2.218 
2.476 
2.476 
2.701 
2.972 
6575 
8.568 
8.523 
7.239 
3.771 
3.232 
2.780 



5.179 
5.922 
6.113 
7.633 
•7.633 
7.397 
7.161 
6.687 
6.687 
7.161 
6622 
5.845 



7.55 
7.27 



4.47 
6.35 



6.67 
2.45 



4.718 

a851 

3.907 

5.664' 

7.Ö82 

8.614 

&760 

8.411 

7-985 

6.903 

5.46i 

3626 



6.25 
4.90 



t 


London 


Apenrade 


Halle 


^Jena 


Januar 


2.82 


2.335 


1.999 


1.955 


. Februar 


2.89 


2235 


2.105 


2:il0 


]März 


3.38 


2.573 


2.264 


2.118 


' April 


3.84 


3.495 


2.769 


2.446 


Mai 


4.19 


4.280 


3.474 


3.703 


Juni ' 


5.05 


5.435 


4.637 


4.134 


Juli 


5.56 


6.133 


5.154 


4.916 


August 


§.78 


5.968' 


4.744 


4.419 


Sej)ibr. 


5.28 


5.Ö25 , 


4.238 


4.091 


Octbr. 


415 


4.338 


3 488 


2 954 


Novbr. 


355 


2.902 


2.502 


2.277 


Decbr. 


3.28 


^.790 


2.482 


2.175 


'lAutt;! 




4(k1""" 


3.31 "' 


iuT 


Unb 


396 


3.90 


3.16 


896 






Yertheilaiig der Damf^finmige 





Fetenk« 


Lngan^ 


SUtost 


BogodOTTsk ICaäMrienb* 


Breite 


69.»57' 


48. »SS' 


55.M1' 


59.^45' S6.»50' 


Länge P. 


sy.'sy 


.37*»1' 


S7.»25' 


57.*39' 58.»14' 


Januar' 


1.06 


0.68 


\ 


\ 


0.65 


Febmar 


di,.id 


1.22 




/ 


0.67 


Hftrs . 


1.45 


1.54 




■ 


0.98 


April 


1.87 


1.82 








1.14 


Hai 


2.33 


3.44 




'- 


1.82 


Juni 


3.09 


4.43 




3.51 


3.05 


Jnli 


3.90 


484 


3.90 


4.03 •♦ 


3.80 


Angoit 


4.07 


4.26 


3.92 


3.76 


3.63 


Septbr. 


, 3.41- 


2.83 


' 2.71 , 


2.22 


2.46 


Oetober 


2.29 


2.47 


153 


1J7 


1.61 


NoTmbr. 


2.12 


1.87 


1.09 


1.15 


i:i3 


Decbr. 


1.27 


1.58 


0.74 


0.54 


0.71 


Jahr 


2.33' 


2.58 


1 




1.80 


Unters. 


3.01 


4.16 


3.16 


3.49 


3.15 



Die ersten beideü Tafein in französischen, die letztere in eng» 
lischen Linien. Ans de^ Vergleichnng ^^i^^lben geht hervor: 
1. In der Zone der Monssond steigt ip den Sommermonaten die 
Elasticität der Dämpfe so plötzUdh, dass diese unverhSlt- 
nissmässige Zanahme einer fremden Ursache, dem Eindringea 
des feuchten SW. Monsson zuzuschreiben ist. 
, 2. In der gemässigten Zone nimmt die filasticität der Dämpfe 
mit der Entfernung Von der Kfiste immer mehr ab, und 
scheint sich in der jährlichen Periode desto stärker zu an- 
dern, je weiter man in dfis Innere der Continente vordringt.' 
^ Die Verth^ilung des Druckes der Dampfatmosphäre auf der 
Oberfläehe des Meeres, hat Eämtz besonders aus den Beobach- 
tungen von Beechej,SabineiParry,C#ldcleugh und Daniell 
^u bestimmen gesucht, vollständiger als es frOher von Daniell 
und von mir gesdiehen ist. Er findet för den nördlichen atlanfi. 
sehen Ocean in pariser Linien 

cx «*.ö/"137O+8'"90O4cQ8«x 
^ f&r den nördlichen grossen Ooean fär niedere Breiten bis 37i * N. 

e, « — 2/"776 + 12.^"$65 cos'x 
butgegen f&r die Bfeiten von 37i * N an 
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Wo ex die der Breite xentspredteoden ElastioilXt der Dftmpfe, 
.Aus die|^ Formeln würde dihr Praek der Dampfatmosphfire' 
am Aequator über dem atlanUscben Ocean 9/'^037 betragen, bin« 
gegen über dem grossen 10/^'089, was nach Kämtx Tidleieht 
minder geringeren Wärme des tropisben Meerwassers im atlanti- 
schen Oceaa xnsammenhängt Die Temperatur des Aeqnetorial- ' 
Wassers ist n&mlich 26. «BC, während die Elasticität St/'<037 ei- 
Her bei 23*1 C. gesättigten Luft entspricht, der Taupunkt liegt 
Übo 3**5 tiefer al& die Temperator. Ebenso findet sich im gros- 
sen Oceau' di^ Wärme des Meerwassers 28*4? die der Elasticität 
W02 entsprechende Wärme 24*9 Würde 3*5 als Differenz des 
Tbanpunktes und der Temperatur geben. Da nun Bfeerwasser 
bei 103. *7 siedetV so zeigt sich zvfischen ^em ' Siedpunkt des 
Heerwassers und dem des reinen diesdbe Differenz, als zwischen der 
Temperatur des Meerwassers und dem Condensptionspunkt der 
aber ihm in der Luft enthaltenen Dämpfe. Da nun nadi dem 
Daltonschen Gesetz, für ^verschiedene Flüssigkeiten die Spannung 
der Dämpfe in gleichem Abstsnde von ihrem respectiTen Siede- 
punkte nahe gleich, so würde die Eilastieität des Meerwasserdam- 
pfes bei irgend einer Temperatur gleich der Elasticität des Dam- 
pfes Ton reinem Wasser bei einer um 3.*7 höheren Temperatmr* 
Daraus würde also folgen, dass die Atmosphäre über dem Heere 
Biit Dämpfen von Heerwasser gesättigt ist (Pogg. Ana« 30^ p* 62.) 



Eleetrische ErMhelnongen der AtmospHitre. 

Die nachfolgenden Notizen etiüehnen wir aus Arago sur le 
tonnere. Sie ergänzen das ^m Bepertorium II, 'p. 86 Gegebene. 

Höhe Qer Gewitterwolken. 

Nach den Hessungen von Peytier und Hossard war am Ab- 
bange der Pyrenäen die untere Fläche einiger Gewitter in einer 
Höhe von 3000 bis 3300 Heter. Condamine «•lebte auf den 
Piehmcha in der Höhe von 4868.Hetißr, Sanssure auf dem Col 
du Otent in der Höhe von 3471 ebenfalls Gewitter. Zur Bestim- 
ntnng' der Höhe d^ Gewitterwolken über einer ISbene schlägt 
Arago vor, aus der Zeit zwischen Blitz nnd Donner und der 
Scballgesehwindigkeit dea divectes Abstand der Wolke vom 
fieebaehler m JMimmen, und ws dem Sinus des Hib^wäiiBehi» 
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nater-welehem der BBls ersebetat^ seinea lö^keeehten Abafand vom 
Boden. sa bestimmen. Auf diesem Wege erhielt er. folgende Be- 
stimmnngpn:. 

6. Jani 1712 in Paris 8080 Meter Beobachter de l'lsle. 

2. Juli 1761 - Tobolsk 3340 - -- Chappe. 

13. - 1761 - Tob6l8k 3470 - 

15. Mai 1773 - Berlin 1900 - , - Lambert. 

17.Jwiil773- Berlin 1600 - 

Die niedrigsten Gewitter waren hingegen in Paris swischflft 
1000 und 2^ Meter, in Tobolslc i&wisehen 214 und 800/) 

Blitae. 

' . . ^ « 

Sie serfallen nach Arago in drei Klassen. 
1« Zicksackförmige mit scharf begrenzten Rändern. 
2. Blitie, weldie grössere Theile der Wolken oder diese ^ns 
erleuchten, am beseichnetsten in der Form, von welchem man 
sagt, die Wolken dfinen sich. 
. 3. Blitxe in Form von Feuerkugeln, die nch laogsamer bewegen, 
. V als die lieiden ersten Klassen, welche momentan erscheinen.**) 
Blitze sind nicht inuner von Donner begleitet, doch bleibt 
bei der Angabe der Beobaditung^ournale immer der Zweifel ,' ob 
üsmes Wetterleuchten unter dem Namen „Blitze ohne Donner*^ 
%a verstehen sei/**) Auch hört man Donner ohne Blitze za se« 
ben. Blitze fahren mitunter in die Höhe, denii am i. Mai 1700 
worden in Steiermark, in der auf der Spitze des. St Ursula Ber« 
ges gelegenen Kapelle 7 Personen neben dem Dr. Werloscbnigg 



*) ({ach den Beobacbtnngen auf der toq da Petit -Thooars getohrtea 
Fregitte Venus 1836—1539 ergab sieh die Böhe der Wolken öberhaopt 
sowohl tiber dem atlantiseben als stillen Meere 900 — 1400 Meter. 

**) Dass flackernde Blitze ans einzelnen von einander getrennten Ent« 
ladongen besteben, bab« ich darcb die Tersacbe mit den Fatbenkreisel 
gescigt Pogg. Aiin.'35, 379. 

*^*) loh haite im Sommer 1840 Gelegenheit einen Blits ohne Donner 
ta beobacbten, wo dies, nicht der Fa|l sein konnte. Wolken zogtn swi« 
sehen der Lficke des Geiersberges und der MeSersdorfer Udbe in das 
Flinsberger Thal, immer tiefer die Berge einh&llend mit heftigem Regen, sa* 
letit wat snch die Stelle an welcher ich mich befand, im Nebel. Plötz- 
lieh fuhr «na dieser Walke ^ sefa^ lebhafter Blits oho« den geriagsten 
DsMtr. A jf er 'a Bsobadit. b Pogg, Am. 49, 575 Mukm etachsidtnil 
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/ 
tü^hgeiL Das Gewitter leg aiif der IialbeQ'Edlie Abs GAKrges» 

während die Kapelle selbst von der helbten Sonne beseUeaea 

wurde. Dlcbkt imn sich den Donner dadüreh enstehend, dase 

eine grosse Anzabl gleichzeiliger Explosionen, .welche in einer Li« 

nie hinter einander liegen, von einem Standpunkte also im alige«' 

meinen^ ans verschiedenen Entfernangen, nnd deswegen nach^el« 

nander gehört worden, so kann man aus der Dauer desselben 

anf die Länge des Blitzes oder die horizontale Ausbreknng deP 

Gewitterwolken schliessen. Diese bildet nämlich die Grandlinie 

eines Dreiecks, dessen beide andere Seiten der Abstand des näeh«; 

sten und fernsten Punktes yom Beobachter sind. Da nnn jede 

Seite eines < Dreiecks grfttoer als der Uniersäiied der beiden an* 

dem, so giebt die Daner des Donners in S.ecunden mit der Schall* 

getchwindigkcit multiplicirt, eine Linie, welche k&rjßer ist, als die. 

horizontale Ausbreitung der Gewitterwolken. Ein 45 Secnnden 

anhaltender Donner, wie ihn de Plsle beobachtete, führt also mit 

der ^Schallgeschwindigkeit von 337 Meter auf eine Länge des 

Blitzes yon 1S165 Meter. 

I)a man so laute Donn^scfalSge gehört,' dass man die Stärke 
de^ Schalles der Explosion mehrerer hundert Geschütze verglicl^ 
60 ist es um so auf&llender, dass man den Donner nur bis auf die 
^ntfernunjg Ton 6 Lieurs hört nicht weiter. 

Uni zu ents<^idea, ob das Wetterleuchten bei sdh«nbar h^ 
ter«n Himmel dec Reflex Ton Blitzen unter dem Horizonte sei 
oder nicht, schlägt Arago yor, zu prüfen, ob dasselbe durch ein 
achromatisches Bergkrystallprisma und eine Krysiallplatte betrach- 
tet, ein weisses, oder cömplimentar gefiirbtes Doppelbild der Oeff* ' 
nnng einer derselben zugekehrten Köhre gebe. Gewitter in den 
Wintermonäten treffen auf offener See Schiffe häufiger als Sern- 

» 

mergewitter. 

Um zu entscheiden, ob das Abfeuern von Geschützen einen 
* Einfluss äussere auf die Zerstreuung der Gewitterwolken, verglich 
Arago die Himmelsansicht, vi^ie sie auf der pariser Sternwarte 
gefunden worden^ anöden Tagen wo in der Entfernung von 2 
Ueues bei Vincennes die Schussübungen der, Ai*tillerie angestellt 
wmrden. Er fapd unter 662 Tagen 

am vorhergehenden Tage den Himmel bedeckt 128 mal heiter 83 
am Tage der Uebung • - . 158 • - 84 

am Tage nach derselben • ... 146 - - 80 
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' Also auf gewdbdidie Bededamg weaigaieiis kdnca EiBiiia^ 
Gegen die BeliMptaiig Arage^s, dassmaa anf der See oder 
laedn fibcr 75* noidlicber Breite fainaus kdnen Saliner hört^bemerkt 
▼•Baer (Bulletin de l'Acad« de StPetersb. Hai 1839), dass vf^ 
in Island and Grönland schon Gewitter sehen, dass sie aber aoek 
anf Noyaja Semlya nnd selbst in Spilsberge'b yorkommen. In 
kAhem-Breiten sehdnt die ^nzahl der Gewitter Im hinein ""der 
Continente abzunehmen , da nach 18 jihrigen Beobachtungen in 
Ardiangel jfihrlich 6j> Gewitter, in Jakntak nnd Nertehinsk hia- 
gegen nnr 3* 

Fflir die Gewitter in h&eren Breiten giebt Kämis folgende 
Yeitheilang in den Jahresseiten in Procenten der ganzen Anzahl 





Winter 


FrGhl. 1 


Sommer 


Herbst 


WestUche« Sorop« 


a9 


17.7' 


62.2 


20.9 


Schweix 


6.4 


20.6 


69.0 


10.0 


Dei^Ucbland 


1.4 


24.4 


66.0 


8.2 


Inneres Europa - 





16.7 


79.3 


i 6.0 



Ffir Orte der Tropen nnd ihre Grenzen, giebt Arago fol« 
gende Yerfhdlang an. , "^ 

Buenos Ayres* lAbissy« 
a4i {nienV 13 





Calcutta' 


Rio Ja- ' 


Cairo* 


Bc 


Breite 


22f 


neiro* 23 


30 


, ' 


» Jan. 


/ 


.10.2 


1 


f 


Febr, 


4 


9.3- 


— > 




März 

1 


6 


4.0 


0/> 




1 

Apr. 


6, 


1.7 

1 


1. 




Hai 


, .1 


0.8 ] 


— 




Jnni 


8 


0.7 






JuU 


6 . 


1.3 


, — 




A««- 


10 


l.t 


« 




SM* 


9 


2.8 


— . 




Qjct. 


6 


. 3.7 


\ 




NOY. 


— — 


6j0 


06 




Dec 


^ 


9.0 


0.6 


Jahr 


60 


50.7 


3.5 





22.6 



I 38 



/ 



Für Paris in verschiedenen Perioden hingegen folgende Zahlen: 



1 i 



1.9 


-_ 


\ 


. 2.6' 






2.1 


4. 




1.8 , 


4. 




1.7 


6. 


• 


1.1 


7. 


1 


i.3 


3- 


i 


1.0 


6. 


1 
1 


2.9 


4. 




2.3 ■ 


4. 




1.8 


"■■*• -^ 


■ 


2.0 


i— . 
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^- 


1785-1803 


1 1806-15 


1816-25 


1826-37 


1785.1837 


Janaar 


ai 




0.1 


«M 


0.1 t 


Febraar 


. 0.1 


0.3 


m.mm 


0.1 


0.1 


Mars 


o.i 


0.1 


0.5 


0.3 


0.3 


April 


0.8 


0.5 


1.0 


0.9 


0.9 


Mai 


1.8 


32 


3.0 


3.1 


3.1 


Jani 


3.0 


3.1 


2.8 


2.9 


2.9 


Jali 


2.5 


' 2:7 


2.1 


3.2 


32 


Augast . 


2.2 


2.4 


1.5 


J22 


2.2 


Sq)tember 


,0.7 


1.5 


1.6 


1.2 


1.2 


Oktober 


0.6 


0.7 


0.3 . 


0.6 


0.6 


November 


0.1 


0.1 


0.2 


— - 


.— 


D'ecember 


. 0.1 


0.3 


0.1 


0.1 


0.1 


Jahr. : 1 


12.2 


149 


13.2 


14.7 


13.8 



- Pur die Vertheilaog der Hagelwetter, welche eafichiedett cor 
GewitterfQrmation gehören, giebt Kämt« in der Uglichea Periode 
ia !Beziehiing aaf die Schweiz und Deutschland folgende Yerhfilt* 
iiisse, bei denen es aber yielleicht wÜnschensT^erth gewesen wäre, 
die Orte der Ebene Ton den im Gebirge gelegenen tu trennen, 
und Grainpel tou Hagel xu unterscheiden. 





Winter 


FrOUiog 


Sommer 


Herbst 


Jabr 


Mittag 


1 


8 


10 


5 


24 


1 


4 


18 


8 


6 


36 


2" 


10 


38 


15 


13 


78 


3 


.4. 


19 


11 


8 > 


42 


4 


5 


14 


17 


1 


37 


5 


4 


16 


13 


3 


36 


6 


1 


9 • 


8 


5 


23 


7 


1 


6 


10 


i.. 


17 


. 8 


1 


3 


3 


4 


11 


9 


2 


18 • 


6 


3 


29 


10 


3 





3 


1 


9 


11 


1 


— 


4»^ 1 


1 


2 


Miltern. 


«» 




2 


-T- 


2 


M. 1 


* 


^^■^ 


1 


— . 


.1 


2 


.— . 


. 


2 


»^ 


2 


3 


-_ 





.^ 


' 1 ' • 


1 


4 


1 


«. 


■^ 


*- 


1 


5 


2 


2 


— 


1 


5 


6 


1 


1 


•^ 


— 


2 


7 


7 


13 


3 


6 


29 


8 


4 


3 


1 


2 


10 


9 


3 


6 


2 


— 


11 


10 


2 


8 


3 


1 


14 


11 


1 


10 


4 


5 


20 ' 
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MfaM Tigt. Kt ^dit ntaAeh düiea, tu wddMD rivbemiim 
UoQg sind, fvie M^eade ZowiiMeDfldniig oeigt: 



^ Novenb« «809 


27 Noveoriier i824 


88 — 1810 


27 -^ 1824 


29 — 1820 


26 — 1831 


30 — 18S1 


29 — 1831 


88 — 1821 


30 — 1834 


28 — 1623 


29 ~ 1839 


und in liktervaQai von 5 so 5 Jdmn: 


Intervalle 

1 


Intervalle 


17 Jidi 1666 5 Jahre 


17 Jnfi 1771 5 Jahre 


19 — 1686 4^ — 


17 — 1806 6 — 


17 — 1730 5 — 


17 — 1818 5.7 — 


16 — 1750 6 — 


18— 1835 5 — 


175S 5 - 


17 - 1835 5 — 


17 — 1761 5 -r 


17 — 1840 



Da Feoerkofdn von Ueteonteinen nicht föglich sa trennea 
«od, 90 liat KamtA für beide gemeintchaftlich ihre Vertheilnog 
in der jährlicshcoei Periode feBtuistellen gesacht. Er findet mit f(x) 
die Anzahl derFenern^eteosre bezeizhnet: 

f, « 49.00 + 13^»in <K + 144M60 + 1,76 ain (2x + 265*17') 
also die wevigpten api Q.Jvad, die meisten am 10. November und 
folgende Zahlen fiir die einacelnen Qlonate: 





Meteorsteine 


Feuerkng. u 




1 


beob. 


JaiMiar 


9 


53 


Februar 


. li 


46 


Mfirs 


14 


. 47 


ÄK" 


13 

■ 17:. ■ 


41 
■ 41 


Jnni 


.10 


25 


JnU 


11 


" 40 


Angast 


13 


61 


September 


' 14 


46 


Öetober 


11 


63 - 


November 


10 


76. ' 


December 


8 


59 



i 



berechn. 



55.2 

49.3 
44-2 
39.8 
36.5 
35.9 
39.3 
46.7 
55.3 
61.7 
63.5 
60.6 



ünfc 



+ 2.2 

+ aa 

— 2.8 

— 1.2 



+ 10.7 
— 0,7 
—14.3 
+ 9.3 
+ 8.7 
—12.5 
+ 1.6 



h^rvorgehti data der Angnat and N 
xiMÜMB gftaatig.aind. I« J3«sidHUig 



Melecnvieiiie« 273 

KcfcHaig in Wdohen die Feaericagefat tidien, sind iiiiigegen die 
Terliiltotsro 

N* 18, NO. 17, O. 18, SO. 14, S. 9, SW. 16, W. 12, NW. 14. 
ihre mittlere HidituDg also N. si^SV O. 

«cgen den üwprang der Meteorsteine vom Hende bemerkt 
Olbere (SehomachersastroiibmischetJehrbiich 1837p. 54) ndtmit 
^ Tom Monde Tertikal gewi^fener Körper Mbit enf diesen ra. 
rickkehre, bedarf es unter derYovaossetio&g einer Tfarl^etrtgenden 
Mondmasse, wie sie Laplace bestimml, eine Gesdiwindi^eit tob 
7575,^ par. Foss, beträgt die Masse nach Briakley aber nor 
Tf,rT eine Geschwindigkeit von 7377,31. £ine mit dieser 6e* 
«chwindigkeitsvom Hemde ausgeworfene Masse, kann nar mit ei- 
aer relativen Geschwindigkeit tob 35000 Foss in der Seonnde bei 
d«p Oberfläche der Erde ankommen. De aber die Stemsehnnp- 
iwm bei ihrem Eintritt in die Atmosphäre im Mitld eine rdative 
Geschwindigkeit von 5 deutschen Meiien « 114,000 par. Foss ia 
d«f Secnnde hdben, so messen diese mit einer Geschwindigkeit 
von fast 110,000 Fuss inderSecande vom Mondd ansgesbhleud^t 
Win,, was doch woU fftr gant anmöglich %n halten ist.** 

V. Hoff macht (Poggendoff Ann. 36, p*161) besonders darauf 
Änfmerkiana, dass alle das Erscheinen von Feuerkugeln, ans denen 
Ikf eorst^ae herabfallen, begleitende Erscheinungen dafür spre- 
ehen, dass die Meteorsteine nicht als fertige Massen in die At- 
noqkhäre eintrettti, sondern das Prodnct eines erst dort sidh ein- 
igenden physisdi dhemischen Processes sind. 



Sternsclinuppen. 

Der Morgen des 13» November 1833 war in America durch 
^^ Stenscbnuppeaerscheinung bezeichnet, welche su den ausser- 
^Krdeutlidisten Phänoiäen dieser Art gereehqet werdkn mnss. Sie 
^«r eidilbai! auf einem Flaehenranme von 100,000 Qaadratmeilen 
y«nk Jamafea bis Halifax, vom 18. bis 43 Breitengrade and -vom 
6i. 1^18 91» Lfingen^rader die Stenuchnnppen ebciaenen bei sd» 
^<>*^^diftigan Himmel in dr« AbäadekiingeQ, nämHch ab phosphor^ 
'^^^^de Isaieti, weldie von aidireren Beobachtem Feaeirfledcen 
8«^*«i»t;würdcA, ab grosse &\eaerkagehi, welche fearige stehende 
Spm^ Jumtofiemed) and ab leacUeade Kfcper, die eiae Zeitlai« 

25* 
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aichtbar blieben. Die Zebl der HeteoFe betrug nach Olmsted in 
15' etwa 650 an einem Theil des Himmels, der etwa ein Zehhthdl 
des nchtbaren sein möchte, also 34640 in der Stande und an 
200,000 in den sechs Standen der Datier des PhSnomens. Die 
mebten Beobachter remahmen kein Geräusch, obgleich die Meteoie 
nicht sehr hoch «i^sein sdüenen. Gallertartige Massen sollen ge- 
fidlen sein. Die Meteore gingen im Allgemeinen scheinbar tob 
Einem Pankte .aas, welcher eine feste Lage gegen die Sterne hatte, 
also nicht an der Drehung der Erde Theil nahm, woraus folgt, 
dass die Meteore ursprünglich unter sich parallel waren, und ihre 
DiiTergenz nur auf o]ptiseher Täuschung beruhte ,dass sie kosmischen 
Ursprungs waren, wenngleich sie 'bis in die Atmosphäre hienabge- 
hen mochten. Dieser Punkt der scheinbaren Radiation der Meteore 
lag im Halse des Löwen, und oach den nähern Angaben aus New 
HaTon, Westpoint, Emmitsbarg, Frederick, Worthington, Union 
Town fiel dieser Punkt nahe mit dem zusammen, auf ^df^er 
nadi Enckes Berechnung die Erde zur Zeit der Sichtbarkeit des 
Phänomens zueilte, dessen Maximum um 9 Uhr Green wicher Zeit 
am 13. November eintrat. Die Erde bewegte sich damals nach 
dem Punkt im Welträume, [dessen gerade Aufsteigung 143*55^ 
dessen nördliche Abweichung 14*20^ war, und in dieser Riditung 
lag der Punkt der Erdoberfläche, dessen westUche Länge von 
Greenwich 43*20', dessen nördliche Breite 14*20' wfir. 

Diese ungewöhnliche Erscheinung erregte deswegeir allgemei- 
nes Aufsehen, weil sie die Periodidtät solcher grossen Stern^ 
achnuppenfillle erwies, denn in der Nacht vom 12. zum 13. Nor. 
1832 hatte man ebenfalls eine ungewöhnliche Menge wahrgenom- 
men, und beide Zeitpunkte schliessen sich so nahe an die vom 11. 
zum 12. November 1799 in Cumana von Alex. v. Humboldt 
beobachtete Erscheinung an, dass 'an eine periodische Wiederkehr 
seit der Zeit nii&t mehr f&glich gezweifelt werden konnte. Die 
grosse Verbreitung der Sichtbarkeit des Phänomens trat in dieaea 
beiden Fällen eben so entschieden hervor. Denn während' Voa 2 
bis 6 Uhr Morgens am 12. November 1799 groste Fenerbälle, 
Bfisehel von 2 Grad im Durehmesser werfend, unaufhörlich den 
Lnftkreis von Cumana dnrdikreuzten, isah mni 'in btentädt bei' 
W^mar gi»chlängelte weisse Strahlen und Sternschnuppen, in Nea 
Hemhnt und Lichtenau in Grönland hmg^en Feuerkugeln bisi^ im 
Durchmesser die Nacht erheUen. Eben ae ergiabt lidi aas den in 



I * 



November. Sternschnuppen. 
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SdpmgSers Journal 66| p. 328, in der bibliotheqne uniTerselle 51 
p. 189y nnd In Pogg. Ann. 29. p. Uf gesammelten Nachrichten des 
Stenisdmuppenfalles yon 1832, dessen grosse Verbreitung, da er 
in Porthsmntb, Scheffield und Great Malvem in England^ im De- 
partement Calvados, de ICrne und des Jura in Frankreich, in 
Genf, Zwischen Aubonne and Lausanne, im Kanton Bern, in 
FruDkfurlva. M., Snttgart, Carisrube, Br&ssel, Lfittich, Trier, Cdln, 
Dftren, Achen, Schwelm, Lennep, Salzuflen, Berlin, Warschau, 
Riga, Petersburg, Odessa, Siiczawfi in der Bukowina und In Sud- 
jha im Gouvernement Kursk und In Orenbnrg geseben wurde, an 
wigen Orten in Gestalt eines wahren Feuerregens, an andern 
in Fonn nach allen Richtungen fliegender, und lange feurige Strei« 
fen nach sich ziehender Feuerkugeln. 

Am ^2. und 13. November sind ausser dtm erwähnten Phftno« 
men von 1799 Nachrichten bedentender Fälle auch aus andern 
Jähren bekannt, wenn sie auch minder auffallend waren, oder 
weniger gen^u beobaehtet sind, nämhoh von den Jahren 1684, 
1781, 1791, 1799, 1813, 1813, 1818, 1819, 1820, 1822, 1824;^ 
1S2S. Aus den späteren Beobachtungen lässt die periodische Wie* 
derkehr sich schärfer prüfen. Es wird nämlieh' die Mitte der Er« 
scheinung gesetzt: 

1799 in Cumana von A.v. Humboldt auf den 11. Novmbr. 16^ 
1833 - Newhaven - Olmstedt — 12. ^ 16^ 

1833 - — - — ^ 13. — 13k3(y 

1836 - Breslau von Boguslawskl -* 13. — 16ii30' 
1838 in Königsb. von B u s ch n. B u %o 1 1 — 13. -^ 16>>15' 
Redncirt man die unmittelbar gegebenen Beobachtungen mit Bes- 
sei auf den pariser Meridian, so erhält man für die wahren Sob- 
neulSngen vom festen Nachtgleichenpunkt von 1800 an getäidl, 
folgende Werthe (Schumacher astr. Nachr. 16. 350): 





Zdtder 


SonnenUhige 




par. Mer. 


T.wahr.NaditgL 


v.festN. 


1799 Novonber 11 


20*36' 


230* 0' 


230* 0' 


1832 — 12 


13 


.230«42' 


230*15' 


1833 — 12 


21 


230*48' 


230*20^ 


1834 — 13 


22 30 


231»34' 


231* 5' 


1836 — 13 


15 30 


231*51' 


231*21' 


IföS — .13 


15 


231*20' 


230*48' 
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Ntehdcoi die regelmistige PeriodBtät des NoTembcrphlMNoeiii 
auf diese Weise erwieeen war und m gUieher Zeit erkannt, daü 
die Stenudmoppeii dabei im Allgemeinen der bew^^enden Erde 
entgegen gehen und niehl an der AehsaEidrehttiig denetbea 'Hiifl 
nehmen, also Ten ausserhalb in ihre Atmoqphfare treten, wnrde 
£e AnsieU ihres kosmisckn Unpmngs aUgemem anevkannt,' naek 
dem Brandes ihn frfiher bereits höchst wahrscheinlidi gemaeht 
hatte* Auf diese Weise würden die Sternschnnppen dahor mts 
dem Gebiete der Physik in das der Astronomie übertreten, nnd 
in jener nnr in so fem snr Sprache kommen, als sie,- wie etwa 
der Mond, einen Eioflass anf die atmosphirisehen Verbliltnisse 
ftassert^« Die yovchiedenen Vorstellnngen die man ddi über die- 
selben gebildet hat, sind folgende: 

Nadi Olbers (Schnmachers astr. Jahrbaeh 1837, p.280) ge- 
hen eine sehr grosse Menge der planetarisehen Molecule, wdehe 
die Stemschnvppen biftden, in Bahnen um die Sonne, welche die 
Ebene der Erdbahn zwischen dem iS. nnd 21* Grad des Stieres 
schneiden. Diese einander sehr nahen, unter sich fast parallelen 
Bahnen, bilden gleichsam eine gemeintchaftliche Strasse lur viete 
Myriaden, ja ftr Tieie Hillionen dieser winzig kleinen Astereiden, 
die in nicht sehr verschiedenen Umlaufszeiten, vieUeidit von 5 
oder 6 Jahren ihre Umkreisung der Sonne ToUenden. Auck aof 
dieser gemeinschaftlichen Strasse scheinen sie sehr ungleich rer- 
thtth), bald in einem dichten Schwärm zusammengedrängt, bidd 
w^t von etnander gesondert. Im Jahre i799 und 1833, Tielleidit 
auch 1832, ging die Erde durch einen solchen dichten Schwärm, 
|n andern Jahren, so wie auch 1831, 1834 und 1836 begegnete 
sie nur einzelnen, wenn gleich Tielen Stemschni^enasteroideii. 
Vielleicht gehen mehrere solcher dUihler Schwärme aitf dieser 
Strasse einher,* rielleicht aber müssen die Erdbewohner bis 1%7 
warten, ehe sie dies merkwürdige Phänomen in seiner ganzen 
Pracht, die es 1799 und 1833 hatte, steh wieder erneuern sehen. 

Olmsted glaubt, (Slllim. Americ. Journ. 49, p. 376 und Pogg. 
Ann. %, p. &53) dass die Erde in jf^ies^ Periode der regelmässigen 
Wiederkehr mk einer Meteor- Wolke zusammentreffe, deren Um- 
lauüszeit, da sie dem allgemeinen Gesetze der Anziehung unter- 
worfen, nicht stillstehen könne, ein aliquoter Theil der Umlaa&- 
ceit der Erde sein müsse, und zwar wahrscheinlich ein haftes 
Jahr. In ihrem Aphelium mit der Erdbahn zusammentreffend, würde 



ito in ftran Perikd fliur a25992 des HalbjoMspcn d«v EidWm 
von der Sonne ahwleba« Dieie Wolke jmI vtabreckeiiüicti das Zo- 
diakaHicfct, welcbea im November 1833 gerade «ehr anageaeiehiiet 
fBWefen m. Bei . den ZuafumiMiitreffßn der Metciorwolke mil 
dff £rde, hülte jene wegen ibuBr l^edeuteoden Ausdehiuuig 4ieie 

Von der bis zur Babn der Venus jsiob erstreckendem Nebel« 
iSMsse» weUhe Cassini. enftdecMe and. Zodiakallicht. naimi%. nahm 
derselbe später an^ dass sie di^ verlängerte Sonnenatmosphäre tm. 
möge. Sie mAsste aber dann an den ftotationfge^ebwindigkeil 
des Sonnenkärpera, dessen Umdrebwng. in 2&fi Tag^n vollendet 
wird, Theii nehoien^ und w^il dann di^ CentriCugalkraft dn» Gravi- 
tation ^gen die Sonne bedentend überwöge, so würden die^Theil- 
ehen de» Nebels ja 4en Weltenrtom fortge^oblendert wevdep. 
Lapiace kehrte daher w der anftngjiiclien Ansicht von Cassini 
wrüfiky .nach welcher dieser Nebel ans kleinen planetarischen 
Thdlchea besteht, welche aabe der Ebene des Sonnenäquators 
parallel um die Sonne kreisen. Biet macht ni|r darauf aubnerk- 
sam, (Comple rend« 183611, p. 663 und Pogg. Ann. 39. 461) dass 
& Erde am 13» November sich nahe bei dem anfstcjgsnden Ka^ 
ten der NebehBasse-befiode, sieb gegen dieselbe hin bewege und sie 
bald darauf dordiscbneidst bei. diesier Lage und Bewegung durch 
dfe Anaidhong und durch ihr Zusammentreffen auf die materiellen 
Theile de« Nebels wirken müsse, welche aich dann von ihr ganz oder 
Am so weit ab die Erde von der Sonne befinden, und in Beuop 
bttOg «uC Richtung und Zeil ähnliche Erschejnnngen hervorrufen 
werden, ab die an den November Sternschnuppen beobacldeteft 
Dw stete Durchgang des Uercurs und der Vemis durch wdt mehr 
der. Mitte au liegende und daher dichter besetxte Gegenden der 
Nebelmasse, müsse nnzäbtige Mengen von den Thttlen derselben • 
nach allen Richinngen fortsehkendern» io dass die Erde sie^^nfäl* 
lig ai|cb in andern Punkten ihrer Bahn an^rt^ .wodurch die spo» 
radisch vorkommenden Sternschnuppen erklärt würden« Eine jähr« 
Itthe Wiederholung der periedishcn Erscheiming m §^eicher In* 
tnsität m nidit au erwarten, da fedc» Erscheinen das Material 
cnchäpfe, das Verlorne aber nur dorch neue Ausdehnung der 
Nekelmass0 ergänat werden könne. Auch folge niol^, dass am 
10. Hm an dem diametral eatgegengesetsten Punkte jder Erdbahn 
hei 230*41^ heUocentriscber Länge, «in ähnlichea P^änemcn ein* 



%ft) Nftvtenil^er'S^iiisdiatlppeii. 

fiMb' ka^, da dies nur dami def Ftdl s^a werde, wemi die 



NoTeöib^bii^feii ElUpsen bescbrieben, welche der, ia wekäier 
die Erde iieh ' bewegt, genau gteidi wSren, ond^ihre Knuten ia 
gteicher Entferaung Tbm JParO^el fiegea faMtea. Besoliriebea die^ 
adbea ki^ishmde Bahiiea, eo waMe aai 10. Mai die Erdef in der 
Eatfemang tob 520 Erdhalbmessera also beinahe im neonfabhea 
Afettande dea Mondes bei ihaea vorübergelin. 
' '' Gegen die Biotsche Hypbtbese bemerkt Olbers (Schomacbers 
Ittffr. Jahrbodh 1836 p. 281) dass die fcoverlfissig beobachtete Ge- 
adiwiadigkeit der mehrsten Sterasebaüppea gegen die Erde Toa 
4, 5 imd' ittehr Heilea ia der Secande mit der Aaaahme nach 
plaaetai^hea Gesetzen reehtläafig am die Sbane kreisender Tbeii- 
eben des Zodiacs^lKchtes durchaus nnrereiabar sei, ausserdem der 
Knofeii des Soniüenaeqaators nicht in der Nfihe des 2(h Grades 
dte Stiers, sondern des 20. der Zwillinge li^gt* 

A.Erman tritt der Annahme eines gdscbiosseneafiiages ad- 
dier kleiner plaaetariscber Kdrper bei, und nimmt an, dass die 
Asteroiden der Novemberperiode im May jedes Jahres zwischea 
der Sonne und der Erde auf dem Radiasrector derselben sieb be^ 
finden, und dorcb Verdunkelung der Sonne die kalten Tage Ma* 
mertns, Paacratias ^nad Senratios erzeugea. (Schumachers astro- 
nomische Nachrichten No. 390.) Bekaaatiicb hat Braades (Un- 
terhaltungen für Freaade der Physik uad Astronomie I, p. 14d) 
die Ursache solcher RQckf&Ue der Kälte aus der temporären Grösse 
des Temperatumbterschiedes nördlich und södlich ^ von einander 
gelegener Orte, und aus dem abkehlenden Einflüsse der Gebirge 
in dJiir bereits sidi erwärmenden Ebene abgeleitet, diese Erklä» 
rnng aber nicht auf die kalten Tage des Mais ausgedehnt. Wenn 
eine sblöhe Temperatnremiedrignng Ia ciaer wirklichea Yermiade» 
rnng der solaren Wärme durch Zwischentreten des Stemschnnp- 
penstromes ihren Grund hat, so rafisste, scheint mir, zwischen der 
Intensität der periodischen Stemschnoppenerscheinang ia einem 
bestimmten Jahre und der aof der entgegengesetzten Seite eintre* 
tenden AbkOblung desselben, oder des Torhergehenden Jahres ir- 
gend dne Beziebong stattfinden, entweder in gleichem oder entge- 
gengesetztem Sinne, je nachdem man annimmt, dass das Matmal 
nur ersebduit oder sich erschöpft. Ausserdem müsste die Abküh- 
bisft wenn «e in efaiem bestimmten Jahre an einem gewissen Orte 
besonders er^Uch sich zeigt, auch an andern in gleicher Weise 
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bemerklidi sein. Die nadifolgende ZnsammeiistdiiBiig ffiaMglgiMr 
BBttel desselben Beelmi^io&gsortes Jena iiiii£Ei8St nebst aoAsm Jak* 
ren, von weleben im November keine auffallende SlernseMhippen- 
ersebeinnnf;' %elcannl geworden ist, • aach die Jahre 1791,. 1798| 
1822, 1824, 1833, 1834, 1836, bei weleheit dies der FaU tat, kann 
also ZOT Prüfung dienen. Die Grade sind R^aumur, die Mittd 
' bis 1824 aus den Stunden 8. 2. 8.^ in den letzten 3 Jahren ^., 
9. i2. 3. 6. 9. 



April 



Mai 



23 



28 



1796 
1797 
1798 
1799 
1800 

1821 
1822 
1823 
1824 

1825 

1633 

1834 
1835 



7.55 
6.31 
8.97 
7.06 

14.26 
5.69 

10.26 
8.92 
8.80 

11.91 
9.95 

. 4.97 

15.29 

11.29 
9.15 

1191 
8.27 
8.09 

16.09 

13.75 
12.47 
5.27 
10.25 
11.01 

6.00 
5.12 
6.16 



I 



3.38 
7.55 

8.80 
6.08 

8.71 

:4.13 

11.33 

il.24 

11.51 

16.80 

15.11 

11.29 

15.55 

14.13 

9.06 

8.27 

10.31 

6.13 

15.91 

14.71 
10,51 
6.62 
12.62 
14.01 

7.27 

11J32 

7.79 



7.02 

8.53 

-1.50 

8.31 

6.40 

8.66 

12.09 

lä.59 

14.26 

9 60 

9.60 

1Ö.75 

14.93 

15.73 

8.18 

1L02 

13.06 

7.73 

16.01 

13.85 
10.37 
9 61 
13.57 
1411 

13.24 

12.53 

9.24 



8 



13 I 18 



702 

4.18 

2.58 

11.47 . 

937 

11.15 

12.71 

1545 

11.06 

7.39 

9.33 

13.90 

14.58 

10.49 

10.13 

10.31 

13.69 

13.29 

1&44 

12.04 
12.47 
13.50 
11.86 
15.39 

14.28 
16.03 
41.46 



12.71 
14.40 
12.00 
,1ÖJ55 
13.24 
12.18 

7.39 
16.57 
11.42 
11.91 

9.24 
1671 
12.71 

7.73 
11.38 
13.24 
1351 
11.47 
10.49 

9.69 

10.10 

12.39 

989 

6.74 

16.34 

14.93 

9.34 



12.02 
1413 
15.02 
10.47 
11.38 

8.53 
13.55 
12.36 
13.51 
11.20 
16.53 

8.88 
15.20 
12.18 
14.75 
14.84 
11.20 
13.51 
12.97 

9.83 
13.13 
14.73 

8.25 
7.19 

lV.13 
13.90 
10.83 



i 



23 



9.60 
12.36 
15.38 
10.88 
12.97 
13.28 
14.9S 
11.91 
14.44 
14.93 
13.15 
10.58 

8.97 
13*42 
1493 
15.55 
10.13f 
11.73 
16.97 

9.36 
11.59 
13.76 

8.48 
14.28 

15.06 
13J8 
1J.63 



Zur Beantwortung der zweiten Frage, ob die in eineni be- 
Btimmtem Jahre besonders auffollende Temperatui^rniederung zur 
Zeit der kalten Tage an vielen Orten gleichzeitig hervortrete, wie 
CS seiA mfisste, wenn eine so universelle Ursache wie das Eni- 
liAen der SUfmensIralilen der €ruod der Erscheinung wfire, habd 
ich in der folgenden Tafel die Onftägigen Biittel von 6.^10 und 
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daer Ahrginge mit den von BTft&de« be^ 
ncbofltcB mitilcm Wotfae deiwtbeD ZeOrftame ia Miltd ml«c 
JUm v^rf^eteny wo abo «o «egaür^s ZeicheB eine anffalleBd 
MToase Temperetanrenniodwmg, da podtives Uigegea ebie 



oder 


gar nid 


it •tatÜMaide beteidiiiet. 




1 % 






Petenb. 


Sagan 


ZTranenb. 


RocfaeLI Jena IMaDDh.! 


St. Gotth. 


Rom 

• 


1782 


•1.36 






-4.22 


-2.95 


-2.90 


-2.82 


2.77 






1.15 


0.75 


0.45 


-1.19 • 


1783 


0.52 


-1.56 


2.81 


-2.00 


-7.06 


-2.09 


0.26 


0.13 


3.06 


1.55 


0.54 


-0.67 


2.84 


2.74 


1.56 


0.Ö9 


1784 




o.?o 


-0.06 


-2.72 


-8.66 


3.02 


2.4» 


022 


• 


0.62 


-0.61 


-1.40 


44 


0.89 


-0.03 


0.68 


1785 


-1.30 


2.20 


-0.60 


4.01 


0.'23 


3.56 


2.48 


0.48 


-0.78 


-2.52 


-1.45 


1.22 


-1.21 


-2.03 


-0.06 


0.4« 


1786 


-0.84 


-0.91 


-1.71 


-0.22 


-1.87 


-089 


-1.40 


0.48 


403 


1.24 


-0.37 


0.18 


1.68 


-0.41 


-0.60 


1.57 


1787 








-2.27 


-ao9 


•1.33 


. 


-3^ 








-2.48 


0.62 


•1.62 


I 


-2.17 


1788 






-0.90. 


1.77 


1.47 


2.73 


2.95 


0.86 






-3.63 


6.82 


-4.27 


•3.02 


-2.06 


0.27 


1789 


3.14 






1.74 


3.91 


3.44 


2.83 


0.40 


1.09 






3.07 


5.01 


4.59 


6.24 


2.11 


1790 


2.76 






-0.63 


-0.18 


0.36 


1.09 


013 


-0.04 






0.43 


-0.14 


•0.27 


0.50 


0.34 


1791 


-3.12 






* 


-3.85 -2.88 


-4.32 


-0.59 


-0.98 








0.35 0.51 


-1.41 


-1.10 


1792 


1.40 
-2.23 








-1.91 ; 
-2.32 • 


-2.00 
-3.54 


-1.20 
-2.58 


045 
.1-15 



Die Beobaditnngen im Jahre 1784 treiSea auf das Ende ei- 
ner langen Kälteperiode, welche in Jena noch Cprtdaaerte, wäh* 
rend de an andern Orten eben geschlossen war. 

Da ansser den ab wirklieh periodisch erkannten Sternschnnp- 
pen Bu manchen Zeiten ebenfalls Tide gesehen worden sind, (die 
mittlere Anzahl bestimmt Q uetelet (Pogg. Ann. 41p. 175) in Ueber- 
dnstimnmng mit Brandes unter gewöhnlichen Verhlltiiisse für die 
Stunde auf 15,) ohne dass man von diesen eine Periodicität ken- 
nen gelernt hat, so entsteht die Fragen ob, wenp an einem als 
periodmeh berdls erkannten Tage vide eneheinen^ dass häafige 
Erscheinen unmittdbar ein Bewe» dafür ist, dass die g/esehenen 
Sternschnuppen zu den periodischen geboren. In der Nacht rom 
12. zum 13. NoTenber 1838 wurden in Bretten in 9 Stunden 186 
Sternschnuppen walu*gennmmen. finre Bahnen z^^cn aber ,niehi8 
panBeles und hatten keine« Bexng auf dbsStembiM des Uwoi. Denn 
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fafr gfosiCB sowoU als im lAäma Löwen eradiieiwii nvr lihingfegen n 
Brttcbett 23^ Im gro6Ma Bl^ 18, im Schwan 11, im CapbaM 9^ 
in Pi^saa 16, im Orion 14 u. i. w« Die über die Ton emem 30 
Qmd ober AftObHöiiaatit üA ertit'tckenden Nordlicht rnth betendb- 
teten Himmebräame, cchiessenden Steväschnnppen, bebieUett ihre 
weisse Farbe gana. angetrübt bei, woi^s bwYoraagehen schien^ 
dasa die rolhe Nordlichtsmaterie weit^ rta der l^rde entfomt 
war als diese Stemsebm^pen. In der fbigendea Naehl ran 2 Uhr 
4ff hH^ 4 Ubr 50 ersohienen lOQ Stemackaiippen. Diese kamen 
Im! s&mmtfich aus den beiden Löwen, mid den södlidien Thdie 
^ grossen Bären, und ihre.Rkbtttng war üaist dnrchana nach NNO. 
aaeitt mein* nördich, dann mehr nach Ost ibergdtend, die meib» 
sten mit Mbon bkibenden Spnren* Diese Stotisdnappai aidift 
daher Oibers (Schumachers astronomisehe Nadmehten No. 373. 
p. 177.) ak^ das eigentliche NaYemberphänomen aa, die der ror- 
hergehenden Nacht hingegen den sporadischen aogehönend. 

In derselben Nacht Tom 13u znm 14« wurden in Königsb^ 
▼on den migewöhnlich bäu^gcn Siernsebnuppen 67 in Beaiehnng 
auf Anfang und Ende der Bahn besüraml;. (ib No. 371. p. 172.) 

In der Nacht vom 12. zum 13. Noyeraber 1836 sah Her- 
scbel*> amCap der guten HoffiMUg sehr wenig Sienwdiittttppen, 
woraus hervorgeben würden dass damals der Sternschnuppeastrom 
nur der nördlichen Erdhälfte nahe kam, also dne geringe Breite 
hatte. In dersdben Nacht im Jahve 1836 beobachtete W a r t m a n n*^) 
In Genf die gaoze Naeht hiodurch den Tim Wolken bedeckten 
Himmd,^ dessen gleichförmige Wolkendecke sdir hoch an aeia 
schien. Fünfmal erschien diese Wdkendedce.Ton einem schwa- 
chen Yoriibergebenden Schimmeff erlencfalct, aber kfeiue einzige 
Steraschnoppe kam unter ^ Wolkendecke herab, äbercinstiai- 
mendmit den gkichzdtig in Breslau von Boguslawki ai^gestett* 
ten BeobdituDgen. In derselben Nacht wurden bd heiterem Hirn* 
mel in Paris 170, in Frankfwt a. M. 155 Stemschauppea gesehen. 
Diese Beobachtungen beweisen sehr angenföllig, dass das schcio- 
bare BeraMdlien der Steraaehmqipen in sehr tiefe atmosphärische 
Schichten, in der Regd opüsdie Tänsehnof ist. 



^ 



*) Conip.reDd. 1837, p.549. 

'^) Bibttothsqaft uahmaelle 1837, p. 373. 
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V«i doi in Bradaa bei mA tafteiterndeiii Hiimiirf dmdb 
corre^ondirfDde Beobacbtongen besthnmlen 4 Steniscbiiuppeii, 
j/fv die Lioge der Babn 1.49, 6.22 8.22, 10.88 MeOea, die j^fspec^ 
tive Hohe des Anfimgspaiiktee 4.44, 15.21, 1^13^ 13^ des Eod- 
pnnktes 3.08, 9.04, 306, 16.46 Hnlen. 

Bei den von Brandes Teianhssteii correspondirenden Stem- 
•dittappenbeebachtangen im Jahr 1823, aas welcher er ausser 
4tr BesUtignsg ihrer bereits von ihm and Benzeoberg fr&her 
nachgewiesenen bedeatendea H5he aach den ScUnss sog, daas 
sie sich Torwalteod gegen die Erde bewegten, eigab ^eh eine 
QDgewdholichc Anzahl derselben am 8. 10. and 11. Aognst, jsl 
salbst Reisende^ yrelehe kein weiteres Interesse an diesen Erschei* 
BOBgen nahmen, wurden auf die sudilreichen und grossen fearigen 
Meteore aofmerksam. Ausserdem zeigten die Bahnen derselben, 
besonders am 11. Angnst mehr Uebereinstimmang ab gewöhnlich. 
Als nun die P^odidtit der NoYemberstemschnappen erwie- 
sen war, machte Olbers^ Benzenberg and Qnetelet auf diese 
Tage aarmerksam, da, wie Qaetelel zeigte, im Jahr 1806, 1811, 
1815,1834,1835 am 10. Angnst ebenfals viele gesehen worden waren. 
IHe Periodicitit derselben hat sich seitdem darch eigens angestellte 
Beobaehtnngea ergeben. In Bremen worden am 10. Angnst 1837 
in 70 Mtnnten 60 gezählt, am dritten Theile des Himmels; in 
Paris in einer Stunde 107, überhaupt in 4 Stunden 11 Minuten 
291; in Mailand in 7^ Stunden 168, wornnter 52 grosse; in Ber- 
lin konnten in 31* Stunden 58 in Stemcharten eingetragen wer- 
den, darunter 26 erster Grösse; in Breslau 236, darunter 16 so 
gross ab Venus, 117 gleich Sternen erster, 216 gleich Sternen' 
zweiter Grösse; in Neisse 294; bei Ratibor 129 a. s. f. Auch in 
den Toriiergehenden NSchten war die gesehene Anzahl bedeutend, ■ 
in DOsseldorf 98 in 6 Stunden (im Jahr 1834 in der Nacht vom 
11 ^ 12 August 85) deren mittlere Dauer 1'' 12/'7, während 
die 28 erster Grösse 1"45."'9, keine über 3" Dauer gab, vermit- 
tdst einer Tertienuhr von Lundstedt bestimmt Wie im Jahr 
1823 zeigten auch diese Sternschnuppen einen anflkUenden Parai- 
lelismus ihrer Bahnen, die zu Paris rückwfirts yerUngert grössten« 
theils auf das Sternbild des Stiers, nach welchen die Erde sich 
damals hin bewegte, trafen, ohogefiUir übereinstimmend mit den 
Beobachtungen in BerUn, bei denen die mittlere Beotasension für 
den Anfangsponkt der Tecbtlkafigen 44*21' ist^ fiir die rückUnfigea 
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357*55^ Der ParsiUaleKsrnns der Bahnen worde wA in D&Md- 
üorf wahrgenommen, da die Sternschnuppen sich in der BHlch« 
Strasse oder ihr parallel bewegten, die weniger glänzenden aber, ' 
welche sie durchschnitten, sich "durch ihren nnregelmässigen Lauf 
auszeichneten, indem sie Bogen mit plötzlichen Winkeln beschrie- 
beq, und gleichsam h&pften. 

Im Jahr 1838 1# Feldt in Brannsbwg f öjr die Nacht Tom 
li. — 12. August den Anfangs- und Endpunkt dar Bahnen nach 
Rectascension und Declination bestimmt. (Schumachers astrono* 
mische Nachrichten 16, 18?.) , 

Im Jahr 1839 wa^ die Anzahl der Stemschniqipen in den 
entsprechenden Nächten im Allgemeinen von dtoselbeii Erschei« 
nnngen begleitet. In der Nacht vom 9. zum 10. wurden in Brüssd 
in 5i Stunden 141 gesehen, in der vom 10. zum li. 313' in 6 
Stunden vorwaltend von NO. nach SW, am ersten Tage näm- 
Kch unter 14 unterschiedenen Riditnngen 44i am zweiten 123, und 
Ton NNO. nach SSW. 71 hi Gent; unter 80 zwischen N. und O. 
nach S. und W. 41^ In Parma in dei^ ersten Nacht 3^ in 6 Stun« , 
den 42 Hinuten, und 819 in der folgenden in der Zeit Ton 6Si.45t 
Am 10. Aug. wurden in Königsberg 80, am 11. 88 Stemsdinnp- 
pen eingezeichnet (Schumachers astr. Nachnchten No. 38&.) Die 
Bahnen gingen im Allgemeinen rückwärts verlängert einem Punkte 
dw Himmelskugei in der Gegend des Kopfes des Persens mbe 
▼orbei. In Berlin war die Häufigkeit folgende: 





gestillt 


eingnttdiBet 


Ang. 9 von 10*23' — 14*30' 


■ 


60 


— 10 — 9 40 — 11 30 


114 


54 


— 11 — 10 8 — 12 12 


78 


48 


— 12 — 10 11 — 11 11 


'3 


3 

1 


— 14 — 10 50 - 12 


16 


'9 



Die Convergenspnnkte der Bahnen fallen nadi der , Berech^ 
lumg von Packendorff, Erman und Petersen auf die Punkte 
deren Rectascension mit a| deren Deelination mit d im Folgen- 
^ bezeichnet ist. 
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1837 Aug. 10 Berlin 

— — Breslaa 
1839 Aiig. 9 Berlin 
> — 10 Berlin 

— 11 Berlin 
1839 — lOKönigsb. 214.85 ±4.33 

— 11 Königsb. 215.11 ± 2.46 



a 

217»18±2*1 

221*76 ±0.41 

224.86 ± 3.63 

223.88 ±6.10 

218.45 ± 7.12 



57*26 ± 2*5 
51.41 ± 0.16 
50.18 ±2.19 
52.39 ± 2.47 
51.05 ±2.87 
^55.59 ±2.96 
55.29 ±2.02 



Anzabl 
45 

200 
50 
48 
43 
75 
74 



Eine grosse Anzahl einzelner, sich anf das Norember and 
Aognstpfaiiioaien beziehender Beobachtungen, finden sieh in Vaiz 
über die abwediselnd redit und rückläufige Bevregnng der perio« 
di«dien Angnst und Novembenneteore. Pegg. Ann. 46» p. 499 und 
in Garnier trait6 de met^orologie If. 209. 

Endlich ist ' noch yon einer dritten periodischen Eischdnang 
gesprochen werden. Am 6. Decembcr 1796 sah nehmiieh Bran- 
des eine so grosse Anzdil Stemsjiifanuppen in der G^end von 
Hamburg, dass er die Anzahl der in dieser Nacht fiber seinen 
Horizont siditbaren anf mehrecn Tausende sdiätzt. Am 6. I>ec. 
1838 ^ah Flaagergnes sn Toulon in eitier halben Stande 42* 
aDe nahe von ZemÜt ausgehend, und 31 davon paralM laufend 
swischen der Milchstrasse und dem grossen Quadrat des Pegasus. 
bi der darauffolgenden Nicht sah Herrick in New Haven in Con* 
necticnt mit einem andern Beobachter 164 in zwei Stunden, andere 
wenigstens drei Yiertel an einem Punkte nahe vom Stuhle des 
Cassiopeja auszugehen schienen, also von einem Punkte, der^sehir 
entfernt von dem ist^ nach welchem die Erde sich bewegte. (Comp« 
read. 8. p. 86. Pogg. Ann. 46. 362.) 

In Brüssel sah man Ton 7 Uhr bis 7i 9 Sternschnuppen Tom 
Pegasus aus nach SSW« und'SW«aieJien, in der darauf folgenden 
Stunde 37 fast jährlich beim Pegasus und Widder nach Punkten 
des Horizontes zwischen SO. und SW. ziehen. 

Der Beobachtungen dieses dritten Falles sind noch zu wem'g, 
um über ihre Periodicitit zu entscheiden, welche in Beziehung 
anf den November und August \rohI als erwiesen betrachtet wer«» 
den kann. Denn wenn auch das AugusIphSnomen nie so aufM-* 
4end sich gezeigt hat, als das des Novembers, vielleicht weil in 
dem an dieser Stelle breiteren Ringe ^iie Asteroiden weniger dicht 
gedr&ngt sind, aber eben deswegen an mehreren auf einander fol* 



Beriodbek StefnMhoAppen» 967 

■ • 

genden ^e^ crQclimiMii, «od Ton Jdirai, $m wvMictt hMIge 
Fftlle im 9. und 10. Angut erwähnt werden, hk jelst nur im 
▼on 1779^ 17819 1798, 1820, 1823, 1826, 1833, 1836, 1837, 1838 
bekannt ist, so erklärt die Bezeichnung der Stemsdurappen in 
Irland und Sehottland: „brennende Thrflnen des heiligen Lauren* 
^Ihis^^ doch eo nnnuhelber an den 10. August den Tag des heili- 
gen Ltnrentins, dass die Deutung d^ Prognosticon, welches in 
einer in Cambridge anfbewahiien Handschrift aus dem 17. Jahrhun« 
dert dem 10. August beigescfarieben ist, nämlich „Meteorodcs% da* 
durch unmitieihar gegeben scheiiit. (Qnetelet, Förster und 
Forbes im Correspond. math. Ser. HL 1. p. 432 und Poggend. 
Annalen 46, 506.) , 

Auf diese Augustasteroiden hat A« Er man dieselben Schlüsse 
angewendet, welche oben tou den Novemberasteroiden angef&hrt 
wurden. Die durch Entztebnng der Sonnenstrahlen entstehende 
Verdunkelung und die in Golge derselben eintretende Tempera- 
tarerniedrigung tvürde auf den 7. Februar fallen. Um das Vor- 
handensein der letztem zu^ prüfen, füge ich. in swei Tafeln den 
Temperaturgang der Februar und Maiepoche an verschiedenen Or- 
ten der nördlichen ErdhäUte hinzu, welche täglich aus wenig- 
stens zwanzigjährigen ^Beobachtungen bestimmt ist. Die Grade 
der ersten 3 Columnen sind Fahrenheiteche, die der Tierten Cmk^ 
tensimal, die der drei letzten R^aumur. Die Temperaturerniedri- 
910g an den kalten Tagen des Mais tritt sehr deutfich, wie Er» 
man gezeigt hat, in den freilich nur kurze Zeit umfassenden Be- 
obachtungen der englischen Nordpolexpedition hervor. Ich ,be- 
. merke nur noch, dass in Jena das Mittel der 5 Tage v4m 5. — 9. 
Februar am niedrigsten ausfiel in den Jahren 1782, 1784, 1791, 
1697, 1799, 1821, 1823, 1825, 1834, hoch hingegen in den Jah- 
rcn 1783, 1787, 1790, 1792, 1796, 1798, 1822, 1833, 1835 und 
dass die glinchzeitigen Beobachtungen an den oben angefahrten Orten 
auch zu diese Zeit eine so geringe Uebeieinstimmnng «eigen, dass 
eine ausserhalb der Erde zu suchende Ursache wenig wahrschein- 
lich wird, da diese Abweichungen vielmehr sich sehr natürUeh 
•na der Folge der Tenpmturv'erhältnisse an jedem bestimmten 
Orte ei^ehen. Es zeigt nch nämlich, wenn in einem bestimmlea 
Jahre das fünftägige Mittel irgendwo aufihllend niedrig ansfSllt^ 
während an alldem Orten gleichzeitig dies nicht der Fall int, dasa 
te jenem Orte eine vorhergehende Kälteperiode noch fortdauert^ 
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welche an den andern bereits fiesdlossen ist,, oder mk andern 
Worten, dass die anomalen Temperatanrerhältoisse fiber die Krd» 
Oberfläche von eioem Orte zum andern aUmählig fortschieiten, 
nicht gleichzeitif; hervortreten. Jedenfalls aber ist die Anregung 
der Frage Ton Er man wichtig, weil, wenn die Sternschnuppen 
keinen nachweisbaren Eioflass auf die atmosphärischen Verhäitnisae 
äussern, sie aus der Reihe der meteorologischen Erscheinungen 
ausgestrichen werden müssen, fcu denen fr&faer bekiinntlich auch 
die Kometen gezählt worden. Denn Asteroiden, wenn sie we- 
gen ihrer Kleinheit auch „planstes de poche^ genannt werden mS« 
gen, gehdren als solche nicht in die Meteorologie. 
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5 

6 

7 

8 

9 
iO 
11 
12 
13 
14 
15 
16, 
17 I 



77.11 
77.27 
76.81 
77.21 
77.26 
77.82 
77.68 
77.56 
77.49 
77.52 
77.07 
77.39 
77.93 



-2,9 
-2.6 
-2.4 
-1.7 
-1.3 
-13 
-1.2 
+0.2 
-0.« 
-04 
0.1' 
-0.2 
-1.0 
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11 


86.37 
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11.985- 
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12.044 
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10.6 " 
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54.03 


56.65 
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'Gegep die AnDahme eines kosmischen Ursprungs der Stern« 
schnuppen spricht vorzugsweise d^s Resjpüitai» welches sieb schon 
aus Blandes und Benzenbergs Beöbabhtuoigen im Jahre 1799 
ergab, dass der Anfangspunkt vieler Sternschnuppen bedeutend 
niedriger ist. als ihr <Endpünkt9 dasi^ sie, : wie Benz^nberg sich 
ausdrückt, wie eine Rakete in die Böhe steigen* 'Diesen Ein- 
wurf macht' daW Benzenberg,> welcher ihreil Ursprung vom 
Monde noch festhält, (in seiner Schrift „die Sternschnuppen'' Harn- 
bürg 1839) vorzugsweise' geltend. Es 'War daher wtehtig za 
untersuchen, ob das aus den Beobachtungen abgeleitete tlesultat 
wirklich so sicher sei, als bisher angen^^im^i^ wurde, piea ist 
von Bessel gesehdieli in Schumachers a^oh. J!(aebrichten*yol.l6 
No. 381, p. 321. Die von Brandes aDgestdllten BerecbQungen 
der Hohe der Sternschnuppen gründen sich nämlieh auf die Vor- 
aussetzung, dass der Anfang und das Ende der. Bahn von beiden 
Beobachtern gleichzeitig wahrgenommen werden, eine Vorausset» 
Bung, die, v^enn de irrig ist, eine vrir^Iich fallende Sternschnuppe 
ala eine st^endo erscheinea lassen kann. Bessel hat daher 
neue Formeln zur Berechnung derselben entwickelt, welche un- 
abhängig von jenger Yoranssetzung nur die Annahme, dass die 
scheinbaren BaHnen der Sternschnuppeti grösste Krebe sind, ent 
halten. Bezeichnet inan' mit < den, bei der Angabe |des^ Punktes 
am ^Qmmel, an |velchem die Sternschnuppe zu entstehen oder 
za versphwinden scheint^ begangenen Fehler, der nnlier den güns- 
tigsten Umstlinden doch einen halb|n tirad betragen ^ann,- hi der 
Regel aber einen Grad übertreffen wird, (so das» also « in der Re» 
ige! grösfiter ab 04)17453 ist) so erhält man nach Feldes Berech- 
iiiing der Bcandesschen Beobaditungen von 1823> nach denBessel- 
iscben Formeln, die Hßhei des Anfangspunktes in geographischen 
jlleOen mit H dt: a e, des Endpunktes mit E, ±: a, % bezeichnet 
Und iiAter a a^ .^ Zahlenwerthe der zweiten und vierten Columne 
dar folgenden Talel verstanden^ folgende Höhenbesiimmungen, de*> 
inien die.y^HaL.Bcandes gegd^enen unter- der Rubrik hh/ zur Ver- ^^ 
.gleiduipg in der £. und 6. Columne betgefSgt sind. 
>if •? • / . • ■ , . . ■ ■ , • • 

\T\ «./' i-»i. ... / .; •.!•■ •• • ""■ ' : •■■ ':• • 
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Nummer 
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14.79 


1.23< 


10 


29.73 


2.80 
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16.86 


1.1? 
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10.20 


Oj68 


17 
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,9.20 
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9.53 


0.37 
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10.71 
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21 


27.41 1 
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22 


12.29 
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26 


18.33 • 


11.22 
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33 


2a65 


1.99 


34 


15.67 


2.00 


35 


14.'58 


1.24 V 


36 


26.05 


36.25 


38 


13.65. 


0.35 


40 


13.93 


0.52 


43b 


19.87 


6.00 


44 


12XJ7 


0.98 


45 


8-70 


1.39 


46 


5.81 


0.98 


48 ' 


14.77 


1.55 


sa* 


20.66 


2.37 


SOc 


16JM 


8.55 


54 


10.96 


1.46 


57 


1.99 


0.63 


58 


13:19 


0.63 


«1 


13J99 


0.64 


6? 1 


16.41 


2.73 



769 
33:73 

1421 

*8.33 
1^73 

17.*9 
19.64 
11.33 
16.26 
11.01 
32.01 
11.35 
11.73 
14.24 
8.16 
6.13 

7m 

15.58 
13.26 

9.77 
13.55 

2.56 
13.45 

»53 
11.11 



0.27 t 

3.78. 

0.33 

0.92 

0.41' 

1.75 

0.30 

1.08 
3.32 
0.86 

16.45 
080 
0.80 
2.76 
0.95 

59.58 
0.45 
0.50 
0.62 
9^94^ 

1.10 
0.59 
2.17 
0.94 
0.79 
0.94 

o.ri 

OM 
103 
104 



9.7 

sai 

13.6 

14.0 

9j6 

19.6 

9.5 
10.6 
19« 

«.1 
143 

5.2 

28i) 

16.2 

15.2 

14.5 

36j0 

iA2 

13.6 

12.34 

13.2 

13.8 . 

10.9 ~ 
9.5 

«549 
144 
11.8 
3.9 
12.7 
16^1 
15.2 



5.9 
41.7 

7.4 

8.9 

4.5 
16.0 

7.7 
12.6 
18.0 
17.1 
14.3 

8.1 
20.6 
14.2 
16.6 

9.9 
54.2 
12.4) 
11.3 
9.64 
10.1 

7.4 

8.5 
11.2 
12.^ 
11»9 
14.2 

3.2 
14.0 
124 
11^ 



Die Nrnrnem der Stensdbin^peB «ad 4ie, wekhc «e- ip 
4«r BnadeaKhen Abhandhmg l i ii w. Nommer 10 ist «b 10. 
AngiHt, No. 12, 13, 14, 17, 18 am 11. Aagost bcobaofatet Dt 
die Bfölie dendbeii sidi mi die so andern Zeiten bMbaditetcm 
anachliesst^ n idt kein Gmnd Todbanden, in ^JeeerBcziAsagl-die 
«poradiwAwiStenMdmnppea Ten den periodisdie* %a «Bton^tilwidaB. 
' UBter.ddn.30 bereduMten- Steraieiniti^eD^ Icomnen aisai 10 
aufsteigende tot. Bei. 8 den«lbc% nl^idieh ifo.10, 20, SS, ^^-80, 
48, 57, 58, reicht ein Beobachtangfehler von weit weniger ab 
einem Grad, bei' No. 46 ein Fehler von einem Grad, bei No. 54 
von etwas mehr als einem Grad hin, das Steigen in an Fallen zu 
verwandeln. Da nun ausserdem selbst die Sternschnuppe No. 12 
der Göttinger Beobachtungen von 1798, aufweiche Benzenberg 
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so viel Gewicht legte, zwar f&r ihren Anfang 5.87 Meilen, für 
ihren Endpunkt 1^40 {^,' j^..3it: &rf H,, die Correction ±: 
6.58 fi Meilen zulässt, aö' Trfirde1>ei VMem ton einem Grad an al- 
len 4 O^ten 4^iich. diele iSterBschnnpptf liiert steigen. JHltti wird 
daher sehr setteh igenbthij^t sein, das Zerspringen einer Feaerka- 
gel als Grund, emctr wSrklicli' nachgQ#ie4enc{|i aiifsteiggodeii Bewe* 
guifig anznnehoicvuj^ ' . .' 

Die folgende 7afel, ^cSehe au» Beiizenbergs Schrift „die 
Sternschnupj^n^ p. 315 jeintljphnt ist, gjieii für die, Mitternächte des 
Jahres 1808 die ^radep: Aufsteigungen; ^unld AWeichungen des 
Punktes, nach' ^iWlchem «lan an d^ verschiedenen Tdgen sehen 
miiss, um die.^qsten Sterös^nupfSei;! ^afatzm^men, vorausge- 
setzt, dass ^^ jentwed^,«lf {est;.im(ltanme gQd4fllkt^%erden, 
oder als auf elne-Art' biBwe^h, SU lächt in Betracht gezogen 
wird. Bei Bevyegüng einer .iii^ht roifire^en £r4e in ,evinf^ Kreis- 
bahn, würde ^e ijlichti|iig^d^ Puyktea nach iHdelchem die Erde 
sich bewegt, in ^r £kl^ttk'90 Giia^ von äem abstehen, an 
welchem die Soühe erscheint, seine Länge also' um 90* geringer 
mß. .J^ceatriiBijtäit.^dJPr^kii^^ um 

fiilien 6f^ ^R^j^m. : Aö«k.bi^t diÄ TpW .mÜ Verä»d«fteiigM, 
/iiejehen 40 wen^ iu^difa in Betisa^i 4c#ili«iei%« SaTAÜtgOmle 
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+ 6.8 
+ 10.3 
+ 13.6 
+ 16.6 
+ 19.2 
+ 21.2 
+ 22.6 
+ 23.4 
+ 23.4 
+ 22.7 
+ 21.3 
+ 19,3 
+ 16.6 
+ 13.3 

+ 9^ 
+ 6.1 
+ 2.2 

'.-T^ 1.9 

— 6.0 



ti 






IDer -^n Benzenberg h^rrü^nde Vorsddag, das Ver- 
sehwimieD der Stemschnuppen zu LSngenbestiiiimaDgen zu be- 
iivtz^, kt von Schnmächl^riiiit Erfolg aasgeführt worden durdi 
gleicbzeitige Beobachtongen in Altona, Bremen, Breslau nnd Kö- 
nigsberg. * 
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L: Specißscbe Wai'me.' 

l^ac^b^W .Dö^P^^S wA P^*M naipligei^ejiBfa 'hatten, 'daw, Ekeav 
ßoc^silher, Zii|k^:An%oii, ; Silber^ ^^Kii^ei^ Fbitio, GlaB^fZVRudhen 

Q«. and 309^ C e^ie grÖ9i^ere: piitüere ^W^nneciapacitäi besitoen 

a^ zy^^sdusß. 0*:<^»nd 100t, da^s alsonsdlcH nnr bei laftförxBisett 

H^ern aacb bei Aavsigen nnd la^t^p^LK^irperfi dieiei :Wt:: der 

Temperatar sleigl^ koniitf; das Dnloiig^cbQiGqseUy 4aM die« lit>e-i 

e^ben yVl^eo,sW|^if;r iünfaclie]]. K|arp^ siob lungdcdiiA iM# ibre 

Atomgewichte Terbaltca, I^Ir vnto; dp Voraoaset^iing <al8(,atiiteng 

ridilig.. gelten, dasa bei:hdheren Tenipei»taren dieae in clcQvelkea 

yerbfiltmto abnähmen; als jene zanebmenf : Ab^ ahg^s^en yon 

dieaeT' nicht zuzulassenden Voraussetzang zeigte, aich^ .dasa, wetft 

man die Berzeliusscben Atomgewichte /mjit dea.JDlftloiigii^OiMWäN 

ifieqftp^cit^ten midtipUeirt^ , da^ ^idteQe Plattet Unr if &r^ Blal^ 

Gfold ,- Platin, Zinn, Zink,; KnpC^r, Nickel, Eifi^, Sdiwefelundhe 

«i^stai&t wird,iiSfBlidi.re8pective37.94| 37.04, 38^% 37.9&,i 37.3&* 

^45, 38J9, 37.31, 37.80, Wng^gl» .»r Wi«wnA;a«43, iBrÄabe» 

70.18, för TcUur (73,50, ftr Kpb^lt;5$.?8.fet.> Sli|fhdem,9ben;Biiia; 

mdua (Pogg* Ann, 33» p^. 1) iiachgef?ie^ei9fibatt|E)9i;das8r>f(ei..l(i)af]^<s 

d|4m^iipt 1 Atom Sauerstoff n^id 1 .Aj^.Jfetali 0x^dtlii..teit 

3 .i^mea Sauerstoff g^g^n 2 Atome Het^J»; ^phweietocMtkn t^ 

IrAtqm Schvfefel geg<va 1 A^om.meMt» TTWfsfcwöP» söbvfiefelrt 

süvf&i und kohleasaifren Salzen eine;, äbidicbia RelaQon ab die i 






S94 Speeifische Wärme. 



Dalong und Petit bei einfachen Körpern gefundene statt- 
linde, daas nimlich bei jeder dieser Klassen von Körpern die 
tpecifiscfaen Wärmen sich umgekehrt wie die Atomgewichte ver- 
halten, war eine die einfachen und zusammengesetzten Körper 
omfassende Arbeit wünschenswerth , um durch Priifunjg einer 
grossen Reihe derselben zu ermitteln, welche physikalische Be- 
dingungeq auf die Wärmecapacität eines Körper§ Einfluss haben, 
die hauptsächlieh aber nicht allein als eine Function des Atom- 
gewichtes aiiis|iie^i|(8qi. Qi^e Afbeit^iA ^^n Rognault aus« 
gef&hrt worden. (Annal. de Chim. et de Phys. Tom. 73. p. 5. 
Pogg. Ann. 51. p. 73. 213. und Troisieme serie 1. p. 129.) Wir 
theilen die erhaltenen Resultate zunächst in zwei Tabellen mit, 
Ton denen die erste die ^f|if|htp Subiianzen, die zweite die za- 
sammengesetzten enthält. 

In der ersten. sTufßt ifegsoHl .ffie:)Al{fleiUng A die Körper, 

welche im Zustande vollkommener Reinheit untersucht werdm 

bimsfettv i>ie spiM^MtM äer ä^bstitozeii'dd>*lTt^to Ab- 

OHsBittig • iür M was* tb hoiAf^ da fie iaf efi^ttt' be^ebbgetten ^egel 

fl«diieiftieD^^8tiAiilttiflen etvi^s' küfalifnlia!t7g ^i^en^ irididm und 

Uuagkn ^(kw vfttMiii^ ifie' ßesth&hian^ ^fen 'daher imr als 

Annäheruiigeii; W^ttiiUniisr «W^it^ Colftmik^ f&r Arsto, Jod, 

Kii|iie'tt&d I^iQsphöt Biüinm Avogrado heiltidtnif. 

/i'- Die k^m^^ ttfik 't€MBi itr A Vüteräbtlf6ildbrg«tf nktlalMk 1) 

te^njstfnf 2} Oxydie; 3)''Sdiwef(äneretaHef 4) CMor*, Brom-, 

Joidfinttd Pliidlia«taltei^'SaÜe. D!e mit A be^eidmetea legt^ 

fttngea sbdjsolche' eieren 8«&rBfekpii^ Weit ftbiir IfPO« Regt,' diB 

an^B beaeichiiififeil'WMidiBite' hingegen entvreder unter fCfO oder 

sind bei iie»» «ichfS^etf''v%b ihre^ S^hiiielz^^^ totferüt; «ö 

Artii ste'bei AniifiliertiBg en' idO» geVvölinßäkl si^br Welch weirdett: 

Fir die ent)( Klasse gill! das Geseh? dami die^^peeiiische Wfirm^ 

der IiegiruiigeB geoaW die' mittleres i^t ^eeSBsdbtti Wäniiett dM 

flfe iftOsaflknemetzendaAf Metalle fat, tater Welcliei* Voraifssefzuitg die 

ZaUeaf>der< letzten Ct^mne mit ^der Üebersduifi: „beregnete 

speoffisdie Wänüe«^ in bcsden AMheiliiiige& der Leginmgeit be> 

^edmat^elad^ Bicf AniMieruiig an den Schmelzpunkt und das da- 

aUt veüttiideiie Wi^chwerdeik der Substanzen steigert die Vfär^ 

meeapacität bedeutend/ denn die 'fcereehnetea Zahlen bleiben' ia 

ditt zweiten Abtheünng sehi' #eit hinto? den empirüsrch erfaaftenen 



xoruck, wOmnä di^ fMle AMi«9uii|t ;^M Ikfrie^^A üeber- 
eiostimmung seigt Die Einheit für sämmtliche in den Tafeln ge- 
gebene ZaUea iat 4ie .«jiecifiscbe Wärmendes Wassers =: 1.00000 
iiTOcfaen den Temperattrgretteen 0^ und 20* C. Zur Bestimmung 
wurde die Mischaogsm^tbode ani^modet Die in einem Körb- 
chen von dünnem Mess/uagdraht, imißn Gemcht nur einen sehr 
kleinen Bruch von dem Gewkbi der S^tanx ausmachte, enthaltene 
SobsUmz wurdW in: einer dnrck WiM^rdampf geheizten Darre 
^irivärnit, and darnii schnell tu das 'KfiUgiefäss herabgelassen. : Die 
iar den Versuch nothwendigen vorläuCgen Bestimmmung^n für 
4i6 BeflAanfdtbeile de» Apparstas etgabeo 

ftr Uessbg Ö.09»l 

• Glaa . Q. 49768 ; ; 

- Wasser 14X180 

- Terpentinöl 0.12593 

wfNraos folgt, dass die CapadtSt des Wassern mit der l'empera- 
Utr steigt Bei Körpern, ▼oa denet» nur kleine Meügeo aogewtn* 
fct werden koflntcn , ' wurde die^ fiist drittehalb mal stärkere 
TfiinperatnrerhöbttQg des Terpentinifls darch die zu besijmnijeiide 
SiAsliinz statt dis» eiir^s gteieben latewicktes Wasser angeweddet 
' Wo in der fdgendeo Tale^ l unter der Uebersckrih R. in 
iwf vorletzten Colanme ein Sprich sich befindet, ist das tob 
Re^tiault angettSDWeDe Atamgemcbt iks von Berzelius. . 
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AbUngigk«it iee Spedfiidieii WSnne 
Tafd L Spetifitche Wihne dnfodi^ Kdrp«. 



Specif. Wärme 



mrm 



B. iB.DuloDg 



Atoinengewrcht 



•t 



B. 



R. 



Prodaet 

MTärmi 

IB das 

Atomen 



Statrre einfache Körper. 



Abthetlmig A. 



£uen 

Zink 

Kapfer 

Kadmiom 

Silber 

Arsen. 

Blei 

Wismuth 

Antimon 

Zinn T. Banea 

Zinn ▼• England 

Nickel (a. d. Oxdat) 

Kobalt (a. d. Oxalat) 

Platin gewalzt 

Platin -Schwamm 

Palladiom 

Gold 

Schwefel /. 

S^len 

Tellor 

Jod 



Uran 

Wolfram 

Moljbdän^ 

Nickel ugfieteois. IcoUtBU^- 

Nickel gMehmls. mehrkoUrahU. 

Kobalt ebenso 
Stahl Hansmannscher 
Feineisen 
Weissroheisen 
Kohle 

Phosphor xw. 10* b. 30* 
— b. lOO* 



, » 



0.11379 

Ö.09555 

0.09515 

0.05669 

0.05701 

0^140 

0.03140 

0.03084 

0-05077 

0.05^23 

0.05695 

d.lÖ863 

0.10696 

0.03243 

0.03293 

0105927 

0.03244 

0.202591 

0.0837 

0.05155 

0.05412 



p.iioo 

0.0927 
Ö.0949 

0X>567 

0.081 

0.02983 

0.0288 

0.0507 

00514 

Ö.103S 
0.1498 
0.0314 



0.0296 
0.1880 

0.0912 
0.089 



339^21 
403.23 
395.70 
696.77 

1351.61 
47a04 

1294.50 
886.92 
806.45 
735.29 

369.68 

368.99 

1233.50 

665:90 
1^48.01 

201.17 

494.58 

' 801.76 

789.75 



675.80 



1330.37 



AbtheiloDg B. 



0.06190 


m^ 


2711.36 


677.84 


0.03636 


.. 


1183.00 


.^ 


0.07218 


— 


598.52 


— 


0.11192 


—. 


.^ 


369.68 


0.11631 


1» 


.. 


369.68 


0.11712 


... 


... 


368.99 


0.11848 


.i. 


^^ 


339.21 


0.12728 


-i- 


„^ 


339.21 


0.12983 


— . 


-. 


339.21 


0.24111 


0.25 


76.44 


152.88 


0.1887 


0.385 


196.14 


—i-. 


0.25142 


— 


— 






38.597 
38.526 
37.849 
39.502 
38.527 
38.261 
40.647 
45.034 
40.944 
41.345 

40.160 
39.468 
o9.if93 

39.468 
40.328 
40.754 
41.403 
41.54d 
42,703 



41.960 
43.002 
43.163 
41.376 
42.999 
43.217 
40.172 



AbtheiloDg C. 



Iridinm, unrein 10.3683 1 -- 1 1233.501 

Hangan, sehr kohlenhalt. |o.l441ll — I 345.891 

Einfache flussige Körper. 
QuecksUber 10.033321 0.03301 1265.22 1 



145.428 
142.149 



— 142.149 



't&tsk AtM^pffidil« 



8» 



Td^el n. SpeciGsche Wanne zusammengesetzter Körper. 

!:< Legirangen. 



AblheiluDg A. 

1 At. Blei + 1 At. Zinn 
1 At. Blei + 2 At Zinn 
1 At. Blei -H 1 At. Antimon. : 
1 At. Wismuth -+- 1 At Zinn 
1 At Wismuth -h2 At Zinn 
1 At Wismuth + 2 At Zinn! 

-f- 1 At. Antimon 
1 At. Wismutk + 2 At Zinn 

-*- 1 At Änt + 2 At 



Mitd. spite« 
WXrme 



Abtheilaog B. 

1 At; Blei 4- 2 At Zinn + 1 

At Wismuth 
1 At. Blei + 2 At Zinn + 2 

At Wismuth 
1 At. Quecks. + 1 At. Zinn 
1 At. .Quecks, -f. 2 At Zinn 
1 Ati Quecks. + 1 At. Blei 



0.04073 
0.04506 
0.03880 
0.04000 
0.04504 

0.04621 

0.05657 



0.04476 

0.06082 
0.07294 
0.06591 
0.03827 



Atom- I Pt«dme( 
gewicht I lieidet 



Ber. spee.. 

'Harme ' 



1014,9 

921.7 

4050:5 

1032.8 

933.7 

901.8 

736.6 



1023.9 

1085.2 

10005 

912.1 

1280.1 



41*34 
41.53 
40.76 
41.31 
42.05 

41.67 

41-61 



45.83 

66.00 
72.97 
60.12 
48.99 



0.04Ö39 
0.04461 
0.03883 
0.03987 
0.04415 

a04564 

0.Ö5479 



Ö.04Öi2 

O.'OSTÖ* 
0.04172 
0.04563 
0.03234 



1 

2. Oxyde. 



i 



•' .- i I ; 



i 



A. Oxyde RO. 

Bleioxyd pulverförmig 

— , '^ geschmolzen ; - . 
Qnecksilbecoxyd 
IBanganoxydul 
Kqpferoxyd 
Nickelt>xyd 

— geglüht I 

' ' ' . . ' ,' . . . ' 

Bitiererde \ 
Zinko^cyd > 

B. OxjdeR^Oi. ! 

Eisenoxyd ^Eisenglan^) . [ 
volcotpar, dchmch gegifiht 
.' r^; nochmals geglüht 
-=■' . stark geglüht ^ • 
•^: nodlimals stark geg^ht 



Mittlere 
•pee.*Warme 



0.05118 
0.05089 
0.05179 
0.15701 
0.14201 
0.16234 
0.15885 

« 

0.24394 
0.12480 



0.16695 
0.17569 
0.17167 
0.16921 
0.16814 



Atom- 
gewicht 



\i 



1394.S 
1394.5 
1365.8. 
445.9 
495.7 
469.6 
469.6 

Mitt«! 
2584 
503.2 



978.4 
978.4 



^6.4' 



Prodoet 
beider 



71.34 
70^94 
. 70,74 
70.01 
70.39 
76.21 
74.61 



72.03 
63.03 
62.77 



163.35 
171.90 



378.4 vi68;0Ö 



I., 



16'6.56 



978.4 1 164.44 




AbhfiDgigkäl ^tftdßmkm Wtane 





•ptc. WKitoie 


Aton- 


Proaaei 


Arsenige SSnre 
Chromosyd 
Wumothoxjfd . 


012786 
0.17960 
0.06053 
0.09009 


1240.1 

1003.6 

2960.7 

, 1912.9 

Mittel 


158.56 
180.01 
J 79.22 
172.34 




169.73 


Thonerde (Corand) 
^ (Saphir) 


0.19762 
0.21732 


642.4 
6424 

1 , 


126.87 
139.61 


C. Qzjd»RO,. 


( * 

• 


- 




Zivosäiire 

Titarnsikire (kftnsiliclie) 
— (RutÜ) 


0.09326 
0:i7164 
O;i7l082 


936.3 
503.7 
503.7 

Miltel 


87.23: 
86.45 
85.79 


• ' • ■ ' • ' . 


86.49 


AnÜaiwiige Slore 


0.09^ 


; 1006.5 


95.92 


D. Oiyde RO,. 

1 






1 


Wolfiramiänre 

MolybdäDsäuM. ! 

kiesekäore 

9«rftare 


0.07983 
0.13240 
0.19132 
0.23743 


1483.2 
898.5 
S77£ 
436.0 


118.38 
118.96 
11048 
103-^2f 

• 


E. Verwiddte Oz^de. 


• 
t 


. - • 




Magoeteisenstein 


0.16780 


, 1417.6 


237^7 



3. Schwefelmetalle. 



A. Schwe&lmeUlle I^S. 

SchwisMeteeti 

Schwefeltickel 

Schwefelkobalt 

Schwefelxink 

Schwefelblei 

Schwefel^oechsilber 

Schwefeliinn 



o. SebffttfßiiDetine R^Sj. 

Sobwefelanthnon 
Schwefelwismuih 

C. SchwefelmetaUe RS^. 

Schwefeleisen (Eiaenkiea) ^ 

Schwefelzinn 

Schwefelfiiolybdän 



0.iM?0 


64».*^ 


0.12813 


570.8 


0.12512 


570.0 


0.12303 


604.4 


0.05086 


1496.6 


0.05117 


1467.0 


0.08365 


936.5 




Mittel 


0.08403 


2216.4 


0.06002 


3264.2 


\ 


Mittel 


aiaoös 


7UA 


0.11932 


1137.7 


0.12334 


1001.0 




Mittel 



73:33 
73.15 
71.34 
74.35 
76.00 
75.06 
78.34 

74.5t 



186.21 



«MPi 



WM 



9645 
135.66' 
123.46 

129.56 



yß0m Atottgewidü^ 



'. . M 



Mittlere 
spec. WSrme 



▲tom- 
gewieliC 



Prodnct 
beider 



D« Schwefelmetalle R^S. 
SehWefelsilber 



0.12118 
0.07460 



0.16023 



992.0 
1553.0 



4. Chloc-^ Brom». Jod-, Flaorme.tall«^. 



A. GMottBttaUe f|^€l»v 

Cblornatriom 
Chlorkalfimi 
Quecksilberchlorör ' 
Kopferchlorür 
CUeraiber ' 



B. phlormeUile RCl, 

Chlorbarium 

Ckiorstrontinin 

Qlorealciuin 

GUotnagniMi- ' 

CUorblei 

Quecksilberchlorid 

Ghlorsink 

ZiBBeUorfir 






C. Flfichtigfr CfilonnfBtoile 

Zinnchlorid 
Titanchlorid 



t • ■ i « 



t ( 



D. Flfichtige CUormeuUe. R. Qt«. 

Arsenchlorür 
PhosphorehlorQr 

A' BrommaUlle R^Br^ 

BroBdcalittin. 
Bromsilber 

Bromnatrinm 

B' Bfofmmetatle RBr, 
Bromblei 



0.21401 
0.17295 
Q.05205 
ai9Ä27 
0.09109 


73*6 

932.5 

2974.2 

1234.0 

1794,2 


• 


Mittel 


0.08957 
0.11990 
0.16420 
0.19460 
0.06641 
0.06889 
0113619 
0.10161 

/ 


989.9 

' 698.6 

601.6- 

1737.1 

1708.4 

- -845« 

•M77.9 . 


< 
4 


Mittel 


. 14759 
0.19145 


r 

1620.5 
1188.9 




Mittel 


0.17604 
.•:20»2Z 


2267.8 
1780.1 




Mittel 


0.112)8d 
0.07391 


1408.3 
2330.0 

f 


0.13842 


Mittel 
. 1269.2 

\ 
\ 


0.05326 


2272.8 



120.^ 



I < 



15^.97 
161.19 
154.80 
15683 
163v«^ 

158.64 



116.44 
118.70 
114.72 
11«;54 
115.35 
117.68 
115.21 

mm 

117.03 



239.18 
227.63 

233.40 



399.26 
359.86 

379.61 



166.21 
173.31 



■««i«bM>aM. 



169.76 
175.65 



121.00 



300 



Abhingigkeit der 



<mi;-UM: Jl 



Wärme 



1 Mifder» 
Ispee. Winne 


JUom- 1 
gewUkt 1 


0.08191 2068.2 
0.08684 1869.2 
0.03949' 4109.3 
0.06159 2929.9 
0.06869,. 2369.7 


' . « / • 


Mittel 

• 


0.04207 
0.Ö4197 


2872.8 
2844.1, 




Mittel 


0.21492 


489.8 



PrdiMt 
beU«r 



A Jodmetaik R,J, | 

Jodkaltam ! 

Jodnatjriam 

S^aecksUberjod&r 
odsilber 
Kopferjodör 

B'' JödmeUll« R J^ 

Jodblei 
Qaeckeilberjodid 



A''' . nnonneüUe RFlfl 
FliiorGaldam^ 



5.' Salze. 



A. Salpetenaore, % Q» + R2 

Salpetersaures Kali 

— — Natron 

— — Silberoxy^ . 



Salpetenaure, N2 €k -f- R0 
Salpetersaurer Baryt 

B.' GUorsaiire, CI2 Os + R2 O 
CUorsaureä Kali 

C. Phosphoraanre, P2 0& -|- 2R2 O 

(PjrophospliortAvrt) • 

Phosphorsaurea Kali 
— — Natron 



Phoaphonaure P2 Os + 2R0 
Phosp^oraaarea Bleioxyd 

MetaphoBphoraaare P2 O5 + RO 
Metaphosphorsaiirer Kalk 

Phosphörsaare P2 1)6 -{« SRO 

. -• > • ^ 

Pbosphorsaiii^es Bleioxyd 

D. Araenaaure A82 Os + R2 
Arsenaaurea Kali 



> * » . 


. • * 


0.23875 
0.27821 
0.14352 


t 

1266.9 
1067.9 
2128.6 


« 


Mittel 

• : j ' 


015228 


1633.9 


0.20&56 


1532.4 


0.19102 
a2^33 


2072.1 
lß74.1 




Mittel 


0.08208 

< 


* k 

3681.3 

• ■ 


0.19923 


1248.3 


0.07982 


4985.8 


0.15631 


' 



,169.38 
162.30 
162.34 

180.45 
182.81 

167.45 



122.54 
119.36 

120.95 



16S.31 



802^49* 
297.13 
305^55? 

i301.72 



'' 248.«3 



32i:04 



395.79 
382.22 

389.01 

« ...... •n\ 

302.14 



248.64 



397.96 



vom AUMDgewidt 



301. 





MUttoe 

«pee.l'flnie 


Atom, 
gefrielit 


Piodact 
beider 


1 ■ 

A82 O5 + 3R0 


/ 


s 




Arseösanres JBIeioxyd 


0.07280 


5623.5 


409.37 


E. SchwefelMora SO3 -1« K2 




' 




Sehwefelsaores Kali 


0.19010 


1091.1 


207.40 


^^ — Natron , 


0.2311^ 


892.1 
Mtttel 


306.21 




206.80 


SO3+RO 








Schwefslsaiürer Baryt 


0.11285 


1458.1 


16454 


; — ^ — -' Strontian 


0.14279 


1148.5 


164.01 


-^ -*• 'Bleioxyd 


0.08723 


1895.7 


165.39 


— — Kalk 


0.19656 


857.2 


168.49 


— -^ Bittererde 


0.22159 


759.5 
Mittel 


168.30 




166.15 


F. CfaronuMiire 


• • 


. 


1 1 * 


Neatralee diromsaares Kati 


0.18505 


1241.7 


229.83 


Saures chromsaures Kali 


0.18037 


1893.5 


358.67 


G. Boraawre Ba O« H* B3.O 


■ 






BoMaures Kali 


0.^975 


1461.9 


32127 


— Natron, . 


0.23823 


1262.9 
Mittel 


300.88' 




311.07 


. ^ Ba06+R0 


• 


% 


P 


Bonanres BleSozyd 


0.1140» 


2266.5 


258.60 


B2 06+ 2R2 








Borsanres Kali " 


0.20478 


1025.9 


219.52 


— Natron 


0.25709 


826.9 
Büttel 


212.60 


.•■'■• 


216.06 


B2 08 + 2R0 






i 


Bortanres Bleioxyd 


0.09046 


1830.5 


165.54 


H. Wolframsaiire 








Wolfram 


0.09780 


• $ 




I. KjeM^m 


• < 






Zirkon . 

. ' i ... . ^ , . 


0.14558 


t 


■ 


K. KttUcBft«« CO2 -f- Ri 


' 




• -• 


KoUenaanrea Kali 


0.21623 


805.0 


•187.04 


— .-T-. Uatron. 


057275 


i» 666.0 


. ...181.65 


, ^ ' • ' '»•• •'•«■•» ,i.''i 




Mitt^a 


184J)5 



aoe 



fiinflns» :te CtHtUom «vf 





Mittlere 


AtOJB- 


Prodaet 


• / 

1 


•pee. Wärme 


gewieht. 


beider 


C02+RO 


^ V 


<• , 




naUayath 


0.20858 


6)1.0 


131.61. 


Arragonit ■ 


0.20850 


6310 


131.56 


körniger weisser Marmor ^ 


«21565 


• 631.0 


136.20 


grauer — 


0.20989 


631 J> 


±32.tö 


IMde 


0.21485 


631.0 


135.57 


KoUeosaurer Barjt 


0.11038 


1231.9 


135.99 


— - — Strontian 


0.14483 


922.3 


133.58 


^-- --» Eisenoxydul 


0.19345 

• 


7M.2 
Jßttd 


138.16 




, 13440 


KoUsasanres Blttoxjd m^ßi t 


0.08596 


1669.5 


143.55 


llolofwt aoreiQ 


0.21743 


582.2 


126.59 



Betradbtet man die in dar ersten Tafel gegebene specifische 
Wfimie der einfachen Körper | anter denen nur ein flüssiger sich 
befindet, die übrigen sämmtlich starr sind, so sieht man, dass 
f&r die chemisch reinen der ersten Abtheihmg diitf iSrodacte aas 
der apectfisdMa Wärme, in -dak Atomge^meht ^mMtam "39 «nd 42 
schwanken bei einer Yerschiadenheit des Atomgewichts von 201 
bis 1330. Das Dulongsche ^esetz kann atta ffir atarre Körper 
nicht Sn rMet Strenge mkU^ seyn, auch abgesehdi davisS) 4miB 
das VerhUtniss «wichen ^ii Atomgewichten Ton 'de!r Temperatur 
unabhängig, dais zwischen denf specifischen Wärmen derselben aber, 
wenn auch in geringem Grad^ davon abhiagig ist :Da nun aber 
INiiQi9g m& ii?r TowUibe mußv nach einander mM .tttrscUciteaii 
Gasarten gefällten Zangenpfeife (vermittelst das Lt^lac^achen Satzes, 
dass die wahre Schall§e«/el^$v|ndigkeit gleich der yop Newtxm 
gttgebenen aa« multiplkirt.rinit der Quadratwurzel ans dem Ver- 
hfltoisa der apsaifischen Wänie der Luft unter constantem Druck 
zur spedfischen Wärme derse|)en bei coni tantepi VoUimen), nach- 
gewiesen hat , ; 

1) dass dlle Gase, wenn m|m bei gleicher Temperatur und un- 
ter gleichem Druck gleiche Volumina derselben um gleich- 
viel zusammea^ckt ofer ausdehnt, eine gleiche absolute 
WUrmemenge entwickelt oder verschkMflc^y'^ -^ 

2) dass die TempcraMHhr^^derungen, welche daraus effs^e«, 
sich umgekehrt wie die «pedfistfjkejil WteoMi M aaivtaiitem 

.;'^,\';^ola|Be(Pi;'VerhBlt6ii}j.<. ;. .i.-" .••>-»• • h'o.. 

»' tet'der Sali^ dass 'A% ipeci^chen Wärmen '<ier einfinshen 'CFaae 
3iai ifeiehei «Glrt/vichtsmengen^ sich umgekehrt, wie ihre Dichtig- 
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keiten oder Atanengewidite Verhaken ttaeiig richtig, und «fr«r 
näMdkn^ tou der Teinperfttar^ da wegen -des glciotieii Aiwdcb» 
«iDgseeefficIeBteiB der Gese des VerhSltmsft.i^isehen ibren e^eeif 
fieebea WSrmeB dar<^ Temperatunreoäiideraiigeo nicbi; veitetel 
wird. Ei mtm also, der Zustand der Starrheit oder dier Filbrigkelt 
der Crrand «eyn, dess cb» in fasfiünaigen Kapern nngestört bcMr^ 
vortfetonde fiesets Moc^fioatioaen erleidet, oder inil.«)D(teti Woc- 
l«ii,' es noss die specifische Wlrme aneb ekie Funktion der Cfh 
hisiossverliältniese der Körper sejm. ' 

iüess gellt nnn lanefa ensdiiedeii ans Regnenlt'« Vettouehfle 
iliit Kehlt liertor. Es ei^eben lieh nfiodiefa inr iUb tiposifrabe 
WaRDe irerschiedener iüMenavIen lolgende Werthe: 
; meriscUs Kohle : OfißOSB 

H«dekofale - OOtiöO 

C^oak üTön Cannel KiMe <(K20a07 

Steidcol^' :> . «.20085 

AntiM'aeiikbfale von Wallis' 0/20171, 

.^ _, -Ji . Phaddo^ia 0.201j0e^ 
Ntft&rliclwr Gnif3iit . 0J2Oi67 : 

iSraphit JNM BodriilBa 0.1970^ : 

Graphit ans: ßasrfthisen . 0»^360 

Dianant 0.14687 

Die seitf iiierind|Brii<^e Vt^ännef^faeatit der KdUe H alio 
deato gerifl^, fe dsektcr die üCiMe ist 
GniaclnSediiares Knpfor gab liei 2 Versnehen 0.09601 «.».OMMl 
dasselbe kalt gefatamcrt 0^9360 0.0.09332 

in R«tb§^bitze angeiasaen ^ 1 . Ili)9f93 au 6109479 

also iden anspringiieben WcrtL. 

Blei amd Z^inn, n^vekhe niidil wie das Kupfer dnedi Harthte- 
■ttm aai Dielifigksit badealend: 'BniiehnieB, sonder« uniar idia» 
Prägstock ihre Dichtigkeit nnveränderir ^halten, laigfasn dsi^ 
^ese Operatianeh keine VerfiMUrabg in ihrer epeoUlidhen Wärme. 
Dies Vi^Esncbe mit ColeoHdir «c^en, daaa* i^iederimUes 'filfibefi 
einen id|udkhee'£iaflBss aeigt.» 

' Wage« dieser Einflusses das JBlriens müssen dahab die #« 
UBiaianohenden finibtanaen .bei; ihre» Aalaffven ans debugpnrlKiai 
neae^ iftwtande • lan^anr abgekflhlt woiden'aejrnf um EnvarÜBsIge 
fiesaHale- zn'*geUen;' ; " •■< ;■ • -. w' • 

Ans Üan fiir leiitt «daridatare Lcgivaalsen erikaHeaen i&h 
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gebnissen kann man scUieas^, dass Korper, welche, bevor bUs 
sdimekeD, den Zustand der Weichhcjl: durchlanCen, schon ehe sie 
fliessen, einen Theil ihrer Scfamelumgswarme enthalten, die sieh, 
bei dem Versuch, zu dcar specifischen Wärme adcBrt. Da ausser- 
dem die Znnahme der specifischen Wärme mit der Temperatur 
einem noch unbekannten Gesetz unterworfen s^yn wird, so ist es 
wahrscheinlich, dass in der Wahl der Temiperatur, von welcher aus 
man die specifische Wärme biBstimmt, eine ^illkührlichkeit liegf^ 
da dieser Ausgangspunkt för yerschiedene Substanzen wahrschein- 
lich nidit auf Reiche Weise auf der €ui^e liegt, welche die Ab- 
hflngi^eit der spedfisdksn Wärme von der Tempieratur darstellt. 
Das plötzliche Erglöheii gewisser Oxyde, wenn sie einer all- 
mählig steigenden Erwärmung ausgesetzt werden, erklärt Regnault 
durch eine sprungweise Abnahme der Wännecapaeität derselben, 
bei welcher ihre €ohäsionsveri|ältniSse sich ändern. Der braun^ 
weiche Schwefel, dadurch erhalten, dass man bei 100^ dickflüssi* 
gen Schwefel in kaltes Wasser giesst, erhitzte sich in der Darre, 

« deren Temperatur 98^ war^ bis 110' und war nach dem Heraus- 
nehmen sehr hart Der in der gewöhnlichen Lufttemperatur sehr 
langsam in den normalen Zustand gewöhnlichen Stangenschwefels 
zurückkehrende weiche Schwefel, erfährt bei 100* diesen lieber- 
gang plötzlich, und entwickelt dabei eine Wärme, welche durch 
eine plötzliche Vermindenuig der Wärmecapacität von Regnault 
erklärt wird, da eine so bedeuloide Wärmeerhöhung wohl .nicht 
allein durch Freiwerden latenter Wärme erklärt werden könne. 

Aus allen diesen Erscheinungen geht hervcnr, dass zu einer 
wahrhaften Vei^leichnng der Körper in Beziehung auf specifische 
Wärme die Temperaturen gewählt werden müssten, bei welchen 
die rerglichenen Körper den yollstähdigsten Isomorphismus, über- 
haupt die grösste Uebereiiisünunung ihrer physischen und chemi- 
•dien Eigenschaften zeigen. . . : : 

Mit Berücksii^tigung der bisher in der Bestimmung sich gel- 
tend machende^ stöfNiden Elemente glaubt Reg'naok'den Satz, 

. dass bei allen chemisch ähnlich zusammengesetzt«! iKöipernxdic 
^ecifischeWäniie sich iiAi|;ekehrt wie das Atomen([fewicht ver* 
halten daoch seine :¥ersncfae erwiesen. . Da dienmaoh' RegnaalC 
«u dem. mm .Heumatim bereits' erhaltimen: BesUtateigrifiönuBen, 
so mögen zur Vervollständigung der hier gegebenen Dateh- Ah 
▼on Kensiana unteMiiditen SuhstaidEen lieä^'eme St«De fiüden. 



di€ »peiäfisi^be 'WSiräe. 



Ox;)rde R 0. 



Jtfagoesia 
Quecksilberoxyd 
Zinkoxjd 
Kapferoxyd 
Kalk • , 



Oxyde R2 O3' 



£isenoxyd 
Mennige * 
Chromoxjd 



Schwefelmetalle R. S. 



Zinnober 
Realgar 
Bleiglanz 
Blende 



Wasserfreie schwefelsaure Sslssi 



Schwerspath 
Anhydrit 
Colestin 
Bleivitriol 



Wasserfreie kohleosaare Sab«. 

Whiterit 

Kalkspath 

BitterKalkspath 

Kohlensanrer Strontian 

Magnesitspath 

Spatheisenstein 

Galmei 

^eissbl^em 



Wärme. 



gewicht. 



0.276 
0049 
0.132 
0.137 
0.217 



0.164 

0.0616 

0.196 



0.0520 
0.1111 
0.0530 
0.1145 



0.1088 
0.1854 
0.1356 
0.0848 



268;, 

1366 
603 
495.7 
356 

Mittel 



978 
2889 
1003 

Mittel 



1466 

671 
1495 

604 

Mitfei 



1458 

857 
1148 
1895 

Mittel 



▼on beiden. 



7J.2 
6,7.2 
66 A 
68 

77.2 



70.0 



160.4 
177.9 
19ß.3 



l!78.2 



76.2 
74.55 
79.1 
69.16 

74.76 



158.6 
158.9 
155.7 
160.7* 



0.1078 1 


1231 


0.2046 


632 


0.2161 


588 


0.1445 


923 


0.2270 


575 


0.1819 


715 


0.1712 


779 


0.0814 


1671 




Mittel 



158.5 



132J 

129.3 
127.4 
133.4 
430.5 
130.0 
133.5 
1360 

131.6 



Als hierher gehörige Schriften sind noch zu nennen: 
H. Br^dovr, über das Yerhältniss der «^^diiachen Wärme kqoi 
ehemisehen Mischtingsgewichte und die sich daraus, ergeben« 
den Folgerungen für die Cohlsioa der Körper. . Berlin 1838 
4. '33 Seiten. 
tV. 27 
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Sped&eb* Wfam 



Pfrpp^nbeim d€ calore Vnifislaylae 183S. 8. 24 Seiten. 
Sjehroeder, Gber die spee. Wärme znsaiQmeiigesetster ICfirper» 

£io Beitrag zur Volamentheorie, Pogg. Ann. 62. p. 269. 
Neomann commeotatio de emendasda formula^ per quam calores 
oorpormii specifiei ex experimentis methodo mixtionis instita- 
iis compatantnr. Regiomonti 1834. 4. 2& Seiten. 
Da es .fikr tnanehe Fragen, t. B. für die Erwärmung nngleicb- 
artigen Bodens unter gleichen Bedingungen ' der Einstrahlung, für 
dato mineralogische Kennzeichen des Kaltanftihlens auf d^ Wärme- 
capacität bei gleichem Volumen ankommt, so sind die von Bredow 
in der angeführten Schrift in dieser Beziehung berechneten Werthe 
derrott Dnlong und Petit und von Neumann gegebenen speci£ 
Wärme iiichi ohne Interesse; sie folgen daher h)er. 



i. Einfache 


Korper« 






Specifische Wärme^ 


. y ' 


b« gl. Gewicht. 


b. ^I.Tolnu. 


' Wismnth 


0Ö288 


0.2829 


Antimon 


O.0507 


0.3155 


Blei 


0.0293 


• 3326 


Zinn 


0.0514 


0.3748 


Schwefel 


01880 


0.3822 


Quecksilber 


0.0290 


< 0.3937 


Tellur 


0.0912 


0.5377 


Göia 


0.0298 


0.5739 


Silber 


0.0557 


0.5834 


Platin 


0:03i4 


0:6549 


Zink 


0.0927 


.0.6360 


Kupfer 


a0949 


0.8350 


Eisen 


0.1100 


0.8567 


Nickel 


0.1035 


0.8734 


Kobalt ^ 


0.1498 


1.2780 ■ 


Ü Schwefel- und Ars« 




ndttiigen. 


Käofl. Realgar 


Oilli 


0.3600 


Bleigianz / 


0.0485 


0.3670 


Rayiscbgelb 


0.1132 


-OSDie 


Grauspiessglanz 
Zinnober 


0.0877 


0.4036 


0.0520 


0.4211 


Blende 


0.1145 


0.4649 


MoIybdänglattC 


0.1067 


0.4899 


Kupferkies 


0.1289 


0.5374 


Speisk^balt 


0.0920 


0.5841 


Arsenikkies 
Schwefelkies 


0.1012 


0.6201 


0.1275 


ü.&m 



•v 



bd ^itSdum Yolameik 
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Specifisehe WSrme 




kgl^Gewiclit. 


b. gl. Tolaai 


Speerkies 


0.1332 


0.6503- 


Glansl^balt 


0.1070 


0.6739 


Magnetkies 


0.1533 


Ö.709Ö 


3. Oxyde und FluöfVerbitld^iiigeli. 


MiDium 


0.0611 


05267 


Rothes Qüecksilbero^jd 


0.Ö49 


0.5532 


Rothkapfer 


0.1073 


e.6429 


Kinnstem 


0.0931 


0.6472 


Kalkeide 


0.217 


6681 


Rutil 


0.1724 


0.7206 


ZiD^oxjd 


0.132 


0.7569 


Uraooxvd 

• 


0.106 


0.7625 


Iseria 


0.1763 ' 


0.8281 


Magneteisen 


0.1641 


0.8359 


Autiraonige Säare - 


0.130 


0.8704 


Kupferoxyd 


0137 


0.8810 


Magnesia 


0276 


0.8832 


EiseDglanz 


0.1692 


0.8885 


Wasser 


1.0000 


1.0000 


Flüssspath 


0.2082 


0.6537 

V 


» tCohleusaure uud sei 

r 


hwfefelsai 


Ire Salze 


Whiterit 


0.1078 


0.4636 


StroDtianit 


0.1445 


O5310 


Weissbleterz 


0.0814 


0.5477 


Kalkspath 


0.2046 


05555 


Aragonit 


O2018 


0.5915 


Paratomer Kalk 


0.1963 


0.6046 


ßitterkatk 


0.2179 


0.6350 


Magnesit 


0.2270 


0.6894 


Spalheisensteiu 


0.1825 


O7066 


Galniey 


0.1661 


0.7378 


Schwerspath 


0.1088 


0.4819 


Anhydrit 


0.1772. 


0.5263 


Bleivitriol 


0.0848 


0.5341 


Cyps ' 


, 0.2728 


0.6302 


5. Eieselhaltige^V 


erbiudttUj 


S^o* 


Adular 


0.1861 i 


0.4760 


Bergkrystall 


0.1894. 


(16096 ^ 


Albit 


0.1961 


05124 


Labrador 


0.1926 


0.529S 


'J>iopsH 


0.1906 


0.6252 


Z9Üil 


04383 



\ 



\. 
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308 Steigen der j{«e. Wlcme mit der Temperatur. 

Specifische Wärme 

b.gl.6ewielit.| W ^1. Yol«*. 



I 



Tremelit 


0.2070 


0.6405 


Stvalstein 


0.2046 


0.6547 


Basalt. Angit 


0.1938 


06589 


Topas 


0.2019 


^0;7064 


Cbrysolit . 


02056 


0.7075 


Corund 


0.1942 


0.8063 



Ueber das Steigen der WSrmecapaeität desPlatin mit 
derTemperatar hat Pouillet Versache angestellt (Compte renda 
1836. n. p. 782. Pog. Aon. 39. 573.) awisclien 100*^ und .1?0Ö* C. des 
Luftpjrometers. £ine 178 Grm. schwere Platinkagel wurde in 
1106 Gnn. Wasser von 0* getaucht, dessen Temperaturerhöhung 
geraessen wurde. Die Versuche ergaben 



TaaperUiir. 


Hittkr« 

.Wlrmeci^paei- 

-tiftffir 

Wasser = 1 


l'einperatitr- 

KrnSbnnic. 

d. Wassers. 


100* 


0.03350 


0.54 


200 


0.03392 


1.09 


300 


0.03434 


1.66 


400 


0.03476 


2.25 


500 


0.03518 


2.84 


600 


0.03560 


. 3.45 


700 


0.03602 


4.08 


800 


0.03644 


4.71 


900 


0.03686 


5.36 


1000 


0.0372» 


6.03, 


1100 


0.03770 


6.71 


1200 


0.03812 


7.40 



Specifische Wärme der Salzlösungen 

Beteichnet T die Temperatur einer Wassermasse M, in weU 
cher"" eine Hasse m ein^^ Salzes, dessen Temperatur t und speci- 
fische Wandle für Wasser als Einheit c ist, aufgelöst wird, t die 
nach ToUendetet Auflösung eintretende Temperatur der Flüssigkeit 
und X die dal^^. gebundene loder entbundene Wärme, so' wird die- 
ses X susaramengesetzt sein aus der bei Auflösung des Salzes la- 
tent werdenden Wärme, aus der durch Volumen Veränderung sich 
entwickelnden Wärme und aus der, wenn das SaU mit dem Was* 
ser eine chemische Velinnduiig. eingebt^ sich dabei eiitwickelndei^ 



I 

Spedfische WIrme der SablSsnngen. 



909 



Wärme. Die Samme dieser drei Grössen- mit ihren respectire po^ 
sitiven oder negativen Zeichen mass der ^a^zmasse proportional 
sein, nnd ausserdem dieselbe, wenn das Verhältniss der Salzmenge 
siir Wassermenge consiant, wenn also bei cwei aufeinander folgen- 

den Versnchea —r: «=? -—--, — es /u 

Da nun Jüf (T' — t') + n»'c (I' — tO = m'>' 
so wird, weil M* «s ^m^ bei ,xwei'aa£einanderfo^enden Versuchen, 
in denen die TeraperAtnr des Sidscs ungleieh, das VerhUtnisb der 
Salzmenge sor Wassermenge. aber constant ist, 

MCr' — tO.+ c(I' — t') = >. 

woraus >• uild « bestimmt wird.« ./..'» 

Rudberg fand auf diese Weise (Pogg. Ann. 35. p. 474.) für 
Kochsais 



Salzmenge. 



7.740 
13.f»89 
15400 
31.441 



Wassermenge. 



100 
100 
100 
100 



.0.1725 
f 0.1744 



0.1732 



0.1731 



15.002 
12.776 



€.1781 11.481 



6.867 



hingegen Tür schwefelsaure Talkerde mit Kry^stallwasser' 



Sslzroenge« 



.16.486 
33.400 
50.428 



Wassermenge. 



100 

100 
100 




« < 



t» 



ia6i5 . 

13.672 



ita tHien TMk äaoi.h iKribideclit^, im n weiten «fcoastjiiii, wobei 
fftr c noch die Wärme zu berücksichtigen wäre, welcheida»;Gc-* 
fass, in welchlem die Mischung geschieht, aufnimmt. 

Bei Salzen, von d<)nen eine Menge* m sich mit einer Wasser* 
menge V cbemiäöh:. Teebindet, wkd, »wenn X die bei dieser ^erbiii- 
dang entbundene Wärme ist, hingegen /.die. ia > der Auflöisung 
«▼erschwindende: «!>*:=*= mX **- (m + la) l 
wo X durch zwei Versuchey bei weichen das wasserfreie Salz anf- 
^clftst wild, I hingegen durch Auflösung des wasserhaltigen Mial- 
ten wird, und daraus L gefunden wird. 

Wasserfreie schwefekaorr Talkerde ergab: 
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8p«cifiiche Yfina» 



StlfOinge. 


WintftrnMogA. 


e 


V 


8059 

* 5.922 

2.753 


100 
100 
100 


0.1185 
0.0934 
0.0916 


148.852 
152;268 
148657 




0.1011 


149.922 



Da die scbwefekaare Talkerde sich mit 7 Atomen Wasser 
Terbiadety sq ist 

^«ts 1.0366 m 
abo $0 apeo, Wlnne des wasserfreien Sabes as 0.1011 
— ^ — wasserhaltigen — «fe 0.2906 

Lösnagswfifme I » 13.735 
Verbindungs wärme i = 177.095 
. Bei SalzeQf welche kein Wasser binden, ist % 9» l 

Specifiscbe WSrme der Gasarteti. ; 

Apjohn*) trocknet das« zu nntersuchende. Gas Termiltelst 
Dnrchstreieheii darch eine Ufdrmig gebogene Röhre, in deren ho« 
rizootalem Theüe Schwefe}$äisre beÜDdlich, nod lässt es dann in 
einer mit Kautsohudc daran befestigten Röhre über ein Psjchro« 
meter streichen, dessen trocknes Thermometer der Schwefelsänre 
sn liegt. Bezeichnet e diö Würmecapacität des Gases, d seine 
Dichtigkeit, för atmosphärische Lnft als £in1|eit, 6 die Dichtigkeit 
und l die latente Warme des Wasserdampfes, e' die der Tempe- 
ratnr i' entsprechende Elasticität des Dampfes, i die Temperatur 
des trocknen Thermometers bei dem baromeirisofaen Drucke p, 
^o ist nach Apjohh 

i ; e'l 30 

' ^ *■ 48{< — O p ^ 

wfihrend nach Gaj^I/ossac (Ann^ de €him« et de Phjs. 1822« 
21. p, 8L) 

sein würde, faitigegen nach Sne;>man (Ann, de Cbf et de Hi. 63» 
p. 316, Pogg. Ann. 41, 474) 

6e' (650 »-0 . 

wob« 6 die Dichtigkeit des Wasserdampfes » f gesetzt ist, und 



*) London snd Edinb. PhiK Ksg. Nov. 18d5* p. 38$. 



iet Gasarleni 
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stett itt coastaiiteti IM 550^ f&r die tufetite WäHne tli» 'Was- 
Berdampfes' bei lOÖ* C« die veränderliche Crosse 650 — I' geDera- 
meti) wdll nicht die latente Wfirttie des^ Waaeterdampfes^ eine , bei 
jiedf r Temperatur cönstante Grtoe ist, sondern die ab^olate Wärme- 
menge, d.h. dieSamtnen seinerlatefnten und seiner ffahlbaren Wärme; 
" Die Von Suerman, mit einem^ ähnlichen, aber Terbesserteu 
Apjparate erhaltenen Werthe, vergliche ttit denen von Apjohn 
ttiid von Delaroch^nut Bdrard sind r 

- • • » T . 1 

Specifische Wärme bei gleichem Volnmen f&p Luft als 

Eiqheijt». 



» , » 


Delaroche n. 


DnlQiigV 


Apjobn. . 


8«0Ml%0. ' 


Luft 


l.ÖOOO 


l.ÖOOO 


1.0000' 


l.OOÖO ' 


Sanerstidff ' '-- - - 


' «.976^ 


i-60oa 


( • 


0.9954'' 


Wasserstoff ' r 


0.9033 


LQOOft 


1.8948 


; 1.5979 ! 


StickstofT 


1.0000 




. 0.9887 


. 1.0005 \ 


Kohlenoxyd 


10340 


l.ÖOOO 


1.0808 ■ 


0.992.^ 


Stiekstoffozjdiil 


.1.3003 


1.227 


1.1662 


• 1.1229 


Kohlensäure. . :, . 


. 1.2583 


1.249 


: 1.0146* 


1.Q65S 


Oel bildendes Gas 


^.553Q 


. A JÖ4 .. , 


«... . 




Wasserdampf 


1.9600. 1 




", y 


S^^^ifische Vy,liirn|e.|bei gl^ichea Gewiebt Iftr 


Lult als 


; . Einheit/ ' ,.,. ' ' :. .' •. 


* 


liUft 


1.0000 


1.0000* 


1.0000 


1.0000' 


Sauerstoff 


0.8848 


0.9069 


^ 


0.9028 


Wasserstoff 


12.3401 


14.5348 : 27.5407 


20.3191 


Stickstoff 


1.0318 


f ' • • _ 


1.Ö169 


*:^.O290-. 


Kohlenqsyd 


1.0$05. 


1.0267 


1.1161 


' !l*0263 ' 


Stickstoffoxydul 


1.8878 


0.8035 


0.7631 


0.7354 


Kohlensäure 


• 0.8280 


0.8195 \ 0.7161 


0.6975 


Oel bildendes €at ' 


• 1.8878 


'M89« 


« 


' . t 


Wasserdan^pf 


3.1360 


.■ 


1 » ^4 


• 


Specifische Wäi<fl»«'beigIei'o]iein Gewicht ffir 


Wasser 


- tlsÜinheit,' • •' 


' • • • . 


iQelaroche u. 
Berard. 


Swtmmn, 


■ 


Luft 


0.2669 


0.3406 




Sauerstoff 


0,2361 


<>.2750 




Wasserstoff 


3.2936 


6.1892 




Stickstoff 


02754 


0.3135 




Kohlenoxyd 


0-2884 


0.3123 




Stickstoffoxydul 


0.2369 


0.2240 




Kohlensäure 


0.2210 


0.2124 




Oel bildendes 


Gas 


0.4207 







319 



Specifiscjie Wime der Laft 



BqI dienen Versnobet war die Gescfawindigkeit des; Liiftstro- 
mes för alle Gase gleich, wegen des Unterschiedes der Dichtigkeit 
aber die Gasmeiige^ . welche in, einer gegebenen Zeit hindarebn 
strömte, ungleich, für 'atmosphärische Luft, Wasserstoffgas un^ 
Kohlenfänre im VerhSltnifs 4938 : 340 : 7d28r die durch den Wos-i 
aerstoff gebildete DampfoieBge muss daher 'kleiner sein.- als hei Koh- 
lensäure. , Plun wird . die ,mr Dampfbildnog 'erforderliche Wärme^ 
menge nicht allein von dem. Therniometekr. hergegeben, aonderiL 
auch von den Wäudeii d^r Röhre, welchß mit dei9 Tbermometer. 
fn gegenseitigem Wärmeaustausch durch Strahlung begriffen sind. 
•Der Einfluss der Str^ahlung ist.nothwendjg eine Verminderung der 
Verdam'pfitngskälte und Wird bei dem WasserstolTe ein grösserer 
sein, als hei der Rohlensäure, weil von ]jenem weniger Dampf gc; 
bildel wird, als von diesem.. Eine-scheinbar grössere Verdampfungs- 
kilfe lässl aber auf eine geringere speciQsche Witrme cter vorbei- 
strömenden Luft schlie^seq. Daher mns^ bei ^em VVasßerstoff die 
berechnete specifische Wärme überhaupt^ stärker t4»u der Wahr< 
hell "abweichen als bei andern Gasen und zwar zu gross sein. Da 
dieser Einfluss der Strahlung nicht in Etechnujig gezogen., wurde^ 
80 bedürfen die angegebenen Zahlen noch einer Berichtigung. 

- Süernäan faal^ii^h Vet'^cWangestent'übe^'die specifis^e 
Wärme der Luft bei verschiede^eiii und zwar von 691,10 bis 319,63 
Millimeter vemiindertem Druck, wobei die Stromgeschwindigkeit 
grösser als in den frühem V^suchen war, nämlich 20. Leiter io 
jeder Minute, die Zahlen also Hcittlger s|nd. Diese Versuche sind 
in der folgenden Tafel enthalten und berechnet nach der Formel ' 

wo, wenn die Constante.n, .ainnd i naph ]der Theet)ed4r kleinsten 
Quadrate berechnet werden: 1 « • ^ 

M ' .; t ,y.«?i9.5139'-:^ 0,7998 Jog.|> .. /. 
und wo y «5: 0.2836 für dpr. Druck pw 760 wird, 

,.--,•■''■ » 



( ■ ■ > . ' 






r 



I . 
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M TerininderUin Drack. 
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Druck 

der 
ströme. 



Teroperatnr 

der j i* rerd« 
StrSne. Flficbe. 



TerdoDst, 
Kalte. 



Elast. 

des 
Wasaer- 

dampfes. 



beobacbt. 

speeifl 

Wlrne. 



berecbn. 

speeif. 

W&rae. 



ÜnL 



691.10 
69049 
683.20 
639.21 
620.24 
568.^4 
560.^0 
556.60 
514.55 
508.86 
46707 
434.18 
424.68 
381;02 
375,^6 
339.87 
32090 
319.63 



21.250 
21.312 
20.750 
21.438 
21.594 
24 656 
21.687 
21875 
21562 
21.750 
20.750 
21.625 
21.750 
20.938 
20.760 
21.500 
21.594 
20750 



6;0ai 

6.062 
5.750 
5.594 
5.469 
4.812 
4.686 
.4.250 
4.187 
4.031 
2.937 
2.750 
2.594 
1.469 
1.250 
0.750 
0.4Q6 
0.000 



15.219 
15250 
15.000 
15.844 
I6.1'i5 
46844 
17.000 
16625 
17.375 
17.719 
17.813 
18.876 
19.156 
19.469 
19.500 
20.750 
21.188 
20.750 



7.409 

7.423 

7.280 

7.210 

7.153 

6.885 

6.811 

6.626 

6.604 

6.535 

6.099 

6028 

5.969' 

5.557 

5.479 

5.308 

5.192 

5.859 



0.2866 
0.2869 
0.2891 
0.2900 
0.2915 
02927 
0.2917 
0.2925 
0,3018 
0.2964 
03004 
0.3017 
0.3011 
0.3081 
0.3075 
0.3103 
0.3151 
0.3149 



0.2866 
0.2868 
0.2872 
0.2895 
02905 
0.2936 
0.2941 
0.2943 
0.2970 
0.2974 
0.3004 
0.3029 
0.3037 
0.3075 
0.3079 
0.3114 
0.3134 
0.3136 



+ 0.0002 

— O.OOOi 

— 0.Ö019 

— 0.0005 

— 0.0010 
+ 0.0009 
+ 0.00?4 
+ 0,0018, 

— 0.0048 
+ 0.0010 

0. 
+ 0.0913. 
+ 0.0026 
— '0.0006 
+ 0.0004 
+ 00011 

— 0.0017 

— 0.0013 



Die specißsche Wärtue dei: Laft Din^int also bei um die Hälfte 
Termindertem Druck etwa um ein Zehntel, zu, doch sind, die Zah- 
len keine absoluten, da die Verdunstupgsgeschwindigkeit bei der 
Verdünnung der Luft zunimmt, während die Masse der darüber 
strömenden Luft sich vermindert, aber picht angenommen werden 
kann, dass heide Wirkungen einander da« Gleichgewicht halten. 
Berechnet man nach der von Poisson (Gilb. Ann. 76. p. 269.) 
gegebenen Formel , . 

^ • . . . « 

wo y die specifische Wärme für den Druck p, c die für den Druck 
P^ and k das VerhäHniss der speciüschen Wärme bei Consta ntem 
Druck za der bei consfantem Volumen, 

! I « 1 • •♦ ^ ». 

3.41 

also: y « 0.2669 \/löt, 
10 erhält man: 



7«0 


0.2669 


700 


a2734 


6S0 


0.2794 . 


600 


0.2860 
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SSO 


0.2936 


soo 


0.3018 


450 


0.3111 


400 


0.3222 


3.50 


0.3350 


300 


0.3505 



welche Werthe bfFeDbar zu schnell zunehmen« 

I)e la Rive undMarcet haben (bibliotheqae uniTerselle 37. 
p.. 360, Pogg. Ann. 52. p. 120.) eine Reihe Versnobe über die spe- 
cifis^he Wirme gasförmiger, tropfbar fliissig^r und fester Körper 
TerMenÜicht. Zar Bestimmung der speeifisehen Wärme der Gas« 
arten warde ein ein Schlangenrohr enthaltendes, 37 Millim. hohes 
und 33 Üillimeter weites cylindrisches Gefäss yon sehr dünnem 
Kupfer, Von 28«637 Grm. Gewicht, welches 27.093 Grm., also 
beinahe 27 Cubikcentimeter Wasser fa88te,'in eine grosse, inwen- 
dig geschwärzte kupferne Ilohlkugel von 22 Centimeter Barch- 
messer, welche luftleer gemacht wurde, gesUUt und die Erkaltung 
des mit warmem Terpentinöl gefüllten Kqpfergef&ses bestimmt. 
Das äussere Gefslss befand .sich in einem Wasserbade tou der .Tem- 
peratur des Zimmers, die Erkaltung wurde von einem, -durch einQ 
dicht angepresste Scheibe herausragenden Thermometer gemessen. 
Darauf liess man abwechselnd atmosphärische Luft iind das zu be- 
stimmende Gas durch das Rohr streichen nnd beobachtete die nun 
durch dies Hindurchstreichen gesteigerte Erkaltung, ausserdem durch 
ein Gasometer die durchströmende Luftmenge. Nach diesem Verfahren 
war unter constantem Druck die specifische Wärme des Oelgases 
1.5309 (nach Dulong 1.531), für Kohltnsiure 1.122 (nach Dulong 
1.175); Stickstoff, Sauerstoff und Wasserstoff gaben bei gleichem 
Volumen unter constan4em Druck dieselbe specifische Wärme als 
atmospbärisdie Luft. 

Die Versuche sind nacU der Formel 

berechnet, wo C die specifische Wärme des Gases in Bezug auf 
die de^ Luft ist, >' die Erkaltungsdauer ohne Durchgang der Luft 
oder des Gases, ^" .die bei Durchgang der Luft, y bei Dqrch- 
gang des Gases, w das in der Zeit >'' durchgegangene Luflvolumen, 
FfT das in der Zeit >^^^ durchgegangene Gasvolumen, die Erkaltung 
bei allen den Versuchen aber eine gleiche Anzahl Grade beträgt. 



Specilische Wftnne Mssiger nnd fester Körper. 3iS 

Die specifische Wärme der Iro pfbar flüssigen Kftrp^ warde 
vermittelst der Ausstrablongs -Methode bestimmt, die Subslanzea 
irarep dabei in einen 4.775 Grnu wiegenden Platincylinder ein« 
geschlossen. Es fand sich ^ 

Gewiebtsmenge. Spec. Wärm6. 



Wasser 4-327 


- 1.000 


Alcobol - '3.470 


0.632 


8chwefeläther 3.075 


0.550 


Naphtha • 3.076 


0.493 


Olivendl / 3.895 


0,504 


Terpentinöl r 3 635 


0.^83 


Kohlenwasserstoff v. Faraday 3.500 


0475 


Schwefelsäore . ;; 7.645 


0.349 


. SGhwefelk<dü^nst<rfF ß.564 


0.329 


Broia 13016 


0.135 


Quejcksilber . ; 57.475 


0,0318 


Ple festen Si^stanzen belandexi sich in, 


einer goldnea Qohlr. 


kngel von jL2 Millimeter Durchmesaev und 3 Grammen Gewidil^ 


die wie der , Platincylinder' <ier vorigen 'Versuche in einer .123 


MilÜD^ter w^tep, inwendig, geschw^rz^t^n und luftleer gemachten 


Uoblloigel yon I^vpfer, deinen Temperatur durch eioe EishuHe auf 


Njttllf «rhatten wiM^^^y-au^stjcah^te^ 'Die gefuii(i 


lenenVVerthe wareot. 


' Gewiebtsmenge. 


Spec. Wärme. 


Kupfer 7.549 

* • t 4 i 


0.ß95 


Zinn 9.024 


>. 0.0514 


Kobalt ' . 8.969 . . 


. 0.1172 

/ y 


Selen . 7.658 . 


0.0834 


Kadmium 10.540 


0.0576 * 


Molybdän 6.862 


0.0659 


Wolfram , 14.728 


0.035 ' 


Kohle*) 3.196 ■ 


0.165 


Diamantpulver 6.379 * 


ail92 


Schwefelantimon 8.045 


0.1286 


• * • 

Schwefeleisen 10.420 


0.1396 


Schwefelmolybdän 5.556 


. 0.1097 


^ Schfrefelquecksiiber 16.144 


0.0597 


Weisse arsenige Säure 9.005 


0.1309 


Glasige arsenige Säure 8.335 


0.1320 

V 


*),D«rch VcrkobloBg von Zacker i« verscblosSeaen GelÜsseD erbilten. 
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AdleHt B^obachtaBgMk 



f r 



2, Strahlende Wärme. 



Mariotte*) machte M Jahre 1686 zuerst darauf aufmerk- 
sam, dass die too eioem Hoblsplegel reflectirte Sonuenwärme eine 
Glasplatte leicht durchdHoge, dass dieses Glas hingegen die von 
demselben Spiegel reflectirte* Wärme eines lebhaften Kohlenfeuers 
vollständig aufhalte, während das Lichtbild in beiden Fällen nach 
eingeschaltetem Clause noch sieine vollständige Helligkeit hehalte« 
Zahn in Wien combinirte auerst die Reflexion- zweier S|»egel, 
indem er die Hitze eines Kohlenfeuers mit einem Brennspiegei ^ob 
8 Zoll Brennweite auffing nhd in der Entfernung von 24 )Pdss 
auf einen kleineren Spiegd von 94oll Brennweite richtete, weU 
eher die ^ärmestrahlen in der Art; sammelte, dass Zunder «nd 
vermittelst desselben ein Schwefelfaden angezündet werden konnte. 
Scheele zeigte 1777 darauf zuerst, 'dasa diese strahlenförmiger Ver* 
breitung leuchtender Wärme unabhängig von der Luft sei» Die 
von ihm**) angefahrten Versuche sind folgende: 

1. Man sptirt deutlich die aus der Ofenthur streichende Hitze in 
einer Luft, in welcher man den Hauch sieht« 

2. £in ^rennendes Licht brennt in dieser aus dem Ofen fahren- 
den Hitze ruhig, auch steigt Raqch gerade in die E6he. 

3.. Der Luftzug aus dem Zimmer in den Ofen hat kein^ Ein- 
fluss auf diese Hitze. 

4. Durch starken Seitenwind kann man dieser Wärme eben so 
wenig wie den Sonnenstrahlen eine ändere Richtung geben, 
doch spürt man auf der Seite diesen Wind, aber er ist kalt 

6. Bekanntlich erscheint der durch das Sonnenlicht an einer weis- 
sen Wand verursachte Schatten eines glühenden oder nur 



*) Tratte des Coaleurs IL discoiira 1, des coulenrs^ qai paroissenk 
daos les corps lamioeux. > 

**) Chemische Abhaodlang tod Luft und Feuer p, 5$. > 
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Ti&H&i ESrp^rä mit einem Dtfust' miigebeD 9 welehef %xjl sit- 
tem seheiiit, . wegen det' dtireh :die' Lult - mehr ^ebrochenca 
Liehtfilrahlen. Keinen solchen gitternden Schatten erblickt 
man an der Wand, wenn die durch die Fensterecheibeii ge<- 
hendein Sonnenatrahlen die .aus dem Bfen strefchende Hitse 
> idarchschneiden und auf .die entgegengesetzte Wand fallem 
Hängt man bingegen in dieser Hitze iein heisses £itea ao^ 
welches in demselben- erhitzt ^worden, so wird man io der 
Luft^nnd an der Wand das gewöhnliche :Zitlem bemerken. . 

6. Eipei «wischen- gehaitene^Gla^cIieibe fäbgt alle Hitze auf und 
• doch sieht man das Feuer.' / "^ j 

7« An dem- von eine« ebenen Spiegel zub&ckgeworfenen- Lichte 
des Feuers bemedct man nicht. die geringste WSrmfe, während 
der Spiegel alle Wärme behält. . ' i :.. .■ 

8. Ein polirf es Metallblech: wird nicht warm, yfitit aber* Licht 
und Wärme auf gldche Weise zurück. ^ . 1. ; 

9. Ein fnetalfener Hcdilsjpiegel bildet einen Brennpunkt^ .welcher 
Schwefel' zündet, ohne dass der-Spiegel warni wird. . Lässt 

' 'mau ihn faiagegeii <mit Rnss über einem Lichte ahlaufäb, sp 

kann man ihn nicht lange in der strahlenden Öfenhitze kaU 

.teof ohne sieb die Finger 'ZU Terbrenuen. 

10. Der >hel|e Brennpunkt in einen! metallenen Hohlspiegel ist 

warm, wenn das Licht auf ihn von einem Metallbleeh re&ec; 

tirt wird, nicht aber von einem Glasspiegel. 

üj Jßine Glasscheibe zw|seken demOfen und Hohlspi'egel nimmt 

dem Brennpunkte desselben sdoe Wärme. Auch . die von Brenn« 

< gläsern erzeugten. Brennpunkte haben nidit die geringste Wärme,. 

obgleich die Hetalispiegel in einem Strome, aufsteigeudeir warr 

mer ,Luft sieh erwärmeD. 

Scheele unterscfaddet! demnach strahlende Wärme, welche 

sich nach alten Seiten glelchmässig yerbreitet, von der, welche mit 

der LuftTereinigtin die. Höhe steigt. . .. 1 

In demselben Jahre zeigte Larabert*) aus der Erw^i'Qiung 

▼on ftnf. der ^IraUung einer Glntffanne ausgesetzten, in 12.''63t 

2a'^05, 34/'51, 46/'26, 68.'10 horizontaler Entiernung aufgeslett-: 

*» Thermometern, welche Erwärmung iS/3, 4»^7, 2.*0, i.*it 

0.<^7 betrog, dass di^. strählende W^mei im .VerhilitoMs ^dc^. Qua^ 



*) Pjrometrie p. 197. 
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816 Aeltere Beobaehlongen ' 

dnteg der Entlenwng almebioei da die uiiter duMer V^rauMlUnog « 
bcredmeien Zahlen lo.''^ .4.^6,2/0, l.«i, 0.«7 bfttt^n aeui mos* 
aeiL Dieses Clesets ist neiierduigii durch Yersuebe too Melloni 
bestStigt worden (Pogg. Anii. 39. 566.) 9 /v^elcher in den Entfern 
Bangen 60, 70, 100 die relativen Intensitäten 28.73, 21.10, 1034 
¥on den Strahlen einer gliihenden Platinspirale erhielt, weide die 
eonstanten Prodncte i0342.8, 10339.0, 10340^<l geben. Lambert 
loheint auch der ente gewesen tM sein, welcher die Refleadon der 
dunkeln strahlenden Wärme nachwies. Er schlug zu diesen Yer« 
anehen eine QoUkugel von Kupfer Tor, welche Vor dem Versuch 
mit gliihenden Kohlen gefüllt wird, die dann vonPictet mit einer 
massiven eisernen nnd später mit einer mit heissem Wasser ge» 
füllten Tertauscht wurde. Pictet^) führte zuerst hei diesen Ver- 
suchen das empfindlichere Luftthermometer ein und. dehnte ^adarah 
die Ausstrahlung der dunkeln Wärme bis auf "niedere Grade aus, 
indem er xeigte, dass .durch eine erkältende JMischnng im Brenn* 
pnnkt des dn^n der conjogirten S(piegel das im Brennpunkt des 
andern befindliche Ltiflthermometer sank« Audi iand er, dass ge- 
•chwänte Thermometer sich schneller und bedeuiender, der Wir«. 
kuBg strahlender Wärme ausgesetzt, ^wäiteeo, als metallisoh glän- 
zende, dass eine belegte Glasplatte .mehr- Wärme hindurchlässt, 
wenn die rauhe - Oberfläche des Amalgätäs der Wäßnequelle za- 
gewendet ist, als die innere spiegelnde Seile,, und dass der Unter- 
schied bei Umdrehung der Glasplatte noch bedeutender wird^ wenn 
statt des Amalgams die eine Seite derselben mit Tusche oder Rurs 
geschwärzt ist. Dass die Strahlung aneh durdi einen leeren und 
einen mit Dämpfen erfüllten Baum stattfinde^ zeigte Pietät durch 
Erwärmung eines in einer luftleeren Glocke eij9geschlo8senen Ther- 
mometers^ auf dessen Kugel sich die von einem Hohlspfegel i%- 
flectirten Strahlen eine^ Wachslichtes vereinigten* Die grosse 
Geschwindigkeit der Strahlung folgte sber anü dem angenblick* 
liehen Ansteigen eines Thermometers, wenn der verde^skende Sahinn 
des einen der69^von einander entfamten eonjugirtien Spiegel pldts* 
Hch weggenommen wurde. Die Strahlung im luftleeren Räume 
ist später von Humphry Davy etidenter nachgewf^en' wordäa» 
vtelcher beide parabolische Brennspiegel unter der Campame einer ^ 
Luftpumpe anbrachte, »od im- Btennpunkte deä ehern durch ein« 



*) Essai snr le fea. 
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friTanfsiAie Batterie Platiitdrath und Kdbtott>itiseB zum Globen 
brachte. Das Ansteigeu des- untern Hiermoiiietara betrug gleich^ 
tiel im laftvollen und im luftleeren Raome. 

DerPlctet^sche Versuch mit der geschwürzten Glasplatte gahM a y- 
coek*) Veranlassung zu eineni Verfahren, um darüber Kuentscbeideü 
' i»b die Wärme feste Körper wirklich durehstrahle. Liisst man »am« 
, lieh die Strahlen durch die nngeschwarzte GiasplaÜe ani das Ther» 
Qiomeler üeillen, so erhSit dies die von der ihm sugekehrten FlSche 
ausgehenden Strahlen der Wärme, welche durch Leitung von der 
der Wfirmequdle zugewandten Fläche zu ihr gelangt sind, und 
anss^em die direct durebgelassenen Strahlen. Schwärzt man hinge* 
gen db. der Wärmequelle zugewandte Seite, so werden die letztem 
aufgehobed. Dass im letzten Falle die Wärme wirklich geringer 
sei, zdgte Delaroehe**). Den Dorcbgang durch fliissige Körper 
bewies hingegen Prevost***) auf eine directere Weise, indem er 
zeigte, dass eine Flamme 'durch den sich immer erneuiernden Was* 
serstraM eines Springbrunnebs hindurch ein Thermometer erwärme. 
In §. 349 der Pyrometrie «teilt Lambert iuc die strahlende 
^ Wärme den Satz auf, dass die schief von der Oberfläche eines 
Körpers ausgesendete Wärme proportional dem Sinus des W^inkels 
sei, welchen die aurfahrenden Strahlen mit dieser Oberfläche ma«> 
chen, dass also^itfe Kugel nach ^iner bestimmten Richtung so viel 
Wärme aussende, als der auf diese Strahlen senkrechte grösste 
Kteis dieser Kugel. Dieses Fosdamentalgesetz ist durch Leslief) 
dsdurch empirisch erwiesen worden^ dass e£ zeigte) dass ein cu- 
bischea Ge&ss durch zwei gleich grosse Oeffnungen in zwei bift« 
I ter einander gestellten parallelen Schirmen bei verschiedener Nei- 
gung seiner Vorderfläche gegen ^ie Ebene der Schirme stets hin- 
ter den OeiFnnngen eine gleiche Wärme hervorbringe, ein Beweis, 
g&nz analogdem photometriscfaen von Lambert, der aus der über- 
all s^^einbar gleichen Helligkeit der Sonnenscheibe auf das Vor* 
handensein dieses Gesetzes für das Licht schloss. 

Die Erfabrang, dass alle Körperi wenn sie in einem ge^chlos« 

^■^— — "■ ^ - 

> <■ 

*) Nicholson Journal VoL 26. Mai, Jani 1810. 
*) ObserTations snr le caloriqae rajonnant« Jooroal de pbjsique par 
Delametherle Ann. 1812. 

***) Memoire sur la transmission dtt caloriqae li travers l'eau et d'au- 
tnf sidistancea. 

t) Ejcperimeatal ioqnirj ioto tbe naliire.i|ad^ropagatiottq{heat. 1804. 
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« 

«enen Räume sich befinden, eDdlicAi dleTemperatdr die9es BMidiet 
annehmen, ilibrte Prevost *) za der Theorie des beweglichea 
Gleichgewichts der Wärme, nach welcher jeder Kprper in fort- 
währendem Wärmeaustausch mit seiner ihm siehtbaren Umgebung 
begrilFen, seine Temperator so lange ändert, bis Ein- und Ausslrafa* 
lang einander das Gleichgewicht halben. Naehdem nun Fourier 
bewiesen, dass, wenn das Gesetz des Sinus nicht bei der Wärme- 
strahlung von einer Oberfläche befolgt werde, ein Theilcfaeii der*' 
selben nicht nothwendig die Temperatur des ihn nmschliessenden 
Kanmes annehmen werde, .entstand die Frage, atis welchen phy* 
sikaliscben Gründen die ausstralilende Wärme das Lambert'sche 
Gesetz befolge. Diese Frage beantwortete Fourier durch die An« 

.nähme, dass die Strahlung nicht allein von der Oberfläche der 
Körper ausgeht, sondern auch von, Theilen, welche innerhalb einer 
gewissen Tiefe unter derselben liegen« Da nun die von den schief 
austretenden Strahlen innerhalb des Körpers durchlaufenen Wege 
sich wie die Secanten ihrer Winkel mit dem normal austretenden 
Strahle rerbalten, so lolgt das Gesetz des Sinus als unmittelbare 
Folge dieser Betrachtung. Die hiefaer gehörigen Unfersnehangen 

finden sich in folgenden Schriften: 

Fourier th^orie analjtiqoe de la chalenr. 1. toI. 4. 650 Seiten. 
Fourier sur la theorie physiqne de la chaleur rsrjronnante; Aon. 
de Ch. et de Ph. 6. p. 259--303. 

Fourier remarques sur la th^orle mathematique de la cbaleur 
rajonnante ib. 6. p. 337 — 365. ' 

Fourier risumö theorique des propriitds de la chaleur rayon* 
Dante ib. 27 p. 236—80. 

Poisson sur la chaleur rayonnante ib. 26 p* 225 — 245. 

Poisson.discussion relative ä la theorie de la chaleur rayonnante 
ib. $7. p. 37—65. 

Poisson kHs de la chaleur rayonnante in Poissön theorie ma* 
thematique de la chaleur chap. 2. p. 24—65. 
Ein wesentlicher Schritt zur Verfeinerung der Beobacbtun* 

gen geschah durch die Einführung des Differential -Thermometers 

durch Rumford**) und 'Leslie. Da aber Delaroche bereits 

nachgewiesen hatte, dass Wärme, welche eine Glasplatte dpreh- 



.«— *i 



*) Rechepches pbysico-mecaniqaes sur la ebalear. Gen^e ITÜ« & 
**) tt^noires sor.la.chakttr. 
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BtiPakll katt«, 6inexwteite 1«icbteF darehdringt, 60 folgte unmittelbar 
d&nitt8,'da88'dfe' dapeh' einefilas^lalle* biDdärcbgegaBgene Wfjmxit 
hsreitfli'eiiie Modlficalion evfeiiren biat «nct die an ihr v^hrgenom- 
mnen Ersdieyang^ ibercnts se<»i]id3rc» 'Natur smd. ' Da non bei 
diii Rumford'sehen «od Leriie'soMn Anraten die tUermoskopi- 
fi^ Sübstain Laft'ttt, y?A6be in eR\er Glasbfillle ^geseblossra 
ift, sb. kenitten^' die an-ibneii'^rbalteD^h Resnltate nieht die pri* 
^mMn-Pbänomeiie der strablendoa^'Wltmie darstellen; Dies ^^ar 
«rst dareh Apparate kiö^cb, böi <^iilfen d2e slväUende Wähne 
direot anf die-'l^ernKMkopiscbe Sobstkni' * wirkte^ d/b; durdifTber- 
Hiomoltiplieatiore'B: -Es. vvird.daber passendisr sein, die äul^diilsem 
Wege von MeUoni tmd Forbe» erhaltenen Resultate bier un- 
mittelbar anankni^en, am bei den <^axelnen Pbänöluenen deut- 
lieber %n «ei^en, in wie fem- ^nd waruto die iFrüber- erhaltenen 
ßrgdbiiisse daron abwei^eki. • Diese igilt sowobi von den mit ter- 
restrischer als mit rSonnenwärme erhaltenen Resoltatett« 
Bie hieher gehöf^gen» Abbli^dlungen sind 46lgettde: 
Meli o DI mteioiresar la iransmission libve dela cbafenr rayon- 
- -»ante par diffi^rens oorps -aolides. -et liqiiides preseni^ k Paca- 
d^mie des sciences 4. F^niep'1833.< "Ann» de €]iim. etde 
Ph. SSv'p. 5. Pogg. Äiin/)85, p. 112: ' 

Melloni nauTeues' reefaercfaes sar- la transmission <immediate de 
tu chaleur rayonnante par differebis eorps solides et liquides 
pFe8eiitj'21. Ampü i834* D«s modincationsvque snbissent les 
traasBradons calimfiqnes par le diängement de laacNirce rayon- 
nante. Ann. de Chim. et de>PHys. ^5.' p.^337."Poggend. Ann. 
3Sv p. 385. 

Foitto%e Notizen ^on diesen Uutersudinngen über den- f r e i e n 
Durchgang der strahlenden Wftrme dnrcb ver^ciitedene atarre 
und flüssige Körper m Pogg. Ann. 27. p. .240, 638, 648. ' 

Die Untersoehiiiigen über die Wärme des Sohnetispec- 
trnma finden sich in PoggendoHFs Annalen 24: p. 640. >«nd 34. 
p. 559^ in den Ann. de Cbim. et de Ph. igv |>. 385 und rinstänt 
No. 84. p. 410. Die im etsten Bande* des :R«pertbrinqi8 bereits 
aifgeneUBmenen Abbildungen der von Hell^ni angewendeten Ap^ 
parate Tafel IL Fig. 3. 7. 6.19. 40. 13^*1^ 'sind >ntlebat aus 
Poggend. Ann. 35. Taf. ni. In der dort befindlichen ^Bcaicbrei- 
bnng eine» Apparates abr^Anstelkuig aUe^ Vf^rsncbeüber dies strah- 
lende Wfir«e neMtelBigcta flaute -rptttiJMMn Aber '^CL^W 

/r. 28 
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qaMm und dmn Slnkku (aiU PiMtilitt N#. 69. p. 22.) mtA ik 

BaHjpta^eMdlate fiber den iKn'f»iU»lbareftl>«r6h^iiig, dieBr«» 

chvng) ZarAckwerfmni; dtr WSme^ 4t» l>i{fa«ioii4^er'> 

ind|^eii ^aad AlMorpitioBsVBirM&geii d^ SabslHMBteii ki Baue^ 

haiHS , anf /dtes^k ansef&hil. iPeii Eftnitsa dtr ftaf4«ra Md in- 

nern ReAesion bei d^n Dikfcbgaog der Wfirme durch aine Pkite 

erSrftertMalloni imiastit 130: p*35a Pogg. Ann. 38. p.4e. Dk 

Geteta« der mit dar fiücka dar voti dar Wänna doMManfinMi 

Snb«fao« antidimeBdepi Aba^orptson der Wime inden aidi k 

dam Beriobte Biot's an dirPaiSier Madamie üWüfalloiu'a Var- 

ancbe iA Pagg. Ana. 38. p. 1* and 39. p. 250, 436, SM. BiePa- 

larnatioa dar Wärme diitdk Ra&acttoa ivrorde aaerslyonForMs 

erwiesen. Dia hierher gahörigän Abhandlmigan sitid; 

Färbet ob the rafraekion attd polaritalion o( heal. Bdinb. Phü. 

Trantact. XIQ. p 13t. <5. a. 9. Jannar 1835.) Die Ahhi^id- 

lang cttibät i. Vanoehe über die Wftrme daa Biandiiehta, 

2. Hber «die Pdlaritatioa ddr Wftrme dnrdb Toramiine, 3. über 

diePoiarifli^ioü dar W4bina darch Brcehimg imd. ReSa^daa, 

4. Aber die DepalaritaHeo ond Dappalbrecfaimg der Wftrme. 

Fai^bea Beftearchea on Beat II Serie» ib. p. 44ß. FarUelatf&g und 

Circolarpolarisation der Wftfme; IB Series ib. XIV. an tha ane- 

qaaUj polarixable natore of differant Kmds af haal^ IV. 

SariiBs ibid XV on tbe ^ct of tha aachaniaal taKtare of 

•oreaiis on the immediata traatmiteian of ladlant haat 

Farbe s oMmorandam on the iotensitj af lafleeted &gh* and heat 

(Praceadin^ of the Rojal Sodety of EiUnb. Biai«h 18. 1839. 

Die Untersnchangen Melloni'e Aber die I^daijsatiM aind 

In foljsanden Abhandlangen, weiche «ngieidi viele auf dik Zer- 

•kreaung der Wärme sieh beaiehenda Beabachtnngan enthalten, 

niedergelegt.: 

Malloniy fiber die Polarisation der Wftmc, Pagg. Ann. 39. 1. 

«nd «« p. 18* 257. 
Malion i, Untersnjdiungen ftbeir die tlrahlenie WftrnM^ Paggp Ann. 

«61. p. 73. Compte rend. 10. p. 826. 
Biot nnd Malloni.jiihar diePoloritationdar WftroastsaUandatid 

progi^easitc Drehung:, Campt, read. N. & p. 194. Pbgg. Ann. 

38. p« 902* 
IHa Zer^treanng Ist »am ansfAhriitehatan milarsadil kl: 
Mailo^ni, Aber die. BMfiiHli|keift .dar Wftameabaarpttatt da« tim 
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xmA der Hetalte^ oad fiber des Dasein einefDiffesioiif. 
remögem, welches dardi seiae Verfnderiingei) den Wertli 
des Ai^ofptieMvemiögeiis bei den übrigen Kürpera Teränd^rl 
Pogg. Ann. 52. p, 42i, 573. 

Folgende Abkandlnngen erUntem sieb niunitlelbar dttrob 
ihre Titd: 
Melle ni, über das Gesets der Abnahme der strahlenden IVfirme 

mit der Enifernmig) Pogg. Ann. 44. p. 124. 
Melloni, Betraditttngen und Erfahiungen über die DiatheiBum- 
«ie oder Wirmeflhrban^ der Kürper, Ann. de Ch. et de Pb. 
62« p. 40. Pogg. Ann. 48. p. 326. und 49. p. 677; 
Melloni, über den angeblichen tünfluss der Rauhheit und Glätte 
auf das WameausstraUnngs* Vermögen der Oberfliefaen» Compt 
rend. 7. p. 298, Pogg. Ann. AS. p. 57. 
Melloni, über die Ursache der Untersehfede Bv?wcbe» dem Ah- 
sorptienavermögen polirter und gefitster MetallbUlttchen, und 
über deren Anwendung auf die YervoUkemmnuttg der Wfimie* 
reftectoren, Cempt. rend« 12. p. 37& Pogg. Ann. 53. p« 26ft 
Melleni, über die ^Reflexion der strahlenden Wlnne, l'Instit. 

No. 130. p. 3&Sy Pogg. Ann. 37. p. 212. 
Hf^lieni, über die Absorption der Wfirmestrehien durch die At- 
- flMq>hfire der Erde^ Ann» de Ch. et de Ph. 62. p* 334» Pogg. 
Ami. 4». p. 685. 
Melloni, über die Unaefae'des frühsintigen SdunelsEen deaScInne'a 
an Pflanzen, Pogg. Ann.. 44. p. dS7. 
Allgemeine Ansichten beqpreehen die folgenden Aubfitse: 
Itelloniy Betrachtungm und Versndie über die £inerleiheii der 
licht nnd strahlende W&ime eraengenden WesMi, Ann» de 
Ch. et de Pfa. S$. p. 418, Pegg. Ann. 37. p. 486* 
HelUni, über einige Haoptpunkte in der Lehre von der strah- 
lenden Wfirme (gegen Hudson und Baden Powell in. Re^ 
port of the third meeting of the British AssoeiatioQ) Pogg. 
Ann. 37. p* 106* 
Baden P«weti report on the reeent progrese of di$eoverj rela- 
ÜTe to radiant beat. I^ondM 1841. 6. 
Dar specialen Betrachtang der einaelnen ErM^mngen adge 
eine knrac üebersieht der Hauptergebnisse yoraesgeben. r 

Liciit, welches von einer LichtqueUe auf eiuep nicht le«eh- 
feiHlen Kürper äriflt, wird w» diesem entweder am Foitgang f^ 

28* 
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liiiidert^ oder nicht. Im erstem Falle heittt der Körper nndnrch* 
tichtig^ im letztem durchsichtig. Strriilende Wärme eriahrt 
eine ganx ähnliche Wirkung. In Beziehung auf sie zerfallen die 
Körper daher ebenfalls in 'zwei Klassen, in un durch wärmige 
und ddrehwärmige, diathermane nnd athermajae. Diese 
beiden Eigenschaften der Materie sind aber von einander unab- 
hängig, d. h. ein Körper, z. B. Glas, Wasser, kann einen hohen 
Grad von Dnrchsicbtigkeit besitzen und der> strahlenden Wärme 
einen nur geringen Durchgang gestatten, und umgekehrt können 
Yollkomtaen undurchsichtige Körper, z. B. schwarzer Glimmer, das 
Licht am Fortgange hindern, hingegen noch sdir merkliche Wärme 
hindurchlassen. £s giebt aber auch Substanzen, welche, wie z. B. 
Steinsalz, hohe Durchsichtigkeit mit grosser Darchwärnugkeit ver- 
binden, und andere, die, wie die Metalle, beiden .Wirkungen mit 
gleicher Energie den W^ versperren. 

Bei dem Eintritt des Lidites in einen durdisichtigen Körper 
wird seine Richtung jenseits der Berübrungsebene des Einfalls- 
panktes nur im Falle senkrechter Jncidenz nicht verändert. Diese 
Brechung des Lichtes tritt auch bei leuchtender und dunkler 
Wärme ein. Für beide verwandelt sich die Brechung in totale 
Reflexion, wenn Licht oder Wärme unter einem sehr stumpfen 
Winkel aus einem dichteren Mittel in ein weniger dichtes austreten. 

Das von einem undurchsichtigen Körper aufgehaltene. Licht 
wird entvfeder nicht zurückgesendet, absorbirt, oder, vorwaltend 
nach bestimmten Richtungen zurückgeschickt, gespiegelt, oder 
gleichmässig nach allen Richtungen zerstreut. Diese Erscheinungen 
der Absorption, Spiegelung und Diffusion gelten in.gleicher 
Weise für die Wärme. Auch hier nimmt die Absorption mit der 
Dicke der absorbirenden Schicht zu, auch Uer giebt es eine dop 
pelte Spiegelung, die eine an der Aussenfläche, die andere an der 
Innenfläche des Körpers, auch hier nach allen Richtungen zer- 
streuende Oberflächen. 

Aber in Beziehung auf Brechung und Absorption verhalten 
sich nicht alle Lichtquellen gleich. Das gelbe Licht einer Weinr 
geistflamme, deren t>ocht mit Kochsalz eingerieben ist, wird in viel 
stärkerem Maasse durch' ein rothes und blaues Glas verdunkelt als 
durch ein gelbes, während hingegen das Roth einer Strontianflamme 
durch ein rothed Glas viel sichtbarer ist, als durch ein blaues und 
gdbes. Eb^so ist die Ablenkung jenes gelben und dieses rothen 
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LicbM Sn eiifem PrisJaa V^rek^hieden, >sO' wie die Brtnnwtite int 
liniseQ eilie andere. /Bas ako, was auf das Aage. den Eindrack 
eiaer reiscbi^denen JParlie '. maehti wird Ton farbigen Medien in^ 
uiigteieher We^e absörbirlnloid beiiderBüechnng in farblesen Korr: 
pern ungleich Ton seiner ufsprüngliehea iUöbtiuig abgelenkt 

■ Auch in die^ IBeaiehung finden füt die Wtrme. gafaz ent- 
sprechende yerhälinisäe Statt. Wärme, wdche ein mit warmem 
Wasaerl^^fi&Utes ^eaehw&lKtes KuplergeGlss aussendet, wird von 
einer klarett Berjrllplatte vollkommen aufge&ngen^ wählend: Kupfer 
erhitzt bis 390^ €« dann noch 13 Procent dnrchsendet, das gln-; 
hende PläÜn einer aphlpgistiachen Lampoi 23, die Wäfme> einer 
LooftteUi^seben OellaiBpe hingegen 54 Proeent Steinsniaplatten 
mit einer dünnen Schicht Kientuss, welchen, man yermittelst einer 
KeHenflamme aoftrSgt, bedeckt, lassen hingegen Wänmestrahlen 
aus Quellen von : niederer, Temperatur in grösserem Verhältniis 
hindurch, als Strahlen ans Quellen Ton höherer Temperatur; Wiif 
sind daher berechtigt, ähnliche Unterschiede, wie wiir sie in |Se 
Ziehung auf durchsichtige Körper mit farblos vmi farbig bezeicb-» 
nenV aüch'fiir die dtlrchwärmigen Körper anzuerkennen und* da- 
her das klare Steinsalz dem farblosen Glase zu vcrgleiphen,. indem 
dasselbe Wärmestrahlen der verschiedensten Quellen nngeschwächt 
indi Absorption hindbreUlNlat J>ie9e, auswählende Ab^oyption 
nennt Melloni Di.athermansie oderipaviielle'DiatJlvAr^njs^i^ 
nität Wärme^eUen^dm'tftt Stp^ldiUn von demselben Medium 
verschieden absorbirt werden, zeigen auch unglet^sh^ Brechbarkeit 
durch dasselbe Prisma. •-■ '\ 

Lasst man r weisses Licht durch eine tief grüne Glasplatte hin- 
durchscljieinen, so werden die daraus hervortretenden grünen Strah- 
len. von, einem rein rothen Glase so yollständis absorbirt, dass eine 
' CombinsitiQn beider Gläser , eine Ve^dankclung erzeugt, die in kei- 
nem Verhältnisse steht zu der darch )ede evoizelnß Platte eio^^lt^ 
hervorgeripfenen Sohwäcbutfg desidnrsob^rahlenden Lichte«^ LjUst 
man Sonnenlicht durch eine besondere Art gi?ünlici^€aai,<di;i9»<^b'|(iv 
pfecoxyd gilbten Glapea opd eine W^sseraghtpht bindurchgi^hen, 
so wirkt es nicht mehr wärmend aaf die empfind^ichstein Ther^ 
moskti^pe, selbst w^nn, man es durch. S^evisalzlinsen in der \yeisc 
concentrirt, dass es ebenso glänzend ist wie directes Sonnenlicht. 

Fällt Licht auf eine rauhe Fläche, so wird der zuriikgesendete 
Antheil nach alleQ Richtungen gleichmäa»^ üerjstreiit, d^r übrige 
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dMOfUrt BA tchwmea KSrpeni M der letitoe AvthcB to am 

bedeatendftai fiberfnegtode, bei weissen der eraiere^ wttrend fiir« 

Uge und graue Körper die Mitte iwitchett jeoen beiden Extremen 

balten. Fir die Zeretreanng der Wlrme wiricen edmarse Sab« 

•tanxea wie flir das Lieht, weisse KOrper Ar Wlrme wie firbige 

für Liebt, endUeh metallische Ar Wirme wie weiase Ar das Licht 

Die Wltme ist so wie das Lieht der Poiarrsation ffUg nd 

«war darch 8piegelmig, Brechung und Deppelbre<^ag. fli^egen 

fehlen bis {etat im Gebiete der Wirme entsehiedene Inlerferais- 

Pbinomene. 

Die Körper werden in mmessbarer Zeit dnrchstvsihtt« 

Steilen wir daher die gemeittsamen md anleracheidendfn 

Eigenschaften neben einander, so finden wir 

Licht. Wirme« 

Dnrchsiditige Körper entsprechsa diitheramnen. 

Dndnrebsichtige — atberxaanea. 

Farblos darchsichtige — dem Steinsais. 

Scfawarse Körper — den schwarten. 

Farbig nndnrcnsichtige -^ den weissen. 

Weiss. «iidnrchsiditige ^ ranhen metallischen Oberfli-, 

chen« 
Weiss lenditende Körper — WirmeqneOen hoher Tempe- 

ratnr. 

Gemeinsame Hiinoaiene im Gebieto des Lichtes^ Sehdlce mad 
der strahlenden Wtrme sind: 

Lieht Wime SehM 

* Reflexion — ^^ .^ 

Brechubg — — . — 

Interferenz -— (fehlt) — 

Polarisation — — (fehlt) 

Entsprediende Vorstellangen in diesen Gebieten sind, wenn 

man die Phänomene als dorch Schwingangen henrorgebracht ansieht 

Licht Wärme Schall 

Elongation derSehwin- 

goBgen 

AntaU derSchwingon* 
gen in g^bener Zeit 

Gestalt der Schwingun- 
gen 



Kelli^eit Temperatnr SUMce 

Farbe WirmeOrining Höhe des Tones 
Polarisation Polarisation Klang *) 



*) Wenn man den Klapg durch Stattfinden anderer SchwingilngeBr 
^ den die citentttiAe DHie des Tones bcsihnmenden eiUlrt, so fttrl 
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Ä. Absorption diatherm^ner Madien. 
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1. Das Vermögen der KUrper, WärmestraJilen hin- 
lurchft^afassett, steht in keiiner B'exie&ung znrDarch- 
sichtigkeit derselben. 

Bei den nachfoI|^enden Veirsucheii waren die Fl&i^igkeiten in 
sehr |;btte Glaskasten eiogeschlossen, deren parallele Seilenwäqde 
vier «der fünC Mal irösser waren als die Oeffnung der Thermo- 
sänk; Da JBe der Wärmequelle zugewendete Seite sich stirker 
^rwtent als 4ie andere, so entsteht durch StroNuingen In 4» 
/Ifia^ll^eit eine Erne|ierun§ derselben, analog wie bei Prevost's Ver- 
such mit dem «^rfugbrunnen. Die Menge der durc^elassecHW 
Strdden bei Stonsals, Kalkspath, Bergkrystall, Topas, WmsbM« 
ers, G;yp6, Citroncnsalz, Rochellesalz und Alaun verhielt sich 
wie 92. 62. H. 52. 20. 15. 12, obgleich ihre Dnrcl^iobtigkeU und 
Farblosigkeit mir geringe Unterschiede seigt. Der doidde f«th- 
inraane Cfalorsehweffl lässt weit mehr Wärmestrahien hindurch ab 
das hellgelb^ Nii«8-| Oliven- und Rübdl, die wiederum dia^her- 
maner sind ab wasserhelle Fl&ssigkeiten, wie Schwefelsäure, Sal- 
petersftais^ ,Aelher; Alkohol und .W^aipfr* Dier seWirtfelslure Kalk 
und die^ CStronensäere, obgleich farbloser als Aquamarin, Agat, 
Tnrmalin, Borax, Adular undSchwerspath lassen doch weniger Wärme 
Undnrch, ja der in der folgenden Tafel hervortretende Unterschied 
^wisdien Eisalaun und Rauchtopas ist so gross, dass "ein Riiucfb- 
topaa von 86 Millimeter Dicke, welcher nicht einmal grobe Druck- 
sehrift durch sieh hfaidurch erkennen liess, 19* Ablenkung aeigte, 
wähnend ein vollkommen durchsichtiges Alaunplättchen von 1^ 
MiUJaieter Dicke so viel Wärme auffing, dass die Ablenkung der 
Galvniometeniadel nur 6 Grad betrug. Schwarzes Gks lässt se» 
gar bm 2 Mllfim. Dicke noch von 100 auffallenden Strahlen der 
Locatelli^schen Lampe 16 hindurch« und ebenso voOkoinmen un«* 
durchsichtiger Giimmer von 0.''"9 Dicke noch 20 (Pogg« A. 35. 



Uta banec die SrkllruBg des Klanges auf ebe Cifitallveiiieluedefibcift der 
HaaplidiwIiigaBgen B«dek, da man die IbegUfeendmi kbiacn Schwieg*»^ 
^ ant db Perioden der HasptaehviiagODgeB awftd[filkren kann. 



^ i 



3S8 



• ' » 



Mmoikfi6»n 



f. 40I4) UdyeisQi» findet «jiricdieii deü Tiefe der. Faifbey wie die 
vierte Tafel der farbigen Gläser zeigt, und zwisdien derKhighfi^ 
von Wärme dorchstrahlt zu werden, kein Zusammenhang Statt. 
Die mit einem Sternchen bezeichneten Gläser zeigten, mit den 
prismatischen Farben verglichen, die grösste Reinheit. Bei Gläsern 
und Flüssigkeiten scheint im. Al^eifieiiie^. die Fähigkeit, Wärme 
bindun^zolassen,. der. Br^chkraft. für da» lacht parallel ftu.gdm» 
(Pogg. Ann. 35. p. 291.) , 



I) Farblose Gl'liser'voa'der Dicke 1.88 S(m. 



I Ablenk, der 
Hftdel. i. 



Dnrcliicelass. 
Stnhlea. 



Kein Schirm 
nintghi0 V. GuiDftnd 
EogUfches Fliatglas, 
Französisches Fiintglas 
Dito, andre Art 
Spiegelglas 
Dito, andre Art 
Dito, andre. Art 
Französisches iCronglas 
Fieoster^as 
Dito, andre Art . 
Dito, andre Art 
Engl. KröogÜEis 



•U ' 



».» . ' • 



. u 



U" 



l< 



30»M 
22.90 
22.43 
22.36. 
'22.19 
21.89 
21dO 
20.78 
20.58 
19.25 

17.83 
17.22 



lOÖ 
«7 

65 
64 
61 
612 

60 
59 
58 
'54 
52 
50 
49 



\> 



I0*Flü9sigkeiten von der Dieke.9«21 Hm. 

AblenViiBir '• | BarelurelAss; 
Nadel. StraUeiu • 



i M •• 



»!'.»• • 



Spiegel^as • i 

Farbloser $chwefell^ohlenstoiF 
Stark rothbrauner Chlorschwefel 
Farbloses l^osphorchlorur 
Farbloser ChiorkohlenwasserstoiF' 
Gelbes Nussöl . , 

Farbloses Terpentinöl 
Farbloses Rbsmarlnöl ' ' 

Gelbes RübÖl 
Grüngelbes Olivenöl 
Schwach braungelbe natürliche Näphiha 
Merklich gelbbrauner Copaivbabam 
Farbloses Lavendelöl 
, Sehr schwach gelbliches Nelkenöl 
Farblose rectifidrte Naptha 
Färbloser Scbwefeläther 
Farblose rdoe SchwefdsäBre 
Herk^ch braunes Nordhäoser Vitriolöl 



21.96 
21.83 
21.80 
13.27 
11.10 
10.83 
10.46 
10.3B 

103^5. 
9.77 
*39 
9.28- 
9.26 
9.10 
7,69 
M6 
6.09 






53 

63 
63 
62 
37 
31 
31 
30 
30 
30 
28 
26 
26 
26 
26 
21 
17 
17 



^ktibcmuuiier Mit lei 



Hadal. 
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Stnuuea. 



Farblose Ammoniaklösung 

Farblose reine Salpetersäure 

Farbloser absoluter Alkohol 

Farbloses Kaläydrat 

Farblose rectificirte Essigsäure 

Schwrach bräunliche brenzliche HoUsäure 

Farbloses Zuckerwaiser 

Farblose Alaunlftsung 

Farbloses Salzwasser a. reinem Steinsalz 

Schwach gelbes Eiweiss 

Destillirtes Wasser 



1 



5.47 
5.36 
5.30 
4.63 
4.25 
4.28 
4.20 
4.16 
4.15 
4.00 
3.80 



15 
15 
16 
13 
12: 
12 
±2 
12 
12 
11 
11 



ni) Krystalli^irte Körper von des Dicke 2i62. Mm. 



AbUnkvng d. | Diireh«lass. 



IUareMMai 



SpiegeMass 
Klares Steinsalz 



Klarer Kalkspath 
ein andrer 

Klarer farbloser Bergkrystall 
-^ Starkbrauner Rauchtopas 

— Farbloser Brasiliaiiischer Topas 
Klares Weisbleierz 
Durchscheinender weisser Agat 
Schielend gestreifter klarer Schwerspath 
Klarer schwachblauer Aquamarin ' 
DurchaebeineBder gelber Agat 

— — Borax 

Klarer gröner Turmalin 

— schielend gestreifter Adular 
i- Gyps 

-« schielend gestreifter Flussspath 

— Citronensäure 
Durchscheinender Sardon3rx 

Klares schielend gestrdft.-kohlen8. Ammoniak 

— weinsaures Kali -Natron 
Klarer Alaun 

Klares stark blaues schwefeis. Kupfer 



' 'i I 



21^.60 

2846 

21.80 

2130 

2164 

20.25 

19.18 

18.35 

12.48 

1172 

10.16 

10.10 

9.87 

9.54 

8.30 

7.15 

5.40; 

5.15 

4.98 

4.50 

4.40 

4.36 

0.00 



62 
92 
62 
61 
62. 
67 
54 
52 
35 
33 
29 
29 

27 
24 
60 
15 
15 
14 
13 
12 
12 




.1 



IV) Farbige Gläser von der Dicke 1.85 Mm. 



IAblenknncd. 
Nailol. 



Dur cl iylaM« 
Str«£l«B. 



^Dankelviolet 

Geiblichroth 

Porpurroth 

*Lebhafb«(th 

Blissviolet 



18.62 
18.58 
18.10 
16.54 
16.08 



53 
53 

51 

47 
45 



Eülliiss der Poliftv auf Abaorptioif. 



» 


Ifftdel. SinSS»B. 


Orangerofh 
HeDUan 


1&49 


44 


15.00 


4ä 


Donkeigelb 


14.13 


40 


Schftacelb 


13.08 


34 


Goldgelb 


11.75 


33 


*Piii]kelbIan 


11.00 


33 


^Apfricrftn 

Hiii«ffakriD 

TiettmikelblM 


9.15 

8,90 
6.88 


3« 
33 
19 



Die * beseidmcten beenden rein* 



V) Farbige Gläser von der Dicke 1.85 Hm. 

StraUm 



WciMM. Glaa 

Dniücelroflicis — 

Orangefarben — 

Lebiiaft gelbea •— 

Apfe%r&ne8 — 

Bfintonlgrünet — 

Blanet — 

Indigo — 

Dni&elTidetles — 
Sdifrarses undorchflichtigeB — 



4A 
33 
2B 
29 
26 
23 
2i 
12 

17 



2. Für dieselbe Sabstanx iat die d«rcbgelas«.eae 
llVXrniemenge wie bei dem Lichi deat# grdaaer, fe glat- 
ter die Oberfläche ist. 

Aus einer 9 Millimeter dicken Tafel sdhr reinen Spiegelglases 
wurden 9 Platten von 8."*371 Dicke von gröbstem Schliff bia«or 
feinsten Politur geschliffen, die am Galranometer, wdches ohne 
Schirm 30* Ablenkung gab, nur 



1 
2 
3 
4 
5 



klar 



r 

schielend 



5.38 

6.50 

8.6fi 

12.58 

14.79 



6 etwas schic^d 17.42 ' 

7 durchscheinend 18.79 
) 8 — 19.75 

hervorbrachten. 

3. Dringen Wärm'estrahlen aliraählig durch imoter 
grdsaere Schichten derselben Substanz, so yerringerm 
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•i«1i di« VertasI« sehr raseli i» «lemllatM« di4iie Dicke 
ttm eine eontlattte Crptet« »«ttiittnt ^ 

Dieser TwaDelaraehe bereits 4arebHiiiteranaBiierlegea raa 
Scheiben dendben Sobstei» bewieae&e Setz kft von Mell^iii mkg 
ansf&hrlicheii directen Prfifangen vntemorfeD worden. Da aber 
der physikalische Grond, warum die in den ersten Schichten starke 
Absorption n ae hh e r ^At Isngssm steigt» essst aas den weitem Ver- 
suchen über die qualitatiyep Unterschiede versdhiedener WSrme- 
qodlen erhellt, so mögen zunächst hier nnr die vorläufigen Yer- 
sodie, welche die Thatsache im Allgemeinen bestätigen, eine 
Stelle finden. 

VierSiflcke eines adiftnen 8pi^;ei|glases wnrdea anf die Diokfla 
2. 4. & 8. gebracht nnd ergaben folgende Resultate (Poggend« 
Aui* 86. f. 276.): 



Dicke 


DardigeUsaene 


Aii%e&ngnie 


ia Iffillineter 


StnUen 


Strahlen 


2.068 


«19 


381 


4.136 


576 


4M 


^202 


558 


442 


a«72 


549 


451 



Iknkl man sich daher den didcstenScbim in 4 i^eich dicke 
Sdbidten getheilt, so werden in der ersten Schidit 381 Strahlen 
von 1000 angehalten, in der zweiten 4^ in der dritten 18, in der 
mrlen 9. Die respectiven Vwlnalet bezogen anf die ««fidlende 



43 M 



.m ^m,m «»«,0.381, 04171 



Menge als Einheit, sind also ^^ 

0.031 aoi& \ 

Bei einem mcht vollkommen veinen Glase von St. Gebain 
find mAt <Pogg. Ann. 35. p. 288.) 



Dicke 
in HiUimeter 



Dnrd^assene 
StraUen 



Aufgefangene 
Strahlen 



27 
54 

81 



484 
380 
303 



516 
620 
697 



lAto 0.516,^ 0.215, 0.203 der «Bt^r^dMadm Menge, wdebi 
fßddi didten Sdiobten des Mttea SiMttu dArehdnagen. 
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AehnBche ReBuitate mi^b 'sitii, weäu umiB) .'^'M^ '<b8< B^la* 
röche gethan, Scheiben gleicher l>idce Hinternäaoder aabriogt. 
Die Dicke der GlasscheibeD war 2.068 Mm. . Es'ergabea siish fol- 
gende Wetthe: <Pogg. Ann. 35. p/286.}' < 



Anzahl der 
Scheiben 



1 
2 
3 
4 



Durcbgelassene 
Strahlen 



619 

531 

484 

450 



AüfgefaDj^ene 
Strahlen 



381 

4^9. 

515 . 
540 



also 0.381^ 0.134, 0.087, 0.058 die Verloste inden/aufeiBattder- 
folgendea Scheiben. • ' , .: 

Ber hintereinander gestellten Platten hat der grSsseffe öder go^ 
ringere Grad der Politnr natürlich einen wesentlichen £inflii88. 
Es fanden sich nämlich bei' 

' ' Dbrcbgela'ssebe Strahlen, 

polirtem Glase 8."«274 dick,^altem 51,68 

— — e.204 — -r 53.01 

mattem — 6455 -— — 91^2 

1 und 2 hintereinander .':i3.99 

1 — 3 — 17.69 

Von ' 100 aus 'dete tfersten Gtose austretenden Sti^ahlen ^warden 

also vom polirten 85.12^ vom matten nur 34123 dttrdf^^a^AeHr 

(P. Ä. 38. p. 45.). ' 

Gereinigtes Rüböl in tCasfen yerschiedenir Wi»ile i&wiseliett 

Glasplatten gab: (P. A. 35. 284.) : ' . 



Dicke der 


[ Dorchgelasseoe 


Aafge&njgeiie ' 


Flfissigkafsschidit 


Strahlen 


iStrkUea ' 


6.767 


443 


557 


13,535 


363 


.,637- 


27.(?69 , 


! 294 


, .■„y.m 


54d39 - 


270 • 


-^30 

4 


71.209- 


255 


"745 


108.279 

• 


244 


756 



i k • 



Denkt -man sich die letzte Schicht eingetheilt in Schichten 
Von gleicher doppelter und einfacher Picke» eo werden : die tmt 
diese Schichten fallenden Wärmeviengen: . 
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Di(^ 


VerliiBt 


6.767 


0^7 


6.767 


0.180 


13535 


0.190 


27.069 


0.082 


27.069 


0.056 


27.069 


0.040 



Ao8 diesen Thatsacben folgt nnmittclbar, dass strahlende Wärme 
sehr grosse Dicken ein^s Körpers dorchdringen kann, ohne riel be- 
deutender als darch dünne Platten aufgehalten zu werden. So 
sank bei einem Rauchlopas bei der 58fachen Dicke die bei der 
einfachen 21. *6 betragende Ablenkung des Galvanometers auf 19* 
und bei Steinsais gaben 2 Millimeter dicke Platten genau dieseb 
ben Resultate als 30 bis 40 Millinieter Dicke. Uebrigcns zeigt die 
Dnrchwärmigkeit der Rrystalle sich unabhängig von der Richtung 
des Schnittes gegen die krystallographischen Achsen, denn Berg- 
krystallplatten und fCalkspathplattcn gaben dieselben Resultate, sie 
möchten parallel oder senkrecht auf die Hauptachse geschnitten sein« 

4. Dringen Wärmestrahlen einer und derselben 
Wärmequelle nach einander durch verschiedene dia- 
therknane Substanzen, so werden sie in stärkerem Maasse 
absorbirt, als wenn sie nach einander durch gleichar- 
tige Substanzen gehn, gerade so wie Licht, wenn es 
nach einander durch verschiedene farbige Substanzen 
hindurchgeht, eine weit grössere Verdunkelung zeigt, 
als nach den Wirkungen der Platten einzeln zu erwar- 
ten war. 

Lässt man strahlende Wärme auf eine Platte fallen, z. B. von 
Top^,,,. SP. erhält man eine bestimmte Ablenkung des Galvanome- 
ters. Schaltet man dann statt jener Platte eine weniger diather- 
mane. z. B. Gjps, ein, so wird man bei derselben Entfernung der 
Wärmequelle eine geringere Ablenkung erhalten. Durch Annähern 

• 

der Wärmequelle, durch Concentriren derselben vermittelst Spie- 
gel oder Steinsalzlinsen kann man aber die Wärme so ^Iteigern, 
dass die erhaltene' Ablenkung dieselbe ist. Bezeichnet man die auf 
diese Weise nach einander erhaltenen Wärmemengen, da sie quan- 
titativ gleich sind mit 100, und lässt sie nun durch eine Alaun- 
platte gehen, so zeigt sich eipe ganz verschiedene Abpahme der 



SM 
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Ablenkang nach der Natur das crsftea Sehirms, wie folgende Tafel 
xeigt: (Pogg. Ann. 35. p« 585.) 



100 Strahlen analretend am 



Schirm 
Klaren Steintalx 
Schielenden Steinsalz 
Borax 
Adniar 
KaUopalh , 
Bergkrjatall 
Spiegelglas 
Kohlensauren Ammoniak 

Weinsanren Kali -Natron 

Citronsänre 

Alaun 



1 




es 


d ans {fallen auf [treten aus 


• 


Alaun 


9 




— — 


9 
9 




— 


11 




— 


U 




— 


22 




— 


25 




— 


27 




— 


31 




— 


72 




— 


80 

85 




— 


90 



Strahlende WSrme, welche ans Kalkspath, Bergkrystall, Spie- 
gelglas austritt, wird daher ron Alaun stark absorbirt, während 
Wärmet die ans weinsanrem Kalinatron oder Citronsänre austritt, 
sich nahe so yefhält als die^ welche Alaun durchstrahlt hat. Bei 
gleicher Quantität des directen thermischen Effectes ist daher sWi» 
sehen diesen beiden Arten Wärme ein qualitativer Unterschied. 
Kalkspath, Bergkry stall, Spiegelglas haben eine nahe gleiche Di«- 
thermansie (Wärmefarbe), Gtreiisänre, wleinsaures Kalinatron und 
Alaun unter sich eine ebenfalls gleiche, aber von jener verscU^ 
dene (Pogg. Ann. 35. p. 537, 538.). 



100 Strahlen austretend aus 



Weissen Glas 

Dunkelrothen — 

Orangefarbenen — 

Lebhaft ^Iben — 

Apfelgrünen — 

Mmeralgrunen — 

Blauen — 

Indigo — 

Dunkelvioletten — 
Schwarz undnrchs. — 





«• 


fallen auf 


treten au 


Alaun 


27 


^■^i^ 
^"^"^* 


27 


__^ \ 


27 


.» 


27 


— 


5 


m^ , 


3 




27 


-« 


27 


- 


27 


f - 


1 



oombiwler Platten. 



^ 



835 



100 Strahlen anttretend aas 



Calleo auf 



es 
treten aus 



Undurchsiehtigen schwarz. Glinuner 

Grünen Tarmalin 

Schwerspath 

Sannen chroansanren Kali 

Weissen -Glimmer 

Berj4l 

Aqaamarin 

Perl*Agat 

Gelben A§at 

Gelben Bamsteia 

Gummi 



Alaun 



2 
7 
12 
14 
15 
1& 
19 
24 
24 

3a 

45 



Die farbloses Glas dnnkelrotk, orange, gelb, blau, indigo Dir- 
benden tMgmente loschen also einen Theil dw dieses durohstrah- 
lenden Wärme ans, aber in gleichem Verhültnisse der einzelnen 
Galtangen, d.h. sie verhalten steh wie grane Snbst&nzen fQr Licht 
(Die relativen Mengen der ohne Alaun durchgelassenen Strahlen 
derselben Wärmequelle sind in Taf. V. pag. 330. gegeben.) 

DieUmkehrnng des Versnches bietet sich von selbst dar: die 
unmittelbar vor der Wärmequelle eingeschaltete Platte bleibt hier 
in der Versochsreihe dieselbe, während. die zweite auffangende 
Platte nach einander von verschiedenen Substanzen gewählt wird. 

In der folgenden Tafel enthält die erste Reihe die Namen der 
Substanzen, welche als zweiter Schirm gewählt wurde, uod zwar 
bezeichnen die Zahlen der ersten senkrechten Columne die am 
Galvanometer gemessenen Procente der auffallenden Wärme^ wenn 
ohne Einschalten . einer ersten Platte die Strahlen direct auf das 
Galvanometer fielen; -die zweite Columne, Wenn als erster Sdnrm 
eine Alaunplatte von 2.6 Millimeter Dicke angewendet wurde; 
die dritte ebenso, wenn die anfifoUenden Strahlen zuerst eine Gyps- 
platte gleicher Dicke durchdrangen und dann erst auf die Sub- 
stanz der Horizontalreibe fielen. In der vierten G>lumne ist der 
erste Schirm eine Platte von chromsaurem KaU gleicher Dicke, 
in der fdnftdn von grönem Glase, dessen Dicke 1.85/ in der 
sechsten von schwarzem Glase von der Dicke 1.85 KTm. Die Zah- 
len sind Procente der auf den zweiten Schirm fallenden Menge 
(Pogg. Ann. 35, p. 541.). » 



:A 
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AiiMir|ilimi iMimiiiiiirter Piaften. 



Erster Schirm. 



• 


Zweiter 9c1iirin. 


keiner. 


■ i 

• 


5 


1 


1 

s 

s 






Steinsalz 


92 


92 


92 


92 


"92" 


92 


2A 


Plnaspath 
BeryO 


78 


90 


91 


88 


90 


91 


2.6 


64 


80 


91 


66 


70 


57 


2.6 


KaUupath 


39 


91 


89 


56 


59 


55 


M 


Ghia 


54 


90 


85 


68 


87 


80 


ao 


Glas 


34 


90 


82 


47 


56 


45 


2.6 


Ber^ystall 


38 


91 


85 


52 


78 


54 


2.6 


Saar, chromsanr,' Kali 


34 


57 


53 


71 


28 


24 


2.6 


Schwerspath 


24 


36 


47 


25 


60 


57 


2.6 


Weisser Agat 


23 


70 


78 


30 


43 


17 


2.6 


Adolar 


23 


23 


58 


43 


50 


23 


2.6 


Bernstein 


21 


65 


61 


20 


13 


8 


0.9 , 


Schwarz, opak. Glimmer 


20 


0.4 


12 


16 


38 


43 


2.6 


Gelber Agat 


19 


57 


64 


24 


35 


14 


2.6 


Aquamarin 


19 


60 


57 


26 


20 


21 


2.6 


Borax 


18 


23 


33 


23 


30 


24 


2.6 


Grfiner Turmalin 


18 


1 


10 


14 


24 


30 


2.6 


Gemeines Gommi 


18 


61 


52 


12 


6 


4 


2.6 


Gyps 


14 


59 


54 


22 


9 


15 


12.0 


Gypg 


10 


56 


45 


17 


5 


0.4 


2.6 


Kohlens. Ammoniak 


12 


44 


34 


11 


6 


5 


2.6 


CitronensfiBre 


11 


88 


52 


16 


3 


2 


2.6 


Weinsanres Kali-Natrön 


11 


85 


60 


15 


2 


1 


2.6 


Alaun 


9 


90 


47 


15 


0.5 


0.3 


1.85 


Weisses Glas 


40 


90 


83 


50 


67 


55, 


1.85 


Violettes - 


34 


76 


72 


42 


56 


47 


1.85 


Rothes ^ 


33 


74 


69 


41 


54 


45 


1.85 


Orangefarbn. — 


29 


65 


58 


36 


48 


39 


1.85 


Apfel grünes — 


25 


3 


20 


22 


55 


50 


1.85 


Miperalgrünes — 


23 


1 


15 


19 


52 


58 


1.85 


Gelbes 


22 


49 


46- 


27 


35 


30 


1.85 


ßlanes — 


21 


47 


42 


26 


34 


29 


1.85 


Undrchs. schwarz. — 


16 


0.5 


18 


11 


42 


52 


1.85 


Indigo — 


12 


27 


26 


14 


20 


17 



■ — 

Da von 100 directen Strahlen 9 aus der Alaunpktte, 34 aus 
der von chromsauren Kali austreten, so müssten 1111 Strahlen 
auf die Alaunplatte fallen, und 294 auf die von chromsauren Kah*, 
damit aus beiden 100 austreten. Von 100 von der Alaunpiaitc 
austretenden Strahlen werden aber 57 durch eine Platte chrom- 
sanres Kali hindurchgelassen, und von 100 aus chromsauren Kali 
austretenden 15 durch die Alaunplatte. Da nun 
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1111:291 -57:15 
aa siebt man nannitteibar, wie aach di^^ecte Versacbe zeigieD, dass 
darch iwei combiiiirte heterogene Platten dieselbe Wärmemenge 
durchgelassen wird,/ wenn man die Stellang derselben gegen WSriae- 
quelle und Thermoskop unter einander vertauscht , . , 

5. Wärme rerschiedenartiger Wäritaequellen, wtfl* 
che direct gleicheTemperaturerhöhungjBn hexvorbringt, 
wird von denselben Medieiuin::ttDgleichem M^asae ab- 
soTbirt. ' 

Wenn die vorigen Versuche einen getreuen Paralleii^inus zeig* 
ten mit den optisdien Erscheinungen, wena weisses Licht, nach** 
dem es ein farbiges Mittel durchstrahlte, nun in ein verschieden- 
farbiges gelangt, ^o zeigen die folgenden ebenso strenge Analogien 
mit den IHiänomenen, weldie eintreten^ Wenn man farbige Flam- 
men durah gleich oder and/ers ge&rbte GUser betrachtet (F. Ann. 
' 36. p. 393.). 



Daz 7vischengiestel|te 
Substanzen, 2"'*?.6 dick. 
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dasselb«, 
100« «. 



^m 



Steinsalz, klar farblos 
Flussspath — — 
Steinsalz, durchsichtig schielend 
Beryll, klar grüngelb 
Flossspath, — grünlich 
Xalkspath, — farblos 
Kalkspath, — — 
Spiegelglas, — — . . 
Spiegelglas, — ,— . 
BergkrystaU,— r — 
Bauchtöpas^ — braun 
Saufes chromsanres Kali^ orange 
Topas, klar farblos 

Weissbleierz, — — 
Schwerspath, -«^ schwach schiel. 
Aehaft, durchscheinend weiss 
Adnlar, klar, schielend gestreift 
Amethyst, — violett 
Künstl. Bernstein, klar gelb 
Aquamarin, blai^r^n 
Achat, durchscheinend gelb 
Borax, — weiss 

Turmalin, klar dunkelgrün 
Pchsenbbm,-durdischein.nus8braun 
Gem. Gummi, klar gelblich 

ir. 
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Abforptkwi yeMifakd^iMr Wfinn^fiidleD. 



DazTvjisdieQgestcllte 
StAfltflnfeen, 2**>. dick. 



1000 C. 



Schw^rspath, klar, schiel gestreift 17 11 '3 

Gyps, — farblo» 14 6 

Saroonyx darehsdliein. foraiu 14 7 2 

Citronen u re, klar farblos . 11 , 2 

Kohlensa r. Anünoniak, klar schiel. 12 3 

yVtxi». KniiDatroti, klar fatfalm 11 3 

Natürl. BerDstein, darchsch. gelb 11 5 

Alann, klar farblos 9 2 

Leim, — gelbbraun 9 2 

Perkaatter, darchscfaeiB. weiss 9 0-0 O 

Kandis, klar farblos 8 0.0 

Flussspatfa, darchscheinend grün 8 6 4 3 

Geschmolz. Zucker, klar gelblich 7 / [ 

Eis^ sehr reiA, khf ImMos I 6 ( . I [ 

' Da durch alle angewandten Platten WSrmestrafalen der Lampe 
hindurchgehen, so muss dieselbe, eben so wie sie fähig ist, alle 
Farben zu entwickeln, auch die qualitativ yerschiedenen Wänne-^ 
mengen enthalten, welciie die einzelnen Substanzen zu durchdrin- 
gen vermCigeti. Mit dein Herabsinken der Temperatur einer don- 
Ktlttk W^rmet|uelle niffimt tne anzalii ^er alneniiflim Snostaiiiieii 
immer zu, auf Kosten der iA h6hern Temperaturen diathennanen« 
WSrme dunkler Quellen wird 'also von vorn herein sich zu der 
ein^r leuchtendem Wärmequelle hoher Temperatur wie eine faiw 
bige Flamme zu einer weisisen verhalten und den einfachen Fat- 
bett immer «naloger* Steinsalz zeigt für alle Quellen eine Reiche 
Fähigkeit darchstraMt zu werden, verhält sich also zur Wiime 
wie farbloses Glas zum Licht, und zwar selbsl für Quellen von 
viel niederer Temperatur. Von 100 einfallenden Strahlen werden 
nämlich nach Einschaltung einet Steinsalzplatle oder etnes dömmt 
Glimmerbl^ttchen hindurchgdasien (Pogg. Ann. 38. pi. 21.). 

. durch I durch 
Steinsalz.! GÜmmer. 



von einem Gefässe von dünnem M^tallblech 
voll Wasser von lOO* 

— _-.— — — 64» 

— — r- — — — 50* 
Ton schmelzendem Eise direct 

von geschwärztem Metaligefäss mit erkälten- 
dem Gemisch von •«•18 



92.2 


32.15 


92,3 


27.92 


92.0 


20.62 


92.2 


19.65 


92.0 


17.50 


92.2 


15.41 



^ Aeossere and innere Reflexion dev Wärme. ßSO 

wo|:eB8 nmiiiteUuir hervorgdit^ da9s mit berabiinl^eQdttr Tenpem- 
fapr die Wärme immer mehr die Fähigkeit verlor, dordi Flimmer 
ca ftretilOD.; 

Die unabhäogig von der Dicke der Steiotialzplatie im4 der 
Natar der W^nneqpielle «teta wiederketirende 2(abl 92*2 deatf t im- 
mittelbar darauf bin, dasa dUae Verminderung nieht in Abaorption 
geaucht werden könn^ sondern der zweimalige ReQezion an der 
Anaaei»- und Innenfläche d^ Schirmea zu^ua(<breiben aei, wdchea 
als streng erwiesen betraditet werden darf, wenn andere Plattien 
gleicher, Politur aber ans andern Substanzen ähnliche Yerhäitniase 
zdgen. Lampenwärfne durch Hindurchatrahlong durch «ine 8^2743 
MilUmeter dieke Glasplatte homogen gemacht, wur^e von lOQSirah-* 
len durch eine Steinsalzplatte auf 92.30 gebracht, durch eine Quarz* 
platte (so diinn, d^ ihre Absorption vernachlässigt werden kaatß} 
Yfm ,0417 Hillimetjar Dicke anC 92.29, durch «ine Glasplatte von 
0^674 Ittillimeter Dicke auf 92.3Q^ ebenso Strahlen aus einer Berg- 
krjatallplatte von 8.192 Dfm. Dicke^ austretend durch Einschalten 
liHer 1.174 Mm. dicken Bergkrystallplatte anf 9211. Ebenso zeigte 
sich die Wärmeverminderuiig bei 6 Giasfdattei), die zusammen die 
fi^eke d^r ^ißifiß Glaqpl^jtte von 8.274 hatten, im Verhältniss der 
vom Zweifachen auf das ZwöUTache gesteigerten Reflexion. 

B. Wärme des SonVienspectrums. 

Die bisher erwähnten Erfahrungen bahnen den Weg zur Er- 
länieriaiig der ypr Mellon i's Entdeckungen paradox erschiene- 
nen Verthdlung der Wärme im Sonnen^pectrums. 

Landriani *) setzte ^ die höfshste Temperatur in das Gelb, 
BncJion**) zwischen ^elb und Hoth, Senebier***) in dae Gelb 
und Berardt)*in die änasere Grenze des (Seth, Heracheltt) 



*) Scelta d'oposcnli interessanti Vol. 1.3. 1777. 

**) Recueil de memeires aar la m^eaDl^oe et la phyalqne« 1783. p. d48b 

'***) Pbysikaliscli-cheniiscbe Abhaadlangen aber deaEiaflosa des^oot 
MAKcbto auf alle 3 Reiciie der Natur. II. 37. 

t) Gilb. Ann. 46. .p. 382. 

tf ) InvestigatioDS af 4be power ol Ibe prisnatlG ^loora to heat 
and ill—inate 4»bjecta Fb. Tr. i^eo« 2&&. Experioents on tbe refrangibilitj 
of the invisible raya of tbe Son ib. p. 284. bperimenta on tbe aolar, and 
•n 4he lematrial r^ AtA oceaaien haaf, wtih a eeappantire iriew of tbe 
laiva, to which ligbt and heat, er rather tbe raya wbieb oceaakm «Ihe», 

29* 
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nnd Engelfi«ld*) hingegen fiber die Grenze des ßofben hinans 
in den schwach röthlich beleachteteh dankein Raum. IHese schein-, 
baren Widerspräche wurden durch Seebeck**) erläater^, welcher 
als Resultat sehr sorgfältiger Versuche fand: 

1. In allen prismatischen Farbenbildern findet Wärmeerregung 
Statt, und diese ist jederzeit am schwächsten an der änsser- 
sten Grenze des Violets. 

2. Von dort aus nimmt sie, wie man durch Blau und Grün nach 
der gelben und rothen Seite fortschreitet, zu. 

3» Sie erreicht bei einigen Prismen ihr Maximum im Gelb, na- 
mentlich bei dem Wasserprisma nnd nach W&nsch'« *"**) Er- 
fahrungen auch bei mit Weingeist und Terpentinöl gefärb- 
ten Prismen. 

4. Einige andre PlQssigkeiten, namentlich eine ganz klare Aaf- 
losung Yon Salmiak nnd Quecksilbersublimat, desgleichen eoo- 
centrirte farblose "Schwefelsäure hatten das Maximum der 
Wärme zwischen Gelb und Roth in Orange. 

5. Prismen von Crownglas und gewöhnlichem weissen Glase ha- 
ben die grösste Wärme in vollem Roth. 

6. Bei einigen Glasprismen fallt das Maximum der Wärme in die 
Grenze des Roth. 

7. Prismen von Flintglas haben das Maximum der Wärme jen- 
seits des Roth, wenn die Kugel des Thennoskopes außerhalb 
des wohlbegrenzten Farbenbildes steht. 

8. Die Wärme nimmt jenseits des Roth stetig ab, und tei allen 
Prismen, ohne Ausnahme findet noch einige Zoll unter der 
Grenze des Roth Wärmeerregung Statt. 

Ruhlandf) fand nach Seebeck's Versuchen bei Borax das 
Maximum über das Roth hinaus und bei mehreren flüssigien Kör* 
pem im Gelb. 



aie snbject, in ordtr to delermioe whetber they are tbe ssme or differenl 
ib. p. 395. . 

*) Journal of the Royal losütation 1802. p.. 100. Gilb. Add. 10. p. 88. 

^*) Ueber die uagleiche Erregang der WSrme im prismatisclien Son* 
. nenbilde. Abhandl. d. Berl. Akad. 1819. p. 305. 

***) MagaziD der Gesellschaft natarforscheoder Freunde au BerHo, !• 
3* pag. 203, 

t)' Ueber die polarische WidkuDg des geftrbten heterogenen Lieh- 
les. Berlial817. 
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Die ph^^kalische Erklämiig dieser Phäoomeoe hat nun Hei- 
loni *) gegeben. 

Dass Prismen von Steinsalz die einzigen sind, an welchen das 
Fnndamental-Phänomen erkannt werden könne, geht daraus her« 
Tor, dass sonst die Erscheinung vermischt wird- mit der bei dem 
Durchgang dureh das Prisma eintretenden Absorption. Dies geht 
aus folgenden Erscheinungen hervor: 
1. In Prismen von Steinsalz föllt das Wärmemaximum unverän- 
deriich in einen festen Abstand von der grenze des Rotben 
in den dunkeln Raum, man mag die dickeren Stellen des Pris- 
ma^s an der obern Grundfläche oder die dünneren an der 
Kante abblenden und nur einen Raum von 2 Linien Breite» 
frm lass(m. 
' % Ging Ais Licht durch die Oefinung in der Nähe der Kante 
des WasserpriamQ, so fiel das fiiaximum in das Orange zur 
Seite des ftoth. Ging das Licht hingegen durch die breitere 
Schiebt an der Basis, so fiel das Mai^imum in das Gelb zur 
Seite des Grün.. 
3« Bei einem Glasprisma fiel das Maximum in Hier Nähe der Kante 
in den dunkeln Rauni, in der Nähe der Grundfläche hingegen 
' in das Roth. 

4* Schaltet man bei eini;m durch ein Steinsalzprisma gebildeten 
normalen Spectrnm eine Wasserschicht, deren Dicke gleich der 
mittleren Dicke der Schicht des Wassers im Wasserprisma 
i^t, so rückt das Maximum successiv auf das Orange und auf 
das Gelb, bei dem Einschalten von Glasplatten auf das Roth 
oder dicht an die~ äusserste Grenze desselben. 
Diese Erscheinung erklärt sich einfach daraus,. dass wenn man 
selbst bei einem Glasprisma zu beiden Seiten des Wärmemaximum 
isoUierme Stellen im leuchtenden und dunkeln Räume aufsucht, 
nach Einschalten einer Wasserschicht ^ie Wärme des letztern im 
hohem Grade absorbirt wird als die des erstem, wie folgende Ta* , 
•fei zeigt* 



*) t^ogg. Aon. 24. p. 640. u. 35. p. 559. 
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Term^Iirt man aOmäUig die Dicke der Wasserscliicht (P. A 
37« 490.) von 4 (HilUmeter bis aUmählig sn 300, so sieht man das 
Wärmemasimnm yon Roth, Orange durch Gelb ziilcstzt bis in das 
Grän rücken , während die äussere Grenze des dunkeln Wänbe- 
spectnims sich der rothen Grenze des leochtenden immer mehr nä- 
hert, aber doch nm eine merkbare Grösse dayo;ti entfernt bleibt 
Aehnliche Verbältoitse zeigen sich, wiewohl in schwachem Gra- 
den, bei dem Einschalten £arbloser Gläser. Fängt man hingegen 
das Gesammtspectrum mit einem violetten Glase auf, welches die 
Mitte des leuchtenden Spectrnms vollkommen verlöscht und nor 
roth, getrennt von blau und violett, lundnrch lässt, so sieht man 
zwar die durchgelassene Wärme ebenfalls geschwächt, die Abnähme 
der Temperatur zu beiden Seiten des seine Stelle behaltenden 

^ Maximum, sowohl auf der dunkein Seite ab auf der discontinoir- 
lieh leuchtenden vollkommen regelmässig. Diesö Erscheinungen 

' widerlegen Ampere's Annahme, dass, weil die weniget brechbaren 
Theile des Sonnenspectrum von Wasser hauptsächlich absorbirt wer^ 
den, ihre Nichtwahrnehmbarkeit nur in der im Auge befindlichen 
wässrigen Feuchtigkeit eine Erklärung finde, innerhalb welchi^r 
eine Absorption stattfinde, welche die den Eindruck der Wärme 
erzeugenden Wellen nicht bis zur Netzhaut gelangen lasse, um auf 
dieser den Eindruck des Lichtes zu erregen. Vielmehr scheint der 
Eindruck des Lichtes und der Wärme von verschiedenen Agen- 
tien hervorgebracht zu werden^ da einerseits die 300 Meter mäch- 
tige Wasserschicht noch dunkle Wärme hindurchlässt, also jene 
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Erkiärung beseitigt, andererseits die Isolation beider Tbätigkei- 
ten zulets&t Helloni in d^r Weise gelang, dass er ans dem Son- 
nenlichte darch Einschalten einer Wassersdiicht nnd grünlicheni 
Glases'ein Licht erhielt, das]bei der Tollsten Concentration durch eine 
Steinsalzlinse aiich keine Spar von Wärme zeigte. Her seh el (on 
the chemicd actbn of the rays of the solar spectram and on some 
pbotografAic proeesses Phil. Trans. 1840.) fand in dem mindest 
gebrochenen Theile des Wärmespectams Unterbrechungen, in dem 
dunkeln Räume nämlich, der dem rotheo Ende vorangeht, indem 
er ein an der erneu Seite berusstes, an der andern Seite mit rec- 
tifieirtem Alkohol benetztes Papier auf dieser Seite der Wärme des 
darauf projidrten Wärmespectrams aussetzte, und aus dem Aus- 
trocknen auf die Wärmewirkung schloäus. EMese Erschtinung er- 
klärt Melloni (Bemerkungen über eine neue thermographistjie 
Methode des Herrn Herschel und deren Anwendung auf das Son- 
nenspectmm, Compt. rend. 11. p. 141. Pogg. Ann.Sl. p. 81.) durtA 
die Absorption des Glases, aus welchem das Prisma bestand, ana- 
log der Wirkung eines Prisma aus farbigem Glase, welches eia<> 
seine Thdie des leuchtenden Spectrums verlöscht*^). 

C. Brechung der Wärme verschiedeper Quellen. 

Die Band I. Tafel II. Fig. 7 und 10 angedeuteten Versuche 
zeigen die Brechung der von erhitztem Kupfer und von ei^em mit 
heissem Wasser gefüllten Gefasse ausgehenden directen Wärme 
durcji ein Steinsalzprisma von 60^ und die totale Reflexion im 
Innern desselben (P. A. 35. 570.). I^urch Messung des Winkels, 
unter welchem in demselben Steinsalzprisma für verschiedene Wär- 
mequellen totale Refliexion eintritt, hat Forbes (P, A. 45. 45&.) 
fclgende Brechungs- Verhältnisse erhalten:' 

Locatelli's Lampe direct .«..'.. 1.571 ^ 

— — durch Alaun . . . 1.598 

— — durch Fensterglas . . =1.587 
, — — durch opakes Glas 1.693 

^ — — durch opaken Glimmer 1.583 



>j 



*} Die Erficbeinoogen einer aolcbeo Uoterbrechang des leachteoden 
Spectrums sieht map sehr schön, wenn man ein hohles Giasprisma mitlo- 
digo-AoßösuDg füllt uodeioe schmale hell beleuchtete Spalte zuerst doreh 
den Rand des Prisma's betrachtet und dann diirch immer mächtigere Schidi- 
ten der föllenden Flüssigkeit 
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Globendes Platin direet ....... 1.Ö72 ' 

— — darch Glaa .... 1.688 

— — durch opaken Glimmer 1.584 
Messing bei 700* F. 1.S68 , 

— — — durch klaren Glimmer 1.577 

Quecksilber bei 45ü« 1.572 : 

Mittlere Lichtstrahlen • . 1.602 

* ■ ' . 

D. Reflexion der Wärmestrahlen verschiedener Quellen. 

MetaUspiegel verändern bei einfallendem weissen und farbi^n 
Lichte nisht die Farbe desselben, das Yerhältniss der versQhiede^ 
neu Farben im reflectirten Licht ist also bei verminderter Liten- 
sität desselben doch dasselbe als im ein£Edlenden. Prüft man nun 
die Verminderung directer Wärme durch Einscb^ten dunner Plat- 
ten von Glimmer, Glas, Gjps und andern Körpern und stellt di<|- 
selben Versuche mit der von gut polirten Metallplatten reflectir- 
ten Wärme an, so findet man spwohl für/ die Oellampe als für 

' glühendes Platiua und geschwärztes Kupfer von 400^ und IQO^ C 
für diese reflectirte Wärme dieselben Verhältnisse' der durchgela»- 
senen Strahlen als für das directe. .'Die Strahlen verschiedener 
Wännefärbung haben also dieselbe Reflexibilität In dieser Bezie- 
hung ist also der Parallelismns des Lichtes uqd der Wärme eben- 

/ falls vorhanden. 

* 

£. Absorption verschiedener Wärmestrah4en durch 

athermane Körper. 

Schwarze Körper erscheinen in jeder Beleuchtung dankel, fajr- 
bige Pigmente in gleichfarbigen Beleuchtungen hell, in anders&c- 
bigen dunkd, weisse in allen Beleuchtungen hell. Schwarze Kör- 
per haben also die grösste Absorptionsfähigkeit für Licht, farbige' 
eine auswählende, weisse die geringste. Die athermanen Körper, 
welche In allen Bestrahlungen die stärkste Absorption;, zeigen, sind 
^o den schwarzen füi^ das Licht zu vergleichen, die, welche in 
Bestrahlungen verschiedener Wärmequellen verschiedene Absor- 
ption zeigen, den farbigen für das Licht, endlich die, welche eine 
geringe, aber bei verschiedenen Bestrahlungen gleiche Absorption zei- 
gen den weissen für das Licht. Melloni's Versuche ^ergeben 
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Diese Versuche zeigen^ ^ass schwane Köiper sich gleich veir- 
halten für Licht und WärmCf metallische für Wärme wie weisse 
für Lidit, hingegen weisse für Wärme wie farbige für das Licht. 
Die Resultate 'Worden dadurch erhalten, dass eine dünne Kopfer- 
scheibe, mit der su untersuchenden Substanz üben&ogen, der Wärme- 
quelle zugewandt wurde und mit ihrer berussten Hinterfläche ge* 
gen den ThermomoltipUcator strahlte, dessen stationär gewordenes 
Haximniü aufgezeichnet wurde. Aehnliche Resultate erhielt Uel- 
loni, indem er die identisdien beiden Seiten eines Thermomulti- 
pUcators mit Russ und Blei weiss anstrich, und sie abwechselnd 
einer Wärmequelle zuwandte, vor welcher verschiedene diather- 
mane Substanzen eingeschaltet wurden. Auf diese Weise wurden 
folgende Werthe erhalten, die auf die schwarz^ Seite fallende Menge 
als 100 bezeichnet. (Pogg. Ann. 35. p. 545*) 
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-i» 


55.5 


1 


63.6 


hellfirüoes — 
dunkelgrünes — 


■ ..« 


67.4 


_ 


70.5 


hellblaues — 


.— i 


61.0 


dunkelblaues -^ 


mmmm 


66.9 


hellviolettes <— 


.-«• 


67.6 


dunkelviolettes Glas 


«- 


76.7 


undurchsichtig schwarzes Glas 




. 84.6 
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AeliBliehe Resultate balle bereits Baden Powell*) erhdteo, 
der mit den Strablen von bellrotb glfthendem Eisen und einKrAr- 
gandiscben Lampe fär ein schwarz und ein weiss angestrichenes Ther* 
mometer die VerliSltnisse 100 : 78 und 100 : 72, nacb EinschaltuDg 
einer Glasplatte hingegen 100 : 50 und 100 : 57 fand* 

Hit den oben angef&hrten Thatsacheu' hKngt die Beobacfatong 
suisammen, dass bei Untersuchung der Wärme im Sonnenspectnm 
ein geschwirrtes Thermometer die höchste Lage angidity ein weis* 
ses desto tiefer, je heller die Farbe ist, da von solchen Flächen 
die bredibaren Strahlen eine geringere Absorption erleidai ds die 
weniger brechbaren *0* 

F. Absorption in ihrer Abhängigkeit von der Dicke 

des Schirms. 



Ans den bisherigen Vecsuchen Ist entschieden herrorgegangen^ 
dass die Ton einer Wärmequelle ausgesendeten Strahlen im All- 
gemdnen nicht ^eichartig sind, dass sie sidi vielmehr durch ihre 
iBrechbarkeit und Absorptionsfähigkeit wesentlich von einander aor 
terscheiden. So wie non die Wärmequellen niederer Temperatur 
im Allgemeinen homogener nnd, als die hoher Temperatur, so 
zeigt sidi auch in den Erscheinungen aller leuchtenden Quellen 
eine grössere Homojgenität, wenn sie Sduchten eines diattermanen 
Körpers von einer gewissen Dicke durchdrungen haben. So wie 
weisses Licht, wenn es eine Glasplatte von rein rother Farbe durch- 
strahlt h,at^ nun in deinem weitern Verlauf nie mehr zu neuen 
Farben Veranlassung giebt, welchen Bedingungen des Versuches 
es auch unterworfen werde, sondern in allen Phönomenen eine 
Gesetzmässigkeit befolgt, deren Einfachheit man schon bei dichro* 
matischer ISeleuchtung vergeblich sucht, so reinigt auch der Durch- 
gang der Wärmestrahlen durch eine Schicht eines diathermanen 
Körpers diese immer mehi^ von aUem Heterogenen, tind an der nqa 
dnrchgelassenen Wärme sind die einfachen Bedingungen zu erken- 
nen. Es ist daher klar, dassdieAbsorpÜons -Phänomene der Wärme 
durch Substanzen von bedeutender Dit^e nic^t von vorn herein 
eine einfache Gesetzmässigkeit zeigen werden, dass vielmehr in 



*) Pogg. Ann. 71. 346. 
*'*') Pogg. Aon. 5L p. 82. 
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dea ersten Schiebten dn gans andrer Yorgtam stattG&deti ab in 
den darauf firigendeh. Da nun das Bomogenwerden in den ersten 
Scbichten der Sobstant ^darcb eine desto stärkere Absorption be- 
wirfst wird^ je heterogener znsammengesetsi die aufiallende Wärme 
ist, das Homogensein sich darch eine in den folgenden Schichten 
langsamer erfolgende Absorption aiisspricht, so aieht man leicht 
ein, dass wenn man diese langsamere Absorption darch eine von 
der Dicke abhängige Formel darstellt, welche f&r bedeutende Dicken 
sich d^ Beobaehtnngen genau anschliesst, diese plötzlich bedeu- 
tende Abweichungen seigen moss, wenn diese' Dicken unter eine 
gewisse Grenze herabsinken. Bezeichnet nun t die auf eine Platte 
fallende Wärmemenge, r, die von der Einheit dieser Wärme an 
der Vorderfläche reflectirte Menge, also i {1 — r^) die eintretende 
Menge, 9 (x) die Absorption in der Dicke x, d. h. t (i — r,) 9 {x)^ 
die Wärmemenge nach dem Durchgänge durch die Schicht «, so 
wird, wenn man sich die Platte in Schichten von der Dicke x, 
x,f x,„ ... iTn getheilt vorsteUt^ 

« (1 — O SP («: + «, + ...««) = t (1— r,) (x) 9> («,) y («,,) 
die an der Hinterfläche ankommende Wärme sein müssen, da auf 
die zweite Schicht die Wärme 1.9 (x) fäUt, diese im Verhältniss 
9{m,) in der zweiten Schicht durch Absorption yermindert wird, 
also als » (1 — r^) 9 {x) 9 (x) an der dritten Schicht ankommt 
U.S. £1 Da hun der allgemeinen Bedingung: 

9 (x) g>(ir,) sp(«,,)..;. . g>(«») —yC«-*-«/ + «,/.. +««) 
bei Yollkommner Unabhängigkeit der einzelnen x von einander nur 
durdi die Annahme \ . 

wo a eine von x unabhängige Constante, genügt werden kann, 
so folgt, dass homogene Wärme nach einer gewissen geometrischen 
Reihe absörbirt werden musa, dass hingegen die Absorption hete- 
rogener Wärme nur durch Summimng einer Anzahl solcher ver- 
schiedener geometrischer Reihen dargestellt werden kaiin. Bezeich- 
net nun r„ die dnrch Reflexion von der Hinterfläche yerloren ge- 
hende Wärmemenge, so. wird, wenn die Reflexion gleichmässig 
für die verschiedenen homogenen Wärmemengen stattfindet, für 
jede derselben 

1(1 — r,)(l-r,,)a^ 
die aus der Platte tretende Wärme sein. Die von einer hetero- 
genen Wärmequelle auffallende Wärmemenge I, ist also die Summe 
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einer Ansahl Mengen i, i„ %,„ . , . homogoier^VänneD, wehshe ein- 
mIo die Platte dorchdringend die relativen Intensitäten 

ii.(l — r,) (1 — r„) a«* 
geben würden. Man erhält also für die Intensität der austreten- 
den heterogenen Wärme 
»X = (1— »•/) (1 — »•„) \i, a^ + %,, a,,^ + %,„ a,,;^ + — t. a« *] 
Bei einem gewissen Werthe von x hört für die physische 
Beobachtung anf, ilie austretende Wärme einer bestimmten Qua- 
lität bemerkbar zn werden*, es wird also von da an das sie dar« 
stellende Glied vernachlässigt werden kühnen, die in der Paren- 
these enthaltene Summe allmählig mit zunehmendem x immer we- 
niger Glieder enthalten. Biot hat die von Melloni erhaltenen 
Resultate durch drei Absorptionen darzustellen gesucht (Pogg. Ann« 
39. 273.) > indem er in der ersten, welphe er rasche nennt, die 
Wärmestrahlen znsammenfasst, welche bei 1 oder 2 Millimeter 
Dicke ausgelöscht werden, in der zweiten, die er mittlere nennt, 
diese Grenze bb 7 oder 8 Millimeter erstreckt, und endlich unter 
langsamer die versteht, welche noch bei viel bedeutenderer Dicke 
deutliche Effecte der Wärmequelle wahrzunehmen gestattet. Wir 
verweisen in Beziehung auf die für die einzelnen Absorptionen und 
ihre Summirung gegebenen Formeln auf die Abhandlung, und thei- 
len hier nur die directen Beobachtungen MellonJ's, nebst den For-^ 
tüeln mit, welche die Absorptiqnen in den höhern Schichten dar- 
stellen und durch die Grösse der Differenzen bei dünnen Schich- 
ten den Vorgang der Erscheinung anschaulich machen. 

Transmission des Glases von St. Gobaiu. 

1. Versuche. 



Dicke der 






« 


Platten 


Lampenlicht. 


glühendes 
Platin. 


" Kupfer 
bei 400» C. 


m Millim. 








0.000 


92.30 


92.30 


92.30 


0.196 


82.51 


— 


.— 


0.244 


81.06 


— 


^mtmtm \ 


0.314 


80.21 


— .• 


.• 


0.323 


* ^^^ 


68J35 


17.01 


O.o75 


77.06 


59.78 


13.60 


0.814 


74,48 


54.63 


11.13 


1.094 


72.75 


-50.25 


9.35 



bei zandimender Dicke der Scluchten. 
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Dicke der - 


• 






Ptatten 


Tiampenlicht. 


glühendes 
Platin. 


Kapfer 
bd 400* C. 


in Millim. 


• 


•* 




1.600 


70.00' 


45.23 


6.30 


1.974 


68.17 


43.50 


5.07 


2.097 


67.83 


42.51 


4.75 


2.666 


66.13 


39.43 


3.43 


2.877 


63.48 


' 38.62 


3.10 


4.121 


63.34 


3523 


2.02 


5640 


61.34 


32.45 


1.38 


6.230 


6066 


31.52 


1.25 


8.274 


59.00 


29.17 


1.15 



Transmission des klaren Bergkrystalls. 



Dicke der 






1 


Platten 


Lampenlicht, 


glühendes 
Platin. 


Kupfer 
bei 400 • C. 


in Millim. 


f 






0.000 


92.30 


92.30 


9Ö.30 


0.517 


. 79.33 


69.35 


14.50 


0.910 


«— 


66.25 


12.00 


1.053 


~"~" \ 


64.88 


11.08 


1.174 


.7596 


64.01 


10.60 


1.933 


73.40 


60.78 


8.75 


2.843 


72.00 


57,90 


7.50 


3.792 


71.02 


56.88. • 


' 6.75 


5.023 


■ 70.40 


53.35 


6.25 


5936 


69.89 


51.38 


5.38 


7.155 


69.58 


49.50 


4.87 


8.122 


68.82- 


48.20 


4.50 



Transmission des Rauchtopas. 



Dicke der 




. 




Platten 


Lampenlicht. 


gliihendes 
Platin. 


Kapfer 
bei 400» C 


in Millim. 








0.000 


92.30 


92.30 


92.30 


0.364 


82.96 


71.25 


17.50 


1.238 


77.16 


63.55 


10.97 


1.705 


75.84 


61.12 


9.90 


2.010 


75.21 


60.37 


9.10 


3.478 


72.34 


56.25 


7.42 


4.468 ' 


70.77 


53.62 


6.67 


86.000 


59.02 


3500 


0.65 
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Absorption d^ W&me 
Transmission des gereinigten Räbols* 



Dicke der 
Platten in Mill. 


Lampenlicht 


' glühendes 
Platin 


0.000 • 


92.30 


93.30 


0.397 


67.53 


35.64 


. a743 


53.53 


27,54 


1.278 


44.36 


19.92" 


2.412 


33.09 


15.29 


3.485 


29.01 


12.67 


4.621 


26.58 


11.20 


6.773 


24.10 


10.21 


6.812 


22.73 


9.21 


8.49Ö 


21.25 


• 7.94 


11.698 


20.75 


6.57 


60.000 


12.50 


2.12 


100.000 


8.08 


1.24 


150.000 


6.05 




- 200.000 


6.33 





Transmission des destillirten Wassers. 



Dicke d. 


Lampen- 


Glühendes 


Platten in Mm. 


licht. 


Pfetin. 


0.000 


92.30 


92.30 


0.397 


27.03 , 


1000 


0.743 


21.94 


7.20 


1.278 


17.38 


4.46 


2.412 


12.62 


2.55 


3.485 


10.47 


1.67 


4.621 


9.42 


1.28 


5.773 


8'.71 


1.02 


6.812' 


8.46 


0.82 


8;490 


7.91 


0.45 


11.598 


7.63 


Spuren. 


60.000 


2.39 





100.000 


1.28 





150.000 


0.71 






Strahlung der Locatellischen Lampe. 



für Glas Zx = 



2) Formeln. 

233.413 



51.788X 



= 79.360 



2.94118 
27.672X 



2.94118 



bei zunehmender Dicke der Sdiichten. 



för feergkrystall Z^ = 



10.8667 + 67.9976X 
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=i 67.9967 



10.8667 



tat Rttbfil 



.Zx =i= 



65.291 ■+- 16.05X 



■AU 



0.75 



für Wasser Zx = 



12.9775 -+- 6.515X 



= 6.515 



12.9775 



für Glas 



Strahlung des glfifaenden Platin. 

155.18 + 19.526X 



Zx =^ 



= 19.526 



X + 2.5 
» 106.365 



für klaren Becgkrystall Zx = 



X -f- 2.5 
491.142 + 29.213X 



=29.213 



X -f. 7 

286.601 



Strahlung des bis 400** C. erhitzten Kapfers. 



für Glas 



Zx 



8.747 



far klaren Bergkry stall Zx = 



31.25293 H^ 1.7762X 
X -f- 1.9 



Die Abweichungen der berechneten und beobachteten Werthe 
siiid in den folgenden Tafeln enthalten« 



352 



Absorption -der WAmuL 
Strahinng der Locateili8ch«n Lampe. 





Glas. 


Bepgkrjstall. 


Raböl. 


Wasser. 


0. 


+ 12.64 


- 


+ 5.246 


^ 


0.25 


+ 3.9 




/■ 




0.5 


+ 2.09 




+ 5.349 


/ 


1^ 


+ 0.94 


+ 2.10 


+ 1.822 


— 0.16 


1.5 


+ 0.17 


+ 0.48 


+ 1.284 




2.0 


+ 0.00 


+ 0.10 


+ 0.648 


+ 0.80, 


2.5 


•«*. 


— 0.12 


^ 




3.0 


— 0.14 


— 0.17 


+ 0.302 


+ 0.59 


4.0 


— 0.07 


— 0.08 


+ 0.492 


+ 027 


5.0 


' 0.00 


— 0.02 


+ 0.342 


+ 0.06 


6.0 


— 0.01 


+ 0.02 


— 0.086 


— 0.12 


7.0 


0.00 


+ 0.06 


— 0.318 


— 0.14 


7^ 


0.00 


+ 0J02 


— 0.432 


— 0.14 ' 


».0 




** 


— 0.308 


— 0.13 


10.0 






— 0.050 


— 0.08 


11.0 






+ 0.272 . 


— ao2 



Strahlang des glühenden Platin. 

Berg- 



0.0 
0.5 
1.0 

1,5 

2.0 

ao 

4.0 
5.0 
6.0 
7.0 
8.0 



Glas. 



krystall. 



+ 
+ 
+ 
+ 



+ 
+ 
+ 
+ 
+ 



30.23 
7.39 
1.10 
027 
0.08 
0.28 
0.20 
0.55 
0.55 
0.36 
2.23 



+ 22.137 
+ 0.056 



+ 

+ 
+ 

+ 
+ 



0. 51 
0.328 

0.028 
0.200 
0.137 
0.276 
0.077 



Strahlung ^es bis 400* C erhitzten Kupfers. 





QSm. , 


Berg- 




krystall. 


0. 




+ 75.85 


0.5 


-»3.09 


- + 1.31 


1. 


+ 1.15 


-0.14 


1.5 


+ 0.85 


— 0.28 


2. 


+ 0.58 


— 0.25 


i! 


007 


- 0.17 


4. 


-0.16 


,+ 0.10 


5. 


— 0.25 


+ 0.25 


.6. 


— 0.11 


+ 0.07 


7. 


+ 0.Ö3 


+ 0.02 


8. 


+ 0.03 


-^0.04 
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6. Polarisation der strahlendeiar Wärme. 

1. Polarisation durch wiederholte einfache Brechung 
und durch Spiegelung. 

Jeder das Licht polarisirende Apparat zerföllt bekanntlieh in 
zwei Theile, eine polarlsende und eine analysirende Vorrichtung , 
welche aber auch vollkommen Unter einander übereinstimmen kön- 
nen, da die Mittel, durch welche unpolarisirtes liicht in polarisir- 
tes verwandelt wird, dieselben sind als die, durch welche beide 
von einander unterschieden werden. Die zur geradlinigen Polar!« 
Bation des Lichtes angewendeten Mittel sind: 
1. Reflexion unter bestimmten Winkeln von nicht mefalliscfaeii 
Spiegeln. 
' 2. Brechung ih parallelen durchsichtigen Platten unter sehr schie- 
fer Inddenz. 
3« Doppelbrechung, wo eins der Bilder durch Absorption, wie 
bei Turmalinen, oder durch Spiegelung, wie bei den Nicolschcn 
Prismen, weggeschafit wird. 
Man hat längst gefunden, dass nicht alle Polarisationserschei- 
nungen mit demselben Apparate sich gleich gut darstellen lassen, 
dass besonders Spiegelapparate sehr ungenügend wirken, wenn we« 
gen Nähe der Lichtquelle auf den Polarisationsspiegel Strahlen un- 
ter merklich verschiedenen Winkeln fallen. 

Diese Polarisationsapparate waren aber die ersten und daher 
wandte B^rard sie zur Untersuchung der Frage an, ob Wärme 
polarisirt werden künne *). Seine Versuche wurden von Er« 
man**) in Beziehung auf solare Wärme, auf die Wärme einer 
Argandischen Lampe im Glascjlinder und in Beziehung auf die 
dunkeln Wärmestrahlen einer Argandischen Lampe in metallener 
Röhre bestätigt. Hingegen erhielten weder Baden Powell '**) 
noch Nobilif) Polarisationserscheinungen durch Reflexion« Mel- 



*) H^moires d*ArcaeiI tu. p. 5. 

**) Ueber die frage, ob polarisirte Strahlen doe Glasfläebe durch 
Absorption mtka erwärmen als nicht polarisirte? Abb. der Berl. Akad« 
1819. p. 404. 

***) Edioburgh Jooro. of Science N. S. vol 6 und vol. 10. Pogg. 
Ano. 21. p. 311. « 

t) Biblioih^qae anirerselle 57. p. 1. Pogg. Aon. 36. p. 581« 

/F. , 30 



354 



Pobriaataon dar YfiUib 



loni*) wandte daher das dritte Verfahren ap, er antersuchte 
nämlich, .ob die Strahlen einer ebnstanten Wärmequelle !n gleicher 
Men§e «darch gekreuzte Turmaline alä durch {parallele hindurch- 
gehen, und fand diess anfänglich. Endlich versuchte Forbea**) 
vermittelfit der iweiten Methode die Wärme zu polarisircn und diess 
gelang ihm durch eine Reihe paralleler Glimmerblättchen, welche so 
auf einander gelegt wurden , als sie bei ihrem natürlichen Zusammen- 
hange gelegen hatten. Den Eiofluss der Neigung und Anzahl der 
Blätkchen auf die relative Menge der polarisirten Wärme zeigt fol- * 
gende Tafel von Uelloni (Pogg. Ann. 43. p. 38—41.): 





Ton ioe Itei d«m Panitelini. d«r 82.1«! larsligel. SltalilMi pol.ri<itt b.1 




. ^ 1 








üe Hinhhm. 


3 5 10 


15 1 20 


25 


30 


35 Biätfcb. 


AS' 


8.08 


22.06 


43.73 


61.01 68.53 


77.32 


83.72 


88.24 


43 


41.87 


26.46 


49.77 


66.fe7 73»20 


81.26 


87.01 


90.95 


41 


15.87 


31.56 


55.95 


72.82 


77.74 


84.81 


90.04 


9303 


39 


19.84 


36.31 


61.56 


78.03 


82.01 


87.72 


92.25 


94.35 


37 


23.85 


41.03 


66.86 


82.51 


85.01 


90.33 


93.68 


94.97 


35 


27.77 


45.61 


71.84 


86.30 


88.53 


92.47 


94.79 


95.07 


33 


31.87 


,'50.49 


76.34 


89.29 


90.75 


93.93 


95.09 


95.11 


31 


35.76 


54.39 


80.33 


91.31 


92.51 


94.73 


95.11 


95.06 


29 


39.73 


58.59 


83.61 


92.67 


93.88 


95.05 


95,16 


95.09 


27 


43.81 


62.62 


86.60 


93.53 


94.64 


95.06 


95.15 


95.12 


25 


47.73 


66.51 


89.24 


94.0^ 


94.89 


95.03 


95.18 


95.06 


33 


51.89 


70.24 


91.09 


94.31 


9504 , 


95.02 


95.08 


94.99 


21 


55.72 


73.83 






» 








19 


59.60 


77.37 










. 


/ 


17 


63.55 


80.60 




■ 











woraus folgt: 

1. Der Antheil der von den Säulen polarisirten Wärrhe ist desto 
grösser, je kleiner der Winkel ist, unter welchem die Strah- 
len die Oberfläche deir Säule treffen. 

2. Mit Säulen von einer hinlänglichen Anzahl Blältchcn erreicht 
die Wärmepolarisatioh bei einem gcwiss^en Neigungswinkel 
ein Maximum, und auf diesem bleibt sie bei allen kleineren 
Neigungen, welche die Strahlen successiv mit den Blättchen 
machen können. 

3. Die Ndgung gegen die Flächen, bei weichet daa unverän- 
derliche Maximum eintrifft, nimmt zu mit der An^hl der 
Blättcfaen. 

*) Annales de Chim. et de Pb. 55. p. 375. Po^. Abb. 35. p. 653 ^ 
••) Edioborgh Transactiona vol. 1.3. p. 148. 
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Das MreidMe Poliuislytioiismdsimam würde walirscheioli^ih bei 
▼allkommenem P«?aUeli8mas des Hauptschnittes der Glimmerbläit» 
xifaen. 180 gewesen seio. Dass dieser Päffallelismns nicht foUstäa- 
dig erreicht war, zeigten die bei §em Hindarcbsehen merkbaren 
DepolarifiationsfaH)en. 

Bei dem ParaUclismus der Befractionsebenen zeigte sich am 
analysirenden Bündel 'starke Beflesion, bei gekreuzten B<^FaGtioni« 
«benen wai> die aiä fthalysircnden Bindel wahrnehmbare reflectirte 
•Wärme hingegen kaum merkbar. Die im letstem Falle hinter dein 
•analyrircnden Bündel nicht wahrnebmbare Wärme ist alrö von 
•dkilßem nicht ab$oif)irt, sondern reiectirt. ' 

Einfache Brechung giebt bekanntlich nur theilweise polarisir- 
tai Licht, was man sich bestehend denken kann aus unpolarisir- 
ttiki und polarisirtem. Lichte. Unpolarisirtes Licht wird von eiaem 
Bündel durchsichtiger Scheiben unter senkrechter Incidenz in Af»* 
ximo di»*chgelassen , und die durcbgelasseiie Menge nimmt ab^ ^ 
schräger die Lichtstrahlen auf die Blättcben fallen, auch abgesehen 
von d^r Absorption wegen der starken Reflexion. Potarisirted Licht 
wird hingegen in Maximo diirchgdassen, wenn das in derRefrac- 
tionsebene polarisirte Licht unter dem Poldris^tionswinkel auf eitt 
Sündel. fällt, dasför sich diess Licht, vollständig polarisiren würde* 
Theilweise polarisirtes Liebt wird also nach zwei verschiedenei| 
Gesetzen am Durchgang gehindert und das dabei erhaltene Maxi* 
mum kann nur mit dem l?olarisations- Maximum übereinstimmen, 
wenn angenommen werden darf, dass das einfallende Licht bereits 
ganz polarisirt sei. piess avf die Wärme angewendet, finden sich 
nun als absolute Menge nach Mellon Ts Messungen (Pogg. Ann. 
43. p. 259.) folgende in Graden des Galvanometers ausgedrückte 
Wcrthe: ^ 



Neig. d.Blättch. 
geg, d. StraUen. 



Wärmedurchgang bei^ 



20 



L 



«0 



J20BL 



35^ 

34«30' 

34« 

33^30' 

33« 



37.«34 
37. 42 
37. 46 
37. 39 
37. 09 



35.«97 
36. 48 

36. 87 

37. 10 
36. 82 



31.*86 

32. 71 

33. 07 
33. 29 
33. 02 



Man sieht ans der frühem Tafel, dass bei 35 Blättchen unter 
33* das Polarisations- Maximum nahe erretdht ist, bei 60 und 120 

30* 
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BUItchen mnu dies« noch mehr der Fdl seyn: das m der jetsi- 
gen Tafel erhaltene absolote Maximom der durchgelassenen Wärme 
ist hier bei 33* 30' loeidenz, dem PohrisatioDawinkd des Giim^ 
mers für Licht. Daraas geht demnach henror: 

Wärme wird nnter demselben Winkel dnrch Re- 
flexion Tollständig polarisirt, nnter welchem Licht po* 
larisirt wird. 

Forbes hat xnr Bestimmung des Polarisafionswinkels ein an- 
deres Verfahren angewendet. Fällt im Azimnth + 45* polarbir* 
tcs Licht anf «inen spiegelnden Körper nnter einem grösseren Win- 
kel ein als der Polarisationswinkel, so ist das Licht nach der Re- 
flexion in einer andern Ebene im Aumuth -H o: polansirt; ist 
hingegen der Einfallswinkel kleiner, im Azimnth — « und ir ist nur 
■B«, wenn der Einfallswinkel der Polarisationswinkel selbst. Ans 
dem üebcrgange des positiven in das negative Azimnth fand For- 
bes ebenMls 33^ fiir dunkle Wärme und 31* für rothes Lidit 
(Edinb. Tr. i3. p. 467.). 

2« Drehung der Polarisationsebene, 

Schidtet man zwischen den Polarisationsspiegeln mit zusam- 
menfallenden Polarisatimisebenen ein Glimmerblättchen ein, dessen 
Hauptschnitt im Azimnth 45* liegt, so wird die Helligkeit anf dem 

analysireoden Spiegel von 1 auf — vermindert, bei gekreuzten Re- 
flexionsebenen von auf 4 erhöht, in beiden Fällen also gleich. 
In dieser Beziehung fand Forbes (Edinb. Tr. 13. p. 163.): 



Quecksilber v. 280* C 
Kupfer von 400* C 
Glöhendes Platin 
Argandsche Lampe 



bei parallel. 
ftefr.-Ebenen 



. 



— 0.*23 

— 0. 517 

— 2. 18 

— 1. 43 



bei gekreuzt. 
Refr.- Ebenen 



0.*26 

0. 545 
2. 32 

1. 37 



also freilich sehr schwache Veräpderungen, aber im verlangten Sinne. 
Durch einen besser construirten Apparat erhielt hingegen Mel- 
oni (Pogg. Ann. 43. p. 276.): 



Ans schwarzem Glase 
austretend von einer 



Argandschen Lampe 
Locatelli Lampe 

Glühendem Platin 



bei parallaUn 
Befr. - EbeaeD 



bei gelcrevBte« 



Refr. -JBbenen 



L 



— 29*.32 

— 27*.51 

— 31M9 



29*.37 
27*.56 
3V.5i 
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Ganz dem Tongen aoaloge Remiltate erhfilt man mit gespie* 
gelter Widme. Lässt man nämlich aus dnnkelm Glase austretende 
Wanne unter dem Polarisationswinkel auf eine Glas- oder Glim- 

* 

merfläche faHen, deren, Reflesionsebene horizontal liegt, nnd ehe 
sie auf den analjsirenden Spiegel föUt, durch ein lothrechtes Glim- 
merbÜtfcben gehen, so durdilädft die Nadel d(^ Galvanometers 
nach der zweiten Reflexion Bogen von 20-^26*, wenn der Haupt- 
schnitt des Glimmerblätlehen aas dem. Azimuth 0^ in dss db 45* 
gebracht wird* 

Alle bisher angeführten Resultate sind vollkommen unabhSn« 
gig von der Natur der Wärmopelle, d. b. die Pofarisations- 
maxima erseheinen bei versobiedenen Quellen unter derselben Nei- 
gung fQr eine bestimmte Anzahl Blättchen, auch erfolgt die Drehung 
der Polarisationsebeoo durch ei» eingeschaltetes Glimmerblätt- 
che4 in gleicher Weise. Die stärksten Wirkungen bei dunk* 
1er Wärme erhält man durch schwarzes Glas, dessen Diatherman- 
sie mit dem des Glimmers nahe übereinstimmt. 

3. Depolarisations-Farben der atrahl^^den Wärme 
tiicht wahrnehmbar. 

Betrachtet man ein dickeres Glimmerblatt oder ein; Gypsblätt« 
eben, dessen Hauptschnitt mit der Reflexionsebene des Polarisa- 
ttonsspiegels einen Winkel von 45* macht, in dem analysirenden 
Spiegel, so ist die bei paralleles Stellung der Spiegel gesehene 
Farbe complementar au der bei gekreuzter Lage Wahrgenommenen. 
Sind sie z. B. roth und- erün, so ist durch ein roihes Glas das 
Bild in der einen Stellung sichtbar,^ wührend es in der andern ver- 
schwindet. Diese aus den Interferenzgesetzen unmittelbar fol- 
gende Erscheinung würde im Gebiete der strahlenden Wärme ihr 
Analogoi^ haben, wenn die aus den parallelen oder gekreuzten 
Bundein, zwischen denen jenes Blättchen eingeschaltet worden, 
austretende Wärme eine verschiedene Diathermansie zeigte. Diess 
ist aber ni^ht der FalL 

4. Drehung der Polarisationsebene im BergkrystalK 
^ Fällt homogenes, geradlinig polarisirtes Licht auf eine senk« 

recht auf die Achse geschnittene Bergkrystallplatte lothcecht ein, 
so ist die Polarisation^ebene des austretenden Lichtes, ^e nachdem 
die Platte einem rechts oder links gewundenen Individuum enge- 

■ 

hört, rechts oder links gedreht. Die Drehung der Polarisations« 
ebene ist fiir verschiedene Farben verschieden, aber proportional 
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der Dicke der Platte, und zwar dribe» bei gleidier Dicke rechte 
gewundene Bergkrjrstaüe eo w^l rechts als links gewundene hoks, 
heben daher hinlereiBaodergdegt ihre Wirkung anf. Fällt weisses 
Lieht ein, so sind die Pohffisationsebenen. seiner hotnogeäen Be* 
standtheile daher dber eine Ebene zerstreut und erzeugen deswegen 
bei verschiedener Did^e verscbiedene Depc^ivlsationsfarlmi, die bei 
dner bestimmteD Dicke wiednr weiss werden können« Biot and 
Melloni ^ fanden nun f&r die dnrdkgelassene Wärme folgende 
Werthe am Galvanometer 
durch die gekreuzten GUnKBersiulen fdr sich . . . 7.*50 
hinter denselben eine Bergkiystallplatte 7.5 Mm. dick 6.*35 
hinter denselben 2 Platten )ede 7.S Mm dick . . . 5.80 
zwischen denselben 1 rechtsdrehende Platte . • • . 12.80 

— — 2 -*-* -7.5 u. 5 Mm. ^ck 15.55 

— — 1 -* 41 Mm. dick . • 23.19 
— • «~ 1 redits und 1 links drehende Platte 

jede 7.5 Mm. dick 8.40 

Wärme aus schwarzem Glase erschien homogener, aber es wurde 
die Ablenkung nicht gemessen. 

5. Circularpol^risation durch zweimalige totale in- 
nere Reflexion. 

Frfiher als die eben angeAhrten Versuche angesteOt wurdeoi 
iiess Forbes**) polarisirtes Licht im Azimnth 0^ und ± 45« im 
Innern eines Rhomboeder von Steinsalz total reflectiren und fand 
im erstem Falle dieselben Ei^ebnisse, als wenn das Rhomboeder 
nicht eingeschaltet war, nämlich das Verhältniss der durchgelasse- 
nen Wärme bei parallelen Säulen zu der bei gekreuzten wie 
100:50, bei "iem im Azimuth ±45« polarisirten Licht hingiftgeii 
im ersten Falle 100, im zweiten 85, also nahe glekh. Die leuch- 
tende Wärme eines glühenden Platins sowohl als die dunkle des 
bis 700« F. erhitzten Messings ist also der Circularpolarisation fähig. 

6. Reflexion strahlender Wärme unter verschiede« 
ner Incidenz, 

Da man unpolarisirtes Licht als zusammengesetzt sich verstel- 
len kann aus zwei gleichen Antheilen rechtwinklig auf einander 
polarisirten lidhtes, dessen Ebenen mit der Einfallsebene die Win- 



•) Compte read« No. 8. p. 194. Pogg. 
**) Edlab. TfsDs. 13. p. 469. 



Ann. 38. p. 20t. 



Polarisaiim der Warme darcb Turmaline 3^ 

kel +. 45^ und ~^ 4ä^ maeben ixiöge% so hat Fresnel auf diesie 
Betvachtung aaine Intensüätsforixiel gegründet, welche durch Brew- 
4ier'« Hesfittiigen der. Abbnkuag der, Polavisäfioiis^eBe bei Tcr- 
jcbiedenen lacideiusen . uoter dem Aaunuih iron- 45^ eiue weilerp 
«mpirucbe'Begniitdaog erhalten bat und niir därdi Potter's pho- 
tcMiietrifiehe Bkasuogen nicht bestätigt worden ist. Forbes*) hat 
anabge Versuche für mljahlende Wihtae angesteHt und hat bei 
ileflexion vom ded VoSdedl&cbe^eiaes Glases und bei Rc^xion von 
Aahi«- uiid Sübeiyfaiftten &ä grösJBeres Ansdilsesscn an Fresnel^i 
Intensitätsformel erhalten, als photapietrisofae Messungett^ fiir Liebt 
irgend bisher ergeben haben. 

Lä^st mau ^nter ^leiithein WinHel vßß verseliiedeiM^li gut po- 
lirten Körpern Wärme refleciireo, so isl nach Forbes die Reihen- 
folge'^derselben folgende**): 

Polii^es Spiegelmei^. 

Glinimer in dünne Blättchen gespalten. 

Glimmer über glfthende Kohlen aufgeblätterte 

Bicices Glimmerbjatt. 
. Steinsalz dünn übofirnisfit« 

{Pblirteä Steinsalz,. * 

Glas. 
Alaun. 
7. Polarisation darcb Turmaline« 
Schleift man aus einem Türmalinkrystalle ein Prisma von sehr 
kleinem Winkel, dessen Kante parallel der Achse des Krystalles 
ist, so sieht man die unmittelbar an der Kante noch nahe gleich 
hellen, durch Doppelbrechung entstandenen Bilder bei dem Durch- 
blicken durch dickere Schichten sich an Intensität immer mehr 
unterscheiden, so dass, während das eine seine Helligkeit fast un- 
verändert beibehält, das andere zuletzt vollkommen verschwindet. 
Da nun die Absorptions-Ersdieinungen fär Licht ganz anders sich 
gesi allen als für Wärme, so ist von vorn herein gar nicht noth- 
weudig, dass die für Licht dichroitischen Krystalle es auch für 
Wärme ^ei^i. Es wäre daher zu wünschen, dass man in dieser 
Beziehung andere doppelbreebende KörpeP untersuchte, um zu prü- 



*) Memorandam on the intensiv of reflected Mght and heat (Procee« 
dings of the Ediob. Soc. March. 18. 1839) 
**) Edinb. Trans. 13. p. 362. 
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fen, ob der Adue parallel' geschliffene Platten gefa^nst eine ge» 
ringere Dorchwfinnigkeit zeigen als paraUel auf ebander gelegt. 
Es wäre aber wohl möglich, dass andere doppelt bifechende Kör^ 
per dieselbe Rolle f&r Wärme spielen als Turmalin Skr das LichL 
Dass Tnrmaline sich nicht gleich für Wärme und f&r Licht 
Terhalten, oeigt die folgende Tafel, in welcher alle Paare gleich 
gnt Licht polarisirten, hingegen sehr ungleich die Wärme, unter 
Polarisations-lndex verstanden, wieviel von 100 bei paralleler Stel« 
Inng dorcfagelassenen Wännestrahlen bei Krenumg der Platten vecu 
•chwinden. (Pogg. Ann. 39. p. 13.) 



atrftUen cler LoeatolllM&eii 

Ltmpe gebe* dareh 
SToraaJiBe, deren Farbe 



bei parallel. 
Axen 



bei itekreast. I Polariaatians 
Azen I index 



No. 1 Donkelgrun 

2 Blänlichgrün 

3 BlangrAn 

4 Gelblichgr. 
(i Gelblichgr« 

6 Gelbgrfin 

7 Röthlichbr. 

8 Schmnts. Viol. 

9 Fahlgelb 



27.60 


26.48 


26.51 


24.60 


29.40 


26.90 


28.51 


25.89 


30.18 


26.77 


29.07 


25.61 


26.62 


21.88 


27.67 


22.00 


28.37 


22.16 



3.^1 

7.20 
8.S0 
9.19 
11.30 
11.90 
17.72 
20.48 
21.89 



Im Allgemeinen sind Tnrmaline wenig diatherman. Es fragt 
sich, ob sie für Wärme verschiedener Quellen ungleiche Polarisa- 
tionskräfte zeigen. Diess geht ans folgenden beiden Tafeln hervor, 
aus welchen ersichtlich ist, dass die Reihe der Substanzen für ver- 
schiedene Turmaline eine verschiedene wird, (Pogg. Ann. 39. p. 15. 
n. p. 21.) 
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Vor d» Tonmlinen 
N. 9 aufgestellte 


Dicke 


bei parftll. 
Azea 


bei ^krenxt. 
JixtB 


PolariMft. 
index 


SubstaDZ. 


« 








Keine 


0.00 


15.06 


11.76 


21.91 


Glas farblos 


1.85 


1553 


12.15 


21.79 


— roth 


1.80 


14.54 


11.40 


21.57 


— oraoge 


1.87 


14.93 


11.66 


21.90 


- pelb 

— blaa 


1.79 


15.45 


12.07 


21.89 


1.83 


15.24 


11.92 


21.78 


— indfgo 


1.78 


14.99 


11.74 


21.68 


— Tiolett 


1.81 


14.59 


11.39 


21.92 


— bläuHchgran 


0.74 


14.74 


13.86 


6.^5 


— bläalicbgrQn 


1.93 


15 02 


14.62 


2.76 


— 8chw. andurchs« 


0.81 


15.21 


1455 


4.35 


— schw. andurchs. 


1.98 


15.42 


15.19 


1.51 


Schwerspath 


2.60 


14.83 


11.52 


22.30 


Ruböl 


2.71 


14.71 


9.18 


37.63 


8.49 


14.72 


9.05 


3840 


WeiDsaor. Kali Natr. 


2.50 


1508 


8.26 


45.21 


Gesätt Kochsalz Lös. 


8.49 


15.16 


5.06 


66.60 


— Alaan — 


8.49 


15:22 


5.08 


66.63 


«*- Weinsäure — 


8.49 


15.08 


5.04 


66.59 


— Weinsäure — 


0.74 


14.72. 


9.38 


36.31 


destillirtes Wasser 


8.49 


1465 


4.85 


66.67 


destillirtes Wasser 


0;74 


14.92 


9.50 


36.27 


Bernstein 


3.08 


14.94 


7.29 


51.23 


Alaun 


2.58 


14.73 


0.52 


95.81 


Vor den Turmalinen 






',.. . 


' 


Mo« 5 eingescbattete 
Substanz. 


Dicke 


Iwi pu*U. 
AxeB 


bei gekrmt, 
Axm. 


Pokrisat. 
index 


Keine 


0.00 


17.11 


13.15 


11.35 ' 


Bläulich grünes Glas 


1.93 


17.65 


13.49 


11.83 


Undurchs. schw. — 


1.98 


17.10 


13.05 


11.94 


Schwerspath 


2.60 


17.33 


13.21 


12.07 


Raböl 


8.49 


17.62 


12.80 


15.65 


Gyps 


2.71 


17.76 


12.63 


17.91 


Farbloses Glas 


1.85 


17.27 


14.11 


6.46 


Farbloses Glas 


8.27 


17.81 


14.79 


4.17 


Rothes — 


1.80 


17.49 


14.17 


6.53 


Orange — 


1.87 


16.91 


13.69 


6.70 


Gelbes -^ 


1.79 


17.22 


14.00 


6.15 


Blaues — 


1.83 


16.87 


13.73 


6.20 


Indigo — 
Violttes — 


1.78 


16.98 


13.78 


6.44 


1.81 


17.30 


14.06 


6.29 



Eine gleiche Abhängigkeit zeigt sich, wenn der Unterschied 
der auffallenden Wärme nicht durch eine yor den Turmalinen ein- 
geschaltete Platte, sondern nnmittelbar durch eine verschiedene 
Wärmequelle hervorgebracht wird. (Pogg. Ann* 39. p. 24«) 
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Pblarisatiönsindex für direete Strahlen* 



/ 



Tarmaltpe 



Argandisdi* 



JLaiQjfe. 



lobendes 
Platin 



bis 400 C 

•rbitetos 

KupCer 



No. 1 doukelgrüa 

-^ 5 gelblicbgriia 

' — 8 scbmtzg, violett 

— 9 fahlgelb 



0.37 

5.33 

24.50 

26.21 



3.71 

11.30 

30.48 

121.89 



5.27j 
1389 
17.20 
18.16 



0.59 

2.3Ö 

2.98J 



Geht aus deu augefQhrten Yersachen entschieden hervor, dass 
Wärme verschiedener Qualität ungleich polarisirt wird darch die- 
selben Tonualine, und suchen wir zu dieser Erscheinung einen 
Parallelismus in der Lichtlehre, so ist es mir aufTallend, dass ich 
nirgends als Beispiel die eigentlich dichroitischen Krystalle ange- 
führt finde. Betrachtet man eme Lichtflamme durch zwei paral- 
lele Dlchroitplatten, so sieht man ihre Farbe und Helligkeit we- 
nig verändert, kreuzt man die Matten, so sieht man ein intensives 
Blau. Denken wir uns also eine gelbe nnd eine blaue Flamme 
neben einander durch parallele und gekreuzte Dichroite betrach- 
tet, so w&rden wir für die erste einen bedeutenden, für die letz- 
tere einen geringen Polarisationsindex erkalten. Es wäre daher 
wiinschenswerth, dass die, welchen genaue Apparate für Thermo- 
electricität zur Hand siod, in dieser Beziehung überhaupt die di- 
chroitischen KrjrstaU^ prilften. Zunächst können wir uns die Po" 
larisationserscheinungen der Wärme durch Turmaline dadurch an- 
schaulich machen, dass wir sagen: Turmaline wirken für Wärme 
wie Dichroite für das Licht. 

Uebngens mag schliesslich hier bemerkt werden, dass For- 
hes die Polarisation der Wärme durch Turmaline zuerst nachge-> 
wiesen hat*). 

Forbes hat ausserdem gefunden, dass wenn man die Warme 
durch Säulen dünner Glimmerblättchen polarisirt, dadurch erhal- 
tcD) dass man ein dickeres Glimmerblättchen über heissen Kohlen 
sich aufblättern lässt, ebenfalls der Polarisationsindex für Wärme 
verschiedeuer Qualität verschieden ist. Er sieht also diese ver- 
schiedene Pelarisirbarkeit verschiedener Wärmequellen als einle der 
Wärme y nicht den Apparaten angehörige Thalsache an, als einen 
Unterschied in deu sonst stets parallel gehenden Phänomenen bci- 



*) £diab. Trans. 13. p. 243. 
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der «Gebiete 9 vNihi?etMl Melieni biHgegen zu beweisai suclit, dass 

juir die Apparate diesim Unterschied erzeagea, dieser also kein 

weaentlicher, sondern nnr sdionbarer sei Forbes fiind Uli 

Sw. Bpg. 5. 

V^n 100 Strahlen polartsict 
Argandisehe Lampe . « • « . • • 78 

Locateüi- Lampe 75 — 77 

filahendes Platin . . ^ • . . • 74— 76 

wenn 0/^06 ^ckes Glas dazwischen eingeschaltet 80 — 82 

Alcoholflemme * . . 78 

Messing bei 700« F. « . . . . 66.6 

wenn 0/'016 dicker Glimmer eingeschaltet . « 80 
Quecksilber im Tiegel bis 4lO* « . 48 

Kochend Wasser 44 

Dagegen fand Melloni, wenn er yon demselben Glioomer 

Bwei P^darisationsapparate construirte, dnen mit glatten Flänhen, 

den andern mit geritzten BlättcheiB *) 



Wärmequelle. 



bei glatten 
Flächen, 



Metall bei 400« 
Locateili^s Lampe 
mit Glas 



Polarisationsindex: 



60* 

50 

50 



bei geritzten 
Fläphen. 



37 
46 

49 



und nimmt daher an, dass durch Aitf blättern des Glimmers auf 
gifihehden Kohlen dieser in einen ähnlichen Znstand versetzt wörde 
als durch absichlticbes Ritzen. Die Anwendung d^ aufgeblä1,ter# 
ten Glimmers bei Strahlungsversnchen , die keine Polarisation be* 
zweeken, gewährt aber nach Forbes den Vorthei), dass er dunk:ele 
Wärme in grösserem Verhältniss hindurchlässt, als Strahlen '\7on 
Quellen hoher Temperatur, wofür später Melloni berusstes Stein- 
salz einführte (IV. Series pag. 6.). 

H. Diffusion derWärme« 

1. Diffusion diathermaner Körper« 
Fallen die Strahlen einer Lampe von constantcm Niveau, nac h*- 
dem sie durch eine Convexlinse parallel gemaeht, durch zwei glei ch 



•) Pogg. Ann. 53. p. 56. 
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grosse OeffRVDgen, die in glaeber H#he in swei parallelen S^ar* 
men angebracht siud aaf einer Tbermasäsle, so werden sie ver« 
mittdsl; derselben eine constante Ablenkung des Gabanometi^a 
hervor'bringea. Diese consfante Ablenkong wird durch eine po- 
lirto Clasplalle um eine bestimmte Grosse Termiodert, aber diese 
YermtnderuDg wird dieselbe bleiben, ob die Glasplatte zwischen 
den Schirmen von der hintersten Oeffnung entfernt oder ihr ge- 
nähert wird, da das Hin- und Herbewegen derselben den Parallelis- 
mus ( ler Strahlen nicht stört, sondern nur eine unverändert bleibende 
BIenf;e derselben anfliebt Vei'tanscht man aber die Glasplatte mit 
dner mattgeschlilFenen, so nimmt die Ablenkung der Magnetnadel 
sogleich zu, so wie sie sich der hintern Oe&ung nähert. Dass 
diese Wirkung nicht von der eignen Erwärmung der Glasplatte 
abhängt, geht daraus hervor, dass. die Ablenkung nur nra einige 
Grade abnimmt, wenn man zwischen die matte Glasplatte und die 
Thermosäule eine durchsichtige Glasplatte einschaltet, die bekannt- 
lich Strahlen von Wärmequellen so i^ederer Temperatur fast voll- 
ständig aufhebt. Diess ist nach AI elloni also der Beweis einer 
entschiedenen DilTusion. Für Strahlen niederer Wärmequellen kann 
der Eiofluss der Mattheit der Oberfläche nur am Steinsalz unter« 
snclit werden, da andere Substanzen diese Strahlen auffangen. 
Kuptfer 4Q0* C. warm zeigte, wenn eine matte Steinsal^platte zwi- 
8ch(!n den Schirmen hin und her bewegt wurde, nur -f^ Unter- 
schied, wenn unter gleichen Umständen im vorigen Tersuch der- 
selbe i betrag. Berusstes tSteinsalz keinen. Mattes Steinsalz zeigt 
alsa geringe Diffusion, berusstes gar keine (Pogg. Ann. 53. p« 47.). 

Eine grosse Anzahl Versuche mit diaihermauen Platten, welche 
gittevfSrmig geritzt, matt gerieben oder mit Pulver bedeckt wai- 
ren, hat Forbes in der IV. Series seiner Untersuchungen mitge- 
theilt und die dadurch entstehenden Wirkungen mit den Interfe- 
reiizphänomenen dioptrischer Gitter paraltelisirt. Es muss in Be- 
zug auf das Detail dieser Versuche auf die Abhandlung verwie* 
seia werden. 

2. Diffusion athermaner Substanzen. 

Wärme, welche nicht gespiegelt oder gebrochen wird, kann 
nur absorbirt und zerstreut werden. Es ist früher schon (p. 345.) 
angeführt wordeu, dass in Beziehung auf Absorption der Strahlea 
verschiedener Wärmequellen immer Kienruss die stärkste Absor- 
ption zeigt. Auch verändert sich diese Stelle des üaennisa aiclit. 
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Yrwn tSn dialllBniuiiier Körper «wischen die Wftrmefaelle und 
den dimit bedeckten K-örper eingeschaltet wird^ obgleich diess £e 
AbsorpÜon anderer Körper bedeutend modifidrt, wie Baden Po- 
well gezeigt hatte (pag. 346.) und wie Melloni bestätigt, der 
nach seinen V^uchen die AbsorptionsverhSltnisse der fdgenden 
Substansen, die des Kienmss mit fOO beceicbnet, wie folgt fand *). 

Absorption 



m 



Kienrnss 

Bleiweiss 

Hausenblase 

Tusch 

Gammilack 

Metallfläcbe 



direct 



tuDj^ eines 
6Ja»e». 



100 
53 
52 
96 
43 
14 



100 
24 
45 

100 
30 
17 



Daraus^ lässt sich nnnrittelbar schliessen, dass, wenti es über- 
haupt eine Diffusion giebt, diese bei Kienmss am geringsten sein mnss. 

Matt geschliffene Metalle zeigen aber, d!er Strahlung verschie« 
dener Wärmequellen unterworfen, stets dasselbe Absorptionsyei^ 
hältniss zu berussten Flächen, woraus folgt, dass, wenn es eine 
Wärmediffusion giebt, matte metaBische Flächen die Strahlen 
aller Wärmequdlen auf gleiche Weise zerstreuen müssen, sich also 
für Wärme wie weisse Flächen für Licht yerhalten. Kienmss hin- 
gegen, wenn seine Absorption absolut, ist ein schwarzer Körper 
für Licht und Wärme. 

Den Beweis des conslanten Absorptionsverhältnisses zwischen 
Kienmss und Metall hat Melloni (Pogg. Ann. 52. p. 427.) ge- 
geben. Die symmetrische^ Seiten einer Thermosäule geschirmt durch 
zwei an beiden Seiten berusste Metallscheiben gegen zwei hete- 
Togeno Wärmequellen werden durch verschiedenen Abstand der* 
selben in galvanometrisches Gleichgewicht gebracht. Das Gleich- 
gewicht bleibt bestehen, wenn man diese Schirme mit 2 andern 
vertauscht, welche nach der Wärmequelle hin metalliscb, nur der 
Thermosäule berusste Seiten zukehren. Bestreicht man hiugegen 
die metallischen Seiten mit einer Substanz, so ist das Gleichge- 
wicht sogleich gestftrt. Dass die Metalle viel weniger absorbiren 
*ls KienmsB ist schon pag. 345 gezeigt. 



*) Pogg. Ano«. 35. p. 577. 
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Dtf BewdsMelloni's mer wirklich statifittdeiiileii Sttnon 
«Qf der- matten Oberfltche atfiermaner K5rper ist fe^endert 

Eine am ihre Achse drdibare' Scheibe von NuBsbaiimhob Yoto 
15 bis 20 Cent. Dorchm. ond aof einer Seite intensiv weiss geTärbt, 
worde auf der andern sammtartig angemsst nnd beleuchtet vea 
einer Lampe, deren Strahlen dnrch eine Linse dem ParaUelismiu 
mehr genähert worden waren. Die darch einen Metallschirm gegen 
die directen Strahlen der Lampe geschützte Thermosäale war auf 
der der Scheibe «ngevrandten Seite darch eine Glasplatte gegen 
die directen Strahlen der Scheibe ges.cbat%t». und zeigte, wenn die 
schwarze Fläche zugekehrt ist,' 1* Abweichung, hingegen wenn 
die weisse ihr Zugewendet ist, 25* bis 30*. 

Lässt man eine ap einer Wärmeqnelle aus der Ferne erwärmte 
Scheibe von nicht spiegelnder Oberfläche mi% thret* Vorderfläcbe 
gegen die Thermosäale strahlen, so empfangt diese die Wirkung 
der absorinrten und serstrentcn Wärme, setzt man hingegen die 
Tbermosäole den Strahlen der HinterflSche aus, so empfängt sie 
när die Wirkung der* absorbirten Wärme. Bfelloni Hess von 
swei gleichen Pappscheiben di^ eine an beiden ^ten berassev', 
machte die andere an der Vorderfläche weiss, an der Hinterfläche 
hingegen durch Rnss schwarz nnd erhielt folgende Werthe, indem 
er die Thermosänle an einer Alhidade um die Achse der aafg^ 
setzten Scheibe- so bewegte, dass sie dnrch einen Metanschirm gegen 
die Lampe geschätzt, aber ohne Glasschirm einmal die StraUeii 
der Vorderfläche, dann die der Hinterfläche empfing (Pogg. Ana« 
52. p; 493). 
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schwarz. 
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schwarz. 
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100 
100 
100 



118 
117 
119 
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93 
84 
«9 
46 



129 
152 
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250 



Die' nur durch Absorption bewirkte Ausstrahlung der Binte^ 
fläche betriig also, wenn sie für die schwarze Scheibe mit 100 be- 
zeichnet wird, für die weisse in Beübung auf die der Wärmequelfo 
93, 94, 69, 46, ist also verschieden^ oder die weisse l'läche vcr* 
hält sich für Wärme wie eine farbige für Licht. Der sehr ge- 
ringe Ueberschuss der Wirkung der Vorderfläche über 4it Hinter- 
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iDkihe der schwarzen Schiilbe kt gleich för die T^^scUedenen War- 
aiMqaellen, bei der weisseh Scheibe hiogegeo ist der der Zerstreaang 
4Mkomiii«Dde Antheii bedeatend nod verscbieden, da die Verhalts 

Wsse der StrahiangeD beider Flächen jl ji 2U Hi' ^^® Zerstreuung der 
strahlenden Warme glühender Körper ist also grosser, als die von 
Körpern niederer Temperalur. Die weisse Fläche verhält sich da- 
her in Beziehung auf Zerstreuung für Wärme wie eine farbige für 
das Licht, die schwarzen hingegen für Warme wie eine schwarze 
für Licht. ' 

r 

Bei Vergleichung ' Weisser Körper mit matten metallischen 
Oberflächen fand Melloni*) die Zerstreuung der letztern grösserl 
Mefallische Körper verhalten sich daher iur Warme wie weisse 
Körper für Licht. . . 

Auf die Absorption der Warme hat die Katar der metallischen 
Oberfläche einen wesentlichen Einflass. Unterwirft man **| nach 
einander ein geritztem mattes und ein polirtes spiegeludes Kupfer- 
scheibchen, dessen dem Thermoskop zugewendete Seite wohl ge- 
schwärzt ist, den durch eine Stcinsalzlinse concentrirtcn Strahlen 
einer Wärmequelle, so erwärmt sich die geritzte Scheibe mehr als 
die polirte. Ebenso verhalten* sich Hnpolirte und polirle Scheiben 
von Stahl, Zinn, Silber^ Gold und jedem andern ausgehämmer- 
ien oder ausgewalzte Metallen, hingegen wirkt stark gehämmer- 
tes Wcissblech, welches dadurch ßeulen bekommen, schwächer 
als polirt gelassenes. Silber und Gold langsam nach dem Schmel- 
zen erkaltet und dann mit Oel und ausgeglühter Kohle gut po- 
lirt, erwärmen sich starker, als wenn sie durch eine ncihe vermit- 
telst eines Diamants darauf gezogener Striche matt gemacht sind 
woraus hervorgeht, dass das Absorptionsvermögen in dem Maasse 
abnimmt, als die Härte der Elasticität der Platte zunimmt« Diess 
zeigt das durch Bämmern gehärtete Weissblech. Bei dem ge- 
walzten Kupfer werden durch die Ritzen die weniger harten TheÜe 
des Innern blossgelegt und dadurch nimmt die Absorption zu« Bei 
dem weicheren Gold und Silber verdichtet dagegen der Striche 
ziehende Diamant die berührten Stellen und vermindert deswegen 
mit Steigerung der Härte das Absorptionsvermögen. 'Daher müs- 



•) Pogg. Ann. 52. p. 583. 
**) Pogg. Ann. 53. p. 369. 
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•en Spi^I, welche ab Befleetoren der Wlrme üenea eoUen, nicht 
.nur gat polirt seyn^ soodera einen hohen Grad yen Härte nnd 
Elastidtfit besitzen. • Anf diese Weise erklart odi, dass Marmor, 
Ga^at nnd £lfenbein im natfirlichen Zostande dieselbe Wärme ab- 
aorbiren, als im höchsten Grade polirt oder dorch Sand oderSmir- 
gicl geschrammt^ wdl die Yerfahrongsarten, darch welche ihre Ober- 
flächen modificirt werdeo, nicht anf so bleibende Weise wie bei 
den Metallen ihre Härte nnd Elasticität verändern. Audi hat es 
anf das £rwärmnngsvemi5gen keioen Eii^nssy in welchem Grade 
dn bestimmter Parbestoff feingerieben ist, den man anf die absor* 
birende Fläche aofträgt. 

Aehnlich verhält es sich mit dem Ansstrahlangsvermögen der 
SobstanzcD. Melloni verfertigte*) ein kubisches Gefäss, dessen 
vier lothrechte Seiten Silberplatt<^n bildeten. Zwei dieser Platten 
waren stark gehämmert, swei gegossen nnd langsam erkaltet, alle 
xuerst mit Bimsstein und Kohle ohne Hammer und Glättstahl po« 
lirt, dann eine gegossene üud eine gehämmerte mit grobem Smir- 
gelpapier matt gemacht« Mit heissem Wasser gefüllt w^nrden durch 
die vier Seiten folgende Ausstrahlungen erhalten: 

Seite 1 gehämmert nud polirt . . • 10^ 

— 2 — — geritxt . . . 18» 
-* 3 gegossen mnd poliii . « . . 13.* 7 

— i — — gmtzt • . • . 11. •S 

Die von Leslie aufgestellte Theorie des Einwirkens der Ritzong 
einer Oberfläche auf Ausstrahlung bedarf daher wie überhaupt alle 
seine Versuche einer wesentlichen Revision. Auch können in dieser 
Sphäre nur mit Strenge durchgeführte Untersuchungen die Wärme* 
lehre fördern. Sie gewinnt wenig durch Arbeiten wie die von Stark 
in den Philos. Trans, for 1833. über den Einfluss der Farbe auf 
Ausstrahlung und Absorption« Bache hat in einer Prüfung die- 
ser Arbeit: inquiry in i*elation to the alleged influence of colour 
on the radiation of non luminous heat (Journal of the FränkL 
Inst Novemb. 1835.) sehr vollständig gezeigt, dass die von Stark 
erhaltenen Resultate unbegründet sind, ^eren ausführliche Erdrte« 
rung daher hier unterbleibt. 

Melloni findet zwischen Ausstrahlungjs vermögen nnd Absor- 
ptionsvermögen folgende Verhältnisse: 



*) iPogg. Ann. 45. p. 62. 
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43 
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12 


14 
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Daaa in sehr dönnea Schichten der Kienrpss nicht atherman 
sei, ist früher schon angeführt worden^ dass er dann vorzngsweise 
nur Strahlen der niedern Temperatur hindurchlasse, geht aus den 
folgenden Versuchen mit einer berusstcn Steinsakplatte hervor. 
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' Ans der f&r Strahlen verschiedener Wärmeqnellen verschie- 
dener. Absorption erklärt Melloni*) die sonderbare Erscheinungi 
dass man im Winter um Sträucher und Bäume, eben so wie um 
eingepflan^e Stangen den Schnee früher schmelzen sieht, ab da, 
wo der Boden dem freien Sonnenschein ausgesetzt ist, dadurch 
nämlich, dass die vor den Bäumen und Sträuchern ausgestrahlte 
Wärme im stärkern Verhältniss vom. Schnee absorl^irt wird, als 
die directe Sonnenwärme. Er bestrich eine Thermosäule mit Blei* 
weiss, und Hess auf sie die concentrirten Strahlen einer Lampe fal- 
len, erhielt nun eine Ablenkung von 15 Grad; bei Einschaltung 
ebes dicken Blattes dunkelgrauen Papiers hingegen stieg die Ab- 
lenkung auf 33*5. Das Bleiweiss stellt hier den Schnee vor, das 
erwärmte graue, Papier die durch den Baum in dunkle Wärme 
verwandelte Sonnenwärme. Ein directerer Versuch war folgender. 



*) Pogg. Abo. 44 p. 357. 
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Die sjOBinetriscben Seilen der Tberioosäale wurden zwischen eine 
Lampe und bis 400* erintzte» Kupfer geatzt, und dieses *bo 
weil; genähert, dass das Gleicbgewicht an der Nadel^heryorgebracbt 
wurde. An die Stelle der Thermosäule wurde darauf eine hori- 
zontale cylindrische Röhre gestellt, die an beiden Enden offen 
den Wärmequellen zogekehrt war, in der Mitte durch eine Scheide-' 
wand getrennt gleiche Portionen reinen Schnees in ihren Abthei- 
lungen enthielt. Die grösste geschmolzene Schneemengie bei diesen 
quantitatiV^gleichen Strahlungen fand sich. auf Seiten des Kupfers, 
denn der Schnee Verschwand hier nach 4 Minuten, auf der Saltt 
der Lampe nach 9.5 ' 

Ein mit Schnee ' gefülltes glatt abgestrichenes Cefass wurde 
senkrecht aufgestellt den Strahlen einer Argand'sdxen Lampe 
dusgesetzt. Eine kleine sehr dünne mit Kicnmss überzogene 
Plappschebe zwischen Lampe und Schnee aufgesteHt gab in ävem 
Schatten nach einer Viertelstunde ein Loch von 4 Linien Tiefe. 
Strililte hingegen die 'Wärme von der bis 400* C. erhitzten Kop« 
ferscheibe ans, so bildete sich im Schatten der Scheibe eine E^Mhnng. 

Da die diffuse Sonnenwärme dieselben Eigenschaften besitzt^ 
als diedirecte, so sieht man ein, dass die Wirkung der Bäume 
auch bei bedecktan Himmel dieselbe ist. ^ 



L Aberration der Wärme. 

Im Brennpunkte des Objectives eines zehnfüssigen parallactisch' 
aufgestellten Femrohrs fand v. Wrede die Temperatur des Ost- 
randes des Sonnenbildes höher als die des Westrandes. Die Fori- 
Pflanzungsgeschwindigkeit der Wärme und des Lichtes würde nach 
diesen vorläufigen Versuchen im Verhältniss 20.25:24.03, alsio Äahe 
wie 4:5 sein. (Fogg. Ann. 53. p. 602.) 
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